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Wetter⸗-Unbilden: 

Windſturm, Regen u. Schnee im mittleren 

Weſten. — Telegraph- und Celephon⸗ 

dienſt leidet. — Auch der Süden heim— 

geſucht, und Texas abgeſperrt! 

St. Louis, 29. Jan. Verſpätete 
Wetterbüroberichte, welche hier eintra— 
fſen, beſagen, daß in Kanſas City, Mo., 


frühmorgens der Wind eine Schnel- 
Stunde 


ligkeit von 72 Meilen pro 
entwictelte, in Springfield, Mo., eine 
ſolche von 56 Meilen pro Stunde! 
Noch um 7 Uhr Vormittags hatte der 
Wind zu Kanfas City eine Schnellig— 
keit von 60 Meilen pro Stunde. Hier 
in St. Louis kam er „nur“ auf 46 
Meilen pro Stunde. Alle dieſe und 
andere Plätze berichten auch Schnee 
oder Regen. 

St. Louis, 79. Jan. Die volle Ge- 
walt des Sturmes fam kurz nach Mit 
ternacht. Zu jpäter Stunde waren die 
Straßen fo aut wie ganz verlaffen, — 
und das war ein qünftiger Umjtand, 
da fonft jedenfalls Menfjchenleben zu 
beflagen wären! Mehrere Berfonen 
wurden indeß durch nieberjtürzende 
Schilder oder Glasftüde verlegt. Der 
arößte Schaden wurde an Main, Wal: 
nut, Elfter und Zmolfter Straße ver= 
urfacht, fowie an Grand Upenue, im 
Kleinverkaufsdiſtrikt. An vielen 


Stellen waren die Straßen faſt völlig Er 9 
heiten zurückkehre.“ 


unpaſſirbar, infolge der vielen ver— 
ſchlungenen Drähte und anderer 
Trümmerſtücke, welche herumlagen. 
Auch wurden mehrere Kamine zer— 
ſtört. 

Um 10 Uhr blies der Wind noch im— 
mer gewaltig, und um dieſe Zeit waren 
die letzten, oſtwärts gehenden Telegra— 
phendrähte unbrauchbar geworden. 
Auch war der Bahnzugdienſt weit un— 
ter der normalen Stufe, und vonStra— 
ßenverkehr konnte kaum die Rede ſein. 

Detroit, 29. Jan. Ein ſtarker 
Schneeſturm ging über das ganze Nie— 
ber-Michigan hin und verurjadhte gro= 
Ben Trubel für Telephon= und Zele- 
graphenbrähte. Der Schnee tjt indeh 
jchwer und mird nicht zu hohen Hau> 
fen aufgeweht, jodaß die Eifenbahn- 
züge nur wenig Verzögerung erleiden, 

Zu Jrand Rapids hörte am Bor- 
mittag der ganze Straßenverkehr auf, 
und es fielen 8 Zoll Schnee. Aehnliche 
Nachrichten kommen von anderen 
Städten Michigans. 

Zouispille, Ky., 29. Yan. "Starke 
Winde und Schnee haben die Draht 
verbindung in vielen Theilen de3 Sü> 
dena jehr ernitlic; geftort und den 
Staat Teras joqut wie ganz bon ber 
Außenmelt abgefperrt! 

Un manden Pläten in Teras, fo- 
wie in Dlahoma hatte der Wind eine 
Schnelligfeit von 70 Meilen pro 
Stunde, und gleichzeitig herrfchte ein 
fchredlider Staubjturm! Da 
und dort au hatte der Sturm einen 
gewitterarttgen SKaralter. 

Hier in LZouispille wurden allent- 
halben die Drähte niedergemorfen. 

(Weſtlich und nördlich von Chi— 
cago wurde die Drahtverbindung 
ebenfalls vielfach geito.: oder zeritort.) 

Marihalltomn, Ja. 29. Jan. Das 
ganze mittlere Joma wird von einem 
der Schlimmften „Blizzards“ der letzten 
Jahre heimgeſucht, welcher um 5 Uhr 
Morgens losbrach. 

Die telephoniſche und telegraphiſche 
Verbindung unſerer Stadt mit der 
Außenwelt hörte für lange Zeit ganz 
auf, desgleichen der Elektriſchlicht— 
dienſt und der Straßenbahndienſt da— 
hier; und das Feueralarmſyſtem wur—⸗ 
de ganz zerrüttet. Viele Bäume und 
Telegraphenpfoſten wurden durchge— 
knackt! 


St. Joſeph, Mo., 29. Jan. Ein 
Tornado zerſtörte das „Tremont 
Hoiel“ und mehrere andere Gebäude 
zu Macon, Mo. Dieſe Meldung 
wurde von Zugbedienſteten hierher ge⸗ 
bracht. Alle Drähte liegen nieder. 

Mach einer ſpäteren Meldung wur— 
de von dem Hotel blos das Dach weg⸗ 
geriſſen, wobei ein Kind verletzt 
wurde.) 

Kongreß 

Waſhington, D. K., 29. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus berieth den Konfe— 
renzbericht über die Zenſusvorlage und 
nahm den Abſchnitt an, welcher dem 
Direttor des Zenſusamtes das Recht 
gibt, die Berichte in Privatdruckereien 
herſtellen zu laſſen. 

Eine Zeitlang wurde der Heeresetat 
erörtert. 

Der Senat erörterte die Allgemeine 
Anſprüchepvorlage und nahm mehrere 
Zuſätze zu derſelben an. 

Heute kam wieder die Brownsville— 
„Kompromißvorlage“ auf's Tapet. 

Waſhington, D. K., 29. Jan. So⸗ 
bald Rainey von Illinois im Abgeord⸗ 

netenhauſe wieder das Wort erhalten 
konnte, verlas er eine Kabeldepeſche 
von Chas. P. Taft, dem Bruder des 
erwählten Präſidenten, worin der 
Sender in Abrede ſtellt, jemals irgend 
welche Geſchäftsverbindung mit Wm. 
Nelſon Cromwell oder ſonſt ein ge⸗ 
ſchäftliches Intereſſe am Iſthmus von 
Panama gehabt zu haben, weshalb Hr. 
Rainey gefälligſt die Behauptungen, 
die er in ſeiner Dienſtagsrede aufge— 
ſtellt, zurückziehen möge. 


geringſten Wunſch, Hrn. Tafts Erklä— 
rungen zu beſtreiten, — aber es ſei 
für ihn nicht nothwendig, irgend etwas 
zurückzunehmen, was er in ſeiner Rede 
geſagt habe! Er las wiederum die 
Stellen ſeiner betreffenden Auslaſſun— 
gen vor und knüpfte längere Bemer— 
kungen daran. 
„Ich glaube mit Recht darauf hin— 
weiſen zu dürfen,“ ſagte Rainey, „daß 
der erwählte Präſident dem 
Lande keinen größeren Dienſt erweiſen 
könnte, als wenn er ſeine häufigen öf— 
fentlichen Gutheißungen des William 
Nelſon Cromwell zurückzöge! Und er 
ſollte als Präſident ſowohl Cromwell, 
wie Farnham aus ihren jetzigen amt— 
lichen Stellungen entfernen.“ 
Die Grnbenarbeiter. 


Indianapolis, 29. Jan. Die Kon: 
vention der Vereinigten Grubenarbeis 
ter nahm eine Refolution an, welche 
verlanat, daß nationale Organifatoren 
in das unorganifirte Feld Pennfylva= 
niens jomwie in alle anderen derartigen 
Felder geſandt merden. 

Es war offenſichtlich, daß manche der 
Delegaten ungeduldig wurden über die 
fortwährende Unterbrechung der Ver— 
bandsgeſchäfte durch das Politikſpie— 
len von Beamten oder durch das Aus— 
tragen perſönlicher Streitigkeiten! 
Mehrere Reden wurden in dieſemSinn 
gehalten, und die Redner ſtellten in 
Ausſicht, daß die Konvention noch 
zwei Wochen länger hingehalten wer— 
den könne, wenn dieſelbe nicht „zur 
Erörterung ihrer eigenen Angelegen— 


Familientragödien. 

Poughkeepſie, N. Y., 29. Jan. Theo— 
dore Adams, Angeſtellter des Bahn— 
lofomotivfchuppens zu Hopewell$unc- 
tion, wurde verhaftet und angetlagt, 
feinen Schwager Sohn Kliff dafelpit 
ermordet zu haben; Frau Kliff hat 
Adams bejchuldigt, fie beraubt zu ha= 
ben, Kliff war der Befiter einer $m= 
bißhalle, und zwei Männer, von denen 
einer Adams gewejen jein joll, jchlu= 
gen ihn den Schädel ein. Frau Kliff 
liegt im Hofpital und ijt meijtens be- 
wußtlos. 

New York, 29. Yan, Konrad Das 
nielfon, Gejchäftsführer der „United 
States Erpreß Co.“ für Portorifo, 
wurde in feinen Gemächern im „Hotel 
Carlton“ mit einer Kugelmunde im 
Kopf gefunden; im „Roofevelt Hofpi- 
tal”, wohin er gebracht wurde, wird 
* Ableben jeden Augenblick erwar— 
et. 

Danielfon’3 junge Gattin Eleonor, 
welche auf derBühne als „Annie Yates 
Palmer“ befannt iit, jagt, ihr Gatte 
habe erft jie zu erfchteßen gefucht und 
dann auf jich felbft gefchoffen. Die 
Polizei glaubt das nicht jo ohne MWei- 
tered. Da3 Paar zantte fich öfter, und 
Yrau Danielfon war por mehreren 
Moden wegen Schreibens von Droh- 
briefen an eine andere Schaufpielerin 
verhaftet worden. 


Eisernte ſchlecht! 


Boſton, 29. Jan. Aus allen Theilen 
Neuenglands, wo Eis geſchnitten wird, 
meldet man einen Rückgang des Er— 
trages. Das Wetter war in dieſem 
Winter nicht günſtig für Eisſchneiden 
in großem Maße oder für eine gute 
Qualität des Eiſes. 

Man erwartet nicht, daß die Eis— 
ernte auf dem Penobscot- und Ken— 
nebecfluß in Maine 100,000 Tonnen 
überſchreitet; das wäre weniger als 
ein Fünftel des ſonſtigen Ertrages 
auf diefen Flüffen!— Man nimmt aber 
fomwiefo an, daß in dieſen Gegenden 
meniger Ei8 gejchnitten wird, da auf 
dem Hubdfon und in anderen Gegen- 
ben, welche dem Nem Vorker Markt 
er liegen, mehr aefchnitten worden 
iſt. 

Auf das Meer entführt.? 


New York, 29. Jan. Der Reſtaura— 
tionsbeſitzet Samuel Feldmann mel— 
dete der Polizei, daß ſeine 17jährige 
Tochter Hattie verſchwunden iſt, und 
daß ſeiner Meinung nach Matroſen ſie 
auf das Meer entführt haben. 

Feldmann's Speiſewirthſchaft liegt 
an der Waſſerfront. Als man das 
Mädchen zuletzt ſah, war es auf dem 
Weg nach einer benachbarten Bäckerei, 
um Zuckergebäck zu holen, welches 
Feldmann an Seeleute zu verkaufen 
pflegte. 

Beinahe ein Lynchmord. 

Jackſonville, Fla, 29. Jan. Ein 
Neger, welcher der Beſchreibung eines 
Burſchen entſprach, der vorgeſtern 
Nacht einen verbrecheriſchen Angriff 
auf Frau Jeſſe Holland, in der Nähe 
von hier, verſuchte, wurde von wü— 
thenden Nachbarn gepackt und mit ei— 
nem Telephondraht an einem Baum 
aufgeknüpft. Der Draht brach jedoch; 
ein zweiter Hängeverſuch wurde ge— 
macht, — aber ehe er Erfolg hatte, er— 
ſchien eine Sheriffsmannſchaft, trieb 
den Haufen auseinander und brachte 
den Wollkopf nach dem Gefängniß. 

Verheirathet —und doch nicht: 


Des Moines, Ja. 29. Jan. Es 
ſtellt ſich heraus, daß mindeſtens 200 
Ehepaare, welche über das ganze mitt— 
lere Jowa zerſtreut wohnen, nicht ge— 
ſetzlich getraut ſind. 

In allen dieſen Fällen wurde die 
Trauung vom jetzigen Bürgermeiſter 
A. J. Mathis vollzogen, während 
derſelbe Polizeirichter war. Man hat 
aber jetzt entdeckt, daß nach dem 
Jowa'er Geſetz ein Polizeirichter über— 
haupt keine Befugniß hat, eine Trau— 
ung zu vollziehen. 


weſenden Angeſtellten 
zu. Dann lief er davon, und die Ex— 


Vermuthlich geſchieht dies auf den 


Durch Bombe zerſtört! 


Der CLaden eines reichen Kaufmanns in 
Bafı. — ı Todter, 11 Derlette. 
Bafu, Ruffifchfautafien, 29. Jan. 

Durch eine Bombenerplofion wurde 

heute das Lavenhaug eines der reich- 

ften Kaufleute der Stadt. Namens 

Asriew, zertrümmert. && gab einen 

Zodten und 11 Vertwundete, unter de- 

nen Asriero felber ift. 

Eine Gruppe Anardijten hatte von 
dem Kaufmann 10,000 Rubel ver— 
langt. 

„Bald nachdem der Laden heute ge= 

öffnet worden war, fam ein unbe 

fannter Mann herein, legte die Bombe 
auf den Labentifch und rief den an= 
eine Warnung 


plofton erfolgte. Iroß der Warnung 
entging feiner der übrigen Anmefen- 
den der Verlegung; denn ein Men- 
ichenhaufe, welcher hinter dem Bom- 


| beniverfer gefommen mar, verhinderte 


lie, den Laden rafch zu verlaffen. 

Morde find jekt hier etwas AII- 
tägliches! Künaft murde ein Mil- 
tonär entführt und behufs Erpreffung 
ernes Löfeaeldes feitaehalten, das in 
dep noch nicht bezahlt ift; man fürd)- 
tet, daß er jegt getöntet ift! . 

Berfiine Rebellen fiegen. 
Drei Generäle des Schahs follen gefchlagen 
fein. 

Teheran, 29. Kan. Aus Dfalem 
und Karganerud, wo gleichfalls Revo— 
lution ausgebrochen iſt, brachten Eil— 
boten die Meldung hierher, daß drei 
Generäle, welche Infanterie- und Ar— 
tillerieſtreitkräfte der Regierung befeh— 
ligten, von den Aufſtändiſchen ent— 
ſcheidend geſchlagen worden ſind. So 
vollſtändig waren dieſe Niederlagen, 
daß die Generäle ihre Truppen im 
Stich ließen und flohen. 

Die Aufſtändiſchen wurden durch 
eine Abtheilung von Satar Khan's 
Armee aus Tabriz unterſtützt. 


Lage beruhigender? 
Bulgariſche Reſerven werden aufgelöſt. 


Konſtantinopel, 29.Jan. Der Statt⸗ 
halter des Bezirks Adrianopel hat dem 
türkiſchen Miniſter des Innern tele— 
graphirt, daß Bulgarien jetzt die Re— 
ſerven auflöſt, welche kürzlich an der 
türkiſchen Grenze 
worden waren. 


Druck hin, welchen die Mächte neuer— 
dings wieder in Sofia übten. 
Ueber Bord geſtürzt. 

Algier, Franzöſiſch-Nordafrika, 29. 
Jan. Ein Heizer auf dem amerikani— 
ſchen Schlachtſchiff „Kentucky“ ſtürzte, 
während er von einem kleinen Boot auf 
eine Schiffsleiter zu ſpringen ſuchte, 
über Bord und ertrank. Die Leiche 
wurde geborgen und auf dem Lande 
begraben, und Abtheilungen franzöſi— 
ſcher und amerikaniſcher Seeſoldaten 
ſchritten hinter dem Sarge her. 

Neues Erddeben. 


Malaga, Spanien, 29. Jan. Heute 


Vormittag wurde hier eine Erderſchüt— 

terung verſpürt; 

nicht heftig und that keinen Schaden. 
Vorübergehend aber rief ſie bei der Be— 

völkerung einen Schrecken hervor, der 
an Panit grenzte. 

Catania, Sizilien, 29. Jan. Nach 
immer werden tagtäglich zu Meſſina 
leichte Erderſchütterungen verzeichnet; 
doch richten ſie keinen Schaden an. 

Edmund Billings, Vertreter des 
amerikaniſchen Maſſachuſetis Hilfs— 
ausſchuſſes, vertheilt anhaltend Vor— 

räthe an die Bedürftigen. Er hat ge— 


| funden, daß die Bevölkerung ziwiichen 


Mefltina und Iaormina in jchlimmer 
Noth it, und Hat jeht feine ganze 
FRE auf die Hilfe für fie gerich- 
tet. 

Rom, 29. Jan. Wieder murde eine 
Anzahl! Ueberlebende der Erbbebenta- 
taftrophe, die an Wunden leiden, im 
Vatifans-Hofpital aufaenommen. Sie 
waren mit dem fpanifchen Dampfer 
„Catalonia“, welchen die fpanifche Ke- 
gierung fandte, aus Meffina und Reg— 
ato hierher gebracht worden. 


Taft in Panama. 


Kolon, 29. Yan. Das Kreuzerboot 
„North Carolina”, mit dem ermwählten 
Präfidenten William 9 Taft an 
Bord, Fam um 9 Uhr Vormittags in 
Sicht und erreichte gegen 10 Uhr fei- 
nen Anterplab. 

Oberit Goethald und andere hohe 
Beamte der Panamafanaltommifjion 
maren von Banama über die Zand- 
enge hierher aefommen und bemill- 
fommneten Hrn. Taft. 

—ñiꝰ 
Die unglückſelige Lampe. 


Eau Claire, Wis., 29. Jan. Oskar 
Paulſon, ſeine Gattin und ſein kleines 
Kind liegen in kritiſchem Zuſtand dar— 
nieder, infolge des Umſtoßens einer 
brennenden Petroleumlampe in ihrem 
Zimmer. Das Kind und die Mutter 
werden wohl nicht mit dem Leben da— 
vonkommen. ⸗ 


Aerfinniger zündet Kleider an. 


Bor der Wache an der Marmell 
Straße wurde geftern Abenb der 48- 
jährige Wm. Howard, zufammenhang- 
loſes Zeug ſchwatzend, verhaftet. In 
einer Zelle in jener Wache zog er heute 
Nachmittag ſeine Kleider aus und 
ſteckie ſie in Brand. Die Flammen 
wurden ſchnell gelöſcht und der Un⸗ 
glückliche als geiſtigktank ins Deten— 
ion⸗Hoſpital gebracht. 


„kleinen Hausbeſitzer.“Der Stadt auch 


zuſammengezogen 


doch war dieſelbe 


nun durch ihren Asphalt-Chemi— 


John Worthy = Schule. 


Stadtbeamte befürworten Plan der 
Verlegung nad Gageszarın. 


Andere Bauten geplant. 


Die Steuerjettel heute ausgefandt an die 


minderwertbige Baditeine geliefert?” — 
Dermejjer gegen unfähige Mitbewerber. 


Die Verlegung der Kohn Worthy- 
Schule nah der alten Gage’fchen 
Farm bei Riverfide und die Uebertra= 


| gung der Farm an den Schulrath be 


äwedt eine Vorlage, welche heute in 
einer Verfammlung von ftädtifchenBe- 
amten im Bürgermeilteramte autge= 
heißen wurde, Auf der Farm jollen 
noch andere bejondere Anftalten Plaß 
finden, nach einem Plane des Schul 
rathapräftidenten Schneider. 

Außer diefem und dem Bürgermet- 
ter wohnten Oberbaufommiffär Hans 
berg, Kämmerer Wilfon, Sorporas 
tionsanwalt Brundage, Arbeitshaus- 
berwalter Whitman und VorfigerBen- 
nett vom Stadtrath3-Finanzausschuß 
u. U. m. der Verfammlung an. 

Die Knaben unterjtehen der Aufficht 
der Wrbeitshausperwaltung, melde 
diefes Recht aber an den Schulrath ab» 


getreten hat, der auch allein das Recht | 


bat, die Mittel für die Verwaltung der 
Schule zu verwilligen. Die gejegliche 
Regelung diefes Verhältniffes jollte in 
der Situng beiprochen werden, man 
fam aber jehr fchnell danon ab, ala 
Herr Schneider feinen porerwähnten 
Plan vorlegte, und einigte fich dahin, 
die Legislatur um Erlaubnif zu erfu- 
chen, die Amtsgewalt des Schulraths 
auch auf jene Farm, meil fie außerhalb 
der Stadtgrenzen liegt, auszudehnen. 
Der Plan fließt den Bau einer 
Amangsihule für Mädchen, einer 
Schule für nicht normal veranlagte 
Kinder und für von der Schwindfucht 
aenefende oder im erjten Stadium ber 
fchleichenden Krankheit befinnliche Kin- 
der ein. 
Die fälligen Steuern. 

An 185,000 Grund- und Haudbe- 
figer find heute vom Gountyihagamt 
die Steuerzettel ausgefandt morben. 
Die großen Steuerzahler und bie 
Grundeigenthumsagenten, welche Lie- 
>genfcheften ‚verwalten, - holen fich ge— 

möhnlich ihre Steuerzettel; Die Ge- 

fammtzahl der Ießtereh ift 450,000 

und ihr Gefammtbetrag ift über 27 

Millionen Dollars. Er vertheilt Tich 

auf die jieben Tomns wie folgt: 


Soutd Tomn.... .$9,743,038.89 
Weit Iomn 6,896,498.83 
Hyde Bart 3,326,770.70 
DO 2 20.unu nn BE 
North Town ..... 1,995,507.69 
Late View 1,965,299.57 
Serferfon ........  717,089.61 


Sujammen. .$27,061,154.72 

„Nach dem 1. April wird erft be- 
fannt, ob Sonderfteuern zu entrichten 
| find, wer alfo flug ilt, wartet bis 
| dann, um den genauen Betrag feiner 

Steuern zu ermitteln,“ fagte heute Se- 
mand, der die Verhältniffe kennt. Der 
Eountyfchagmeifter macht darauf auf- 
imerffam, daß man bei fchriftlichen 
Anfragen nach der Steuerumlage die 
genaue Beichreibung des Grundftüdes, 
alfo „Subpipifion,”“ „Blod“ und Zahl 
der Bauftelle angeben muß, meil die 
Steuer nicht gegen den Beliter, fon- 
dern auf das Eigenthum verumlagt 
wird. 

Die Angejtellten im Countyfehagamt 
werden wegen der Erhöhung der Be- 
zahlung für Ertraarbeit in der bald 
beginnenden Hauptiteuerzeit bon $2 
für drei Stunden auf $1 die Stunde 
nicht ftreifen. 

Baditeinlieferima fur Straßenpflaiter. 

Die Behörde für örtliche Verbeffe: 
rungen hat fich entjchloffen, nach Rüd- 
fprahe mit Biürgermeifter Buſſe, 
durch ihr Mitalied John Minmegen 
die Baciteinbrenner des Landes, wel: 
che nächite Woche in Rocheſter, N. 9., 
tagen, einzuladen, auf die Lieferung 
von Badfteinen für Straßenpflafte- 
rungszmwede in Chicago Angebote zu 
machen, und ihnen aerechte Beurthei- 
fung zuzufichern. Bislang lieferten die 
Purinaton Brit Co. in Galesburg, 
So. und die Metropolitan Brid Eo. 
faft ausschließlich Die hier zu Pflafte 
rungszweden benußten Badijteine. Der 
ftadtifche Badjteinprüfer Daniel 
Chriftopher hatte. nun bequtachtet, daß 
die von den beiden Firmen gelieferten 
Baditeine befriedigend feien und die 
Probe beitanden hätten. Die Behörde 


ter 2. Kirfhbraun 37 Proben von 
neun Sorten Badftein vornehmen, da= 
runter von folchen jener beiben Fir- 
men, und ba ftellte e& fich heraus, daß 
bie Badfteine der Purington Eo. nicht 
den Unfprücden genügten. Kommiffär 
Minmegen leitete diefe Proben. 


Gegen unfähige Kollegen. 
Der Staatsverband ber ngenieure 


und Landvermefler, welcher bier tagt, |. 


bat heute befchloffen, bie Legislatur 
um ein Gejeh zu erjuchen, wonad alle 
Ingenieure und DBermeffer eine Prü- 
fung beftehen müffen. Der Zmed der 
ig ift die Ausfcheidung unfä- 


higer Elemente, welde burch falſche 


‚erreicht feinen Ziwed 


Schaden gethan haben. Emil Rudolph 
bon Chicago verla® den Antrag. 


—— 9 
Ein Shnueeiturm. 


Bahn, Telegraphen: und Telephon:Der: 
ehr geftört. 

Der Schneejturm, der heute am frü- 
hen Nachmittag Chicago erreichte, wüs 
thet in vielen Staaten des Nord- 
wejtens und hat die Verbindung der 
Stadt mit Orten im Mejten, Norden 
und Norbmweiten durch Bahn, Tele- 
graph und Telephon jchmwer geitört. 
Heute Abend wird angeblich flares 
Wetter bei etwa 10 Grad über Null 
eintreten. Die direfte Verbindung mit 
St. Paul war ftundenlang unterbro= 
chen, zivifchen hier und Milmaufee 
hat der Sturm Dubende von Lei 


| tungepfählen umgemworfen. Auch der 


Sifenbahn-Telegraph an der North 
meltern-,, Rod Nsland-, St. Paul: 
und der Burlington-Bahn, meitlich 
bom Mifftffippi, hat an mandıen Or= 
ten jehr gelitten. Im nördlichen Joma 
find viele Züge ftedden geblieben. Weit- 
li) von Kanfas City mar der Tele- 
araphendienit heute Morgen jtunden- 
lang unterbrochen. 


Nicht ſchuldig. 


Der frühere Präſident der verkrachten 
Bome Safety Depofit Co. freigeiprochen. 
Nah ziwanziaftündiger Berathung 
haben heute die Gefchimorenen in Rich- 
ter Cliffords Gerichtsfaal Robert 3. 
Martin, den früheren Präfidenten der 
im $Serbit 1904 verfradhten „Home 
Safety Depofit Eo.“, von der Dieb: 
ſtahlsanklage freigeſprochen. 

Mm, Blumenthal, ein früherer 
Kaufmann, hatte am 2. Januar 1904 
in dem Sicherheit3gemwölb der ermahn- 
ten Gejellfchaft $3000 Bondz hinter- 
legt, als er nach einigen Monaten Tie 
holen wollte, waren fie fort. Er will 
dann ermittelt haben, daß eine hiefige 
Maklerfirma fie von Martin erhalten 
hatte. Lebterer war einjt mwohlhabend, 
bat fein Vermögen aber in verunglüd= 
ten Börjenfpefulationen eingebüßt. 


Unter Roffeshufen. 


Die 56jährige Frau E. E. Killen, 
Nr. 425 W. Harrifon Str., wurde 
heute Nachmittag an State und Mon= 
ıoe Str. von Pferden niedergetrampelt, 
die vor einen Wagen der Diron Tran- 
fer Co. gejpannt waren und bon dem 
Yuhrmann Daniel Normoyle gelentt 
wurden. Normonyle, der angeblich be- 
trunfen war, ijt verhaftet worden. Die 
Verunglüdte, die fchmere Braufchen 
und mwahrjcheinlich auch innerlich Ver- 
legungen erlitten hat, befindet fich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 

— — —— 
Onalvoller Tod. 


Die vierjährige Louiſa Sala ſtieß 
geſtern Abend in der elterlichen Woh— 
nung Nr. 359 24. Str. einen Keſſel 
um, deſſen aus ſiedendem Waſſer be— 
ſtehender Inhalt ſich über ſie ergoß 
und ſie entſetzlich verbrühte. Erſt nach 
mehreren Stunden qualvollen Leidens 
ftarb die Kleine. Der Koroner ijt be- 


nadhrichtiat worden. 
—o. —— — 


Erhält ein Ehmerzenspilafter. 


Dem 33jährigen Haynes Hasket, 
Monon, Ynd., dem am 19. Februar 
1905 als Weicheniteller der Chicago, 
Indianapolis & Louispille-Bahn die 
Beine abgefahren wurden, find heute 
bon einer Jury in Richter Kavanaghs 
Gerihhtsfaal $30,000 Schadenerfat 
zugefprochen werden. Die Bahngejfell- 
Ihaft hat Berufung angemeldet. 


Berrentt fi den Knödel, 


Beim Berfuche über den die Geleife 
der AYllinois-Bahn an der 64. Str. 
einfriedigenden Zaun zu Klettern, glitt 
heute der ZTjährige 2. D. Wright, ein 
Ubtheilungsvorfteher der Firma But— 
ler Brothers, Nr. 7 W. Randolph Str. 
aus, fiel und verrenfte fich den rechten 
Knöcel. Er befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 


Mußte ſterben. 


Der Fahrjtuhlbauer James Mahon, 
Nr. 111 Morgan Str, der neulich 
mährend feiner Arbeit im Armour- 
Gebäude an W. 43. und Eoot Str, 
aus der Höhe des 5. Stod3 den Fahr— 
ftuhlfhaht hinabftürzte, ift geftern im 
Propident-Hofpital geftorben. Er hin- 
terläßt außer der Wittme zwei Kinder. 


— —— 
Das Wetter, 


t ES chneetreiben heute 
Abend umd fpäter Mares Wetter; falte Welle: 
verausjichtlihe Mindefttemperatur während der Nacht 
etwa zehr Grad über Null; morgen tar und tat 
kei fharfem Rorbimeitwind, 

Ylınoi3 und Indiana: chneetreiben, darauf 
far und Falt heute Abend; morgen Mar und fait 
bei fcharfem Notdweſtwind. 

Nieders Michigan: Heute Nahmittag und Abend 
frarker Schneefall bei fharfem Nordofts und fpäter 
Korbiweltioind; morgen auftlarend; falte Welle heute 
Übend und morgen. 

Wistoniin: Im imeftlichen Gebietätbeile heute 
Abend Mar, im öftlihen aufflarend; mwährend ter 
Necht Lalte Welle; morgen Zar bei jharfem Nord» 
iweitwind. 

In Chicago ftellte fi der Temperaturftand von 
geftern Abend bi heute Mittag mie folgt: Abends 
6 Uhr 36 Grad, Nahts 12 Uhr 35 Grad, Morgens 
6 Uhr 3 Gred, Mittags 12 Uhr 34 Grad, 


—s — — 
Die „Abendpoſte⸗ 

seröffentlicht heute 
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Rieine Bnzehgen 
Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer eiwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 


Chicago und Umaegend: 


durch die Klei 
nen Anzeigen“ der „Abendpoft”, ER 


Ber Freibrief:Konvent. 


Tritt unter [hwader Betheiliguug 
feiner Mitglieder wieder zuiammen. 


Boft verfpottet den Konvent. 


Der. Gefellikaften für örtl. Selbitverwal« 
tung und £aw and Vrder Keague prote- 
ftiren gegen die auf die Sonntagsfrage 
bezüglich. Bejtimmungen des Entwurfs. 


Der Freibrieffonvent, den Ald. Mil- 
ton %. Foreman troß der vernichtenden 
Niederlage, welche die Bevölferung vor 
zwei Jahren dem fFreibrief beigebracht 
bat, wieder ins Leben zurüdzurufen 
für gut befunden hat, hielt heute eine 
Situng ab, um den FFreibriefentivurf 
entgegenzunehmen, den ein für „iejen 
Zived ernannter Fünfzehner-Ausfhuß 
fertig geitellt hat. Die Betheiligung 
on der Sitzung war nur ſchwach, denn 
von den 74 Mitgliedern, welche dem 
Freibriefkonvent urſprünglich ange— 
hörten, hatten nur 38 es für nöthig ge— 
funden, ſich einzufinden. Unter den 
Anweſenden fehlte es nicht an Oppo— 
ſition gegen die Wiederbelebung des 
Freibriefkonvents überhaupt. George 
E. Cole brachte ſeinen ſchon früher ge— 
machten Vorſchlag wieder zur Sprache, 
daß ein Verfaſſungskonvent einberufen 
werde, während Louis F. Poſt ver— 
langte, daß ſein Antrag, einen Frei— 
briefkonvent durch die Bevölkerung er— 
wählen zu laſſen, zur Berathung kom— 
me. Beide Anträge werden in der 
nächſten Sitzung zur Sprache kommen. 
Bon den „Vereinigten Gefellichaften 
für örtliche Selbftregierung“ ging ein 
Protejt gegen den Freibriefentwurf ein, 
den Herr Walter R. Michaelis vorleg- 
te. Gleichzeitig unterbreitete er bie 
Forderungen des Verbands bezüglich 
der Regelung der Schanfausfrage an 
Sonntagen und der Sonntagsfrage 
überhaupt. 

Die Vereinigten Gejellichaften ver- 
langen, daß dieje Fragen vom Stabt- 
rath geregelt werden jollen, und daß 
eine dahingehende Beitimmung in den 
Treibriefentmurf Aufnahme finden 
folle. Diefe Forderungen jind bereits 
dem Fünfzehnerausfchuß vorgelegt und 
in der „Ubenppoft“ eingehend beipro- 
chen worden. Ebenfalls, wenn aud 
aus anderen Gründen, protejtirte Die 
Lam and-DOrber League Arthur Bur- 
tage yarmwelld, des befannten Ge— 
fchäftsreformers, gegen den Freibrief— 
entrwurf und gegen die auf die Sonn- 
tagsfrage bezüglichen Beltimmungen. 
Diefe Fragen brauchen nad) ihrer Un- 
ficht nicht durch den Trreibrief geregelt 
zu werden, da fie bereits durchStaats— 
gefege geregelt find. 

Nachdem der AUbgeorbnete James 
Kittleman, der Vorfitende des TFünf- 
zehneraussfchuffes, den Entwurf einge- 
reicht hatte, fam auf Antrag des Herrn 
Lejfing Rojenthal ein Beihluß zur 
Annahme, daß der Konvent regelmä- 
hiq Sigungen am Freitag und Sam?- 
tag, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
Abends von 8 bis 10 Uhr abhalte. 
Während der Woche, in der die Lin- 
colnfeier ftattfindet, follen Sigungen 
richt abgehalten werden. Die nächite 
findet amı nädjften Freitag ftatt. 

Abweichungen vom eriten Sreibrief. 

Der Abgeordnete Kittleman, der 
Vorfifende des Fünfzehner = Aus- 
fchuffes, der mit der Ausarbeitung des 
reibriefentwurfs betraut war, reichte 
den Entwurf mit einer furzen Anfpra= 
che ein. Er erflärte, dat alle Verän- 
derungen, welche die Legislatur am er» 
ften ?reibriefentwurf borgenommen 
babe, jorgfältig berüdfichtigt worden 
feien, und daß von diefen Aenderunaen 
nur die beibehalten worden feien, die 
mirflich eine Verbefferung des erjten 
Entmwurf3 beveuteten. Der neue Ent- 
murf weiche von dem erjten Freibrief 
bauptfächlid, in den folgenden Buntften 
ab: Die Höhe der Pfandbriefe, melche 
die Stadt ausgeben könne, jet auf 4 
Proz. des Gefammtwerth3 des fteuer- 
pflichtigen Eigenthums feſtgeſetzt wor—⸗ 
den 


Im erſten Freibrief habe ſie 5 be— 
tragen. Die Stabt übernehme 107 
mehr von den Koften für Straßen 
pflafterungen, al der erjte Entwurf 
porgejehen habe. Die auf Wahlbetrug, 
MWahlfälfhung und unlautere Beein- 
fluffung bei Wahlen bezüglichen Be- 
ftimmungen des erjten ?rreibriefes, 
welche die Legislatur gejtrichen habe, 
feien wieder aufgenommen iporben. 

Die Abgrenzung der Warb3, melche 


der erfte SFreibrief enthalten habe, fei ! 


ausgelaffen worden, dagegen feien die 
auf Regelung der Sonntagsfrage be- 
züglichen Beftimmungen, welche die Le- 
gislatur aus dem erften yreibrief ge- 
ftrihen habe, wieder aufgenommen 
worden. Die Zipildienftporfchriften 
feien in der gleichen Form mie im er- 
ften Entwurf beibehalten worden. Herr 
Kittleman |pradh die Hoffnung aus, 
daß die Legislatur troß der haofifchen 
Zuftände, die in beiden Häuſern 
berrfchen, den Wünfchen der Benölte- 
rung Chicagos Gehör fchenfen merbe, 
wenn fie fich überzeugen könne, daß bie 
Bemohner Chicagos mit dem Entwurf 
einberftanden feien. 
pPoft verfpottet Konvent. 

Herr Cole beftand darauf, daß fein 
Antrag auf Einberufung eines Ver: 
faffungsfonvent3 zur Berathung fom- 
me, Er wird in-der nächjten Sigung 


hatte der Antrag Louis %. Pojts, dag 
ber Freibrieffonvert ermählt merben 
folle. Herr Poft ließ fich die Gelegen- 
heit nicht entgehen, den Verfudh, den 
Treibrieffonnent wieder in’3 Leben zu— 
rüdzurufen, mit Spott und Hohn zu 
überfchütten. 

„Der Freibrieffonvent,” erflärte der 
Schulkommiſſär, „jollte von der Be: 
pölferung erwählt werden, damit die 
Legislatur erfährt, mas die Benölfe- 
rung von Chicago mirflich verlanat. 
Diefer Konvent liegt in den legten Zü- 
gen. Auf irgend eine Weije aber hat 
man e3 berftanden, ihn zu einem 
Scheinleben zurüdzugalvanifiren, ihm 
* Anſtrich zu geben, als ob er noch 
ebe.“ 

Die Sonntagsfrage. 

Was bisher noch Niemand fertig 
gebracht hat, nämlich die Vereinigten 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtregie— 
rung und die Law and Order League 
des Geſchäftsreformers Arthur Bur— 
rage Farwell unter einen Hut zu brin— 
gen, der Fünfzehner-Ausſchuß hat es 
fertig gebracht. Beide ſind mit den auf 
die Sonntagsfrage bezüglichen Beſtim— 
mungen des Entwurfs nicht zufrieden, 
wenn auch ihre Motive natürlich 
grundverſchieden ſind. Herr W. R. 
Michaelis unterbreitete die Forderun— 
gen der Vereinigten Geſellſchaften, die 
bereits früher in der „Abendpoſt“ 
ausführlich beſprochen worden ſind. 
Der Verband verlangt, daß der 
Stadtrath das Recht erhalte, nicht nur 
die Schankfrage an Sonntagen zu re— 
geln, ſondern auch die Frage der 
Sonntagsheiligung überhaupt. In dem 
Proteſt der Law und Order League 
wird ausgeführt, Beſtimmungen über 
die Sonntagsfrage gehörten überhaupt 
nicht in einen Freibrief; daß zwei 
grundverſchiedene Dinge, die Frage 
von Vergnügungen an Sonntagen und 
die Frage des Ausſchanks von geiſti— 
gen Getränten an Sonntagen, mit 
einander verquidt jeien. Bezüglich 
des erjteren Gegenftande3 merde eine 
Uenderung der bejtehenden Gefete nicht 
verlangt. Die Oppofition richte ich 
nur gegen die Gejeße, die auf den 
Ausfhant an Sontagen Bezug haben. 
Um alle Meinungsverfchiedenheiten be- 
züglich des neuen YFreibriefs zu ver- 
meiden und ihm die Unterjtügung der 
gefammten Bevölkerung zu Sichern, 
follten derartige Fragen,üiber welche die 
Rreinungen meit auseinandergingen, 
in befonderen Gejegen geregelt erben. , 
Die Regelung desAusichants an Sonnz 
tagen follte der Leaislatur überlajlej 

leiden. Wenn der Stabtrath die Fra- 
ge zu regeln habe, würde e3 fich bei 
der Ermählung von Aldermen immer 
an erjter Stelle darum handeln, wie 
fie zu diefer Frage ftehen, und Die in- 
tereffirten Kreife würden Alles daran 
feten, die Wahl ihrer Leute durchzu= 
fegen, ohne fi) um ihre fonftige Be= 
fähigung für das Amt zu kümmern. 
Eine Urabjtimmung über die Sonn— 
tagsfrage würde die Wünfche der Be- 
völferung nicht zum Ausdrud bringen, 
da Frauen und Kinder, die an der 
Sade ein lebhaftes ntereffe hätten, 
nicht jtimmen könnten. 

Beide Protefte werden in ber näch- 
ften Situng zur Berathung kommen. 
Deneen iſt Favorit. 

In politiſchen Kreiſen bricht ſich 
mehr und mehr die Ueberzeugung 
Bahn, daß der Kampf um den Sitz 
Albert J. Hopkins' im Bundesſenate 
ſchließlich doch durch die Erwählung 
Gouverneur Deneens zum Nachfolger 
des Staatsmannes von Aurora ent— 
ſchieden werden wird. Gut unterrich— 
tete Kreiſe ſind der Anſicht, daß zwi— 
ſchen Deneen und William Lorimer, 
dem „blonden Boß“, ein Einverſtänd— 
niß erzielt worden iſt, und daß der 
Gouverneur ſich ſchließlich bereit fin— 
den wird, die Toga anzunehmen. Man 
iſt der Anſicht, daß, wenn die auf den 
Bau des Tiefwaſſerkanals bezüglichen 
Vorlagen zur Annahme gelangt ſind, 
der Gouverneur bereit ſein wird, auf 
die Leitung der Staatsgeſchäfte zu ver— 
zichten, ſeir Amt an Vizegouverneur 
Oglesby abzutreten und die Berufung 
in den Senat anzunehmen. 

Es iſt bekannt, daß er den Bau des 
Tiefwaſſerkanals als ſeine vornehmſte 
Aufgabe betrachtet, und gut unterrich— 
tete Politiker ſind der Anſicht, daß er 
zufrieden ſein wird mit dem Ruhme, 
die dafür nöthigen Geſetze zur Annah— 
me gebracht zu haben. Sie erklären, 
daß dieſe Geſetze vorausſichtlich ſehr 
ſchnell zur Annahme kommen werden, 
damit das Staatsoberhaupt ſie noch 
vor dem 4. März unterzeichnen kann, 
an welchem Tage er den Sitz im Bun— 
desſenate antreten müßte. Daß ſie 
allerdings in der vomGouverneur vor—⸗ 
geſchlagenen Form angenommen wür— 
den, damit rechnet Niemand in dieſen 
Kreiſen. 

Zahlreiche Betheilung in Ausſicht. 

Die Wahlbehörde ſetzte heute die 
Zeit feſt, innerhalb der Petitionen von 
Kandidaten für das Kreis- und Su— 
periorgericht eingereicht werden müſ⸗ 
ſen. Dieſe Petitionen müſſen beim 
Staatsſekretär in Springfield hinter— 
legt werden, und zwar zwiſchen dem 


12. Februar und dem 13. März. Nach 


der Zahl der Anfragen zu ſchließen, die 
an die Wahlbehörde gerichtet worden 
ſind, wird die Zahl der Bewerber um 
Nominationen für die Richterſtellen 
ſehr groß ſein. 

Nur ein einziger Bewerber um eine 


Aldermans⸗Nomination reichte heute 
ſeine Petition bei der Wahlbehörde ein 


der Demokrat Michael F. Maher von 
der 14. Ward. 





Ei Aep fel 


mit Brookfield 
Wurſt 


Brookfield Wurſt 


übertreffen — aber 


allein zum Frühſtück iſt ſchwer zu 
mit Braläpfeln iſt ſie delikat. 


Euch wird die Brookfield Wurſt ſchmecken — ſie ſchmeckt 


Jedem. Gemacht 
Schweinen, die be 
würzen gewürzt. 


aus mit Mais gemäſteten jungen 
ſten im Lande. Mit den feinſten Ge— 
Verſucht morgen Brookfield Wurſt 


—um Srühſtück 


Rein, geſund 


Dieſe Abbildung iſt eine ge 
naue Wiedergabe wie Brook 
field Wurſt verkauft wird. Die 
Würſte ſind hübſch in Lagen 
zwiſchen Perdament-Papier in 
feinen Kartons verpackt. 


U. S. Gov't inſpezirt. 


Swiſt & Company, U. S. A. 


Von gleichem Stamm. 


NRoman von E. Vely. 


(21. Fortſetzung.) 
„Brav, brav!“ der Vielbeſchäftigte 
iſt vorüber, eh ſie weiter etzählen 
kann, und dann klinkt ſie auf und tritt 


an ihren Arbeitsplatz. Um ſie herum 


klappern andere Schreibmaſchinen, dik— 
tiert hier einer, vergleicht man drüben. 
Zwiſchen die Buchſtaben, die ſie auf 
dem Papier entſtehen ſieht, drängen 
ſich Bilder und Gedanken. Ein Wagen 
fährt fie bergauf, Lichter bliten, Bei- | 
fallsklatſchen tönt, Lachen, Alles nickt | 
freundlich. Schade, nur der eine nicht | 
— Dann ein Aufraffen ihrer kleinen 
Geftalt! Darf fie zerftreut fein? Sit, 
fie nicht eine Beamtin jo aut wie die 
Anderen? Mird nicht Pflichttreue und | 
Fleiß von ihr verlangt? „Nimm 
Dich zuſammen, Annche, werd net 
hochmüthig und net albern!“ Das iſt 
die Standrede, die ſie ſich ſelber häli. 
„Endlich!“ ſagt ſie, als die Mit- 
tagsſtunde kommt. Aber diesmal winkt 
Herr Bitter ſie heran und gibt ihr 
ſchon für den Nachmittag in ſeiner 
reiten und umſtändlichen Art Auf— 
äge, Minuten büßt ſie ein, und 
e doch keine miſſen, denn es treibt 

's Inſpektorhaus. Raſch huſcht 


Nie den Weg, die Stufen hinauf, 
Hu vergebens nach dem Geftcht am 
Yenjter gegucdt, ‚und dann fommt ihr 


die alte Köchin entgegen. „Heut ift’s 
nir! Die Prinzeffin ift von Offenbad 
berüber und Hat unfere Frau geholt. 
Die Prinzeffin ift auch jehr freundlich 
gegen mich gewefen. Und menn die 
Yrau bei der Prinzeffin ift, ift fie qut 
aufgehoben, und da muß; fich der Herr 
Dberinfpektor für ein paar Tage drein 
finden.“ | 

„5a, Babette, ja!" 

„Unfereiner au!” fagt die Alte. 

„Freilich!“ 

„Und Sie gar erſt!“ denn Babette 
hat ihren Stolz und kann die Freund— 
Tchaft und Güte ihrer Frau Ober: 
infpeftor „für’3 Auffehers Annche” 
ganz und gar nicht begreifen. Sit ihr 
nicht ftandesgemäß.... 

Sögernd und mit einem Seufzer 
geht Anne weg. Nun muß fie lanae 
mwarten, ehe fie erzählen, fragen und | 
Befcheib befommen Tann. | 

Ein paar Kinder laufen mit aus- 
eftredten Händchen auf fie zu. Sonit 
Jäßt fie fie nicht unbeachtet vorüber, 
ihr Kopf tft heute zu voll, fie jchiebt fie 
aus dem Wege. ber jo leicht Laffen 
fie fi nicht abfehütteln; fie erzählen 
mwichtig, daß e3 num bald überall Blu- 
men zu pflüden geben wird. Gie 
Ichrwaßen und hängen fich an fie. Dann 
vor dem Haufe. Die Teniter von 
Herrn Welands Zimmer jtehen tweit 
offen. In den Garten ift er noch nie 
gegangen; QTonche hat ihr das geflaat, 
aanz gefräntt. „Da arab ich und harf 
ich, Alles umfonft, fäubrer als tie je. 
Unfer. jung’ Hert fieht’3 net. So ſtolz, 
fo arg ftolz! 

Das hat fie doch eben auch erfahren. 
Sie fönnte einftimmen in Qonches 
Ausruf. Nein, nicht. Sit doch fein 
Net — „ber jung’ Herr!” 

Die Thür drüben zu dem Biblio- 
thefäraum fteht offen. it ja heut 
Mecfeltag. Und Frau Schrot fieht 
über blonde und braune Köpfe hin, 
über Buben und Mädchen, die Tich 
drängen, daß fie fommt. „Ach, Annche, 
nur fchnell daher! Helf mir! Ich 
ann fehon gar net durchfinden. Mein 
Mann läßt mich allein. 
Annche wird Thon helfen.“ 8 

3 geht nicht ander2, fie muß. Die 


Heil-Bruhband. | 


ann eine fidere 

Set erzielt. 
Alle Werkrümmungen bes Aüidgrats, der Beine 
und Yüße werben mit ei 
der 


„ © 
Nabelbrüde und 
fette Neute, bo fiv 


n 82 aufw. 
— Geradehalter, Tünitlihe ' 
— Habe da 


> ed “eutfche Bruchband⸗ 
r 
7 Und Bandagen-Gefhäft forte 
J Fabrit in Amerila. 
THE WOLFERTZ CO. 
Dr. RoBt. WOLFERTZ, Braſident. 
0. ll) Wve., abe 


Ranbolph Str. 


333 ‚een Da 1a ur | 


' 


: fen, ohne befondere Auswahl. 


: Mbendgrau hinaus. 


Er jagt, ’3 


aras | 


ten bofice — VBruchban · 


u allen verſchiedenen 


— 


Lehrersfrau ſteht nicht auf allzu ver— 
trautem Fuß mit dem gedruckten Wort, 
den Titeln und Verfaſſern. So fragt 
und ſorgt das Annche, hier Bücher für 
die Jungens, dort Nachfrage für die 
Alten. 

„Ein recht ſchön's, fein's Buch für'n 
Vater.“ „Märchen, Bormanns Annche, 
ſchöne Märchen!“ 

Nun kommt Zug in die Sache. 
Frieda Schrot, rundlich, braun, mit 
lachendem Geſicht, meint: „Ich bin eine 
Hausfrau mit vier Kindern. Da ſollt 
ſo'n Mann net noch Anforderungen 
ſtellen! Wo gehör ich hier her? Wie 
brauch ich zu wiſſen, ob da noch ein 
ſchön's Buch iſt, von einem gewiſſen 
Roſenäcker oder von ſonſt wem, der 
eins gemacht hat, das Plattdeutſch iſt, 
und das kein echt Heſſenkind verſtehen 
kann. Seine Heft will er korrigieren, 
und ich hab'n in Verdacht, daß er ein 
Schläfche macht.“ 

Sie ſchießt hin und her und reiht 
das Gebrachte in die Lücken, die klaf— 
„Ord⸗ 
nung vor allen Dingen!“ 

Annche hilft nach, ‚daß der Herr 
Schrot nicht Kraut und Rüben findet, 
wenn er den Bibliotheksraum betritt, 
und derweil ſchwatzt die luſtige Frau 
weiter: „Wenn eins leſen und ſchrei— 
ben kann, ein Frauenzimmer, hat mein 
Vater ſelig geſagt, iſt's genug. Und 
meiner Seel hat mein Schulmeiſter 
auch gar nix anders, nix von Wiſſen— 
ſchaften verlangt, als er mir nach— 
gelaufen iſt. Nun auf einmal ſoll ich 
mit „Intereſſe und Verſtändniß“ her— 
gehen und herſitzen. Bin müd und 
ſchlaf' ein, wenn ich zuhören ſoll, was 
er vorlieſt. Annche, die Männer 
ſchwätzen ganz anders in der Braut— 
zeit, als in der Ehe! Ein Kreuz is 


ſchon, mit ihnen auszukommen!“ 


Der Tag iſt ſchneller hingeflogen, 


als je einer, denkt Anne Bormaͤnn, als 
ſie nach dem Abendeſſen ihre goldene 
Broſche in die Kommode verſchließt, 


um ſie vor den Händen des allzu ſehr 
bewundernden Finche zu ſchützen. Sie 
hat ſich mit beiden Armen auf das Fen— 
ſterbrett geſtützt, und träumt in das 
Der Flieder iſt 
ſchon voll entfaltet, lila Dolden, die 
ſchwer herabhängen. Das wird ein 
Duften ſein, wenn Alles aufgeblüht iſt. 

Erſt vorhin, Mittags iſt die Zeit zu 
knapp geweſen, hat ſie erzählt und ge— 
zeigt, ein Schwatzen war um ſie her, 
ein Sichwundern. „Daß ich das er— 
leb! von der! —“ hat die Mutter ge— 
ſagt, und iſt hinaus, um den Nach— 
barinnen von der Ehre zu berichten, 
das ſchlafende Bübchen im Arm. Ihr 
Vater hat nur genickt, aber ein heller 
Schein iſt aus ſeinen Augen über ſie 
hingegangen, und ihr iſt geweſen, als 
könnte ſie ſich ordentlich in dem wär— 
men. Sie verſteht den Vater. Viel 
Freude iſt ja nicht in ſeinem Leben. 

„Sſſ!“ ein ziſchender Laut zu ihr 
in die Höhe, und dann kommt hinter 
dem Strauchwerk die ſchmiegſame Ge— 
ſtalt von Lude zum Vorſchein. „Du 
auch! Annche!“ grinſt er, und wahrt 
mit den ſchlauen Augen rechts und 
links. 

„Bub, Du! — Was haſt Du wieder 
ausgerichtet?“ denn er hat beim Eſſen 
gefehlt. 

„Beitelln ſoll ich was, an Dich allein, 
mich ſchickt wer“, ziſchelt er. 

„Dein' Schlich kenn' ich doch. Laß 
mich net narren“, ſprit ſie herunter. 

„Da zuhinterſt in den Garten ſollſt 
mal kommen.“ 

„Lang kannſt warten, bis ich geh!” 
Er hüpft von einem Bein auf das 

andere, tippt gegen ſeine Rocktaſche, 
reibt fich die Handflähen. „Wahr: 
haftigen Gott, ich Tüg net. Da wart’ 
ter, dem’3 preffiert.” 

Menn Du net fagjt, wer — 

„Annce, wenn ich lüg, folljt mir 
ein paar Maulfchellen geben, ich will 
ſtillhalten. Sch Hab’3 doch berfpro- 
chen, daß Du fommft. Geh au!” 

„Wenn ich net meiß, mer’3 ift —” 

Er fchüttelt den Kopf. „Soll’3 net 
verrathen. Wirſt's felber fehen. 
Komm rau.” 

„Die Offenbacher Sus?“ fragt fie. 

Er fohnippt mit den Fingern dur 
‚die Luft. „Wichtig if’! fomm enb- 
; lich doch!“ 

Sie [haut no ein Augenblidihen 
in da3 Laub des Trliederbaumes: 
„Meinetwegen!" Doc mohl! die Of- 
fenbadher Su3, bie ein paar Jahre 


“u 


älter ift alß fie, ihren Liebften nicht 
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friegen fol und ihr ab und zu von 
ihrem Herzeleid erzählt. 

„Kommft?" — Sie nidt. Ein 
Knaden in den Büfchen, der unge ift 
wieder davon. 

Oder — eine meihe Stimmung 
überſchleicht ſie. Fritz Frowein? Daß 
er ihr gut iſt, fühlt ſie wohl. Aber 
der braucht ſie doch nicht heimlich 
rufen zu laſſen, er kennt ja den Weg 
durch die Hausthür. „Der hätt mein 
Gnad! der ein für allemal!“ hat die 
Mutter kürzlich geſagt, als er gégan— 
gen iſt. „Aber, der ſchaut über dich 
hin.“ Ganz das Gegentheil, hat ſie 
gedacht, recht ſehr ſuchen ſeine Augen 
meine. Und ein guter, friſcher Menſch 
iſt er und hat ſein Auskommen, Vater 
weiß das. Und doch iſt eine Scheu in 
ihr, eine Beklommenheit. Nein, ſie 
möchte nicht, daß er öfter käme, daß 
er ſie vielleicht fragte. Sie weiß nicht, 
ob ſie ihm ſo gut ſein könnte, ſo gut — 

Annchen trippelt über den Hof in 
den ſchweigenden Garten. Nur hier 
und da ein leiſer Vogellaut. Wie ſchön 
das iſt, und doch wie beklemmend. Es 
weckt ein ſehnſüchtiges Gefühl in ihr, 
und ſie kann ſich doch nicht klar ma— 
chen, was, warum. Sie wollte wohl, 
eine Nachtigall begänne zu ſchlagen, 
oder jemand ſänge eine ſchönes, trauri— 
ges Lied, bei dem einem die Thränen 
in die Augen dringen und das Herz 
pocht. 
Meiden, von Sterben und Vergeſſen— 
werden, von einſamen Gräbern oder 
der rauſchenden See und dem blaſſen 
Mond, und den in der unerreichbaren 
Ferne ſchimmernden Sternen. 

Durch ein paar Wege noch, an 
denen der Buchs ſchön grün ſteht, nach 
der hintern Laube, wo ſie oft mit der 
Sus im vorigen Jahr geſeſſen und 
wo die ſich die Augen roth geweint hat 
um ihren Ludwig, den ſie „jum Ster— 
ben lieb“ hat. Wie man das nur kann? 
Fritz Frowein? ihn mögen? vielleicht 
zum Sterben? das ift ja Unfinn! 

„Fräulein Annche, das ift lieb!” 
Und ihre beiden Hände find erfaßt. 

„Sie? Sie find’s!” fragt fie ganz 
Itarr. 

„Aber, Yieb Mein Annce, was er— 
fhredt Sie denn fo an mir?” fragt 
Heinz von Paſow, weich und dringlich. 
„Das macht mich ganz beſtürzt. Habe 
bisher nicht gewußt, daß die kleinen 
ſüßen Mädchen thun können, als 
ſähen ſie einen Futzemann in mir. 
Das könnt ich doch beinah übel neh— 
men.“ 

Die Linke hat ſie frei bekommen, 
aber die Rechte hält er wie in einem 
Schraubſtock, und ſie fühlt ſogar den 
Druck ſeines Wappenringes am kleinen 


Finger. 

„Scheues, ſüßes Vögelchen, es iſt 
doch ein Freund, der Sie um einige 
Minuten bittet.“ 

„Ach, Herr von Paſow!“ es liegt im 
Ton und Blick, daß ſie den Unter— 
ſchied zwiſchen ihm und ihr fühlt, und 
bezeichnen will. 

Seine Worte jagen ſich: „Nämlich, 
ich habe heute noch etwas auf dem Her— 
zen gehabt. Fräulein Scheuler und der 
Geheimrath meinen es ſelbſtverſtänd— 
lich gut mit Ihnen, Annche. Ich aber 
noch beſſer!“ 

Das gleiche, unheimliche Gefühl der 
Furcht vor ihm beſchleicht ſie wie kürz— 
lich. Und ſie ſieht den Weg entlang, 
den ſie kam. Davonlaufen? Und 
ſicher iſt das Spitzbubengeſicht von 
Lude nicht weit. Als ob er um ihre 
Gedanken weiß. 

„Haben Sie doch wenigſtens ſo viel 
Güte, mich anzuhören, Sie kleine 
Gnadenloſe!“ Es zuckt um ſeine Lip— 
pen, und ſie fühlt den Spott, der ſie 
beinahe wehrlos macht. 

„Herr von Paſow, ich —“ und mit 
einer Anſtrengung: „Ich weiß net, die 
fremde Dam', — 's iſt doch nun gut, 
zu gut gemacht, für das biſſel Aus— 


Kindes eutſehlihe 
Haut⸗Truhel. 


Hatte ſechzig Beulen, als es nur 
ſechs Monate alt war. — Wurde 
jährlich von einem Ausſchlag be— 
fallen. — Er ſah roth, wie eine 
Verbrühung aus, und verbreitete 
ſich über die Hälfte feines Kopfes, 
— Beide Trubel ſind kurirt. 


Kein Lob zu hoch für 
die Cutieura Heilmittel. 


„Als meine fleine Bipian ungefähr fech3 
Monate alt war, batte ihr Bapa eine Peule an 
der Stirne. 3 


mie 


fragte, ihr eigener Kopf 
angeftedt, benn e8 

eine Beule nach der an- 
dern auf ibm aus. - Sie 


} e k e fbrangen au 
allen Ceiten auf und der Ausichlag derbreitete 
fih über ihren Kopf, biß er bei mehreren Be 
jegenbeiten faft gaib Bededt war. Der Ausidhlag 
fa mie eine Verbrüdung aus, fehr rotb und 
eine Mebrige, Tlare_ Slüffigfeit Tam hberaus. 
Dies gneihab jedes Jahr, ih giande. es mar 

as Frühjahr. I badete ihn ftet3 mi 
warmem Waffer und Euticura-Seife und appl! 
sirte Ruticura-Salbe, die nie berfeblte, ibn auf 
aubeilen. Das legte Mal, als er ausbrach 

r fie 8 Nabre a wurde fo 
fhlimm, dab ich guimutdiet wurde. Dann er 
langte ih eine Flafche, Euticura-Refolvdent, bad 
ihn bald aus ihrem Blut tried. 

Gebrauh von Cuticura-Seife 
ben Refolvent fort, bis fie dö a ‚gelund mar. 
i etwa acht Nadre alt und ift in_ den 
Dal nicht mieber beimgefußt 
Wir finden ferner, da& Tuticura-üte- 
foldent eine gute abrMedizin ft umd 
wir aeben eben den Rindern Guticura-Refolvent- 
Pillen als ein Stärkunasmittel, Wi glaub 

Öt, daß traend Jemand Euticır 

preifen fant. Yrau M. U. e 
na Wells Üde., Detroit, Mid.. 24 


Sebruar 1 
Bolkändige äußerlihe und innerlihe Behandlung 
jedes Hautleiden von Gänglingen, Rindern und 
beftebt aus Enmticuras Seife (Wc.) zur 
tung ber Kant and Üufieurerelsiuent (B.) 
Chotolade über Pillen 
Blutes. An der ganzen TKelt verfauft. 


ge mit 
Bläfhden von 60) zur tigung des 
& Chem. Eorp., alleinige Etgentbümer, Bolton, ka 
> Sei per Boft: Cuticura Book on Skin Disemses. 


Von Abſchied und Leiden und, 
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hülf. Ych Hab wohl gewußt, daß ich 
da net hingehöre, und drum haben fie 
ſo gethan, all miteinander. Genug 
iſt's.“ Und dann, mit raſchem Bliä 
über die Bäume, nach dem Hausgiebel. 
„Ich bin auch gnz zufrieden. Wünſch 
nix andres, als daß ich in mein’ Brot 
bleib, recht lang, und —“ Dann ſtockt 
ſie, ſie findet ſelber keinen Schluß, und 
ſieht den ſonderbaren Ausdruck ſeines 
Geſichts. 

„Kind, ich habe Ihnen viel abzubit— 
ten. Sie ſind wirklich, was Sie ſchei— 
nen, und was ich kürzlich für etwas 
anderes hielt. Für Evas Liſt und 
Klugheit. Verſtehen mich nicht? ſollen 
es auch nicht, Annche. Einerlei! Sie 
ſind zufrieden? heute, morgen, über— 
morgen vielleicht nicht mehr in der en— 
gen Welt, in der Sie mit einem Male 
klar ſehen vor Ihren ſchönen Kinder— 
augen. Darum —“ er zieht die Luft 
zwiſchen den Zähnen ein, das es einen 
pfeifenden Ton gibt, beugt das hüb— 
ſche Geſicht ein wenig näher und drückt 
ihre Finger ganz leiſe. „Ich will Sie 
aus all dem Engen und Kleinen her— 
ausſchälen. Aus dieſem Neſt fort in 
die Welt bringen, die ſchön und lachend 
und nicht nur voller Pflichten iſt. Wo 
man lebt und ſich freut und genießt. 
Hier vegetieren Sie ja nur. Verſtehen 
Sie mid, Annche. was ich mit dem 
Vegetieren meine?“ 

„Ja,“ antwortet ſie leiſe. „Die 
Knappheit im Haus, die mechaniſche 
Arbeit, das, was da eben um mich iſt, 
und von dem draußen ſo abſticht. 
Solch ein Hinleben, ohne zu empfin— 
den, daß es anders ſein könnte.“ 

„Sehen Sie, das iſt's! das haben 
Sie ganz richtig erfaßt. Ich wußte ja 
auch auf den erſten Blick, daß Sie klug 
ſind und mich verſtehen würden.“ 

Und er lächelt in ſich hinein. Zu 
vier haben ſie heute morgen der Klei— 
nen nach geblickt, als ſie aus der Thür 
ging, die Alten und die Jungen. 

„So was! So was!“ hat Dippen— 
bach geſagt. 

„Ja, ſo was wächſt hier auf!“ iſt der 
Geheimrath eingefallen. „Einfache 
Arbeiterfamilie. Vater hat einen 
Aufſeherpoſten — ja hm!“ 

„Unter- oder eingeſchoben!“ hat er 
ſelber zugefügt und ſich über den ſon— 
derbaren Blick amüſirt, mit dem ſich 
der junge Weland zu ihm hingewendet. 

„Talent! Wie kommt nun ſo'n 
zum da hinein?“ refleftirte Dippen=- 

a 


Das Mort Hat er aufgegriffen. 
„Richt wahr? So viel verfprechend, 
daß man es heben müßte. Wanda 
Scheuler hat denn auch fehon in ihrem 
flugen Kopfe und mit ihrem Mägena= 
teneifer den Gedanfen erwogen, ob fie 
nicht wirklich die Wohlthäterin werben 
könnte.“ 

„Wohlthäterin!“ hat Wolfdietrich 
ausgerufen. „Vielleicht gerade das 
Gegentheil davon. Das lebt hier harm— 
los und gewiß ganz glücklich in ſeiner 
kleinen, engen Welt.“ 

„Das — das!“ Wolfdietrichs Klaſ— 
ſifizirung des Arbeiterkindes hat ihm 
Spaß gemacht. Er ſah aus dem 
„Das“ die „Die“ der Zukunft und ſich 
als ihren Beſitzer beneidet. Sein 
Bärtchen drehend, freundliche Bilder 
vor Augen, ließ er den Vetter ſich in 
wahre, ſittliche Heftigkeit hineinreden, 
um des Kaiſers Bart, um ſonſt nichts. 
Denn, wenn man auch ſolch hübſchen, 
kleinen Maſchinenſchreiberinnen im 
ſtillen Zimmer gegenüberſitzt, er weiß 
es beſſer, mit welchem Speck man ein 
zierlich Mäuschen fängt. 

„Und ihr wollt's herauslocken in 
eine ſchwüle Luft! Das Pflänzchen 
aus dem Boden heben, und auf Brettl 
oder Bühne ſtellen! Solche Menſchen— 
freundlichkeit ſollte ſich doch erſt drei— 
hundertmal fragen und prüfen, was 
ſie vielleicht anrichten kann.“ 

„Mein Himmel! was ereiferſt Du 
Dich!“ hat er kaltblütig erwidert. 
„Schließlich wird ja die Kleine ſelber 
den Ausſchlag geben, ſo oder ſo.“ 

„Hm! Wär auch zum Verderben zu 
ſchade,“ hat der Vater Weland, beglei— 
tet vom Kopfnicken ſeines Freundes, 
geſagt. Da hat er das Geſpräch ab— 
gebrochen. Philiſter! Philiſter alle— 
ſammt. 

Und nun erfaßt Anne Bormann ihre 
Lage von ſelber ſchon ganz richtig. 

„Sie ſind ein vernünftiges kleines 
Mädchen, und an dieſe Stunde werden 
Sie denken, wenn Sie eine große, der 
jedenfalls eine gefeierte Künſtlerin 
ſind!“ 

„Da reißt fie die Augen auf: „Ich? 
Mas?“ 


„sa doch! Ind das mird fich denn 
fehr einfah und ganz glatt abfpielen. 
Dafür trete ich ein. Sie geben mir 
die Enlaubnik, Fräulein Scheuler 
Shre Sehnfuht und Ihren Wunſch, 
Ihr Talent ausbilden laffen zu mol- 
len, mitzutheilen. Das ift vorläufig, 
nun ja, das it beffer, einjtmweilen. 
Zum Anfang. Zum Losreißen. Daß 
Ihre Eltern die Einmwilligung geben, 
ift doch mohl ficher anzunehmen. X 
bleibe Yhr Berather und Befchüger. 
Wenn mir jo jagen wollen, erjt bin- 
ter dem Vorhang. Denn, daß ich bie 
Melt beffer noch fenne, al Wanda 
Scheuler auf ihrem Geldfad — Nein, 
nicht die Hand megziehen! Die fol 
mir feierlich beftätigen, daß — Ann 
hen Bormann mit mir ein Schup- 
und Trugbündniß abfhließt. Nu ja? 
Mas zittern Sie denn? Geben Sie 
fih auf die Bant da und erholen Sie 
fih erft mal von dem freubigen 
Schred. So! fo!“ 

Die Hände liegen nun in ihrem 
Schoß, und fie fieht mit großen Augen 
zu dem Gtehenden empor. „Ih — 
brauch mich nicht zu erholen, und ein 
Schreck iſt's auch nicht!“ 

„Alſo! Alſo!“ er lacht laut und 
dämpft dann ſchnell wieder ſeine 
Stimme. „Um ſo beſſer, liebes, klu— 
ges Annche!“ 

Gortſetzung folgt.) 


x 
— Unbelannt. — Wiffen Sie, ob 
Table d’hote ift? — Bebaure fehr, ich 
fenne weder Herren QTabel, noch mweih 
ich, ob er tobt ift, 
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Morgen wird ein weiterer geſchäftiger Tag 
fein und den großen Ruf und Popularität 
deutlich zeigen, deflen The Hub beim Publi: 
fum jich erfreut; die Leute wifjen, daß es 
hier wirkliche Bargains gibt, daß hier ein 
Räunungs:Derfauf von ungewöhnlicher 
MWichtigfeit im Gange ift, daß die offerirten 
Waaren von beiter Qualität find und die 
Hherabſetzung von früheren Derfaufs-Prei- 


fen abfolut 


iſt. 


Garantirt reinwollene Geſchäfts-Anzüge und Ueber— 
zieher für Männer, welche früher für 818 und $20 
verkauft wurden, heruntermarkirt auf 812.75; hüb⸗ 
ſche neue Protector-Ueberz ieher, extra lang gemacht, 
mit vollem Sweep am Untertheil; ebenſo die belieb— 


ten Cheſterfield Modelle; 


Anzüge in fanch braun, 


grauen Miſchungen, ſchwärz und weiß 
geſtreiften und hübſchen einfachen Ef— 


fekten, aus 


hochfeinen 
Tweeds und Caſſimeres; 


Worſteds, 
alle handge⸗ 


ſchneidert in den Werkſtätten der be— 
ſten amerikaniſchen Fabrikanten; von 
Ihe Hub für $18 und $20 verfauft; 
zweifellos die außergemöhnlichiten An= 
züge und Ueberzieher-Bargains die je 
bon einem Chicagoer Kleider-Laden zu 
dem Preife offerirt wurden, 
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Feine Anzüge und Ueberzieher für 
Männer welche früher für $25 und 
830 verkauft wurden, heruntermarkirt 
auf 818; die beſten Fabrikanten in den 
Vereinigten Staaten ſind in der Aus— 


wahl vertreten; elegant 


geſchneiderte 


Anzüge aus den theuerſten importirten 
und einheimiſchen Wollſtoffen; unter 
den Ueberziehern ſind welche mit echt— 
gefärbtem Seiden-Körperfutter, Che— 
ſterfield und Paletot-Ueberzieher — 
feinſte Auto oder Protector-Ueberzieher 
in den neuen ſilbergrauen ſchat— 
tirten Streifen und einfachen Effekten, 
ebenſo Ueberzieher aus Vicuna Tuch, 
Worſteds und Kerſeys mit Irene-Fut— 
ter, das dauerhafteſte Futter das ge— 
macht wird; werth und von The Hub 
während der vergangenen Saiſon für 
825 und 830 verkauft; Verkaufs-Preis 


2000 Paar Männer-Beinkleider, hübſche kleidſame Streifen und Checks, Worſteds und rein— 


wollene Tweeds, in Braun, Grün und Olive, „Peg-Top“ und konſervativer 
Schnitt-Facon; regulär von The Hub für 84 und 84.50 verkauft; — Räu— 


mungs-Verkaufspreis, nur 


Milch wird theurer. 


Die Farmer glauben, daß ſie keine an⸗ 
ſtändigen Preiſe bekommen. 


Das frühere Stadtrathsmitglied 
Frank T. Fowler, jetzt Milchfarmer in 
Lake Counth, verſichert, daß der neu— 
gegründete „Verband der Milchprodu— 
zenten“ (aber das ſind doch eigentlich 
die Kühe?) die Milchpreiſe erhöhen 
wird. 

„Einer der Zwecke der großen Ber- 

ſammlung, die am nächſten Montag 
im Sherman Houſe abgehalten wer⸗ 
den wird,“ ſagte Herr Fowler, „iſt, 
dem Chicagoer Publikum zu beweiſen, 
daß die Milcherzeuger keine angemeſſe⸗ 
nen Preiſe für ihr Erzeugniß erhalten. 
Die Milch wird für 7Cent3 das Quart 
verfauft, aber der Farmer befommt 
noch nicht halb fo viel vom Hänbler. 
Dazu haben fich die Yutterpzeife er- 
höht, und die ftrengenVorfchriften über 
die Lieferung reiner Milch vermehren 
die Koften noch weiter. Wenn bie Chi- 
cagoer gute Mil haben mollen, jo 
werben fie eben dafür bezahlen miüf- 
en.” 
' Die Farmer in Alden, Howard, Ge= 
neva, Hebron, St. Charles und Ba- 
tapia wählten geftern Delegaten zu ber 
Montagsverfammlung. Morgen fin- 
den noch 21 Verfammlungen in andes 
ren Orten ftatt. 


Europaiſche Wech ſetraten. 


Laut Bericht der Merchanis' Loan 
Truſt Co. fielllen fich heute die 
europãiſchen Wechſeltaten mie folgt: 

eutihland: 100 Mart...$23.85 

efterreidh: 100 Kronen... 20.34 
etz3:.100 Franc h 
and: 100 Gulden 


@ind zu ihüdhtern. 


Bundes-Sivildienft-Ungeftellte hören eine 
Rede des Pajtors IM. J. Dorney. 
Der PBenfionsverband Bundes-Zi— 

pildienft = Ungeftelter bielt geitern 


Abend im Firft M. E. Chur) Blod, | 


| Elarf und Wafhington Str., eine Ver: 
fammlung ab. Der Hauptredner mar 
Pfarrer M. %. Dorney bon der ©t. 
Gabrielätirche, welcher die Mitglieder 
aufforderte, höhere Gehälter und Als 
teröverforgung zu verlangen. Alles, 
mas der Erreichung dieſes Zieles im 
Wege ftände, wäre ihre Schüchternheit. 
Sie follten nur breift darauflosgehen, 
dann würden fie jhon befommen, mas 
fie wollten. "Robert Duapyle, der Su= 
perintendent ber SKraftanlagen ber 
Northiweftern-Bahn, erklärte da3 bei 
jener Bahn eingeführte Penfionzfy- 
ftem. — Den Vorfig führte 8. 8. 
Bonheim. 


Deutſches Voltstheater. 


Ein toller Schwank, der überall ei⸗ 
nen durchſchlagenden Lacherfolg erzielt 
hat, „Der Rabenvater“ von Hans Fi⸗ 
ſcher und J. Jarno, ſteht für den kom⸗ 
menden Sonntag auf dem Spielplan 
des deutſchen Volkstheaters in der 
Sozialen Turnhalle an Belmont Ave. 
und Paulina Str. Chriſtian Schober 
und Selma Gerlach-Vogel ſpielen die 
Hauptrollen, und auch die übrigen 
Rollen liegen in bewährten Händen. 
Es iſt ſehr rathſam, ſich bei Zeiten mit 
Eintriltskarten zu verſehen, die in der 
Turnhalle und an anderen Stellen von 
heute ab zu haben ſind. Der um 8 Uhr 

beginnenden Vorſtellung folgt Ball. 


CASTORIA Firsätgingeund Kinder. 


$3.25 


Rordfeite⸗Turnhalle⸗Zonzert. 


Ein ganz beſonders verlockendes 
Programm hat Kapellmeiſter Ball— 
mann zu ſeinem Benefiz-Konzert in 
der Nordfeite- Turnhalle am fommens 
den Sonntag aufgeitellt. Cine ganze 
Reihe mohlbefannter Solijten wird 
mitwirken, und der Nachmittag wird 
ben. Bejuchern zmeifelloge einen un= 
gewöhnlichen Kunftgenuß gewähren. 
Hier ift das Programm: 


Quberture „Leonore” Wr. 3....... -.Beethoben 

Andante a. d5 undolleid. Symvbonic.. Schubert 

Adagio a. „Iremolo“, Fiöteniolo.. Demmersman 
Herr Martin Pallman. 

Noltueno für Flöte, Bioline, Cello ı.. Harfe.. 
ö Doppler 
Sau €. Weait-Biebl nid Herren all: 

mann, Uterhart und Eteindel. 
„Du föner Bogel* aus „Die Berle Orafiliend” 
SF. D 
Fl RM. Kagenberger u. Hr. Ballmann 
Kalfermarſch —F W 
Vorſpiel aus Lohengrin 
Konzert in E⸗Moll f. Klabier 
Herr Karl Redzeh. 
Einzug der Götter 
Walfürenritt 
Rhapfodie Nr, 
Duberture „18 


———. — — 
Turnverein „Borwärts‘“. 


Die kürzlich in der Norbfeite-Turns 
halle mit jo aroßem Beifall aufgenom= 
menen beweglichen Bilder des Frank⸗ 
futter Turnfeftes werden am fommen= 
den Mittwoch Abend gegen 25 Ein» 
trittögelb in der Vorwärts-Turnhalle, 
Nr. 1168—70 Weit 12, Str., gezeigt. 
Am 11. Februar veranftaltet der 
Jurnverein „Vorwärt3” eine Lincoln» 


Feier. 
SEHR N} TR VEBRS 
— D, diefe Fremdwörter! — Ries 
befta, heut’ "WUbend gehn mer in’ 


Konzert, das Moratortum von®rahms 


foll fo fhön fein. 
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Jiedrige Jahrpreiſe 


welllich 


Jeden Tag, vom 1. 


niedrige Fahrpreiſe nach 
und Orten in Kaliforn 


März bis 30. April, 
der North Pacific-Küſte 
ie via der 


CHICAGO 


MILWAUKEE 


& ST. PAUL 


Eisenbahn 


33 nad Geattle, 


Iacoma, Spofane, Ports 
land, Victoria und Vancouver; 


oder nah San 


Tranzisto, 2o3 Angeles und vielen anderen Orten. 
Beihreibungen mit volljtändigen Ginzelheiten 


über Wahrpreife, 
Wunfh frei verfandt, 


Aufenthalt und Zugdienſt auf 


Tickets: 95 Adams Str., Chicago. 


Celegraphifche Depefchen. 
—— Press”. 


Gelicfert von ber 


| 
Der Grubenleutefonvent. — 

Indianapolis, 29. Jan. Der Kon- 
vent der Vereinigten —— Pene | 
nahm mit Begeifterung einen Befhluß- 
antrag an, der empfiehlt, daß die Koh— 
lengräber fich aktiv an der Politik be= 
theiligen und in den Kongreß foiwie in 
die Gtaat3legislaturen Vertreter zu 
bringen fuchen, von denen fie willen, 
daß fie mit den Arbeitern ſympathi— 
firen. Erfolglos aber war ein Verfud), | 
die Konvention zu bewegen, ich zuaun- 
ften einer befonderen, unabhängigen 
Arbeiterpartei zu erklären. Somohl 
die Konfervativen mie die Sozialiften, 
melch’ Lebtere etwa 300 Vertreter im 
Konvent haben, waren dagegen, — die 
Spzialiften mit Rüdfiht auf ihre ei- 
gene, fchon beftehende Partei. 

Ein Befchlußantrag, wonach der 
Staat die Kohlengruben übernehmen 
folfe, wurde von den Yührern be- 
fampft und abgelehnt; doch jeßten bie 
Spzialiften einen anderen Beichlußan- 
trag durch, melcher öffentliche Leber= 
nohme der reichthumserzeugenden Nutz⸗ 
barkeiten empfiehlt, die jetzt in den 
Händen räuberiſcher Reichen ſeien; fer⸗ 
ner ein Beſchluß zugunſten einer der— | 
artigen fozialen Neuorganifirung, daß 
Seber den Werth feiner Arbeit erhalte, 
die er der Allgemeinheit Iiefere. 

Außerdem murde eine Refolution 
angenommen, welche die Aufhebung | 
jedes Vertrages der Ver. Staaten | 
bezüglih Auslieferung von Ber- 
onen verlangt, die fi) gegen die Ge= 
jege von Ländern vergangen haben, in | 
welchen derartige Perfonen feinen Pro- 
zeß vor Geſchworenen Ihresgleichen er— 
halten. Außer der (inzwiſchen ſchon 
erfolgten) Freigabe von Rudowitz wur— 
de auch die von Jim Pouren gefordert, 
der bekanntlich nach ſeiner erſten Frei— | 
gabe auf’3 Neue verhaftet wurde. Auch | 
fol die Refolution für merifanifche 
Flüchtlinge gelten, melche über den 
Rio Grande gehen, um Verfolgungen 
wegen Arbeiterangelegenheiten in ihrer 
Heimath zu entrinnen. 

Kriegen immerhin 59 Prozent. 

Gincinnati, 28. Yon. Die Einleger | 
ber „Fipelity National Bank“, der be- 
fannten ©. 8. Harper'ſ'chen Finanz⸗ 
anſtalt, deren Krach im Jahre 1897 
die größte Senſation in den ganzen 
Ver. Staaten bildete, haben eine end— 
giltige Dividende von 55 Prozent er— 
halten, und mit Dem, was ſie früher 
kriegten, haben ſie insgeſammt 59 und 
4 Hundertſtel Proz. ihrer Einlagen be= | 
fommen. (Die fih im Ganzen auf: 
etwa 4 Millionen Dollars beliefen.) 
Philivpinenränderentführen 130 | 

Berfonen. 

Manila, 29. Jan. Eine Partie be- 
mwaffneter Qadronen plünderte drei La— 
gerhäufer zu Laguna aus und ent- 
führte 130 Berfonen, darunter au 
mehrere Frauen. Die Konftablermann- 
Ichaft tit jegt auf ihrer Verfolgung. 


Qusland. 


Holland und Denezuela. 


Amfterdam, 9. Yan. Eine Spezials 
depefche.aus dem Haag meldet, daß bie 
Forderungen der hollänbifchen Regie- 
rung an Venezuela folgende Punkte 
umfaflen: Ein SKonfularbertrag, mel: 
her die Ernennung venezolanifcher 
Konfuln in bolländifch-meftindifchen 
Plägen fichern würde; freier Eingang 
für alle holländischen Fahrzeuge i in be= 


nezolanijchen Häfen; Abjchaffung der : 


Ertra-Rhedergebühren von 3 Prozent; 
freie Wifchereirechte für holländifche 
Yahrzeuge in gemiffen venezolanifchen 
Gewäſſern. 
China wieder bockbeinig. 

Peking, 29. Jan. Die japaniſche 
Regierung hat China vorgeſchlagen, 
daß esJapan geſtatte, die Hſinmintun— 
Fakumenbahn zu bauen, unier der Be-⸗ 


dingung, daß alle künftigen Verlänge- | 


rungen biefer Linie von der Sübm.nd- 
ſchureibahn geleitet würden. Das wür— 
de im Weſentlichen bedeuten, daß das 
chineſiſche Eiſenbahnſyſtem von Br 
men an japanijch wird. 
China Hat es aber abgelehnt, auf 
ben Vorfchlag einzugehen. 
Tampfernadhrichten. 
Abgegangen: 
—— Columbian nach London; Romnic nach 
\Neapel: Tanovic nach Boſton. 


CASTORIA — 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| mit Gift. 
nem Hofpital gebradit. 


29jan,öfeo 


Im Falle von Menelit’S Tod. 


Rom, 29. Jan. Eine neue Spezial- 
depefche aus Abeljinien bejagt, daß, 
obwohl der Negus Menelik krank iſt, 
ſein Zuſtand doch kein ſo ſchlimmer 
ſei, wie man wiederholt gemeldet hatte. 
Italien, Frankreich und Großbritan— 
nien haben ein Verſtändniß erzielt 
zum Schutz von Europäern in Abeſſi— 
nien, falls Menelik ſtirbt und dann 
eine Empörung folgt. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New Port: Vannonia von Trieſt, über Neapel; 
Mauretania von Liverpool. 

New Vork: Mdriatic von Southampton; ge 
fiane von Habre; Venezia von Marfeille; €. F. 
Zietgen bon Kopenhagen. 

lerandria: Cedric don New Norf. 

Neapel: Italia don New Porf. 

Dover: Finland, don New Hort nach 
iverven. 

Mandeiter: 


Gefegraphifche Notizen. 


Suland. 


Ant: 


Galedonian bon Boiton. 


— Heftiger Sturm im norbieit- 
lihen Dilahoma richtete großen Scha= 
den an. 

— Das falifornifche Abgeordneten- 
haus beiwilligte $10,000, um eine Zäh- 
lung der Japaner in Kalifornien vor— 
zunehmen. 

— Die Verfolgung der Anardiitin 
Gmma Goldmann und des Dr. Reit- 
man in San Frranzisfo endete mit de- 
ten Freifprechung. 

— Alle Schulen bis auf eine in der 
Pittsburger Vorjtabt Bellenue find ge= 
Ihlojfen, da etwa 500 Kinder infolge 
des Trinfens unreinen Waflers er- 
franften. 

— m Prozeß wegen der Ermor=- 
bung des Er-Senators Carmad zu 
Nafhoille, Tenn., waren geftern Abend 
bie Gefchworenen nicht nur nicht voll⸗ 
zählig, ſondern es waren ſogar noch 
2 in Wegfall gekommen. 

— Der amerikaniſche Botſchafter bei 
ver öfterr.zungar. Regierung berichtete 
nach Wafhington, die Meldung, da 
der Pöhel in Prag, Böhmen, eine ame- 
rifanifche Flagge befhimpft und in 
den Schmuß getreten habe, fei grund: 
los geweſen. 

—hrt — ,— — 
Ausland. 


haus in Montreal, Kanada, niederre- 
brannt. Schaden '$130, 000. 

— nn Peling wird die Angabe, der 
junge Kaifer von China habe bie 
Poden, oder jei gar geftorben, für völ- 
lig grundlos erklärt. 

— Der „Reichdangeiger“ in Berlin 
veröffentlicht einen Erlaß des Kailers, 
welcher in Deutih-Südmeitafrifa ein 
‚ Regierungsdiamantenmonopol fchafft. 

— London hat fchon feit mehreren 
Tagen einen ungemöhnlich dichten Ne⸗ 


| — NQutomobilfabrit nebjt Lager: 


bel, in deffen Schuß eine Anzahl grö- | 


Berer 
wurde. 
— Baronei Tiefenhaufen, Gattin 
eines ruffifchen ‚Hofbeamten, machte im 
Minterpalait einen Selbſtmordverſuch 
Sterbend wurde ſie nach ei— 


Juwelendiebſtähle ausgefuͤhrt 


— Statt in der marokkaniſchen Te— 
tuanbai — wo jetzt ſtürmiſche Oſt— 
winde herrſchen — werden die heim— 
kehrenden amerikaniſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe in der Bai von Gibraltar auf's 

Neue Kohlen einnehmen. 


— Vor über 50,000 Menſchen un- 


ternahm der franzöſiſche Luftſchiffer 

Armand Zipfol auf dem Tempelhofer 

Felde zu Berlin Experimente mit einer 
Flugmaſchine, die aber durchaus nicht 

fliegen wollte. Die Verſuche werden 
eine Woche lang fortgeſetzt. 

— Da die Balkanlage wieder dro— 
hender geworden iſt, ſo üben die Groß— 
mächte in Sofia und Konſtantinopel 

abermals einen Druck aus, um Feind— 
ſeligkeiten zu verhüten. Bulgarien 
ſoll geneigt ſein, 820,000,000 Entſchä— 
digung zu zahlen, wenn die Türkei die 
Grenzregulirungsfrage ruhen läßt. 
— Er-Präfident Kaftro von Ve— 
| ı nezuela ftellte in eine: Unterredung 
| mit einem Preßkorreſpondenten in 
Berlin entſchiedn in Abrede, daß er eine 
ng An auge in Venezuela plane. 
Er fagte, er wünfche nur ftille Zurück⸗ 
gezogenheit; die Freiheit ſei eine Chi— 
märe, und er komme immer mehr zu 
der üeberzeugung, daß der große Be— 
freier Simon Bolivar Recht gehabt 
habe, als er auf dem Sterbebett ſagte: 
„Ich habe in's Meer geſät.“ 
site 


‚Tine 


Lbendpoft, Chicago, Freitag, den 29. Januar 1909. 


Zolalberidt. 
Der Arm des Gefebes. 


Franf Dufferin Campbell fist hin- 
ter Schloß und Niegel. 


Betheuert feine Unihuld. 


Er wurde geftern in Kewanee, Jll., ver« 
haftet und heute in die hiefige Haupt: 
wahe eingeliefert. — SKreund in der 
Noth.— Ein Schwerenötber Faltgeitellt. 


Trant Dufferin Campbell, ein 
Handlungsreifender der Firma Frank» 
in MacBeagh & Eo., gegen den hier, 
mie geftern berichtet, ein Haftbefehl 
unter der Anklage ermwirkt wurde, jeine 

| junge Frau erinorbet zu haben, tft ge= 
ftern in Kemwanee, XU., verhaftet wor= 
den. Heute Morgen traf er unter der 
DbHut des Polizeichefs Palmer von 
Gualesburg in einem Zuge der Chicago, 
Burlington & Duincy-Bahn auf dem 
Union-Bahnhof ein. Zehn Minuten 
Tpäter faß er in einer Zelle der Haupt- 
mache. 

Iſt ungehalten. 

„Die Behörden irren, wenn ſie be— 
haupten, daß ich meine Gattin umge— 
bracht habe,“ ſagte er, indem er aufge— 
regt in ſeiner Zelle hin und herſchritt. 
„Ich habe keine Ahnung, wie meine 
Frau durch das Gas ums Leben kam, 
doch hoffe ich zuverſichtlich, meine Un— 
ſchuld an ihrem Tode nachweiſen zu 
können. Es iſt eine Ungerechtigkeit, 
mich unter ſo furchtbarer Anklage ein— 
zuſperren.“ 

Schwerwiegende Umſtandsbeweiſe. 


Gegen den Angeklagten liegen an— 
geblich ſchwerwiegende Umſtandsbe— 
weiſe vor. Erſt nach wochenlanger 
Unterſuchung ſeitens des Koroners 
und der Polizei wurde der Haftbefehl 
gegen ihn erwirkt. 

Seine Frau wurde Montag, den 14. 
Dezember, im Badezimmer an Leucht— 
gas erſtickt aufgefunden und zwar vom 
Hausmeiſter Albert Meiglick. Dieſer 
weckte auch den Gatten, der ungewöhn— 
lich gefaßt blieb. Er gab der Polizei 
und der Koronersjury gegenüber an, 
daß er Sonntag Abend mit feiner 
Gattin im Geſchäftsviertel geſpeiſt, 
dann mit ihr mehrere 5 Cents-Theater 
beſucht und ſich mit ihr gegen Mitter— 
nacht heimbegeben hätte. Zu Hauſe 
angelangt, hätte er noch etwa eine 
Stunde lang mit ihr Karten geſpielt. 
Während dieſes Zeitraumes hätte ſie 
auf ſeinem Schoß geſeſſen. Plötzlich 
ſei ſie aufgeſprungen und ins Bade— 
zimmer getreten. Er habe ſich zur 
Ruhe begeben und geſchlafen, bis er 
vom Hausmeiſter gewecki wurde. 

Da der Arzt, der den Tod der Frau 
feſtſtellte, auf dem Zeugenſtand aus— 
ſagte, daß die Todte vollſtändig ange— 
kleidet war und ſogar ihren großen 
Hut aufhatte, ſchöpfte der Koroner 
Verdacht und veranlaßte die Jury, den 
Wahrjpruch abzugeben, daß der Tod 
infolge eines unglüdliden Zufalles 
oder fonjtiwie erfolgte. Diefer Wahr: 
pruch ermöglicht die Wiederaufnahme 
des Berfahren®. 

Ein wichtiger Zeuge. 

Neulih erfuhr die Polizei, daß 
Gampbell und Frau am Montag früh 
um drei Uhr no in einer GSpeife- 
pirthichaft faßen und dort eine heftige 
Yuseinanderfegung hatten. Wenn 
diefe Angabe auf Wahrheit beruht, 
fann das Ehepaar nicht furz nad) Mit- 
ternacht zu Haufe gemefen fein; es ijt 
au faum anzunehmen, daß es dort 
noh in fchönfter Eintradht Karten 
fpielte. 

Schwer belajtende Ausfagen machte 
auch der Hauämeilter, der Campbell 
Hleine Dienfte zu leiften pflegte. Meigs 
li) bat der Polizei angeblich erzählt, 
daß Campbell und Gattin ftet3 bei ge= 
fchloffenem Fenster jchliefen, das mit 
einem fogenannten Eindrecher-Alarm 
verfehen war. Un jenem Montag früh 
fet aber das Fenfter im Schlafzimmer 
geöffnet gewefen, zum nicht geringen 
Erjtaunen der übrigen Hausbemoh- 
ner, die ihn, den Hausmeijter, auf die= 
fen merfmürdigen Umftand aufmerf- 
fam madten ‚und ihn veranlaßten, die 
Sache zu unterfuchen. Die Folge war, 
daß er im Badezimmer die Leiche fand. 
Sämmtlihe Gasbrenner waren geöff- 
net. Das Schlafzimmer mar, dant 
dem offenen Fenfter, faft gasfret. 

Meiglid behauptet auch, daß Camps 
| bell ihm ans Herz legte, über die ei- 
; genartigen Umjtände in Verbindung 
| mit dem Tode der Frau Schweigen zu 
bewahren. Er werde fich für fein 
| Schweigen jehr erfenntlich zeigen. Der 
| Mann habe aber nicht Wort gehalten. 
Batte angeblih Ohnmadtsanfälle. 


Der Häftling wurde um neun Uhr 
von dem Detektivehäuptling D’Brien 
einem Verhör unterzogen. Er be- 
theuerte nach mie vor jeine Unfchuld, 
gab aber zu, irrthümlih den Koro- 
nersgeſchworenen gegenüber eine fal- 
fhe Angabe gemacht zu haben, als er 
behauptete, daß feine Frau, al3 man 
ihre Leiche fand, feine Kopfbededung 
aufhatte. Er entfinne fich jekt, daß 
fie eine Pelzmüge trug. Xm Uebrigen 
möchte er darauf hinmweijen, daß die 
Berjtorbene häufig Ohnmadtsanfälle 
hatte. Er glaube nun, daß fie, nad)- 
dem fie dad Ga3 angedreht hatte, aber 
ehe fie es anzünden fonnte, einen der— 
artigen Anfall hatte und erftichte. 

D’Brien erflärte Später, daß er den 
Angeklagten dem GStabtrichter Nem- 
‘comer borführen, aber einen Aufichub 
der Verhandlung ermwirfen laffen wer- 
de. Er molle mit dem Koroner Rüd- 
Iprache darüber nehmen, ob es nicht 
angebracht jei, die Leiche Yer frau 
ausgraben und die Eingemweide chemifch 
unterfuchen zu laffen. Sollte aud) der 
Koroner diefer Anficht fein, jo werde 
er einen richterlichen Befehl zur Aus- 
grabung der Leiche erwirken und bie 
nöthigen Anordnungen zur Leichenöff- 
nung und Unterfuhung der Organe 
treffen. 
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Nachdem der Angeklagte nach der 
Zelle zurückgeführt worden war, fprach 
ſein langjähriger Freund, der Hilfs— 
Korporationsanwalt Howard MW. 
Hayes, bei ihm vor und verſprach ihm, 
treu zu ihm zu halten in dieſer Zeit 
der ſchweren Noth und ihm die Dienſte 
eines tüchtigen Anwalts zu ſichern. 

Nachdem er ſich von Campbell ver— 
abſchiedet hatte, wurde dieſer nach der 
Wache an Harriſon Straße befördert. 

Unter $15,000 Bürgjchaft. 


Als der Angeklagte bald darauf dem 
Stadtrihter Newcomer vorgeführt 
murbe, ftellte fich Herr Hahes als Ber- 
theibiger ein. 

„Ich möchte mwiffen,” fagte der Ver— 
theidiger, „weshalb der Angeklagte, 
nachdem bie Koronerzjury den yal 
gründlich unterfucht, aber feine Hand= 
habe gegen ihn gefunden hat, jet un= 
ter der auf Mord lautenden Anklage 
verhaftet worden ift? Meiner Mei» 
nung nach follte der all nicht verfcho- 
ben werden. Man hat mir aefagt, daß 
dieſer Mann auf das Geſchwätz zweier 
Frauen hin verhaftet wurde.“ 

„Mir waren mehr Beweiſe unter— 
breitet worden, ehe ich den Haftbefehl 
ausſtellte,“ antwortele der Richter. 
Dann verſchob er die Verhandlung auf 
zehn Tage und ſtellte den Angeklagten 

uͤnter 815,000 Bürgſchaft. Campbell 
hofft, daß einer ſeiner Freunde heute 
noch die Bürgſchaft für ihn hinterlegen 
wird. 
Bahn im Korb 

In Kanjas City, Mo., befindet ji 
ein gemifjer Charles E. Nord unter 
der Anklage in Haft, werthlofe Cheds 
umgefebt zu haben. Die Polizei be> 
ſchlagnahmte ſeine Effekten. Einer 
ſeiner Koffer iſt faſt bis zum Rande 
angefüllt mit Liebesbriefen, die er von 
Mädchen und Wittwen aus faſt allen 
Theilen des Landes, aus Kanada, 
Schweden und Mexiko erhalten hat. 
Aus faſt ſämmtlichen Schreiben geht 
hervor, daß er den Abſenderinnen die 
Ehe verſprochen und ſie um mehr oder 
minder hohe Beträge angepumpt hat. 
Mehrere, in Schweden aufgegebene 
Briefe ſind: „An meinen lieben Gat— 
ten“ gerichtet und „Emma“ unterzeich- 
net, Unter den Abjenderinnen befinden 
fih auch zwei Chicagoer Opfer, Yrau 
Ha M. Stern, Nr. 7300 Harvard 
Une. und Frl. Anna Heerhold, Nr. 
2488 N. 44. Une. Frau Stern hat er 
vergeblich um $2000 anzupumpen ber= 
fucht; er mußte fich mit Iumpigen $10 
begnügen, und deren Rüdzahlung hat 
die borfichtige Dame jehr energijch ver= 
langt. Ob fie das Geld erhalten hat, 
ift aug den vorgefundenen Briefen 
nicht erfichtlich. 

„Was wollen Sie,“ faate der Häft- 
ling, „Wenn man 18 Anzüge, 100 
Kravatten und drei Dutend Hemden 
hat, ein leidlic hübfcher Kerl ift und 
die Meiber zu nehmen weiß, ift man 
bei ihnen Hahn im Korbe. Man kann 
fich ihrer faum erwehren. Man braucht 
fih ihnen gegenüber nur zu einer 
barmlofen Schmeichelei verjteigen und 
gleich glauben fie, daß man fie heira- 
then wird. Daran habe ich aber nie 
gedacht. Ach bin lediq und denfe gar 
nicht daran, in’3 Chejoch zu ſteigen. 
Die Mehrzahl der Weiber, die an 
mich gejchrieben haben, Ternte ich in 
Chicago fennen, mo ich fieben Jahre 
gewohnt habe.“ 

Dreifter Dieb. 


Nah vielfach bewährter Methode 
zertrümmerte heute zu früher Mor: 
genftunde ein breifter Dieb mit einem 
Badtein das Schaufeniter des Ladens 
der Firma Maifon Nouvelle, Nr. 194 
Michigan Ave, plünderte die Auslage 
um importirte Spitzen und Pelzſachen 
im MWerthe von $1000 und ftürmte da= 
von. Einem Nahtmwächter, der ihn 
eine Strede meit verfolate, ging der 
leihtfüßige Burfche durch die Lappen. 
Er hat fich und feine Beute in Gicher- 
heit gebracht. Bisher fehlt jede Spur 
con ihm. 

Kulturfeindlich. 

Die Ehinefin Frau Annie Go Sun, 
Nr. 311 Clark Straße, murde geitern 
pom GStadtrichter Girten um $5 und 
die, Koiten geftraft, meil fie eö unter= 


Auth zur Schule zu jchiden. Sie ift 
die erite Chinefin, die wegen llebertre= 
tung de3 Schulzwangsgefeßes hier ver- 
haftet murbe. 

Die Sorderung beglichen. 


Richter Gibbons ftellte geitern gegen 
Theodore E. Tiedebohl, den früheren 
Sekretär der Conrad Seipp Bremwing 
Company, einen Zahlungsbefehl über 
$50,000 au3 zu unten feiner frühe- 
ten Arbeitgebe-. Das Zahlungsurtheil 
wurde beglichen und damit die Forde— 
rung der Firma befriedigt. Tiedebohl 
harrt zur Zeit ſeiner Prozeſſirung un— 
ter derlntlage, Gelder der porerwähn= 
ten Fima unterfchlagen zu haben. Er 
wurde im November in Denver verhaf- 
tet und zmangsweife nach Gihicaan he= 
förbert. 

Weaen Kebensmitteiverfälihbung. 

Acht Butterhändler, die verfucht ha» 
ben, gefärbte Ochfendutter al3 Yutter 
zu verfaufen, wurden gejtern bom 
Stadtriter Fry um je $50 und die 
Koften geitraft. Die Verurtheilten find: 
Charles %. Yohnfon, Nr. 1341 Welt 
22. Straße; E. Enders, Nr. 78 Ban 
Buren Straße; Frau Margareth Tad- 
man, Nr. 734 W. Madifon Straße; 
Edward Stoll, Nr. 13 Kedzie Abe; 
%. Poalced, Nr. 1321 DW. 22. Straße; 
Charles W. Tahns, Nr. 2019 Mil- 
maufee Anenue; Yohn U. Sanders, 
Nr. 730 Halfted Straße, und H. Mes 
Dougal, Nr. 739 W. North Apenue. 


Wurde gerupft. 


Der Juwelier T. H. Reiley, Yoliet, 


So., meldete heute der Polizei, daß er 
mwahrjcheinlich von einer Dirne, mit der 
er in ihrem über Andy Craigs Wirth- 
Ihaft, Nr. 388 State Straße, gelege- 
nen Zimmer gezecht hatte, mittel3 eines 
Shlaftrunts betäubt, um ein Padet 
goldener Uhrgehäufe, feinen Ueberzie- 
ber und $13 in Baar beraubt und in 
die Goffe geworfen wurde. Dort habe 
er gelegen, al3 er aus feiner Betäu- 
bung erwacdte, Die Polizei hat eine 


Sn 
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Unterſuchung eingeleitet, die bisher er 
gebnißlos verlaufen iſt. 
Noch immer vermißt. 


Die Annahme, daß die Sonntag 
Abend auf der zur Wohnung eines St. 
Louiſer Geiſtlichen gehörigen Veranda 
gefundene Leiche die des ſeit Freiteg 
Abend verfhwundenen, hiefigenDienit- 
mäbdchens Bertha Bed fei, hat fich nicht 
bejtätiat. 

Detektivehäuptling D’Brien wurde 
heute telegraphiſch in Kenntniß geſetzt, 
daß die von der hieſigen Polizei den 
dortigen Behörden übermittelte Be— 
ſchreibung der Vermißten auf die 
Todte nicht paßt. Von Bertha Beck 
fehlt nach wie vor jede Spur. 

— ñ — 
igenartiger Unfall. 
Der 20-jährige Sunrmann Wm. Smith 
gejtern gejtorben. 

Der 20jährige Fuhrmann William 
Smith, Nr. 5830 Broad GStr., hodte 
auf einer hochbeladenen Fuhre Heu. 
US das Fubrweri unter dem Biaduft 
der Chicago, Rod Y3land & Bacifics 
Bahn hindurchfuhr, mußte er fich, um 
nicht zerquetjcht zu werden, platt auf 
den Bauc) legen. Er hatte da3 Miß— 
geihid, mit dem rechten Fuß ziwifgen 
den Sprofjen eines eifernen Bindebals- 
fens hängen zu Bleiben, während die 
Pferde lanafam weiter trabten. Er 
jtrampelte, um fich aus feiner Noth= 
lage zu befreien. Die Folge war, daß 
er ich aus dem feitgeflemmten Schuh 
herausarbeitete, aber auch gleichzeitig 
aus einer Höhe von 20 Fuß auf das 
Pflafter ftürzte und einen Schädel— 
bruch erlitt. Ein Bolizift, der ihn fand, 
veranlaßte feine Weberführung nad) 
dem Propident-Hofpital. Dort hat ihn 
geitern der Tod von feinen Leiden er= 
löſt. 

— —⸗— — 
Trockene dtitter. 


Orden der Pythiasritter tritt für den 


Sonntagsjwang ein. 


Geit 1894 enthält das Statut de 
Pythiasritter = Ordens eine Beltim= 
ınung, melde von der Aufnahme in 
den Orden alle „Schanfwirthe und ans 
dere, im Handel mit geiftigen Geträn= 
fen beſchäftigte Perſonen“ ausſchließt. 
Es wurde ſchon damals der Verſuch 
gemacht, auf dieſe Beſtimmung hin 
Wirthe aus dem Orden hinauszugrau— 
len, welche ihm bereits angehörten. 
Aber der Anſchlag mißlang. Jetzt ſoll 
er erneuert werden. Der Ordens— 
Großkanzler für Illinois, ein Herr 
Eugene E. Bone in Spingfield, hat 
das Gebot ausgehen laſſen, daß Mit— 
glieder, die Wirthe ſind, ihre Lokale 
Sonntags geſchloſſen halten müſſen, 
widrigenfalls ſie ausgeſchloſſen wer— 
den. 


Unerträglihe Ehmad). 


Charles Coonuf erhängte fidy im ftädti- 
fhen Arbeitshaus. 

Der 4Ojährige Bäder Charles Ero- 
nuß, Ne. 5451 Late Apenue, wurde in 
pboriger Woche vom Stadtrichter 
Stewart wegen unordentlichen Betra- 
gens unter $25 Strafe und den Ko— 
ften dem ftäbtifchen Arbeitshaus über- 
wiefen. Diefe Verurtheilung empfand 
Gronuß als unerträglide Schmad). 
Heute früh hat er fich in feiner Zelle 
erhängt. Die Leiche wurde nad) der 
County-Morgue gefchafft. 


Gaſolinerploſton. 


Der Zuckerwaarenhändler Roger 
Roß, Nr. 101N. State Str., ſtand 
heute in der Wagenremiſe Nr. 177 
Ontario Str. neben ſeinem Kraftwa— 
gen, deſſen Behälter eben von dem Wa— 
genführer John Thornton mit Gaſo— 
lin gefüllt wurde, als dieſes explodirte. 
Roß und Thornton wurden faſt zu 
Boden geſchleudert. Der Wagen gerieth 
in Brand und wurde faſt vollſtändig 
zerſtört. 


Der Grandjury überwielen. 


Der PBaftor Kemp von der St. 
Ehrpfoftomus-Kirche, gegen den An- 
lagen wegen angeblicher Sittlichteit3- 
ergehen vorliegen ‚ilt nun vom Stadt- 
richter Blake doch den Großgeſchwore— 
nen überwieſen worden. 


Arbeit und Vergnügen 
And die andere Art. 


Habt Yhr je an einer lebhaften Ede 
in der frühen Morgenftunde gejtanden 
und die Menge betrachtet, die ihrem 
Tagemwerf zueilt? Die Leute gefehen, 
die fi zum Gehen zwingen, weil ihr 
täaliches Brot davon abhängt, und Die 
Undern freudig und mit Vergnügen ih- 
rem Ziele nachjtrebend, weil fie ihre 
Arbeit gern thın. 

E3 ift Thatfache, daß die Nahrung, 
die man it, viel damit zu thun hat. 
Als ein Beifpiel: 

Wenn eine Mafchine mit fchlechtem 
Del bedient oder der Keffel mit fchlech- 
ter Kohle geheizt wird, fo ijt ein 
Tchlechtes Ergebniß unvermeidlich, nicht 
wahr? 

Die richtige Behandlung Eures Ma- 
gens ift der Grundftein, auf ber ber 
Erfolg de Gefundheit3 = Tempels 
beruht, und Ihr werdet finden, daß 
Grape-Nuts, ala täglihde Nahrung, 
die nahrhaftefte und mohlthuenbite 
Speife ift, die Ihr genießen könnt. 

Mir haben Taufende von Zeugnif- 
fen, echte, Eleine Herzensergüffe von 
Leuten, die Grape-Nut3 nur aus Neu= 
gierde verfuchten al3 lehtes Mittel — 
mit dem Refultat, daß fie uns ein 
Zeugniß ſchickten. 

Wenn Ihr nun Grape-Nuts ver— 
ſucht habt, ſo iſt es der Mühe werth, 
einen unparteiiſchen Verſuch damit zu 
machen. Bedenkt: Millionen eſſen täg⸗ 
lich Grape-Nuts; ſie wiſſen und wir 
wiſſen, daß, wenn Ihr Grape⸗Nuts 
jeden Morgen eßt, Eure Arbeit Euch 
ein Vergnügen ſein wird, denn Ihr be— 
findet Euch wohl, und mit gut genähr⸗ 
tem Gehirn iſt Arbeit ein Vergnügen. 
Leſet „Der Weg nach Wohlſtadt“ in je— 
dem Padet. „Es hat feinen Grund“, 


Schrekeusfenen. 


Ein vergeblicher Löſchverſuch bei 
dem Brande der Erib. 


Daffer lief nicht. 


Der Schlaudy lag in einem Knäuel auf 
dem Boden. — Was Seugen über die 
Handhabung des Dynamits zu berich- 
tet haben. 


Heute, am dritten Tage des Crib⸗ 
Inquefts, war der Neger Mofes Mez | 
Milan der erjte Zeuge. Er ilt am) 
Abend vor dem euer zur Arbeit ges | 
gangen, aber zu fpät zur Nachtjchicht | 
über die Schmwebebahn zur Erib ges | 
langt. Er aß alfo dort nur Abend: | 
effen und legte fi jpäter Tchlafen. | 
Am näditen Morgen jtand er um 6 | 
Uhr auf und wartete nach dem Früh: | 
ftüd auf das SHerauffommen der 

Nachtfchichtleute. Kurz nah 8 Uhr 

hörte er Jemand fagen, es brenne im 

unteren Stod. Er fhaute in den 

Yahrftuhlfihaht und jah von unten 

Glammen herauffchlagen. Er und ein 
Anderer liefen nah dem MWaffer- 
Ihlaucdh, den fie aber nur mit Mühe 
entwirren fonnten. 3 jah aus, als 
ob der Schlauch benugt und dann in 
einemHaufen hingeworfen worden war. 
MeMillan drehte dann den Verfchluß 
des Standrohrs auf, aber es flo fein 
Mafler. Die Flammen verbreiteten 
fich rafend fchnell, und Me Millan Tief 
nad einem yenfter, aus dem er auf 
den die ‚Erib umgebenden Schlamm 
Iprang. Dort blieb er, bis der Schlep- 
per ihn aufnahm. Ym Wafchzimmer 
war, als er fih am Morgen mwufch, 
Waſſer genug. Eine Erplofion hat er 
richt gehört, aber der Rauch, den das 
euer verurfachte, war fhmarz und 
tcch nach brennendem Del und Pulver, 

Wäre fait ertrunfen. 


Homer Hosman, der nächlte Zeuge, 
bat in der Nacht vor dem Feuer gear= 
beitet, it um 6 Uhr Morgens aus 
dem Tunnel aefommen und ilt nad 
dem Frühftüd zu Bett gegangen. Als 
der Feuerruf ertönte, ift er auf den 
Schlamm gefprungen. Bei dem Ver: 
ud, einen im Wafler fhwimmenden 
Kameraden zu reiten, ijt er ins Waffer 
geglitten und faft ertrunfen. Das 
Teuer ift im unterſten Stodwerf ir- 
gendiwo entjtanden und hat fich reigend 
fchnell nach oben verbreitet. DasDyna- 
mit wurde je nach Bedarf von den 
Fahrftuhlführern Myer3 und Kelly in 
den Tunnel gebradt. Mehr als fieben 
Stangen Dynamit hat Hosman nie im 
Tunnel gefehen. In jedem Stodiwerf 
der Crib maren Löfchbomben und 
Schläuche. Waſſer war ebenfalls im— 
mer genug da. Eine Exploſion hat 
der Zeuge nicht gehört. Die Betten 
waren rein und das Eſſen war gut. 
Alle im Schlafraum hätten nach An— 
ſicht Hosmans ſich retten können, wä— 
ren ſie ihm durch den Waſchraum auf 
den Schlammhaufen gefolgt. Dieſer 
hätte 50 Mann aufnehmen können. 

Holten kein Dynamit. 


Lee Phifer erklärte, 
es ſei nicht die Gepflogenheit der 
„Driller“ geweſen, ſich aus dem Pul— 
verſpeicher Dynamit zu holen. In den 
zwei Monaten ſeiner Arbeit auf der 
Crib hat er die Pulverkammer nie ge— 
ſehen. Als der Feuerruf ertönte, ſchlief 
er mit 14 Anderen im zweiten Stock— 
werk. Der ganze Bau ſchien in Flam— 
men zu ſtehen. Er weiß nicht, wie das 
Feuer entſtanden iſt. Auch er hat ſich 
auf den Schlamm geflüchtet. Alle wa— 
ren in Todesangſt. 
Der Dynamit-Vorrath. 


Frank Nolan, der Werkführer der 
Driller und Sprenger, ſagte, es hät— 
ten am Morgen des Brandes etwa 100 
Mann auf der Crib gearbeitet. Zu je— 
der Sprengung im Tunnel ſeien 350 
bis 400 Pfund Dynamit verwendet 
worden. Der Sprengſtoff ſei nie im 
Tunnel aufbewahrt, ſondern je nach 
Bedarf hinuntergeſchafft worden. Der 
Hausmeiſter habe die Pulverkammer 
verwaltet, in dieſer hätten ſich gewöhn— 
lich 10 bis 14 Kiſten im Gewichte von 
je 50 Pfund befunden, zur Zeit des 
Feuers ſeien aber nur 4 Kiſten Dyna— 
mit darin geweſen. Das Dynamit ſei 
täglich auf der Schwebebahn nach der 
Crib geſchafft worden, und zwar nie— 
mals mehr davon als ein Vorrath für 
24 Stunden. Der Speicher ſei nicht 
verſchloſſen gehalten worden. Die 
Schläuche ſeien nicht regelmäßig ge— 
prüft, aber faſt täglich zum Abſpritzen 
des Fußbodens benutzt worden. 

Der Zeuge glaubt nicht, daß Alle 
hätten gerettet werden können, wenn 
ein Schleppdampfer an der Crib aele— 
gen hätte. Er hat aber die Crib für 
einen ſicheren Ort gehalten, ſonſt wäre 
er nicht dort geweſen. Die vorhande— 
nen Löſchvorrichtungen waren ſeiner 
Anſicht nach genügend. Ein Unfall iſt 
auf der Crib nur einmal vorgekom— 
men, und der war nur unbedeutend. 
Zeuge hat nicht gewußt, daß er eine 
ſtädtiſche Ordinanz übertrat, als er 
Sprengſtoff in ſolchen Mengen dort 
hinaus ſchaffte. Seine Weiſungen 
hat er vom Superintendenten O'Con—⸗ 
nor erhalten. 

Auf der Schwebebahn befanden ſich 
neun oder zehn Fahrzeuge, von denen 
jedes vier Mann faßte. Die Fahrt 
auf dieſer Bahn nach dem Strande 
dauerte 25 Minuten, alle fünf Minu— 
ten ging ein Fahrkorb ab. Auf dem 
Boden des erſten Stockwerks der Crib 
war nicht viel Oel oder Fett. Nolan 
widerſprach der Ausſage des farbigen 
„Drillers“, daß er mit einer Ausnahme 
alle Sprengſchüſſe am Morgen des 
Brandes abgefeuert habe. 


Ein neuer Inqueſt. 


Hilfskoroner Webſter begann heute 
den Inqueſt über den Tod des 
„Muckers“ James Mulholland, wel⸗ 
cher, nachdem er au der brennenden 
Erib gefprungen, im See ertrunten ift. 


Der „Driller” 


Meine Nunzeln 
verjchiwanden 
in einer —— 


Sagt eine “ von Cleveland, 
die ihre jugendliche Schönheit 
durch einen geheimen Pro- 
ze wiedererlangte. 


„sch befeitigte meine Runzeln in ei» 
ner einzigen Nacht,“ jagt Helen San= 
born von Cleveland, Ohio, „und ich 
bin jo erfreut, daß ich allen, die jchrei- 
ben, foftenfrei mittheile, mie ich e3 that, 
Diefer Prozeß iſt ſo einfach, daß ich 
nicht begreife, daß nicht bereits früher 
jemand daran dachte.“ 

Ich gebrauchte keine Maſſage oder 
Roller, und mein Prozeß gibt der 
Haut das ſammtartige Ausſehen der 
Jugend. 

Ich theile gern jedem, der ſogleich 
ſchreibt, über dieſe wunderbare neue 
Entdeckung näheres mit. 

Helen Sanborn, Parlor, 2007 T, 
Beckman Bldg., Cleveland, O. 


Der Inqueſt wurde nach Feſtſtellung 
der Perſonalien auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt, um erſt wieder aufgenommen 
zu werden, ſobald der Hauptinqueſt be— 
endet iſt. Mulhollands Leiche wurde 
geſtern Nachmittag aus dem See ge— 
zogen. Seine Mutter und andere An— 
gehörigen wohnten dem Inqueſt bei. 


Immer langſam vorau. 


Die Geſchworenenauswahl im Falle Martha 
Maybelle Dunphy madt Schwierigkeiten. 


Sn der heutigen Verhandlung des 
gegen yrau Martha Mapbelle Dunphy 
anhängig gemachten Strafverfahrens 
wurde eine Anzahl Geſchworenen— 
Kandidaten geprüft, aber feiner für 
würdig befunden, über die Angeklagte 
au Gericht zu fiten. Die Auswahl der 
Sury wirdoorausfihtlic ungewöhnlich 
lange Zeit in Anfprud nehmen, da 
ter Vertheidiger darauf bedacht ift, Ti 
Gelihrmorene zu fichern, die gegen vd 
Angeklagte nicht voreingenommen find, 
der: Vertreter der Staatsanwaltfchait 
dagegen entichloffen ift, jeden Kandi- 
daten zurüdzumeifen, der in der An 
geflagten das hilfsbedürftige Weib 
fieht. 

Frau Dunpby aus Bofton wird be- 
fanntlich bezichtigt, ihren Reifebeglei- 
ter Charles €. Giles in einem hiefigen 
Hotel um Schmud und Werthpapiere 
im Gefammtbetrage pon $8000 beitoh- 
len zu haben. 

Bisher haben Staatsanmwaltfchaft 
und Vertheidigung fich auf die Annah- 
me folgender Gefchworenen geeinigt: 
Robert E. Waterftrat, 941 School 
Str.; Matthem Dtis, 925 31. GStr.; 
Senty Lawrence, South Chicago; Al- 
fred R. Elfins, 24 43. Str.; Alfred 
ones, 2954 Cottage Grove Avenue; 
Daniel %. Gillefpie, 623 Mildred 
Xpe.; Thomas H. Clear, 4238 Lang- 
ley Abe. 


— — — 
Nach dreizehn Jahren. 


5. A. Bradford erhebt Beſitzanſpruch auf 
das Gebiet von Gary. 

Vor 13 Jahren wurde durch Ent— 
ſcheidung des damaligen Bundesrich— 
ters Jenkins der Verkauf des Landes, 
auf dem jetzt die Stadt Garhy ſteht, be— 
ſtätigt. Es geſchah das laut Beſchluß 
der Aktionäre der Chicago and 
Tolleſton Land and Inveſtment Co., 
zu deren Aktionären H. A. Bradford 
gehört. Dieſer beantragte nun heute 
vor Bundeskreisrichter Kohlſaat die 
Umſtoßung jener Entſcheidung, weil er 
von dem Verkauf nicht rechtzeitig be— 
nachrichtigt worden ſei, wie er unter 
Eid angibt. Der Anwalt der Land— 
geſellſchaft, Wm. A. Moß, beſtritt, daß 
Bradford keine Nachricht erhalten habe, 
und der Richter deutete an, daß der 
Geſuchſteller überhaupt kein geſetzliches 
Recht habe, ſeinen Antrag zu ſtellen, 
wenn er von den Verhandlungen vor 
Richter Jenkins Kenntniß hatte. Brad— 
fords Anwalt bemühte ſich, durch ge— 
richtliche Entſcheidung die Rechtmäßig⸗ 
keit des Verfahrens nachzuweiſen; al— 
lem Anſchein nach dürfte er aber wenig 
Erfolg haben. 


Börfen-Rotirungen, 


Nachſtehend bie die Heutige Preis- 
fchmanfungen auf der Probuftenbörfe 
biz zur Mittagsftunde und die geitrigen 
Schlußpreiſe: 
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Mbendpoit. 


Erfcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Übendpoft* » Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Etraße, 
CHICAGO - - ILLINOIS. 
Telephone: Private 5— 1498 Main. 


Dreis jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
PVreiß der Sonntagpoft 2€ 
Jährlich, im Voraus bezahlt, in den Ver, 

D 33.00 
Mit Sonntagpoft.. 


Entered as Second-Class Matter September 9th, 
1839, at the Post Office ai Chicago, Illinois, under 
Act of March 3d, 1879. 


Nicht mehr zu retten. 


Der abgefetten Reich3unmittelbaren, 
bie auch nad) dem „Hauptfchluß” noch 
fortfuhren, einen Hofftaat zu halten 
und das Herrfchen zu marfiren, haben 
fih die Pofjen- und Operettendichter 
bemächtigt. Noch viel beffere Stoffe 
aber jollten die Demokraten ber 
Staatslegislatur von Jlinois bieten, 
die ala ohnmächtige Minderheit genau 
fo Hitig um die Ehren und Würden 
fümpfen, tie die gebietende Mehrheit. 
Erſt nach heftigen Streitigkeiten ge— 
lang es der Partei, ſich auf einen 
„Sprecherkandidaten“ zu einigen. Die— 
ſer konnte zwar felbſtberſtanůch nicht 
erwählt werden, aber er ſollte wenig— 
ſtens als der Führer der demokra— 
tiſchen Abgeordneten gelten. Kaum 
hat er jedoch den Verſuch gemacht, für 
die Partei etwas herauszuſchlagen, ſo 
wird er von einem unzufriedenen Flü⸗ 
gel verleugnet und ſchmählich im Stiche 
gelaſſen. Von der Minderheitspartei 
hat ſich wiederum eine aus 26 Staats⸗ 
männern beſtehende Minderheit losge— 
trennt, die nun mit den republikani— 
ſchen „Fortſchrittlern“ zuſammengeht. 

Dieſe tragiſche Spaltung iſt einge— 
treten, weil der Sprecher Shurtleff ſich 
den Demokraten erkenntlich zeigen 
wollte, mit deren Hilfe er bekanntlich 
ſein Amt wiedererlangt hat. Er hatte 
mit ihrem „anerkannten Führer“ O'— 
Neil Browne unterhandelt und ſich 
von ihm die Leute nennen laſſen, die 
im Abgeordnetenhauſe als zweiter und 
dritter Hilfsclerk, zweiter und dritter 
Hilfsthürhüter und als Hilfspoſtmei— 
ſter angeſtellt werden ſollen. Da aber 
Browne angeblich nicht ſeinen Haupt— 
wettbewerber um die Führerſchaft, den 
ehrenwerthen Tippit, zu Rathe gezogen 
hatte, fiel dieſer nebſt ſeinen 25 An— 
hängern von ihm ab, und der neue 
Flügel ſtimmte bei der „Bürowahl“ 
für die Kandidaten der Fortſchrittsre— 
publikaner. In Folge deſſen kam 
überhaupt keine Wahl zuſtande, und 
das Haus vertagte ſich ſchon am Don— 
nerſtag, während es ſonſt „erſt“ am 
Freitage ſeine wöchentlichen Ferien be— 
ginnt. 

Wenn nun ſchon wegen einiger lum— 
piger Schreiber- und Thürhüterſtellen 
die demokratiſche „Harmonie“ in die 
Brüche gehen konnte, die ſich doch bei 
der Sprecherwahl ſo glänzend bewährt 
hatte, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, 
wie die ſogenannte Demokratie ſich 
in wichtigen Angelegenheiten benehmen 
wird. Nicht einmal „die Kohäſions— 
fraft der Beute” hält fie noch zufam= 
men, und nicht einmal den republifa= 
niſchen Bruderzwiſt verfteht fie 
dauernd auszunüben. Diefe angebliche 
Organiſation kann höchſtens noch 
Heiterkeitserfolge erringen. 


Auch keine Kriegsgefahr. 


Dem neugebadenen Zaren von Bul—⸗ 
garien wird es vielleicht bald leid thun, 
daß er den Plänen Defterreich-Un- 
garn3 zuborgefommen ijt und diefes 
gezwungen hat, zu ungelegener Zeit die 
Einberleibung Bosniens und der Her= 
zegomina zu vollziehen. Denn nad 
dem die Habsburgifche Monarchie jich 
> aus den Verlegenheiten herausgezogen, 

bie.er ihr bereitet hatte, und mit dem 
Dsmanifchen Reiche zu einem vollitän- 
digen Einverftändnifje gelangt ijt, hat 
ie jelbftverjtändlich nicht die geringjte 

eigung, fich des überjchlauen TFerbis 
nand no irgendwie anzunehmen, 
Diefer hat aber feinerzeit nicht allein 
bie Unabhängigkeit YBulgarien3 von 
ber Türkei angekündigt, jondern au 
bie türfifhen Eifenbahnen und ein 
GStüd türfifchen Gebietes für fein neues 
Barenreich beichlagnahmt. Deshalb ift 
er jett in aller Ruhe und Freundjchaft 
aufgefordert worden, mit ber Türkei 
tegen einer Grenzberichtigung zu ver= 
Handeln und für das miderrechtlich ges 
raubte Bahneigentfum zu bezahlen. 
Darauf hat er zunächit mit einer Mo- 
bilmacdjung des bulgarifchen Heeres ge⸗ 
antwortet, aber da Bulgarien allein 
dem Dsmanenreiche nicht gemachjen 
ift, und Serbien und Montenegro von 
Defterreich-Ungarn im Zaum gehalten 
werben, jo wird er mohl fchlieklich 
doch noch klein beigeben müſſen. 

Rußland wird jedenfalls den Bul— 
garen nicht beiſtehen, und Großbritan—⸗ 
nien erſt recht nicht. Daher iſt die Be— 
fürchtung gänzlich unbegründet, daß 
es wegen des türkiſch-bulgariſchen 
Zwiſchenfalles“ zu einem allgemeinen 
Balkankriege kommen wird. Vollends 
gegenſtandslos iſt das Gefaſel der 
Serben von einer Vereinigung aller 
Balkanvölker gegen die Groß— 
mächte und ihre unberechtigte 
Einmiſchung. Selbſt wenn nicht jeder 
Balkanſtaat ſeine eigenen Ziele des 

Ehrgeizes hätte, die nur auf Koſten 
ſeiner Nachbarn zu erreichen ſind, ſo 
wäre es noch immer ſchwierig, ſo viele 
grundverſchiedene Völkerſchaften un— 
ter einen Hut zu bringen. Da aber 
thatfächlich jeder von ihnen die „Heges 
monie“ über die anderen anjtrebt und 
zu biefem Zmede Eroberungen machen 
will, fo ift ein gemeinfchaftliches Vor- 
geben ausgejchloffen. Die Griechen 
fönnen fi) nicht mit den Bulgaren, 
biefe nicht mit den Serben verftändi- 
en, und bie Rumänen befürchten mit 

‚ daß das Slaventhum fie erbrüf- 

ten will. Mögen fie alfo auch alle= 
-fammt bie „fremden Einbringlinge* 
er: fo werben fie jich doch nicht ge= 
‚meinfam dem Vorbringen Defterreich- 


Ungarns miberfegen. Bulgarien und 
Serbien merben fich mohl oder übel 
mieder beruhigen, und der Friede wird 
erhalten bleiben. 


Kinfeitige Begerfterung. 


Das Dampfer-Drama, das fih am 
Samjftag letter Woche auf der Höhe 
bon Nantudet Yaland abjpielte, hat 
niht nur der Schiffsbautechnif der 
Neuzeit und der drahtlofen Telegra= 
phie ein glänzendes Zeugniß ausge— 
jtellt, jondern auch die jeelifche Seite 
des neuzeitlichen Mienfchen in recht er= 
freuliches Licht gejtellt. E3 hat ge= 
zeigt, daß der jo oft al3 gemüthlos 
und hart, über ale Maßen jelbitijch 
und nüchtern verjchrieene Menich von 
heute an Ritterlichkeit feinen Vorfah- 
ren jedenfalls nicht nachiteht und treue 
Pfligterfülung und Kaltblütigeit in 
der Gefahr, Ritterlichkeit und Muth | 


fehr gut zu fehäten weiß; fich für Dieje | 


jchönen Eigenfhaften ehrlich begeiftern | 
fann, jo daß er denen, die jie bethäti- 
gen, gern und rücdhaltlos ungemefjenes 
Lob jpenbet. 

Sobald die Zeitungen Danf der 
faltblütigen und fähigen Pflichterfül- 
lung des Marconi-Beamten auf dem 
„Republic“, von dem Zufammenftoß | 
der Dampfer „Republic“ und „Yloris 
da“, der Ueberführung der Pafjagiere 
der „Republic“ auf den Dampfer „los 
riba“ und fpäter von diefem auf den 
großen Dampfer „Baltic“ Kunde er- 
halten hatten, fangen fie auch jehon da8 
Xob der braven Männer — richtiger 
eines Theiles der braven Männer — 
die durch ihre Pflichttreue, ihre Kalt» 
blütigfeit, ihren Muth, und ihr Köns 
nen das Greigniß, das alle Vorbedin⸗ 
gungen zu einem ſchweren Unglück mit 
großem Menſchenverluſt in ſich hatte, | 
zu einem erhebenden Schaufpiel mad)- 
ten. Man rühmte die Kaltblütigfeit, 
Gefchielichkeit und Ausdauer ded Te- 
Yegraphiften Binn3, die Tüchtigkeit und 
den Muth des „Republic“ = Kapitäns 
Gealby, der treu und mutbig auf fei- 
nem Pojten blieb und als Lebter fein 
finfendes Schiff verließ; und man 
rühmte die Offiziere und die Mann- 
Ichaft des „Republic“, meil fie ange 
ſichts der fchweren Gefahr eine mu— 
ſterhafte Disziplin aufrecht erhielten 
und nicht nur den Frauen und Kin— 
dern, ſondern auch den — 
den Vortritt ließen, alö e8 hieß „ 
die Boote.“ 

Das mar alles rei und con. 
Der Menfchenfreund, ja jeder anftäns 
dige Menjch mußte feine Freude daran 
haben. Und er freute fich wieder — 
bis zur Rührung beinahe — ala er 
dann bon dem großartigen Empfang? 
la3, ber bei feiner Einfahrt in Nem 
Hort dem die Geretteten bringenden 
Dampfer „Baltic“ gegeben wurde und 
bon dem Aubel und den Ehrungen, 
mit denen der Kapitän GSealby und 
Telegraphift Binn? vom „Republic“ 
bei und nad ihrer Ankunft in Nem | 
York überſchüttet wurden. Das mar 
ſchön und erhebend, und wenn, ange- 
ſichts der ſchlimmen Erfahrungen, die 
wir damit machten, auch manche den— 
ken werden, die öffentliche Abſchmatze⸗ 
rei des braven Binns durch 50 jun— 
ge Damen, die heute gemeldet wird, 
wäre beffer unterblieben, jo fann das | 
unferer Freude über bie ſchöne Aner— 
fennung, die treuer Pflichterfüllung, 
hervoragender Tüchtigfeit und männ= 
ichem Muth allfeitig wurde, doch kei— 
nen Abbruch, thun 


Der —— ar | 
fchön, aber — auch diefes leuchtende | 

Bild ift nicht ohne Schatten, auch hier | 
fehlen neben den Rofen die Dornen | 
nicht. Die Geehrten werben zmeifelloß | 
die Ehrungen vollauf verdient haben, 
e3 mill aber doch fcheinen, al3 ob noch 
Andere ähnliche Ehrung und gemifje 
Anerkennung verbient hätten. Da find 
zunädjt die Mannfchaften des unter- 
gegangenen Dampfers „Republic, O 
ja, ihr qutes Verhalten wurde in den 
Zeitungen und dem Publiftum aner- 
fannt, aber fie hörten und hatten lei= 
der nichts Davon, es jfei denn, 
daß die GStammgäfte der Gee- 
mannäfneipen an Weit Straße in New 
Nork ihnen anerfennend die Hand 


jcehüttelten und begeifterte Schantwär= 


ter ihnen ein paar einfchäntten, ohne 
Bezahlung zu verlangen, denn Geld 


hatten die Braven nicht. Zwei Tage nach 


ihrer Landung in New York waren fie 
zur Generalmufterung auf einem ber 
„Dods“ der White Star Gejelichaft 
geladen morben, und jie mögen ba 


tooh! eine aediegene Anerkennung ihres | 


guten Verhaltens erwartet haben. Der 


Kapitän erfchien aber nicht Telber, die | 
Ehrungen hatten ihn mohl zu jehr an 


geitrenat, fondern e3 fam nur fein 
„PBurfer”, und der eröffnete den Leu= 
ten, daß er ihnen auf die Hauptz, Of: 


fice⸗ der Geſellſchaft in Liverpool An⸗ 


weiſungen für Löhne bis zur Stunde 
des Untergangs der „Republic“ aus— 
ſtellen werde, auf die ſie ſich kleine Vor— 


Ihüffe geben laffen könnten (abzuzie- | 


ben bei der Einfaffirung), und daß fie 
mit dem ,nächiten Dampfer zurüdfah- | 
ven Könnten. Hatten Sie Befchmwerbe 
zu führen? Ein ftarles Murmeln | 
ging durch die Menge der armen Zeus 
fel, und einer, der ein wenig zungen 
fertiger mar als die anderen, erklärte, | 
ja, er möchte gern wiffen, too er bleiben | 
folle bi3 zum Abgang des Dampfers, 
er habe von den letten zwei obbadhlo- 
fen Nächten in Nem Vork eigentlich 
jhon genug. Der „PBurfer“ zudte bie | 
Achfeln, verfprach aber, zu jehen, mas 
fih thun laffe. 

Mar e3 nicht etwas einfeitig und 
ungeredt, menn man auf ber einen 
Seite die Führer ufm. auf den Schul- 
tern trug und fonitwie maßlos ehrte, 
und die Koblenzieher, Heizer und ge- 
meinen Geeleute,denen doch die fchmer- 
fte Arbeit zugefallen war und beren 
guter Disziplin doch menigftend zum 
guten Theil der glüdliche Verlauf zu 
er it, deren Schuldlofigfeit am 
Unfall aber dafür ganz zmeifellos ift, 
einfach auf die Straße wirft und von 
allem Nötbigen entblößt „parben läßtẽ 


Und noch ein re — liegt 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 29. Januar 1909. 


auf dem ſchönen Bild: Wie iſt's denn 
mit dem Führer und den Mannſchaf⸗ 
ten des italieniſchen Dampfers Flori⸗ 
da? Auch ſie kamen in New York an, 
auf ihrem eigenen Dampfer, deſſen Bug 
bei der Kollifion eingejtoßen murbe, 
und fie haben fich doch auch fehr ma- 
der gehalten. Manchem mag e3 fchei- 
nen, al3 gehörte dem Kapitän Rufpini 
mehr Anerkennung und Lob, als dem 
Kapitän Sealby. Denn Rufpini blieb 
mit feinem Dampfer bei dem „Repus 
blie“, nahm deſſen Baffagiere auf und 
blieb aud dann noch, bis andere Hilfe 
fam. Er brachte die erfte Hilfe und 
es ift anzunehmen, daß feine Mann- 
Ichaften bei der 3meimaligen Weberfüh- 
| tung ber Republic = Baffagiere auch 
| mithalfen und im Uebrigen angeſtrengt 
| arbeiten mußten, ben eigenen, fchwer 
ı Sefchädigten Dampfer zu ſichern. Es 
; it aber leider Ihatfache, daß von ber 
großen Begeifterung für Rufpini und 
feine Leute fchlechterdings nichts ab- 
Met; daß fie faum genannt wurden, 
und wenn, dann in einer Art und Wei- 
| fe, als feien fie an dem ganzen Unfall 
ſchulb 
| Und ba3 medt einen unangenehmen 
ı Verdacht, der uns die ganze Freube 
| bergällen fünnte. Geht Nem York3 
| Begeifterung nicht über die Spraden= 
; grenze hinaus? Muß „englifch” fein, 
was e3 bewundern fol, und fol etwa 
ı gar durch die helle Vegeifterung und 
Lobpreifung des englifchen Kapitäns 
Stimmung gemadht werden, das Ur- 
iheil des fommenben Seegerichts wenn 
möglich zu beeinfluffen? Das würde 
natürlich nicht gelingen, und der Ver— 
dacht ift auch nicht aufrecht zu erhal- 
ten. Aber die Einfeitigfeit und fchmere 
| Ungerechtigfeit bleiben leider. Schade 
— but die Einfeitigfeit wird dag 
ſchöne Bild doc) arg getrübt, — — — 
en 


Alte Geſchichte. 


geglaubt hat, wie in Springfielder De— 
peſchen gemeldet, daß er den neuen 
Bundesſenator ernennen könne, falls 
die Legislatur bis zum 4. März oder 
auch bis zum Ende ihrer Tagung feine 
Wahl getroffen haben follte, fo muß 
er merkwürdig fchlecht unterrichtet ge— 
weſen ſein. 

Wenn in der Senatsvertretung ei—⸗ 
nes Staates eine Vakanz eintritt 
(„happens“) durch Abdanfung oder 
cuf andere Weife, während bie Legis- 
latur nicht in Siung ift, dann, und 

ırur dann hat laut der Verfaffung 
| der Gouverneur bie Berechtigung, eine 
zeitweilige Ernennung zu machen, gil= 
tig bi3 zur nächften Verfammlung der 
Legislatur. Der Ausdrud „to hap- 
| pen“ zeigt Mar und deutlich, daß die 
befagte Beitimmung nur Bezug hat 
auf zufällige, unvorhergefehene oder 
jonft außerhalb des regelmäßigen Ver- 
| lauf ber Ereigniffe eintreiende Va— 
tanzen, und nicht auf die, welche ganz 
: bon felbft und unvermeidlich durch Ab⸗ 
lauf der geſetzlichen Amtszeit des 
Amtsinhabers eintreten. 

Andere Auslegung des Verfaffungs- 
| fates Tiefe darauf hinaus, die Aus- 
| wahl der Senatoren von der Legis- 

| Tatur auf den Gouverneur zu übertra= 
gen. Die Genatorfhaft „feinem“ 
| Dann zu fichern, wenn bie Legislatur- 
mehrheit nicht für diefen Mann ift, 
ı hätte der Gouverneur nur nöthig, ges 
ifo durch Zerfplitterung der 
Stimmen da3 „dead-lock” zu fehaf- 
| fen, das eine Zegislaturwahl nicht zu= 
J ſtande kommen läßt. Es gehört dazu 
in der Regel nicht viel, und es wird 
ſelten einen Gouverneur geben, der un= 
‚ter den Legislaturmitgliedern nicht ge- 
nug perfönlichen Anhang hat (oder 
mit Hilfe feiner Amtspatronage fich 
‚ berfchaffen Tann) zur ur 
‚Tolden Manöverd. Wie 3. 8, jeht in 
' Springfield dieSadhen liegen, brauchte 
ı Gouverneur Deneen von den 127 Re= 
‚ publifanern nur 25 als feine Gefolg- 
' Thaft zufammenzuhalten, um damit 
| die Ermählung jedes Kandivaten un- 
ı möglich zu machen, der nicht „jein“ 
| Kandidat ift. Und könnte darauf, ſo⸗ 
bald die Vakanz eingetreten iſt oder die 
Legislatur ſich vertagt hat, die Ernen— 
nung vollziehen, welche Ernennung 
dann zwei Jahre in Kraft bliebe bis 
zur nächſten Legislatur. Worauf, 
falls auch dieſe nicht ſo will wie ber 
Herr Gouverneur, das gleiche Spiel 
mit gleicher Leichtigkeit und mit glei⸗— 
chem Erfolge wiederholt werden fünn= 
te: — und ſo weiter von Legislatur zu 
Legislatur, ohne aufzuhören. 
Daß das nicht geht und demzufolge, 
wo die Legislatur die Wahlgelegenheit 
gehabt hat und nicht benützt hat, der 
erledigte Senatsſitz unbeſetzt bleiben 
muß, bis die Legislatur ihn beſetzt, 
tft entfchieben morden im Ge 
ı nate jelbjt, der der alleinige Richter ift 


| Wenn Gouverneur Deneen wirklich 
| 


| über die Ermählung, Wahlbefcheini- 
' gung und Qualififation feiner Mit- 
| glieder — nicht bloß einmal, fondern 
wieder und tmieber, wenn immer bie 
Frage aufkam. Noch vor ungefähr 
ı zwölf oder fünfzehn Jahren blieb ein 
| nordweſtlicher Staat volle zwei Jahre 
ohne jede Vertretung im Senate, weil 

ſeine Legislatur keine Wahl zuftande 

gebracht und die Ernennungen des 
| Gouverneurs feine Giltigfeit hatten. 


Wehr Wittwen verlangt, 


Mie unter den alten penfionirten 
Soldaten, räumt der Schnitter Tod 
| au) unter deren MWittwen auf. Zmi- 
| hen neun und zehn Taufend folder 
| Wittwen haben im verflofjenen Jahre 
„tobeshalber” von der Benfionzlifte ge 
firichen werben müffen, und es fteht 
zu fürchten, daß in den fommenden 
| Jahren der Abgang noch größer fein 
mird, der alljährlich über das Land 
ſich ergießende goldene Penſionsſegen 
alſo entſprechende Verminderung er⸗ 
fahren wird. Bis jetzt iſt ſolch' klage— 
volles Unglück allerdings noch nicht 
eingetreten. Im Gegentheil, trotz Ver⸗ 
minderung der Zahl der Penſionsbe⸗ 
zieher hat die Zahl der verausgabten 
Penſionsdollars noch im letzten Jahre 
„ehr erfreuliche“ Zunahme erfahren. 
Während die Geſammtzahl der Pen- und 


‚perbau, 


de Jahres von 967,371 auf 951,687 
gefallen ift, ift die Summe ber Yusga- 
ben bank vorjorglih bemwilligter Er- 
böhungen bon $138,155,412 auf 
$153,093,086 angemadjien. 

Eine Zunahme alfo um rund fünf- 
schn Millionen Dollars in Jahresfrift, 
die ja gewiß aller Achtung werth ift. 
Meil jedoch troß aller Erhöhungen ber 
Abgang duch Todesfälle mit der Zeit 
dazu führen möchte, die Summe der 
Ausgaben und damit die Belaftung 
ber Steuerzahler etwas niedriger zu 
geitalten, fo hat, Erſatz zu fchaffen, 
der Benfionsausfhuß des Senats 
eine Bill zur Annahme empfohlen, de- 
ren Inhalt mit den Worten: „Ver: 
langt mehr Wittmen!" gefennzeichnet 
werden fann. 

Nur follte das beileibe nicht falfch 
verftanden werden. Nichts Yiegt den 
Urhebern des Gejegentwurf3 ferner als 
der arge Wunfh, trauernde Wittmwen 
zu fehen, mo jet glücliche und beglü⸗ 
ckende Gattinnen wandeln. Das wür— 
de ja auch den Penſionsausgaben 
nichts helfen, denn größere Penſion, 
als der Mann bekommt, wird auch ſei— 
ner Wittwe nicht bezahlt. Aber e3 
gtbt noch Goldatenmwittwen zu vielen 
Zaufenden, die nicht penfionirt find. 
Und dann gibt's noch alte Soldaten, 
tie unbemweibt find, Wittwer oder alte 
Junggeſellen, nach deren Tode nie— 
mand da wäre zum Weiterbezug ihrer 
Penſionen. Hier Abhilfe zu ſchaffen — 
alſo erſtens dafür zu ſorgen, daß die 
Wittwen (und ſolche, die es werden 
mögen) Penſion kriegen können, die 
jetzt keine kriegen können, und weitens 
den unbemweibten alten Soldaten noch 
Ehegeſponſinnen zu verſchaffen, auf 
daß fie die Welt nicht verlaffen ohne 
penjionsberedhtigte Witten zu hinter- 
laffen — ift der Zmed des Gefetent- 
wurfs. 

Den Zweck zu erreichen, trifft der 
Entwurf die Verfügung, aus dem ſog. 
„Dependent“ -Penſionsgeſetze vom 
Jahre 1890 die Beſtimmung zu ſtrei— 
chen, welche die durch das Geſetz be— 
willigten Wittwenpenſionen auf Frauen 
beſchränkt, deren Soldatenehe geſchloſ— 
ſen wurde vor Annahme des 
Geſetzes. Man war damals noch der 
Anſicht, daß eine Frauensperſon, die 
den ehemaligen Krieger erſt heirathet 
ein Vierteljahrhundert oder länger 
nach Beendigung bes Krieges, doch 
eigentlih auch nicht3 verloren und 
nicht3 gelitten hat durch den Krieg — 
und daß demaufolge auch das dankfbare 
Vaterland feinen rechten Grund hat, 
die dem alten Krieger gefchuldete 
Dankbarkeit nebft dazu gehöriger Pen- 
fion auf foldhe Frau zu übertragen. 
Sie hat, al3 der Mann in den Krieg 
309g, feine Angft um ihn — — 
fie hat ihn nicht verpflegt, wenn er ver= 
twundet oder franf heimfehrte; fie hat 
durch) feine Vetheiligung am Kriege 
meber Entbehrung noch fonft welchen 
Schaben erlitten; fie mar vielleicht noch 
gar nicht geboren zu der Zeit — mas 
tum alfo, hieß e3 früher, ihr eine 
Kriegspenfion zugeftehen? Und bie 
Antwort war, daß man ihr feine geben 
* 

un ſoll dieſer ſchmählichen Engher— 
zigkeit ein Ende gemacht — 8 
ſoll jedes weibliche Weſen penſionirt 
werden, das jemals, gleichviel wie ſpät, 
einen Mann geheirathet hat, der mäh- 
end des Krieges den bunten Rod ans 
gehabt bat. Und es foll gleichermweife 
jedes meibliche MWefen penfionirt wer- 
den, da3 foldhe Ehe noch nachträglich 
eingeht. Läßt irgendmelches junge, Ie= 
bensluftige Frauenzimmerchen ſich 
einem alten Soldaten auh erft 
auf beifen Todtenbette anjiegeln, 
fe fol fie dafür mit Iebenslänglicher 
Penfionirung belohnt erben, auch 
wenn e3 Elar ift, daß fie fich ihm nur 
bat anfiegeln laſſen behufs Erlangung 
ter Penfion. So fann fich eine Ächt— 
sehnjährige mit einem Achtzigjährigen 
bermählen und dann ihre Penfion als 
Lohn des danfbaren Vaterlandez ein- 
heimfen, jahraus und jahrein, bis an 
ihr jeliges Ende, mie fpät aud) das 
fein mag. 

Auf diefe Weife hat man’3 erreicht, 
baß bie Wittienpenfionen auf Grund 
des amerikaniſchen Befreiur.gsfrieges 
(1775—1783) erft im Sahre 1906 er= 
Iofhen — 123 Jahre nad Benbigung 
des Krieges! Auf diefelbe Weife wird 
burh Annahme des nun verlangten 
Gejeges e3 erreicht werben, die Pon- 
fionszahlungen auf Grund des im 19. 
Jahrhundert geführten Krieges bis 
zum Ende des 21. Jahrhundert zu 
verlängern. 

—— — 

Einwanderung aus Merito, 


(Milmaufee Herold.) 


Daß im Laufe diefesg Jahrzehnts 
Einwanderung aus Werits — 
Ver. Staaten in zunehmendem Um— 
fange eingeſetzt hat, wird nicht allge— 
mein bekannt ſein. Bis zum Jahre 
1900 hat man Mexikaner ſelten in 
geringerer Entfernung als 100 Meilen 
diesſeits der ſüdweſtlichen Grenze an— 
getroffen, jetzt aber kommen ſie, wie 
einem Bulletin des Nationalen Ar— 
beitsbüros zu entnehmen, als Tage— 
löhner bis in die Gegend von Chicago 
hinauf und im Weſien bis Wyoming 
und San Franzisko und nehmen viel⸗ 
fach die Stellen von Japanern, Grie⸗ 
chen und Italienern ein. Es ſind Peo- 
nen, Leute aus der niedrigſten Ar— 
beilstlaff⸗ in Mexiko, die von den 
hier gezahlten höheren Löhnen ange— 
lockt werden. An der Grenze erſcheinen 
ſie noch in der Tracht ihrer Heimath, 
aber bald, nachdem ſie den hieſigen 
Boden betreten, legen fie Sombrero, 
Shamwl und Sandalen ab und leiden 
fih nah amerifanifcher Manier. 
Trödler mit alten Kleidern machen in 
verfhiebenen Grenzftäbten gute Ge: 
Ihäfte durch fie. Die Peonen find in» 
bianifchen Urfprungs, wie fi an Kör- 
Temperament, Karalter und 
Geiftesbefhaffenheit erfehen läßt, ein 
wenig weißes Blut ift der Rafje beige- 
mifht. Der erg Karafter —* ſo 
— daß man ihre Kin 

jungen Leute in Indianerſchulen 


mn mm — — ——s — — — —ñ— — —— — 


— — — — — 
— — —⸗— 


—— ee Die 


— 


fionäre und Penfionärinnen im Laufe | aufgenommen Hat, ohne ihren Urs 


{prung zu erfennen, bod) gibt e& bar- 
unter auch folche, die man jehwer von 
Europäern unterfcheiden könnte. 

Shrer Einwanderung jtehen die Ge- 
fege gegen Zulaffung bon Kontraftar= 
beitern nicht im Wege, denn fie fommen 
nicht unter Kontraft. Erjt diezjeits 
der Grenze verbingen fie fi an Agen- 
ten, die für bieje3 oder jenes Unter- 
nehmen Arbeiter zu liefern pflegen. 
Bor wenigen Jahren war allerdings 
eine regelrechte Einfuhr im Gange, ala 
Leute zum Baummollpflüden auf tera= 
nifhen Pflanzungen —ã— wur⸗ 
den. Da wurde ziemlich offen in 
Mexiko rekrutirt. Jetzt ſtellen ſich die 
Peonen freiwillig zum Bedarf, melden 
ſich bei einem Agenten, der als „Cabo“ 
bezeichnet wird, und nehmen von die— 
ſem ihre Fahrlarien nach irgend einem 
Beſtimmungsorte entgegen. Es kommt 
auch vor, daß einzelne ſich anwerben 
laſſen, bie Reife biß zum Endziel mit- 
machen und dann davon laufen, um 
einen anderen Ort zu erreichen, den fie 
fih jchon vorher ausgejucht hatten, 
Hauptfächlich werden fie für den Ei- 
fenbahnbau und ähnliche Arbeiten 
verwendet. Mit den weißen Arbeitern, 
beſonders der organifirten Arbeit, 
fommen fie faum in Berührung ober 
machen ihm gar Mitbemwerb, fie neh» 
men nur die Pläbe ein, die vor ihnen 
Einwanderer au dem füdlichen Eus 
ropa oder Japaner inne hatten, meld’ 
leßtere nur zu bereit und ftetig darauf 
bedacht find, fich in das Arbeitsfeld ber 
MWeihen einzubrängen. Man begegnet 
ihnen auch nicht mit der ablehnenden 
Haltung mie den legteren. Raſſenvor⸗ 
urtheil ſteht ihnen kaum entgegen und 
eigenthümlich iſt es dabei, daß, obſchon 
ſie häufig mit Negern verfehren müſ⸗ 
ſen —nicht ſelten iſt ein Neger alsAuf⸗ 
ſeher über ſie geſtellt —, die Weißen 
ſich nicht ſcheuen, mit ihnen in Berüh⸗ 
rung zu kommen. Der Neger dünkt 
ſich mehr als der mexikaniſche Peone, 
aber er iſt auf der Eiſenbahn aus den 
Cars ausgeſchloſſen, in denen Weiße 
fahren, der mexikaniſche Arbeiter wird 
ungehindert zugelaſſen, er dürfte ſich 
such mit Meißen om einen Tifch Jegen, 
fall3 er in der Lage wäre, fih ben 
Luru3 einer jerbirten Mahlzeit zu 
gönnen. Die Einwanderung hat nod) 
nicht folchen Umfang angenommen, 
daß fie mirthfchaftlich mefentlich in’8 
Gemicht fiele, doch mag fie mit der Zeit 
fih im bunten Nationalitätengemifch 
ebenfall8 bemerkbar machen. 


* Cine „mifroffopifche Abendunter- 
haltung“ fündigen die Mitrojtopifche 
Geſellſchaft vom Staate Illinois und 
die Chicagoer Akademie der Wiſſen— 
ſchaftin fuͤr nächſten Dienſtag Abend 
bon 8 bis 10:30 Uhr an. Die Unter⸗ 
haltung findet im Akademie-Gebäude 
am Eingang zum Lincoln Park, ge: 
genüber der Genter ©tr., ftatt. 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten u. traurige Nadhs 
tiht daß meine liebe Gattin und unfere ins 
nigft geliebte Mutter und Großmutter 

Katharina Heinrich ged. Förfter 
nes lan * ſchwerer Krankheit am Mittw 

den 27. Januar 1909, — 10 Uhr, im a. 
ter bon 65 Sahren, 8 Monaten und 25 Tagen 
fanft entfchlafen ift. Beerdigung findet gar 
am Camötag, den 30. Januar, um 3 Uhr Nad- 
minagd, vom Trauerhaufe, 2851 . Satin Str. 
Dunning) nah dem Mount Dlive Friedhof. 

m ftille Xheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

—— —54 
mma, 
und Amanda, ‚ .nebit 
Schmi egerfübnen, Schwieger⸗ 


togter, En! Entel und Verwandten. | 


Schlumm're fanft, ‚Du du 


ofliest, Mutter, 
Die du und 5 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurf 2 Nach⸗ 
richt, daß unfere geliebte Tochter und Schweſter 
Katharina —— 


tt nach d 
Um jtille Theilnahme ' Sitten die Getenö en edel 


terbliedenen: 
Karl u. Maria Kaltwaffier, Eltern. 
Gertrud, Wilhelm, Ghriftina, Jo⸗ 
hann und Maria, Gefchwifter., 


Todes: Anzeige 
zteunden und Belannten zur traurigen Nad)s 


ridt, da 
Mathias Klein 

bon Groß Point, (Vater der —— — Su⸗ 
fanna Landgraf) im Alter bon abren 
geitorben jit. Die Beerdigung fingen, ‚hatt am 
Samstag, den 30. Sanuar, um 2 Nach⸗ 
mittagd, bom Trauerhaufe bon Sen “=> 
seat 322 Sheffield Ave, nab_d Vin⸗ 
—— dann nad dem St pontfaziuse 
tried 


Todes » Anzeige 


Lonifa Deutiher Damen-Unterftügungs-Verein. 
Den Schweitern zur Nadhricht, dab Schweiter 
Louiſe Seibel 
geitorben ift. Die Beerdbiaung findet ftait am 
Samdtag Morgen um 9 o ir Lou Zrauerhaufe, 
5409 Calumet Abe., na as Dlivet. Die 
Beamten berfammeln os pyunft 8 Uhr in der 
Vereinshall 


Katharina Rumpf, ———— 
Wilhelmina Waguer, Sekretärin. 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Zaun es 


n ihrer Wohnun . 5 ®. 80. Etr., am 27. 
Januar — ft. a am Sonntag, 
den 31. uar, achmittags Rn bon 
Sen Le henbeftattungsgeichett, 79. 
ah Mount Greenwood. ‚20 ae 

Saite Karl Tillmann, 


E78 ‚pen alt, ge 


Geftorben: Rilliem 
und Emma, 
n. 1909, 


liebter ven von Adolph, Albert 


—* br 
DE *. * 
dal, En Humboldt ei mit Auticen =) 


Zur Erinnerung. 


Mit trauerndem Herzen gedenlen wir imieber 
de3 Tobeötages unferer lieben Mutter 


Johanna Liekan, 
die heute vor fünf Jahren, am 29. Januar 1904, 
felig aur —*8 Rube ee \ iſt. 
Unbeilbar iſt dieſe nde 
—* —2 


Die er Zod uns flug, 
Unvergeßl 


Ronife, Anna, Bertfa und Dite, 
Kidard Geier, Säwiegerfoßn. 
Dantfagung. 


teen wir allen Berwanbdten unb 
SEN Yemen die 


Bm were: 
— TS Srilmautee übe, 


Größte und 


f 


Todes - Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige 
mager. daß unfere geliebte Tochter, 
Schmeiter und Schwägerin 
Martha Michaelis 
am 28. Januar, —— 3 11 Ubr 45 
Din., im Alter von 21 Jahren ur 7 
it. "ee — um * — 
* igung fi 
ee a ok 


— 12 Uhr 
—* —* En 76 Ordard Str. nad 
Waldheim. m ftille Thelinapme Sitten 
die feaueinben Hinterbliebenen: 


Minnie Michaelis, Mutter. 
Klara, 


—* 
ers 
wand frſa 


Todes- ger 


reunden und Belannten die traurige 
nase daß mein geliebter Gatte und 
unfer Bater 
Charles 9. Kroeger 
im Alter von 45 Jahren nad langem 
Leiden am 27. Januar geitorsen iſt. Be⸗ 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 
31. Januar, um 2 Uhr Nachmittags, 
— 1187 Maple Square 
Ade., nah dem Roſehill-Friedhof. Um 
itille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
wu — zus geb. Rir 


mann, 
riedn — rtle u. Mild- 
⸗ red, aAnder ‚rt Verwandten 


EEE TEE. 


Todes— ee a 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine liebe rau und uns 
fere gute Mutter und Schweiter 

Emma Garr geb. Boerner 
im Alter von 45 Jahren plöglich geitor- 
ben iit,. Die Beerdigung findet ftatt am 
Eonntag, den 31. Januar, um 2:30 
eg bon der Stupelle in Grace» 
land. Um ftille Theilnabme bitten die 
trauernden Sinterölievenen: 
enry IT. Carr, Gatte, 
Ha und Emma, Töchter. 
Frau Karoline Yordh, Schmweiter. 
8. 3. Ford, Schwager, Wie Mel⸗ 
Str. 


Todes⸗ a 


naneunben und Belannten die traurige 
Kricht, das mein inniageliebter Sohn 
Harry Butenihen * 
im Alter von 20 Sabren und 7 Monas 
ten geitorben ift. Beerdigung oma 
den 31. Januar, 1 Uhr a 
bom Trauerhaufe, 406 : 
nah SHoreft Home. Um tin 
bitten die trauernden Uuhnsisssese: 
Marie Butenihen geb. Dittmer, 


tutter. 
Georg Butenihen, Bruber. 
dofrfa 


Todes » Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine — Gattin und unſere 
Tiebe Mutter und Tochter 
Minnie Piste geb. Boruhoeft 

im Alter von 38 Jahren und 4 Monaten felt 
im Herrn entichlafen i —— anne a 
am Conntag, den 31. anuar, um 

bom Trauerhaufe, 450 Warner nd —9r 
Qufas:fiche, Ede Belmont Abe. mb red 
Str., don da nad dem St. Lulas- „Sottesader. 
Die trauernden — 


Er iste, Gatte 
us sorge, Bilbert, Gertrude 


und Edgar, Kind 
John &, um und Wifyelmina Bornäoeft, 
ern 


Bei 


Todes - Anzeige. 

——— und Bekannten die ——— Nach⸗ 

richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Oswald Sommer 
am Donnerstag, den 28. Januar, im Alter von 
44 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 31. I 
Meorgend, dom_ Trauerbaufe, 
Ade. nad der Evangel, Sriedenstiche und bon 
da mit der Grand Trunk Bahn nah Mount 
Greenwood, Die trauernden Hinterbliebenen: 
ermine Sommer, Gattin. 

fef Swald G. Sommer, Sohn. 
la 


Todes -» Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Maria Redier 
heute am 29. Januar 1909 geftorben ift. Die 
Beerdigung findet Rat am Sonntaa, den 31. 
Sanuar, um Uhr Nachmittags, von U. Kirs 
ders Reichenbeftattungs- Perlor, 695 N. ul 
Str., per Kutichen nach dem Montrofe-Irieds 
hof. Um ftilles Beileid öitten die trauernden 
Hinteröliebenen: 
au und Bincent NRecder, Söhne 
mily R. Reder, Echwiegertocter. 


Todes - Anzeige. 


Banner Mohlthätigkeitd-VBerein. 
Den Mitgliedern zur Nadricht, daß Schmwelter 
Johanna Weilbader 
am 27. Januar »laglih geitorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Samstag, den 30. 
Sanuar 1909, Nachmittags 1% Uhr, don Weit: 
doals Leichenlapee, Lincoln Avei. na 
dem Montroje- Friedhof. Um sablreice "Betbeis 


ligung Bitten: 
sen Grescentia Klink, Präfidentin. 
heine Laien, Sefretärin. 
a it 
Todes » Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nad« 
tit, das meine geliebte Gattin und unfere 
hıebe Mutter 
Johanna Weilbacher geb. Stuckenbroker 
im Alter von 40 Jahren am 27. Januar felig 
im Herrn entfchlafen Yen Beerdigung findet ftatt 
am Samstag, — 2 da —— de, er 
tittags, bon Fred Weftpha ape 75 
colm — be., = dem Montrofes Friedhof. Die 
frauerndeit Hinterbliebenen: 
Rudolph Weilbacher, Gatte. 
Rudolph, Arthur, Otto, Kinder. 


Todes - Anzeige 

Alen Freunden und Belannten, die traurige 
Nachricht, dat unfere liebe Schweiter 

Zultane Zimmermann geb. Nochl 
ienstag, den 26. Januar, felig im Seren 
en fen it — am Sonnabend, den 
Weser, um Uhr Nachmittagd. dom 
en 98 —* Ave, nad dem 
Graceland» Friedhof. 

Tief betrauert von 2 Schweitern und 
dofr einem Bruder. 
En SEE TEE EN EIETENEIUEEREERER 

Danktiagung. 

Hiermit fage ih een herzlichſten Dank al⸗ 
Ien meinen Verwandten, Sreunden und Bes 
fannten ee die gütige Zbeilnahme und die herr» 
lihen Blumenfpenden beim Tode meiner Frau. 
Vielen Dant au folgenden Bereinen: Hoff- 
nungsloge Nr. 12 der Hermanns-CHmefteri, 
Zoui tauenberein, Prinz Heinrih Nr. 1, 
— —S— und 
Sowie der Gefangd- und 
de3 Deutfhen Strieger- 


Geranägungs-Ce Han 
Albert Klingenberg. 


Lernt — 


Es iſt zum Rortlommen in diefem —— unöes 
— nötbig. Werfe — rt 
Neufelds U 


A. KROCH & CO. 


Größte moberne ———— des Weitens, 
Bioifen Wabafd und Midigan Abes. 


eu gm! 


reilll 
—— ae Gartenlaube —— — 
mit Heimburgs ns Roman == Stärtere.” 


KOELLING & KLAPPENBAor 
deutfhe Buchhandlung im 


m 
104—106 Randolpb Straße. 


Holten Tüffel Mastenball 


veräanitaltet bom ber 


Plattd. Gilde 
LakeViewNr. 3 


Samitag, den 30. Jan. 1909, in der aberenHalle 
der Seaialen Turnhalle, Belmont Ave. u. PBau- 


fine Str, — Anfang 8 Uhr. — Ticets 250 die 
Berfon. 23,29jan 


anne ns 


Büro des 


' Ralbs der Wahl: Kommifäre 


der Stadl Ehicago, 


160 Adams Str. 


Derjiegelte Ungebote werden bon dem 
Rath‘ der Wahl:-Kommifjäre der Stadt 
Chicago, Allinois, entgegen genommen für 
den beabfichtigten Antauf von Stimm-Ma- 
fhinen zum Betrage von einhunderttaujend 
Dollars ($100,000), bejagte Angebote mitjien 
in Uebereinftimmung und gemäß den Spezi- 
fifationen fein, die bejagter Rath am 15. 
Sanuar 1909 ausgegeben hat. 

Spezifikationen und Anformationen, die 
auf den beabjichtigten Anfauf von Stimms 
mafchinen Bezug haben, find auf Nachfrage 
in dem Büro des Rathes der Wahl-Rommij- 
färe der Stadt Chicago zu haben. 

„ Sefagte Angebote müffen um oder vor 

2 Uhr Nahmittags, 15. Sept. 1909 einge: 
reicht fein. 

Der befagte Rath der Wahl: KRommiffäre 
behält fi) das Recht vor, jedes einzelne oder 
alle Angebote zu beriwerfen. 


John E. Cannon, 
Thomas %. Judge, 
Abel A. Badı, 
Rath der Wahl-Rommilläre der Stadt 
Chicngs, Illinois. 
Chicago, den 21. Januar 1909, 


— 


Als ein Reifpiel, mein Preis für u Tuds 
Sarg, volftändtg, aus beftem ee Ing" nur 
$30. Preis anderswo von 100 b 


P. J. J—— 


Größtes Leichendeſtattungs⸗Geſchüft in der 
Stadt. Särge und Beerdigungs⸗Ausſtattungen 
einfach oder rei, um die Hälfte big zivet Seite 
tel billiger als die bon — ——— 
tungs⸗Geſchaften verlangten Prei 
Chicagoꝰs 

Unabhängiger Leichenbeſtatter 
Ubernimmt Begräbniſſe in jedem 
Stadt und den Vorſtädten. dm € —21 erech⸗ 
nung bei großen Entfernungen. Sliller 
mobildienft für fehnellen und fofortigen K 
Vollftändige Auswahl von Särgen, marfirt mit 
a Zahlen, werden dem Dustifum au 
jeder Zeit, Tag oder Nacht, gezeigt. 


BP. 3. Hurfen, Ervert Embalmer. 
Telephon West 101 


989 Weit Madifon Strafe, Chicags 


n. fx. die 


Waldheim. 


ko. — 5 ——————— riedhof von 
S rail abn, ebens 

7 — 5 Gent3 au 

* illige — übe find in 4. 


fi Önen fie. Let a auf = — ungen 

oreft Par 
uns 7 — icago Avbe. Tel. 
Ddumbo 


en * Sekr. 


Alles in Blüthe 


— in — 


ELBERTA, 


Deutſche Kolonie 
Baldwin County, Ala., nahe Florida. 


Srucitbarer Boden; 2°5i3 3 Ernten jesrlis; 
———— bi3 zu $250 per A 
mehr. Das beite Srucdt- und Gemüfeland an der 
Bo übe: frühe Ernte, nabe Märkten; rolalı® 
Rrodufte. Klima fehr geun 
- —— für 2e De 
tübl im Sommer. Reines, 
weiches: Waffer. Riberale Bedingungen. 


L.v. d. Leck & Co., 
Agenten, 
Kemper Bldg., North Ave. u. Haliteo Str. 


Erturfionen 


jeden 1. und 3. Dienftag im Monat. 
friafonmo 


Jacob Schwad, Supt. 


— örofer — 


4 Preis-Maskenball 


veranftaltet bom 
h Deutschen Krieger- 
Verein T. ofLl. 


am Saas, den '30, Januar 1909, in der 
Teutonia Turnhalle, 53. Str. und Afhland Ube. 
Tidet3 im Borberfauf 25e. An der Kajle gr 
Anfang 8 Uhr. dofr 


* 


Maskenball 


Kranfen = Unterftägungs ⸗ Mein 


„Einigkeit“ 


in Connt3 Halle, Ede & — und — —— 


Str. am Samstag, 190 
—— 25 die — — 3 Um Abends, 


Grites großes Kinder Koftim-Feit, 
beranftaltet bom 
Chicago Bayern Frauen Anterfl.-Verein 


Sonntag, den 31. Jan. 1090. in Sad Halle, 
519 Larrabee Str.— Anfang 3 Uhr Nam 
a | > Kidtmitglieder. An der 5 „Kalte 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Lundes 


befonder8 geeignet für Rube und € 
fu ende —— — 


Wir rn ei ne Spezialität —* feinen Calis 
ornia Gel einen zu mäßigen Br 


HARRY PLOHR, 
Wein» Händler 
72 E. Adams Strasse 


gegenüber „Ihe_Fair“, 
iafondifr* 


THE RIENZL 


Ghicagos popnlärfter Yamilien - Refort, 
Ede N. Clark Str, und — Blvd. 
nzert Nachm. von z und 

> —— von 6 30 11 Uhr. een 

nie Mittagstifh und Adendd, fowie den 

anzen — a . Carte. Sonntags bon 12 6i3 3 
tz Zable db’ 508.— M, Ball 

Orgefter wird "on an jedem Boden» und gun 

Abend und Sonnta itta 


Nachmittag 
r 1008 mifefon® 


Geiudt: 


Fran Frieda Brewer, geborene Simmel, 

fa —— 725 Seins. wegen Er» 
derjelben 

ville en, Tas u iur — 


K. W. KEMPF, 


84 La Ealle Str. Shicass, hal: 


EMILH. SCHINTZ, 


120 — Str. 
Geld « Berteinen, Gute ee 1 re Oopeipeten 


au berfasfen. Zel.: 


N. WAREN & Co. 





——. 


Ueber das Sparen. 


Nr.30. Kleine Anfänge— Große Ergebniffe. 


Einer der größten Kabrifanten in Chicago fing feine Gefchäfts- 
laufbahn mit einem monatlichen Verdienit von meniger al3 50.00 


an. 


Er hinterließ ein Vermögen von mehreren Villionen. 


‚ Seine Erjparntiffe, guerit Hein, größer als fein Ginfommen 
ftieg, jeßten ihn in Stand, gewinnreiche Anlagen zu machen und Ge= 


legenheiten ausgunußen, 


, Sein Erfolg mar alfo großentheils die folge davon, dah er das 
nötbige Geld hatte, als er e3 brauchte. 


Der junge Mann, der ein eigenes Gefchäft zu haben erwartet, 
kann fich am beiten durch das Sparen eines Theil? feine3 Salär3 vors 


bereiten. 


Riele unferer Spardepofiten gehören Leuten mit Salär, die fich 


für Befjeres vorbereiten. 


Wir jchenfen neuen ıınd Fleinen Kontos genau diefelhe Mufmerf, 


famfeit, al3 großen. 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Zalls on Eabing“, Cophriaht 1908, 


bon der IAinoiS Truft and Sapinas 


Botalbeih 
herr Zolk Ipricht. 


Erzählt vom Wiedererwachen des 
öffentligen Gewiljens. 


Amerifanifhes Mannesthum. 


Col. 8. Houng feiert es in fhwunavollen 
Worten. —Prof. 6. €. Dincent und A. 
H. Wetten ebenfaygs Nedner vor der 
SGrundeigenthumsbörfe. 


Rojiger Optimismus befeelte bie 
drei Hauptredner des geitrigen ah- 
tresbanfetts der Ehicagoer Grundeigen= 
thumsbörfe im Congreß Hotel, den 
früheren Gouverneur Folt von Mif- 
jouri, Col. 8. 9. Young von Louis- 
pille und PBrofefior ©. E. Vincent 
bon der Univerfität Chicago. Herr 
Yolf führte aus, daß das Gefühl per- 
jönlicher Verantmwortlichkeit für die 
Angelegenheiten der Gemeinde, de3 
Staates und der Nation in den lebten 
Sahren eine große Auferftehung gefei- 
ert hätte. Das öffentliche Gemiffen 
hätte fich gegen allerlei Uebel erhoben, 
und Dinge, die man noch bor wenigen 
Sahren jtillfichweigend hingenommen, 
mürden jebt nicht mehr geduldet. 
Man würde auch nicht wieder in ben 
alten Schlendrian zurüdfallen, denn 
Neformbeitrebungen zmar überlebten 
ji) manchmal, aber hier handle e3 fich 
um eine Revolution der Geifter. Ym 
Kampfe gegen Vorrechte ginge zwar 
manche Schladt verloren, aber man 
dürfe den Muth nicht verlieren und 
müffe nur deito eifriger weiter fam= 
pfen. Andererfeit3 dürfe man nad) 
einem Siege nicht lau werben und 
glauben, Alles jei gewonnen. In ben 
großen Städten mehr als fonjtwo fei 
die Verderbtheit Fiihner und der Geiit 
des Fortjchritts geringer. Das Bolt 
allein fünnte der Korruption den Gar= 
aus machen, mehr aggrefliver Patrio- 
tt3mu3 jet von Nöthen. Wenn da3 
Volt qute Verwaltung haben molle, 
würde es fie befommen, e3 müßte nur 
ernftlich genug mollen und thatkräftig 
danach ſtreben. 

Ein alter Haudegen. 

Col. NYouna, ein Konföderirten-Be- 
teran, erzählte viele Kriegsgeichichten 
zum Bemeife der Tapferkeit und 
Selbitaufopferung des amerifanifchen 
Soldaten auf dem Schlachtfelde, und 
30g daraus Schlüffe auf die Tüchtig> 
fett amerifaniihen Mannesthum?. 
Das reichite Zand fei das, welches bie 
größte Zahl von treuen und patrioti= 
jchen Bürgern babe, und in diejer Hin» 
ficht verfügten die Vereinigten Staaten 
über ungeheuren Reichtum. In 
Amerika jeien feine Seichen de3 Ver 
falls mahrzunehmen, jeine Bürger 
mürben ficher und meife alle Heimfus 
ungen, die ihnen bejcheert jein mö- 
gen, überwinden. Die allgemeine Er: 
ztehung, der unbegrenzte Patriotis- 
mus mürden bie herrlichiten Früchte 
zeitigen, und die ganze Melt mwürbe 


. am Beispiel diefe8 herrlichen Qandes 


Begeiftefung und Hoffnung fchöpfen. 
Die öffentliche Meinung. 


Profeffor Vincent erklärte die Bes 
ziehungen de3 Einzelnen zur öffentli» 
chen Meinung, wie der erftere die Ieh» 
tere bilden hilft und feinerjeit3 von 
ihr beeinflußt wird. Die öffentliche 
Meinung jet von höchiter Wichtigkeit 
für den Kampf ums Rechte. 

Der Präfident der Börfe, Albert 9. 
Wetten, empfahl in feiner Rede Hafen- 
berbefferungen, ein neues ftäbtifches 
Grundaefet, den Bau von Unters 
arundbahnen, die Verfchönerung ber 
Stadt und Ausdehnung des Parf- 
und Boulevarbigitem®. 


Ihenmatismnd = Nezcpt 

Tas nachftehende Rezept, obgleich fehr eins 
fach und harmlos, wirkt Wunder in der Heis 
lung von lahmem Rüden und allen Arten 

; Rheumatismus, reinigt das Blut und Nies 
ren und jtellt die normale Gejundheit und 
Kraft wieder her. E8 ift wohlfeil, wenn man 
die Wirffamkeit in Retracht zieht und fann 
zu Haufe geifcht werden. Die Beftandtheile 
find mwohlbefannt und jind in jeder bejjeren 
Apothete zu haben. 

„Kine Unze Compound Syrup of Sarfa= 
parilla; eine Unze Toris Compound. Fügt 
dies einem ‚halben Pint Whiskey hinzu und 
gebraucht e8 in Eflöffel Dofen vor jeder 
; Mahlzeit und vor dem Schlafengehen. Die 
: Srlafche muß jedesmal gut gejchüttelt werben. 
Gute NRefultate durch diefe Behandlung 

; zeigen fi nad) den erften paar Dojen, e3 


Ien, ehe die Gejundheit vollitändig winder 
dhergeſtellt iſt. 


wäre jedoch thöricht, den Gebrauch einzuſtel⸗ 


Bar 
Bant. 


| „Billman’s‘ fauft Reliance Building. 

Die Befiter von Hillmans Aller: 
handladen find mıt dem Nachlaß von 
Dtto Young über den Ankauf des Re- 
liance-Gebäudes an State und Waſh— 
ington Straße und der Pachtrechte 
zum Breife von $675,000 einig gemor= 
den. Das Gebäude hat 55 Fuß Front 
an State und 85 Fuß an Wafhington 
Straße, es ilt 14 Stodmerfe hoch. 
Das erjte Stociwerf allein wirft jähr- 
li) $24,000 Miethe ab. Hillmans 
Laden befindet jich jet in dem Ges 
bäude neben und hinter dem Reliance= 
Gebäude, e3 hat Eingänge an beiden 
Straßen, und das Reliance-Gebäude 
ſteht zwiſchen feinen beiden Flügeln 
an der Ede. Hillmans beabfichtigen, 

| das legtere fo bald mie möalich in ih- 
ren Gebrauch zu nehmen, minbdejtens 
bas untere Stocwerf, und wollen zu 
diefen Ymed die Mauern durchbre- 
chen. Die oberen Stocdmerfe, in denen 
ji meilt Sprechzimmer befinden, 
merden wohl unverändert bleiben. Der 
Hillman’fche Laden mird dann alfo 

ı auch die Ede von State und Wafh- 
ington Straße einnehmen. 

Der frühere Baufommiffar Sofeph 
Domney hat von David B. Lyman 
das fünfftöcdige Gebäude und Grund: 
ftüd 154 Fifth Ave. für $135,000 ge— 
fauft. Die Repvifionsbehörde hat das 
Sigenthbum, 60 bei 90% Fuß, auf 
$165,330 bemwerthet. 

Sohn H. Damfon hat an Kohn 9. 
Mhittemore von Maugatud, Konn., 
100 bei 100 Fuß, Südfront, an Jad- 
fon Boulevard, 60 Fuß meltlich von 
Glinton Straße, für $116,000 ver- 
fauft. Der Käufer mill das Eigen- 
thum entweder auf 99 Jahre verpach- 
ten oder ein neues Gebäude aufführen. 

Charles %. Trayner hat von Keffie 
Bondell das Apartmenthaus an der 
Süpdofteee von 53. Str. und Monroe 
Une., 58 bei 150 Fuß, mit $30,000 be— 
lajtet, für $60,000 aelauft. Herr 
Trapner verfaufte an 2. E. Wieland 
das Mohnhaus3 4426 Grand Boule- 
bard, 25 bei 150 Fuß, Oftfront, mit 
$9000 belaitet, für $25,000. 

Frederick J. V. Skiff hat an Jona— 
than Primley das Eigenthum in Ohio 
Str., 158 Fuß weſtlich vom Lake 
Shore Drive, 200 bei 109 Fuß, Nord— 
front, verkauft. 

Der Nachlaß von W. J. Quan hat 
an Hocjtadler & Levy das dreiftöcide 
Gebäude 268 linvis Str., zmifchen 

| Caß und Rufh Str., vermiethet. 

!  Dapid Maper und 9. €. Diet haben 
an Thomas G. D’Connor den Zaden 
274 State Strabe auf 10 Xahre für 
$100,000 vermiethet. 


- 


2incolss 100. Geburtstag. 


Inden Schulen u. von vielenDereinen wer: 
den Gedächtnigfeiern abgehalten werden. 


Am Donneritag, dem 11. Februar, 
werden Nachmittags in allen Schulen 
Teterlichfeiten zum Gedächtniß an Abs 
raham Lincoln abgehalten werden, und 
am Abend des nädhiten Tages in ben 
50 Schulhäufern, welche Säle beiten, 
öfentliche Yeierlichkeiten, zu denen die 
Eltern der Schüler eingeladen find. 
Sede Schule wird von dem Hunbderter- 
Ausſchuß eine Bronzetafel mit Lin 
colns berühmter Rede auf dem 
Schlachtfelde von Gettysburg erhal— 
ten. 

Der Women's Preß Club begeht den 
100jährigen Geburtstag des Sklaven— 
befreiers mit einem Gabelfrühſtück, Re— 
den und Muſik; die Illinoiſer Kom— 
thurei der Loyal Legion am 11. Fe— 
bruar Abends im „Midday Club“ mit 
Feſttafel und Reden; die Oriental-Loge 
Nr. 44 der Kolumbiſchen Ritter am 9. 
Februar in der Aldine-Halle; die Töch— 
ter der Amerikaniſchen Revolution 
werden am Sonntag, dem 14. Fe— 
bruar, auf der Stätte des alten Wig— 
wam, wo Lincoln zum Präſidenten no— 
minirt wurde, eine Bronzetafel an— 
bringen und die katholiſchen Förſteror— 
den werden folgende Gedächtniß-Ver— 
ſammlungen abhalten: 11. Februar, 
Nordweſt-Halle, Richter Kavanagh, 

Redner; 12. Februar, St. Charles— 
Halle, Südweſtſeite, P. L. Me Ardle, 
Redner; Südſeite-Turhalle, John P. 
McGoorty, Redner; Nordſeite-Turn— 
halle, Quin O'Brien, Redner. 

— — 

— Theorie und Praxis. — Redak— 
teur: Um mit einer Zeitung eine große 
Auflage zu bekommen, muß man dem 
Volke geben, was e3 verlangt. —Herr: 
Haben Sie vielleicht 50 Mark, die Sie 
mir geben können? 

— Aus dem Regen in die Traufe— 
Alte Kofette: „hr Bruder, Herr Dot: 
tor, ift jehr ungalant, er fchägt mich 
25 bi3 28 Jahre!” — „So — Gie 
mollen alfo nicht jo jugenblidh er- 
fcheinen 2” 


gerichtliche Streiflichler. 


Das Deutjchthum in den Vereinigten 
Staaten u. die deutjche Bewegung. 


Ein intereffanter Vortrag. 


Prof. Goebel hält dem Deutfd-Amerifa- | 
nerthum den Spiegel vor. — Deryleich | den fann. E8 erfehienen damals Ver: 


mit den Zuftänden in Deutfchland vor 
einem Jahrhundert. — Mufifvorträge. 


Der Profeffor Dr. Julius Goebel 
bon der Staatsuniverfität in Cham- 
patan hatte troß des abjchredenden 
Wetters geftern Abend eine zahlreiche 
Zubörerfchaft bei feinem Vortrage über 
„Deutſch-amerikaniſche Gefchichte und 
die deutfche Bewegung“, welchen er auf 
dem Vortragsabend des Zmeigverban= 
des Chicago des Deutfch-Ameritani- 
Ihen Nationalbundes in der Norbfeite- 
Turnhalle hielt. Selbft aus Elmhurft 
mar eine fleine Gemeinde treuer An= 
bänger gefommen. 

Herrn Goebels Rede. 


„An Verfuchen, das Deutfchthum 
de3 Landes zum Zufammenfhluß zu 
bewegen, hat es im vergangenen Jahr» 
hundert nicht aefehlt,“ begann der Red- 
ner feine Ausführungen. „Es gab 
Schmärmer, die in unferer Mitte ein 
Neu-Deutfhland gründen, und mie- 
der andere, mehr niüchterne und praf- 
tifche Männer, wie zur Zeit des Bür- 
gerfrieges, die das Deutfchthum durch 
da3 Band gemeinfamer Politit oder 
der Religion vereinigen wollten. Aber 
feiner diefer Verfuche konnte gelingen, 
meil ihnen die Kraft fehlte, ihre Ziele 
und Bejtrebungn in eine Volfsbeme- 
gung umzufegen, an jene gemeinfamen 
idealen Güter zu appelliren, deren blo= 
ber Name die Volfägenoffen wie mit 
einem Zauberwort al3 Deutfche, unb:- 
fümmert um Religion und Politit, zu— 
fammengerufen hätte, 

„Was dem Deutf :Imerifaner vor 
allem folange mangelte, mar das Alle 
umfchlingende Einheitsgefühl, das fei= 
ne Kraft nicht nur aus der Ueberliefe- 
rung gemeinfamer Sprade, Sitten 
und Anfchauungen, fondern auch aus 
dem lebendigen Gefühle einer großen 
Vergangenheit zieht. Freilich, eine 
von Gefchlewt zu Gelchleht in Ame- 
rifa fortgepflanzte Ueberlieferung ge— 
meinfamer Spracde, Sitten und An= 
Tchauungen, mie fte etwa die Neu=-Eng» 
länder und andere altangejeffene 
Bolfstheile hier haben, befiten mir 
nicht. Dafür aber fteigt nun, dank 
der Gefchichtsforfehung, von Tag zu 
Tag klarer vor uns auf, welchen An- 
theil deutfcher Getft und deutfche That=- 
fraft an der Entmwidelung diefe3 Lan 
des hatten. Wir haben aufgehört, mit 
jenem bdemüthigen Unterthänigfeit3- 
finn, den jahrhundertelange Fürften- 
fnechtfehaft in unjere Seele prägte, und 
als bloß geduldet zu fühlen. Stolz 
beginnen wir heute zu fühlen, daß wir 
feit mehr al3 zwei Kahrhunderten Mit- 
bringer und Mitjchöpfer find der wer 
denden amerifanifchen Kultur, deren 
endliche Ausgeftaltung nicht am mes 
niaften in unferen Händen liegt. 
Und überall, mo wir bon Deutfchen Te= 
fen, daß fie in den Urmald drangen, 
die Prairien in blühende Felder ver- 
mandelten, Snduftrieen Tchufen, auf 
Schladtfeldern fampften oder for= 
fchend und Iehrend dem amerikanischen 
Geiftesleben die Wege mwiefen, da tritt 
uns entaegen, was unfere® eigenen 
Wefens Kern noch heute ift: hingebende 
Treue, unermüdlicher Fleiß, Gründe» 
lichkeit, Nedlichkeit, idealer Sinn, 
barmlofe Lebensfreude und tiefes, 
warmes Gemüthaleb en. 

„Und mehr no. In dem Schidfal 
zahllofer einzelner Deuticher wie gan= 
zer Anftedlungen, die hoffnungsvoll 
da3 Land der Freiheit auffuchten, ftch 
durch bittere Enttäufhung und quä= 
lende Noth, durch Mißgeſchick und 
Feinde hindurch ſchlugen zu ſicherer, 
unabhängiger Exiſtenz, ohne die Er— 
innerung an unſer deutſches Volk, die 
alte Heimath und die deutſchen Ideale 
zu verlieren, erkennen wir ergriffen 
unſer eigenes Geſchick. So wie 
jeder eingewanderte Deutſche vor uns 
haben auch wir gehofft, gearbeitet, ge— 
litten und gekämpft und jeder von uns 
hat, wenn auch noch ſo beſcheiden, ſein 
Sandkorn beigetragen zum ſtolzen 
Bau der werdenden amerikaniſchen 
Kultur. 

„Ja, die deutſchamerikaniſche Ge— 
ſchichte allein vermag das Ein— 
heitsgefühl zu wecken unter uns 
Deutſchen von heute, wie mit denen, 
die uns vorangingen. Indem ſie uns 
aber erzählt, was wir Deutſche dieſer 
wachſenden, in keiner Weiſe abgeſchloſ— 
ſenen Kultur Amerikas waren, ſind 
und in Zukunft ſein ſollen, verkündet 
ſie uns zugleich, daß wir im Laufe von 
zwei Jahrhunderten dem Lande Mil— 
lionen ganzer, in harter Lebensſchule 
herangereifter Menſchen gegeben haben, 
die ſelbſt und durch ihre Nachkommen— 
ſchaft der amerikaniſchen Nation von 
heute ihren Karakter aufprägen halfen. 
Mit Recht darf ſich daher in das Ein— 
heits- und Gemeingefühl, das uns 
Deutſch-Amerikaner beſeelt, und im— 
mer ſtärker und freudiger noch beſee— 
len ſoll, der Stahlton berechtigten 
Stolzes miſchen. Denn wie Schiller 
von der deutſchen Literatur, die Ohne 
Fürſtenhilfe entſtand und gedieh, dür— 
fen wir auch von uns ſelbſt ausrufen: 

—— * in ee Dale 

Selöft erfhuf er fib dem Merib!“ 

„Was ung and alte Vaterland fnüpft 
und für alle Zeiten fnüpfen wird, tft 
die Blut3gemeinfchaft mit dem beut- 
ichen Volte, der gemeinfame Befit deut- 
fher Sprade, deuticher Sitten und 
Anfchauungen, deutfchen Gemütha und 
deutfcher Ku“ur, furz, jene ibeale 
Deutfchheit, die jenfeits der politifchen 
Reichdangehörigkeit thront, von mo 
ung bie Begeifterung zuftrömt, unferen 
gejchichtlichen Beruf in der neuen Hei⸗ 
math damit zu erfüllen, daß wir bie 


idealen Lebendgüter unferes Volks⸗ 


— 


x 


thums feithalten und der jungen Kul- 


tur dieſes Landes einpflanzen.“ 

„Dieſe Erinnerung an unſere Aus 
gend, an unſer Mutterland wollen wir 
pflegen. 

Die erſte Pfälzer Einwanderung. 

„Um zu ſchildern, was der Deutſche 
in den paar Jahrhunderten beigetragen 
hat zur Entwickelung des Landes, ſo 
laſſen Sie mich erinnern an die 200— 
jährige Feier der erſten Pfälzer Ein— 
wanderung, welche jetzt begangen wer— 


treter von den Pfälzer Landsleuten in 
London und verlangten, geſandt zu 
werden nach der „Inſel Karolina.“ Es 
iſt mir nun gelungen, durch Studien 
einige Briefe von Unterthanen an den 
damaligen Herzog von Naſſau um Er— 
laubniß zur Auswanderung zu finden. 
Nicht nur aus der Pfalz, nein aus dem 
ganzen Rheinlande wollten die Ein— 
wohner ſchaarenweiſe auswandern. 
„Das Herz dreht ſich Einem um, 
wenn man dieſe Briefe lieſt. Die un— 
glücklichen Leute konnten ſich einfach 
nicht mehr ernähren. Und ehrliche 
Entrüſtung packt uns, wenn man weiß, 
wie die Fürſten dazumal dieſe armen 
Leute auspreßten und ihr Blut ver— 
ſchacherten. Aus den Briefen tönt der 
Schrei der bitterſten Noth wider, und 
ſie zeigen gleichzeitig, welche Bildung 
dieſe Leute, Handwerker, Landleute, 
überhaupt kleine Leute, beſeſſen haben, 


die da auswanderten. Die Bittgeſuche 


reden gar häufig von Familien mit 
ſechs, ſieben Kindern. Und wie ſind 
dieſe Auswanderer gefahren, was war 
das oft entſetzliche Schickſal dieſer Fa— 
milien? Zuſammengepfercht waren ſie 
auf den Auswandererſchiffen, daß ſie 
ſich nicht drehen konnten. Und wollte 
der Vordermann ſich umdrehen, ſo be— 
richtet die Chronik, dann kommandirte 
er: „Rum“, und es mußte ſich die 
ganze Reihe herumdrehen. Seuchen 
rafften zu Hunderten dieſe Auswande⸗ 
rer dahin, häufig ging auf der monate— 
langen Ueberfahrt das Eſſen und das 
Waſſer aus; bis zu einem Gulden, 
einer damals ſehr hohen Summe, 
wurde für eine Maus oder Ratte be⸗ 
zahlt, und Nachts kamen die Ratten 
und leckten den Auswanderern den 
Schweiß vom Geſicht, um ſelbſt den 
Durſt zu löſchen. Und manches voll 
heladene Auswandererſchiff iſt nur mit 
einem Häuflein Ueberlebender am 
amerikaniſchen Geſtade gelandet. 

AUnter ſolchen Umſtänden ſind un— 
ſere Vorfahren in's Land gekommen. 
Daher ſage ich, daß unſer Volk dieſem 
Lande Millionen ganzer Menſchen ge— 
geben hat, denn ſolche Leute ſind durch 
die Lebensſchule gegangen. Die erſten 
Einwanderer aus der Pfalz ſollten im 
nordweſtlichen New York angefiebelt 
werden, um einen Grenzwall gegen die 
Indianer zu bilden, zum Schutz für 
die anderen Anſiedler, die engliſcher 
Herkunft, denn dieſe wurden von der 
Londoner Regierung höher bemerthet, 
fie galten alg weit bejfer üls Dieje 
Deutfchen. Und doch, was haben bieje 
deutfchen Anjiedler geleiftet? ES war 
ein tüchtiger Menjchenichlag, aus ihnen 
heraus ermwuchs ein Konrad Weiler, 
der unter den Indianern groß wurde, 
ihre Sprache lernte, mit ihnen bes 
freundet mar und jpäter Jahrzehnte 
lang al8 Dolmetfcher des Staates 
Pennfylvanien gewiſſermaßen das 
Schickſal der geſammten weißen An⸗ 
ſiedlungen in ſeiner Hand hielt. Mit 
diplomatiſchem Geſchick bewahrte er die 
Anſiedler davor, von den mächtigen 
Indianerſtämmen in's Meer gejagt zu 
werden. Nicht nur Waſhington war 
ein großer Patriot ſeiner Zeit, ſondern 
neben ihm und in gleicher Bedeutung 
Konrad Weiſer, und die neueſte ameri— 
kaniſche Geſchichtsforſchung hat das 
anerkannt. Stolz darauf können wir 
ſein, einen ſolchen Mann unſer eigen 
nennen zu dürfen. 

Die amerikaniſche Geſchichtsfälſchung. 

„Deutſche waren die Pioniere des 
Weſtens, ſie haben dieſes gewaltige 
Reich der Kultur erſchloſſen, aber dieſe 
Geſchichte muß noch geſchrieben wer— 
den; ſtundenlang könnte ich Ihnen da— 
raus erzählen, und doch wären es nur 
Bruchtheile. 

„Was aber weiß das amerikaniſche 
Volk von der gewaltigen Mitarbeit der 
deutſchen Einwanderer? Gehen Sie in 
die nächſte Schule und fragen Sie ein— 
mal! Sie hören nichts davon, wohl 
aber von den „Heſſians“. Nicht aber 
wird erklärt, daß dieſe armen Heſſen, 
und unter ihnen war ein Dichter 
Seume, von ihren Landesfürſten wie 
Sklaven an England zum Kriegs— 
dienſt verſchachert wurde! Daß je— 
doch derartige einſeitige, gehäſſige Ge— 
ſchichtsfälſchungen überhaupt geduldet 
werden, rührt zum Theil daher, daß 
der Deutſche ſich ſelbſt ſehr wenig in's 
rechte Licht geſtellt hat, ſich nicht um 
dieſe ſchnöde Fälſchung bekümmert hat, 
und die Geſchichte wurde vom Stand— 
punkte der Neuengländer geſchrieben. 
ben. 

„Erſt in den Jahren 1817 und 1818 
ſetzte der Strom der Maſſeneinwande— 
rung aus dem Herzen des deutſchen 
Volkes ein, jener Landleute und Hand— 
werker, welche der neuen Heimath Ar— 
beitskraft und Thatkraft, einen ehrli— 
hen Willen und eine ehrliche, Gefin- 
nung mitbradten. Zum großen Theil 
ift jene Einwanderung im Amerifaner: 


I thum aufgegangen. Wie oft ift eg mir 


nicht vorgefommen, daß junge Leute 
auf der Univerfität mit rein englifchen 
Namen fih auf ihre Herkunft bejon- 
nen haben und dann voll Stolz. mir 
ihre deutjche Abjtammung berichteten. 


Die Deutfhen das Gemwifjen der Nation. 


„smmer mächtiger wurde die deut- 
Ihe Einwanderung und ihre Bedeu- 
tung für das Land in den folgenden 
Jahrzehnten, immer wieder treten fie 
hervor. In der Sklavenfrage waren 
fie das Gemiffen der Nation, ala an- 
dere jchwantten, da bejannen fie fich 
auf ihr Menfchengefühl, fie waren die 
ehrlichen Verfechter der Jdee ber Stla- 
benbefreiung. 

„sm Anfang des legten Jahrhun⸗ 
bertö fingen auch der deutjche Geift 
und die beutfche Bildung an, jich im 
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STATE, ADAMS & DEARBORN STS.-TELEPHONE PRIVATE KXCHANGE 3 


Zweiter 
Floor. 


Der größte ım erfolareichite aller 


Kleider Derfäufe wid fortgefett 


Menn hr bedenkt daß es The Fair ift, welche diefe Offerte mat — 
daß die Preife wirkliche Herabfegungen von den regulären Fair’3 
Preifen find, dah die Kleider die regulären Fair Kleider find von den 
tonangebenden Schneidern der Welt — fo werdet Jhr die Gelegenheit wlir- 
digen jet einen Anzug oder Ueberzieher den hr gebraucht, kaufen zu 


* 


u 


— — —————————o—— 


BSemd Halb-Strümpfe für Männer zu 156 


können in The Fair. 


Männer-Ueberzieher — Reguläre und Auto oder Protec— 
tor Facons, 32 bis 44, Werthe aufwärts bis zu $18.00, für 
Männer-Anzüge — Gute Facons für Geſchäftsgebrauch, 
die für 815 verkauft wurden. Hand-felled Hragen, reduz. auf 
Jünglings-⸗Anzüge — 16 bis 21 Jahr, College und ex— 
treme Facons f. den modiſchen jungen Mann, waren $15, 
Männer-Ueberzieher — Koſteten 518 und 820, fancy 
oder einfach, Cheſterfield oder Protector, reduzirt auf 
Maänner⸗-Anzüge —Welche unſere guten 820 Partien bil— 
deten, handgeſchneidert und Seide genäht, reduzirt auf 
Jünglings-Anzüge — Welche 822 und 820 koſteten, alle 
handgeſchneidert und jeder Anzug wünſchenswerth, jetzt 
Beſte Männer-Ueberzieher — Das Erzeugniß der ton— 
angebenden Schneider. Ueberröcke die ihren $25 Werth zeigen 


1.69 
10.69 
10.69 
12.48 
14.48 
14.69 
16.66 


$5 Knaben-Anzüge — Einfache Kniehofen, 2-Stüd fancy «) 98 
Anzüge, 6 biß 16 Jahr. Die beiten aller State Str.-Bargaind, Aue 


$8.50 Knaben-Anzüge—7 bis 15 Jahr, Aniderboder oder 
einfache Aniehofen. Noch immer ein ausgez. Sortiment, red. auf 


4.69 


Nöde und Weiten für Waiters, Barkeeperd und Barbiere 
Wir find die größten Händler diefer Sorten von ſchwargen u. weißen Röden 


u. Weiten für Männer diefer Berufe. Infer Leader — Ein Aufs 
mwärter-Rod, überall zu $5 verfauft, jchwarz, gut gemacht, unf. Pr. 


— — — — — — — — — 
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Die ganze Mufter-Partie eines der bedeutenditen Amportationd-Firmen bon Strumpfmwaaren, 


Infolge der herabgejegten PB 


ben, wenn Ihr fommt um die Soden zu befichtigen. 
200 Dub. f'cy Halbftrümpfe, einfach u. f’ch, hübfche Mufter, Karrirungen, Streifen, beftidte Slod®, Spiten- 


Effekte, einfache Xigles ufio., ftrift erfter Klajie reines Lager. 
MWerthe, und werden überall zu diefen Preijen verfauft. 


amerifanifchen Leben zu verbreiten. | einen einzigen weift die englifche, die 


Im Sabre 1813 erfchien eine amerifas 
nifche Schrift über Deutfchland und 


franzöfifche Gefchihte auf. Denken 
Sie an den großen Schaf der deutjchen 


über dejjen Bedeutung. Als Vaterland | Sprache, aus der echtes deutfches Le— 
des Gedantens, als das Herz Europas | ben quillt, an da8 beutfche Lied, wel— 


murde e3 gefchildert. Das Buch machte 
gewaltiges Auffehen, denn Deutfchland 
war bislang den Amerikanern ein 
Buch mit fieben Siegeln. Und diejes 
Werk bewirkte, daß fih ein Strom 
amerifanifcher hochitrebender Männer 
nah Detjchland ergo. Bancroft, 
Taylor, Zongfellom find einige bon 
ihnen, fie empfingen die Früchte deut- 
jchen Geiftes, fie erfuhren, waz deut» 
je Kultur bedeutet, und immer mäcdh- 
tiger ift der Einfluß deutfchen Geiftes 
und deutfcher Kultur geivorden, jo daß 
heute feine Hochfchule in den Ber. 
Staaten bejteht, welche nicht von deut= 
ichem Geift befruchtet wird. 

„Und mir follten nicht anerfennen 
diefe Sprache, nicht feithalten an ihrer 
Literatur? 

Geiftige Wiedergeburt. 

„Als nach) dem 3Ojährigen Kriege in 
Deutſchland alles darniederlag, da 
triumphirten feine Yeinde, es fei aus 
mit der deutfchen Voltsfeele. Aber e3 
erfolgte die Wiedergeburt, auß dem 
deutfchen Geifte heraus. Denken Sie 
an die fürchterliche Zeit des 18. Jahr: 
hunderts, des Defpotentdums, als 
alles verjflaut wurde, und Doch regte 
fich der deutfche Geift. Zu Anfang 
jenes Jahrhunderts war der Deutfche 
verachtet, und das Ende jener Zeit: 
fpanne zeigt ung, wie er jich herausge- 
tafft hat, wie er aus fich felbjt wieder 
fich emporgearbeitet hat. Was für den 
Körper die Natur thut, für Stoff: 
mechjel des Geifted muß der Menjch 
jelbjt jorgen, und das fann er nur, 
wenn er ernitlich ein neues Leben bes 
ginnt. 

„&3 wird uns oft die Bierfrage zum 
Vorwurf gemacht. Das tft faljch, denn 
wir Alle milfen ganz genau, wie mir 
uns im Genuß zu verhalten haben. 
Wenn eine folche Frage allein den Zu— 
ſammenhalt des Deutfchthums ermög- 
lichen würde, jo würde e3 bald ver- 
finfen. E3 hat eine Pflicht, es muß fich 
inne werden, daß e3 das Gemiffen zu 
fein hat in diefem Lande, und e3 hat 
e3 beiiefen, daß e3 diefe Pflicht Eennt. 

„gu Anfang des neunzehnten Yahr- 
hundert3 war das Deutfchthum im al- 
ten Vaterlande ganz am Berfinten, 
aber muthige Männer mie Fichte ba= 
ben das verfuntene zufammenhanglofe 
Volk aufgerafft, und genau in der 
Lage, wie damals die alte Heimath be> 
findet fich heute das Deutfchthum ber 
Ver. Staaten. Goethe, Schiller und 
die anderen Geiftegheroen der alten 
Heimath waren damals nur in ganz 
fleinem Kreife befannt, und bie Zeit 
mar eine folche, daß felbft ein Goethe 
por dem Korjen Napoleon auf den 
Knieen lag und dieſer ſagte: hr 
Deutjche werdet mie die Juden als 
Kulturbünger über die ganze Welt zer- 
ftrent.” E3 maren andere Männer, bie 
ben. Muth der That befaßen, die an 
ben Willen, an da3 Herz, nicht an den 
falten Kopf appellirten und Deutich- 
fand emporzogen zu mächtiger Er— 
hebung. 

„Und jene Zeit gebar die Geiſteshel⸗ 
ben, einen Schiller, einen Goetihe, ei⸗ 
nen Kant, einen Fichte, einen Herder 
uſw., und bis zum heutigen Tage ſind 
ſie noch 


nicht erreicht worden, nicht 


ches in dem poefiearmen Amerika eine 
folde Ummandlung geichaffen hat. 

„Den deutfchen Nationalgeijt zu er— 
heben, bebarf es nur einen Augenblid, 
und diefer Nationalgeift findet Aus 
drud in den Beftrebungen des Deutjch- 
Umerifanifchen Nationalbundes.“ 

Prof. Goebel wurde von Herrn ©. 
d. Hummel vorgeftelt mit einigen 
herzlichen Worten. Dabei erinnerte 
Herr Hummel daran, daß dem Präfi- 
denten James von der GStaat3univer: 
fität Dant gebühre, weil er Prof. Goe- 
bel zum Nachfolger des vortrefflichen 
Prof. Guftan Karften erforen habe, 
der geftern vor einem Yahre die Augen 
für immer gefhloffen hatte. An Stelle 
bom Verbandspräfidenten Eberhard, 
ber nicht fommen konnte, hieß Richter 
Girten die Anmefenden willfommen. 

Ein ganz vorzügliches" Mufitpro- 
gramm murde vor dem MWortrage 
durchgeführt. E3 mirkten dabei mit 
ter Damenchor des Hrn. Gabriel Ka- 
Genberger, Frl. Jofephine Gerwing auf 
der Violine und Frau Margarethe von 
Scheben, Sopranfängerin, begleitet 
bon Frau Dr. Abele. 

Gabe für deutihe Studien. 


Herr Prof. Goebel theilte einem 
Vertreter der „Abendpoft“ mit, daß 
aus dem Fonds der „Boft-Grabuate 
School” der Staat3univerfität deren 
deutſcher Abtheilung die  ftattliche 
Summe von $7000 übermittelt wor— 
den jei, und daß die deutfche Stubien- 
abtheilung fich beitändig ermweitere und 
an Iheilnehmern geminne. 

—:1 — 
Am Kraftwagen um Did Welt, 


Mit dem Unglüdsdampfer Republic 
verfant auch ein Marmell’fcher Kraft: 
magen bon dreißig Pferdefräften in’s 
Meer, während die Befiter, die Che- 
leute 9... Hoover von Spofane, 
MWafh., gerettet wurden. Herr und 
Frau Hoover hatten auf dem Kraft» 
imagen das ganze Land, vom Gtillen 
Eis zum Atlantifchen Ozean, von den 
Binnenfeen bi3 zum Meerbufen bon 
Merikto, durchquert, und fie mollten 
nun bon Algier auß auf dem gleichen 
Gefährt eine auf vier Jahre berechnete 
Reife um die Welt maden. Troß des 
Mipgefchides werden fie den Plan 
auch ausführen, und fie haben mit dem 
Kraftwagenfabrifanten Marmell bes 
reit3 wegen Lieferung eines neuen Wa- 
gens von gleicher Leiftungsfähigfeit 
Rüdiprade genommen. Außerdem 
nehmen fie ein Zelt, Stochgeräth, 
Deden, Waffen u f. m. mit. 


— — 


—. Aufmerkſam. — „Drei Jahre 
habe ich Dich nicht mehr geſehen, alier 
Freund; was führtDich denn zu mir?“ 
—,3h mollte Dir nur Adieu jagen, 
meil ich auf acht Iage verreife!” 


BRONCHIAL 


BROWN’ TROCHES 


B ortige Li bei 

— Bekezm 
4 Nur in Schachteln verlauft. 

— Boston, Mass. 


Dies find fämmtlid 256— 
Auswahl, Samftag, das Naar zu 


reife dürfen wir deren Namen nicht anzeigen, Ihr werdet ihn aber je= 


und 35e⸗ 


150 8 


verbleiben — 


—AX 
Montag 
Konjultation frei, um von 
* 
werden für 
Montag Ubend, 1. Febr., mit Schluß der Office 
Hunderte meldeten ſich an. 
vorfprehen, und Niemand wird abgewieſen. De—s— 
„Bruch wollſländig kuritt“ 
den Perſon mitzutheilen, wo man geheilt werden 


(bis zum 

De. EN Flint, 

Kein Schneiden, 
um 9 br, endet die $l0:Offerte für die Heilung 
Wir waren jebr beichäftigt, aber e8 find reichlich 
bald, wenn Ahr Euren Bruch für $IO kurirt haben 
„Ih fitt an Bruch und trug Bruchbänder fieben 
fann umdb nicht jo zu leiden braucht, wie ich Iıtt. 


und 
1. Zebr.) 
130 Dearborn Straße. 
geheilt zu J 
kein Chloroform, l 
von Bruch. 
Nur noh 3 Tage. 
Vorkehrungen getroffen, um Ale zu bebandeln, Die 
wollt, fprscht jest, vor dem 1. Februar, vor. 
Sabre bindurdh. Xch wünsche jeder an Bruch leiden: 
Gent zu Tr. Flint, 130 Dearbern Ste. Er beilte 


mih und viele Andere, von denen ich hörte, obne 
Operation, obne Arbeitsverluft und ohne Schmergen 
oder Schneiden. Dr. Flint wendet eine wunderbare 
Heilung an. Er ift zu den Arbeitern gerade jo zu: 
borfommend wie zu den Meichen, denn er berechnet 
nie etwa8 für eine Unterfuhung, und gegenmwärtig, 
mie mir befannt ift, heilt er Bruch für $10. Ich 
würde lieber $100 bezahlen, als noh einmal einen 
Pruh aud nur einen Tag lang zu haben. Bruch 
ift eine gefährliche Krankheit, ivaS Jedermann be: 
jannt if, der daran leidet. Deshalb rathe ih Cum, 
Tuch ijeßt heilen zu lajien, mo eine fichere Seilung 
entdedt worden it. Ach trage fein Bruhband mehr. 
Ah bin jeht vollftändig geheilt. 
E D. Maganer, 9 S. Ada Str. 

Dies ift die Sekte Belanntinahung der $10-Dfferte, 

Schneidet diefeß aus und bringt e8 mit Euch. 


Wir fprehen Deutid. 


Dr. E. N. FLINT, Sprest por ser 


ichreibt fofort. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str. r 
3weiter Floor, Chicago, Il. Dific»Skim: 
den, täglih don 9 Porm. bi 6 WbendE,. Montags 
und Donnerftag bi 9 Uhr Abenns. Somutags 
bis 1 Uhr. 


Ein Zipfel 60 Cents, 


Diefer Preis wurde geftern für Prämien» 
Aepfel gezahlt. 


Eine Kifte von 60 Xepfeln, bie\ in 
Spotane, Wafh., mit einem Preife von 
8500 ausgezeichnet worden waren, 
wurde geſtern in Chicago mit 60 Cents 
für jeden Apfel bezahlt. Uebrigens 
ſind auch die gewöhnlichen Aepfel recht 
iheuer, wie überhaupt alles Obſt. So 
koſten z. B. Erdbeeren etwa 2 Cents 
das Stück oder 80 Cents das Quart. 
Trotzdem verſicherte geſtern ein Obſt— 
händler, daß die Nachfrage nach Erd— 
beeren befriedigend ſei. 
chen, meinte er, würde der Preis viel—⸗ 
leicht ſinken. Die Aepfel koſten jetzt 
$1.25 im Kleinverkauf, wobei der 
Händler allerdings 100 Prozent ver⸗ 
dient. So ſagte geſtern wenigſtens 
Hiram Woods, einer der bedeutendſten 
Großhändler. Aehnlich iſt es mit den 


Apfelfinen, für welche 50 bis 75 Cents 


dad Dugend gefordert werbew, Die 


Gänbler befaupten, alles DBft fei zar. - 


Ede Madifon, 


— , *8 


In zwei Wo⸗ 
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STATE S WASHINGTON NS 


Große Näaumung von Sleidern 
Ziefe Saifon war ficheriich Tehr nünitig für Männer, mwelde Aleider brauden Warum? 
Einfach weil fich dev Eintritt der falten Witterung fo lange verzögerte daß Ihr jegt, bei 


bem wirklichen Beginn des Winters, in der Lage feid zu End-Caifon-Rreifen zu Taufen. 
; Ir diefer großen Räumung für morgen baden wir auf 


Wir tanichen 
Euüren Einlauf 
um wenn Ihr 
es ſo haben 
wollt, und wir 
geben Eur das 
Geld .zunrüäd 
wenn Ihr c3 
verlangt. 


Smweiter Floor 


frühere Berfaufspreije wenig Nücdticht genommen. 
wünfden einen jchnellen Berfauf und 
wir diefe auffallenden Heraviegungen. 


$20 Männer:llevderzieber 
Kieidermwertd, der je zu foldh mäßigen 
wurde. Diejes Afforiment umfaht 
delle, aus bübichen einfachen ud 
ftonen: Größen don 32 vis 50 Pruftmaß und 
44 6i8,52 3oU in der Länge, Eure Auswahl 
ntorge.. für 


Be auch Meefert, 3-5 Nabre, 


Wir 


darum offeriren 


fiiv $10. Bofitib_der größte 
Preis offerirt 
die allerneueiten Mo 
fach  Ueberzieber- 


810 

820 Männer-Anziae für BIO. In dieſer 
Nartie werdet hr ein großes Sortiment feiner 
Kleidumgsitüke finden zu einem reis, der 
kaum den Werth des Stoffes deckt. Schlichte 


und faney Kammgarne, Serges, Caſhmeres 
und Cheviots, nach den neueſten Moden zu— 


geſchnitten, in Größen von 31 Dis gie 
0 Bruſtmaß; trefft Eure Auswahl *10 
morgen für 
$12 Anzüge fir Männer und junge Män- 
ner für #9. Schluß-Räumung aller Odd 
Anzitge, aus Ddaucrhaftten wollenen Stofien 
beliebter Winfter gemacht. . ee 34 
bis 50 Bruitniaß; junge Männer 13 bi 
20 Jahre; Eure Auswahl morgen für 85 
Odd-Beinkleider für Männer, werth bis 87, 
für 2.50. Alle Sorten Odd-Beinkleider, viele 
von Anzügen, einſchließend Kammgarne, Chbe— 
diots, Eaſhmeres und fancy Gewebe: Größen 
vor 30 bis 50 Bruſtmaß, — wer waren 
aufwärts bi? zu $7, jegt Auswahl D 
für 2.50 
Opp-Röde für Männer, merth bis $3.  Orös 
ken 32, 33. 34, 3 und 36; aud Peinfleider, 
die don Anzigen übrig geblieben find; Si 
Auswebl für r 
30 Weberzicher und Anzüge fir Männer; 
alle Gröken und alfe Moden find anzutreffe 
bier find wunderbare Bargains > 
zu finven, 


Dieje Spezialitäten 
für Snaben 


37.56 und 88.50 Anaben:llcherzieber, 
-Meefers amd Anzüge, für 3.98. Auswahl 
einer großen Partie von Novelty-Anmzügen, 
lleberzicher, die bis an den Hals zuzufnöpfen 
find und Reefers; einige Neefers haben Sturm: 


fragen: Größen 3 bis 16 Sabre; 3.98 


Auswahl morgen für 


Odd-Anzitge für Mraben, iverth bi8 $, für 
1.69: Größen von 6 bis 16 Rabren, aber von 


den feinen Sorten jind nicht viele da; 20 
Auswahl, 1.69 


T5e md Re fancn Morfted MAniderboder und 
gerade Rnichoien für Knaben, aus Anzug: 
Reftein gemacht: 4 bi3 16 Sabre; f 
Auswahl für 30€ 


Bier gute Hut-Werthe 
si 
30c 
25 


8e 


* 
> 


o 


8 


$2 Derby- und weiche Hüte für 
Männer, ſpeziell zu 

*81 Winterkabpen für Männer, 
alle Moden, 

50e WRinterlappen für Knaben, 
iveziel für 

Mollere Kappen für Männer und 
Knaben, morgen, 


2olalberidt. 
Brozek gegen Budhzoll. 


Direftorenrath der öffentlichen Bibliothef 
nimmt entfchieden Stellung. 


Der Direktorenrath der öffentlichen 
Bibliothef hat heute der Preſſe einen 
geharniichten Proteftbefchluß gegen die 
dem Kongreß vorgejchlagene Auf 
hebung der Zollfreiheit für Bücher von 
öffentlichen Bibliotheken zugejandt 
und darin erflärt, daß ein folcher Zoll 
eine doppelte Beiteuerung der die Bü- 
chereien erhaltenden Gemeinmwejen und 
bon weit größerem Schaden für 
Entwidelung der Anitalten al3 von 
Nutzen für den durch den Zollfchuß be= 
günftigten Verleger fein würde. Ein 
folher Zoll wäre im Widerfpruch mit 
dem Getite des Fortichritt3 amerifa- 
niſchen Bildungsweſens. Abſchriften 
der Beſchlüſſe ſollen allen Mitgliedern 
des Kongreſſes vom Stoate Illinois 
und auch dem Hausausſchuß für Mit— 
tel und Wege geſandt werden. 


Unaufgellärt. 


John W. Wheeler heute früh als Leiche 
auf zefunden. 

Sin einem Yremdenzimmer bed bon 
F. U. Hanger betriebenen Hotels Nr. 
331 Michigan Avenue murde heute 
der erft fürzlich aus England hier ein= 
getroffene Mähmafchinenfabrifant . 


WB. Wheeler entfeelt aufgefunden. Ei: | 


nem Brenner entitrömte Ga3d,abernad 
Anficht der Polizei nicht in folcher 
Menge, dab es den Tod des Mannes 
hätte herbeiführen fönnen. Die Un: 
terfuhung ift im Gange. 

Unter dem Nachlaß des Derbliche- 
nen fand die Polizei $43 in Baar und 
Briefe, aus denen hervorgeht, daß er 
einen Bruder hat, der in Mercher, XU., 
wohnt. Diefer Bruder ift von jeinem 
Ableben telegraphifch in Kenntnif ge: 
fegt worden. 

[ee — 


Aus Liebe ward Saß. 


Die Penfionirung des Militär-Oberzahl- 
meifters Tuder. 

Vor der Militärbehörbe, welche am 
15. Februar hier, vermuthlich in gehei= 
mer Sigung, zufammentretn wird, um 
über die Ausfcheidung des Oberzahls- 
meijters, Oberft Win. 5. Tuder, aus 
dem aftiven Dienst zu entfcheiden, twer= 
den feine Schwiegermutter, die Witte 
pon General U. Logan, und ihre Todh- 
ter, die auf Scheidung klagende Gat— 
tim des Oberjten, beantragen, daß 
Oberſt Tucker den ſchlichten Abſchied 
erhalte, weil er ſein Leiden, Leberver— 
härtung, ſich durch Ausſchweifungen 
und nicht im Dienſt zugezogen hat. In 
letzterem Falle würde er mit Halbſold 
penſionirt werden. Frau Myrtle Platt, 
die Lehrerin auf den Philippinen, wel— 
her der angeblich Jeichtfertige Oberſt 
ſein Herz geſchenkt haben ſoll, mag als 
Zeuge vorgeladen werden. 

— — 90 — 

— Nobel. — 1. Treiber: Was, du 
haſt einen Leibjäger? — 2. Treiber: 
Und ſogar einenGrafen, bei jeder Jagd 
ſchießt er mich bloß. 


— — — — 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder. 


# «Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


 Gaterschrift von 


- 


die | 


| Kopf. 


Aus Dem Kriminalgeridt., 


Im Holmes: falle wurde heute mit der 
Bemweisaufnahme begonnen. 

Die Jury, die über den der Ermor- 
dung feiner Gattin Pauline angeklag- 
ten Charles E. Holmes zu Gericht 
jigen wird, wurde heute in NRichter 
Brentanos Abtheilung des Kriminal- 
gerichtö vervolljtändigt und vereidigt. 

Als erjter Zeuge wurde Dr. 3. €. 
Leahy, Nr. 4042 Indiana XUpenue, 
vernommen. 

„Ich wurde,“ jagte er, „am 20. Des= 
zember von einer Schmweiter der Frau 
Holmes geholt. Frau Holmes laa 
ohnmädtia im Bett. Ih gab ihr 
Medizin, um fie ins Bemußtfein zu=- 
rüdzurufen. Nhre linte Wange und 
Seite zudten frampfartig. Die rechte 
Seite fchien normal zu fein. ch war 
mir fofort flar, daß fie unter einem 
Drud auf das Gehirn litt. Die Un— 
terfuchung ergab einen leichten Schä- 
delbruh und eine anfcheinend von ei= 
nem Hiebe herrührende VBeule auf dem 
Nah Verlauf einer Stunde 
entfernte ih mid. Am Nachmittag 
fam ich wieder. Im Befinden ber 
Frau war feine Uenderung eingetreten, 
abgejehen davon, 
fich verfchärft hatte. 

Dier Gefchmworene ausgewählt. 

sm Prozeffe Haflan El Haſhach 
wurben auch heute eine größere Anzahl 
Geihmworenen - Kandidaten geprüft, 
aber nur vier bon beiden Seiten ange: 
nommen, und zwar: €. &. Jones, Nr. 
2242 42. Court; John Greiberſon, 
Nr. 2217 N. Marſhfield Avenue; 
William Adams, Nr. 1570 W. North 
Avenue, und George E. Divinney, Nr. 
3620 Michigan Avenue. 


In der Schwebe. 


Das Schidfal des 18jähriaen Adam 
Tobias und des 19 Jahre alten Frant 
Pietromsti ruht in den Händen ber 
Surh, bie fich heute Morgen zur Be- 
rathung zurüdzog. 

Die Angeflagten werden befanntlich 
bezichtigt, im vorigen Auquft den 70- 
jährigen Louis W. Falardeau in fei- 


nem Laden Nr. 596 Noble Straße in | 


Tuucsawer Abficht überfallen, nieder- 
aefhlagen und tödtlich verwundet zu 
haben. 
Die Groffleifher » Iinterfuhung. 

Die Beziehungen der Zmeiggefchäfte 
der Gropfleifher Morris & Co. zum 
hiefigen Hauptgefchäfte bildeten den 
Gegenstand der heutigen Verhandlung 
bor den Bundes = Großgefchivorenen. 
Edward Mekillip und G. K. Coman, 
Gefchäftsführer der Zmeiggefchäfte in 
Oft St. Louis und Kanfas City, wur- 
den ald Zeugen vernommen über die 
angeblich ala „Schadenerfag“ gebuch— 
ten Zahlungen von Bahngefellichaften 
an die firma, ein Poften, der eigentlich 
Yrachtrabatt heißen foll, wie man fagt. 


Ben Short befördert. 


Der befannte Bilfsitaatsanwalt wird 


Waymans erfter Mitarbeiter. 


Hilfsftaatsanwvalt Benedict X. Short 
ift heute von Staatsanwalt Wayıman 
zu feinem eriten Mitarbeiter befördert 
worden. Kerr Short ijt feit fieben 
Jahren Hilfsitaatsanıvalt und hat im 
Kriminalgeriht viele Morbprogeffe 
geführt; fein leßter Prozeß war der 
gegen den Paltor Robert Morris 
Kemp, früheren Ceeljorger der St. 
Ehryiojtom-Epistopalgemeinde. 
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daß die Betäubung | 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 29. Januar 1909. 


n Siegel Stamp für'jede 10 Gents, die Ihr während des ganzen Tags ausgeb 


Geſucht: Ein Alderman. 


nn 


Bewerber künmen ſich bei „Trode- 
nen” der 27. Ward melden. 


Mangel an Kandidaten. 


Die als „Derinigte Bürger” befannten 
Probibitionselemente in der Ward 
fuchen einen Kandidaten durch die Seit: 
tung zu erlangen. 


n- 
26 


Die „Trockenen“ der 27. Ward, die 
eine Vereinigung unter dem Namen 


„Vereinigte Bürger“ gegründet haben 


Stadtrathswahl miſchten, allerdings 
ohne Erfolg, ſind wieder auf dem 
Kriegspfade. Sie wollen deu von der 
republitanischen Ward - Organtjation 
aufgeitellten Kandidaten Jofeph Capp, 
einen Hilfsiheriff, befämpfen. 

tim vorigen Jahre machten fie 


Grundſätze der Vereinigten Geſellſchaf— 
ten für örtliche Selbſtregierung er— 
tiärt hatte. 

Glancn gehört wie au) Sapp zu ber 
von Richter Me&mwen fontrolirten re= 
publikaniſchen Organiſation. In der 
Wahl aber unterlag der „trockene“ 
Kandidat Schulvorſteher 
Alles, was den „Trockenen“ in dieſem 
Jahre für ihren Kampf fehlt, iſt ein 
Kandidat, der bereit iſt, den ausſichts— 
loſen Kampf zu wagen. Sie ſind da— 
her auf den Einfall gekommen, ſich 
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege des Anzeigens in Zeitungen ſich 
einen paſſenden Kandidaten zu ſichern, 
und haben bereits eine Anzeige erlaſ— 
ſen, in der ein „gebildeter, thatkräfti— 
ger, fähiger und karakterfeſter Mann“ 
für den Stadtrath geſucht wird. So— 
weit iſt nur ein Angebot eingelaufen. 
Augenſcheinlich hat die 27. Ward nicht 
viele Bürger aufzuweiſen, die glauben, 
daß ſie den Anſprüchen der „Trocke— 
nen“ Genüge leiſten können. 

Auf demokratiſcher Seite ſind in der 
Ward mehrere Kandidaten im Felde. 
Wyatt MeGaffey, Ungeitellter im 
Stadtfchreiberamt und „Lejeflert” des 
©tadtratbs, und Jens Hyldahl, früs- 
herer Angeitellter im Büro des Kor: 
porationsanwalts, bewerben fih um 
die demofratifche Nomination. In der 


fuchen, einen tüchtigen Mann heraus= 
zubringen, da fie in Anbetracht der 
faftionellen Steitigfeiten unter den 
Republifanern Hoffnung auf einen 
Sieq zu haben glauben. Ein aus Er- 
Mayor Dunne, Harry Gibbond, W. 
F. Quinlan, Sojeph Meyer und S. T. 
Connery beſtehender Ausſchuß iſt er— 
nannt worden, um nach einem paſſen— 
den Kandidaten Umſchau zu halten. 


Stadtväter verlangen Erklärung. 


Die Mitglieder des ſtadträthlichen 
Ausſchuſſes für Gas, Oel und elektri— 
ſches Licht haben die Illinois Tunnel 
Co., die Eigenthümerin der Tunnels 
unter den Straßen der Stadt, und die 
City Fuel Co., welche den Kleinver— 
ſchleiß von Kohle in der Stadt nahezu 
vollſtändig kontrolirt, nachdrücklich um 
eine Erklärung erſucht, wie es kommt, 
daß dieſe Kohlenfirma das ausſchließ— 


ö——ñ— —ñ— ——— —r —s ——— — — ————— — — ——————— ————— ——————— 


Der Heſchmack iſſ der rich— 
(ige Führer des Magens 


umd fich bereits im legten Jahre in die 


Bereits | 

gegen | 
den republtfanifchen Kandidaten Yas. | 
F. Glancn Front, weil er fich für die 


Klegina. | 


Samiftag:Einfänfe 
von unferen Anjchreibe: 
Kunden fommen auf das 


Tebruar : Konto, 
Zahlbar im März 


Das Intereile wä 
Er 


’ 


The Big Store 


— 
a 


x 


IEGEL(OOPER & (0 


Großer Berfauf von 
Haus : Artikeln 


beginnt Montag, 1. Feb, 
Möbel, Rugs, Linoleums, 
Spitzen-Gardinen, Porzellan— 
und Glaswaaren, Defen, 
Haushaltswaaren, Bilder, 
Bettzeug, Hanshalt3 » Leinen 


chit fortwährend; Männer Faufen Kleider für 
Monate imPBorausbeidiefemgroßen Verkauf 


Ssrgend ein MännerzAnzug oder »Heberzieher im Haufe für 12.50 


(Belzröde ausgenommeit) 


Anzüge und Ucherzieher, die wir in der ganzen Saiion für $20.00, 22.50, $25 


und $28.00 verkauften. 


Der Preis ift weniger als die Kojten der Stoffe. 


Dies bietet unfer Dor:Inventur:derkauf den Männern Chicagos 


Keine Zeit zum Zögern. 


Wahl. Denkt nur: Moderne Männer-Anzüge und Ueberzieher zu 81250. 


Dieſe wunderbare Kleider-Offerte iſt ohne Gleichen. — Jetzt habt 


Ihr die 
Jeder einzelne koſtet den Fabri— 


kanten mehr. Es iſt ein unabänderlicher Grundſatz des Großen Ladens, je— 


des Stück zu räumen — und jedes einzelne muß weg, ohne Rückſicht auf 
Koſten- und früheren Verkaufs-Preis. 
den in Chicago haben ſich dieſen wunderbaren Verkauf zu Nutzen gemacht. 
Hunderte werden es morgen thun. Männer jeden Alters, Männer jeder Größe 


finden hier was ihnen paßt. 


Die Ueberzieher ſind von jeder Art. Die ſchweren zwi— 
Ueberzieher für Außengebrauch, Ueberzie— 
her für Chauffeurs, halbgefütterte Ueberzicher für Män— 
ner, die nicht gerne ſchwere Ueberzieher tragen, Ueberzie— 


ſcheugefütterten 


her für Pferdeliebhaber, ſchwarze 


Ueberzieher, Protector Ueberzieher und Eravenettes. Alles 
ſind elegante, moderne Kleidungsſtücke, werth von 820 bis 


zu 925 jedes. Auswahl zu 12.50. 


12.50 und $14 Anzüge und Uecherzieher 


Hunderte von Männer-Anzügen und Ueberziehern in al: 
fen Größen von 34 bis 46 in den Anzügen und 35 bis I4 in 
den Weberzichern in Diejer einen Partie. #8 jind kleine und 
Werth 
Stüf. Anzüge find dauerhafte Caſſimeres, faney Woriteds 
und jehlicht jchwarze Thibets. Tie Ueberzieher 
find fang ımd weit, in Cheviots, Kerſeys und 
fiey gemiſcht. Velours. Wunderbare Werthe zu 


nicht weiter geführte Partien. 


Männer: Arbeitshoien, Größen 31 


ſtarken Cheviots, Caſſimeres und fancy Worſteds, 
Streifen u. Checks. Ungewöhnlich gute 2.30-Wer 


the. Morgen, per Paar 


* 


Ueberzieher, fanen 


der zu 12,50, 


Reiten. 


12.50 bis SH Das 


8.50 


werth. 
das Stück zu 


bis 46 Taillemaß, von 
nette 
1 Schattirungen. 

1.65 | 3.75 Werthe. 


liche Recht hat, Kohle durch die Tun: | fürworter der Gehaltserhöhung nicht | 


nels zu befördern. Sowohl an die Be- 


ı amten der Iunnelgejellfchaft als auch 
ı an die Beamten der Kohlengejellihart | begann, brachte Kommiſſär Chindblom 


| Zunnelgejellichaft 
' Richter Nathanael Gears 


25. Ward werden die Demofraten ver= 


Ein Barometer, der nie neriagt, obgleich 


jelten beobachtet. 


| rer zum Magen, und die Gejchmad?- 
| drüfen find durch die Nerven mit dem 
Magen verbunden, fo daß fie Gejund- 
beit oder Leiden andeuten. 


| 
| Magen oder feine Säfte außer Orb 


nung Sind, tft das Blut in Gährung 
durch eine Yenderung in dem alfali= 
Iien oder Säure-Zuitand, und das 
duch wird der Mund fjomwohl direkt 
| wie indireft erreicht. 


I 


wurde ein Schreiben gejandt, in dem 
fie aufgefordert werden, diellngelegen- 
heit zu erflären. WUIS Vertreter der 
war der frühere 
anmefend, 
der eine Antwort in furzer geit ver= 
iprah. Die Kohlenfirna hatte einen 
Vertreter nicht gefandt. Die Tunnel- 
gejelfchaft verlangt vom Ausfhuß 
eine Verlängerung der Friit, innerhalb 
der fie 10,000 meitere Telephone in 
Betridb haben muß, und die Stadtvä— 
ter erflären, daß ſie das Geſuch ab— 
ſchlagen werden, wenn die Geſellſchaft 
keine befriedigende Erklärung bezüglich 
des angeblichen Monopols der Kohlen— 
geſellſchaft auf die Benutzung der 
Tunnels abgibt. 

Weiterhin beſchäftigte ſich der Aus— 
ſchuß mit den Geſuchen der People's 
Mutual Telegraph Co. und der Illi— 
nois Telegraph News Co., die beide 
das Recht verlangen, Drähte entlang 
dem Gerüſt der Metropolitan Hoch— 
bahn nach der Stadtgrenze ſpannen zu 
dürfen. Mehrere Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes behaupten, daß die Illinois 
Ielegraph News Eo., deren finanzielle 
Hintermänner nicht befannt find, die 
Beople'3 Mutual Telegraph Eo., hin- 
ter der Mitalieder der Produttenbörfe 
ftehen, aus dem Felde zu Ichlagen fu= 
che. &3 Sei nicht ficher, 
Weitern Union oder Boftol ITelegraph 
Eo. die neue Gefellfchaft gegründet 
hätten. Als Vertreter der People's 
Mutual Telegraph Co. hatte fich der 


' frühere Alderman und Präfident der 


u .c | Produitenbörfe W. ©. Nadlon einge- 
| „Der Gefchmad ift der direkte Yüh- | P * Pa —* 


funden, der erklärte, daß ſeine Geſell— 


ſchaft billigere Raten nach St. Louis 
und Kanſas City gewähren wolle, als 


die beiden alten Telegraph-Geſellſchaf— 


— ⸗ 
Wenn der | ten gewähren. 


Der Ausſchuß über— 


ö— —— — — — — ——— — — — —— — — — — 


ob nicht die 


Ave. Sonderſteuern zu zahlen. 
Kontrakte für Neupflaſterung der La— 
Salle Ave. ſind bereits vergeben. Sollte 


aufbringen und ſie machten gute Miene 
zum böſen Spiel. Als die Sitzung 


einen Antrag ein, den Antrag auf Ge: | 


haltserhöhung in Wiederermwägung zu 
ziehen und das bisherige Gehalt von 
53600 das Jahr beizubehalten. Der 
Antrag gelangte einitimmiq zur Un- 
nahme. Damit ift das Gehalt für das 
laufende Jahr feitgefegt. Ein weiterer 
Verfuch, eine Gehaltserhöhung durch: 
zufegen, fann in diefem Jahre nicht 
gemacht werden. 


Umgeitaltung des Schreibunterrichts. 


Der Schulrath hat den früheren 
Superintendenten der Schulen von 
Propidence, R. %., I. M. Doms, an- 
geitellt, um den Schreibunterricht in 
den öffentlichen Schulen der Stadt ein: 
heitlich zu geitalten. Herr Doms er- 
hält ein Gehalt von $2300 das Jahr. 
Eine bejondere Abtheilung für Schön- 
Schreiben, unter Leitung Diefes Herrn, 
tird eingerichtet werden. Gegenwärtig 
berrfht im Schreibunterricht feine 
Ginheitlichkeit. Herr Dotws wird da= 
rauf bejtehen, daß nur Schräafchrifi 
gelehrt wird, nicht aber, wie bisher, 
Steilfehrift. 

Grundbeſitzer proteſtiren. 

Bewohner der Nordſeite hielten ge— 


ſtern Abend im Schwediſchen Klub, 
La Salle Ave. und Goethe Str. eine 


Verſammlung ab, um zu dem Plane, 


La Salle Str. und La Salle Ave. zu 
einem Boulevard umzugeſtalten. Stel— 
lung zu nehmen. Die Theilnehmer an 
der Verſammlung hatten keinen Ein— 
wand gegen den Plan zu erheben, ſo— 
lange ſie nicht gezwungen ſeien, zwei— 
mal für die Pflaſterung der La Salle 


die Straße zum Boulevard umgeän— 


dert werden, ſo würde in kurzer Zeit 


wies beide Geſuche einem aus den Al-⸗ 


dermen Snow, Sitts und Scully be— 


ſtehenden Unterausſchuß, nachdem eine 


Beſtimmung angenommen 


worden 


war, daß beide Geſellſchaften ſich zur 


„Die Geſchmacksdrüſen liegen in der 
Zunge und ſind von haarartigen Er= | 


nennt, ſie bedecken die Oberfläche der 
Zunge. 
„Wenn man etwas ſchmeckt, erheben 


| 
| 
! 
| 
| behunagen bedeckt, 
| 
| fich dieje Drüjen und abforbiren die 
| 


die man Papillen | 


Keaelunga ihrer Raten durch 


Stadtrath nerftehen mülfen. 
Städtifhe Angeitellte proteitiren. 


Der RBlan der 


den | 


jtädtifchen Zivil- | 


; Dienfttommiffton, die Gehaltsfrage neu | 
zu regeln und Angeftellten der aleichen. 


' Rlajje das gleiche Sehalt 


Flüfigteit, benachrichtigen die Nerven, | 


und die Nah: 
gerade 


Tagen es dem Magen, 
rung tt zufanend oder nicht, 
| wie fich der Magen befindet.“ 

Die obigen Angaben über den Ge- 
Tchmad fommen von einer bedeutenden 
ı Autorität und erklären, weshalb wenn 


zu zablen, : 


bat unter den ſtädtiſchen Angeſtellten 
leinen Sturm der Entrüſtung hervor- 


gerufen, da viele Angeſtellte, die infol— 


ge eines politiſchen „Pulls“ mehr er— 
halten als andere Angeſtellte der glei-— 


chen Klaſſe ſich jedenfalls einen Ge— 


Brandis; 


holtsabzug müſſen gefallen laſſen. Die 


man das Kochen riecht oder Eſſen ſieht 


und man glaubt, es eſſen zu können, 


zelnen 


aber nach dem Schmecken erfährt, daß | 


der Magen in Unordnung iſt. 

Für Leute, die nicht 
ſchmecken können, denen nichts zuſagt, 
und die ſich nur zum Eſſen zwingen, 
bringen die Stuart Dyspepſia Tablets 
den Hochgenuß guten Speiſens, tadel— 
loſer Verdauung und verbeſſerte allge— 
meine Geſundheit. 

Die meiſten Menſchen warten, bis 
ihr Magen vollſtändig krank iſt, ehe 
ſie ernſtlich daran denken, der Natur 
zu helfen. 

Wenn Euer Geſchmack für Nahrung 
verſchwunden iſt, ſo iſt das ein ſiche— 
tes Zeichen, daß der Magen Beachtung 
braucht. Stuarts Dyspepſia Tablets 
furiren folhen Magen. Sie verleihen 
tem Ahmen tieder Mohlgeruch, er- 
sänzen den Magenfaft, bereichern das 
Blut und geben dem Magen die Kraft 
und Rube, die zu feiner allgemeinen 
Thätigkeit nöthig iſt. 

Vierzigtaufend Aerzte gebrauchen 
Gtuart3 Dhspepfia Tablets, und in 
jeder Apotheke find fie vorräthig; Preis 
506 die Schadtel. Schidt una Euren 
Namen und AUdreffe wegen eines Pro» 
be-Badetö portofrei. Adreflirt: F. 4. 
Stuart Eo., 150 Stuart Bldg., Mar: 
ball, Mid. A 


| te nur nad 
ordentlich | 


| 


KRommiifion beabiichttiat, für die ein- 
Verwaltungszweige Gehalts— 
klaſſen zu ſchaffen, in welche Angeitell- 
Ablegung einer 
dienſtprüfung einrücken können. Jeder 
Angeſtellte wird einer beſtimmten 
Klaſſe zugewieſen, in der alle das 
gleiche Gehalt erhalten. Sie können 
auf ein höheres Schalt nur rechnen, 
wenn Ste noch einer erfolgreichen Prü 
fung in die nächte Gebaltsflaffe auf: 
rüden. Angeitellte, die fich eines poli- 
tifhen „Pulls“ erfreuen, find damit 
matürlich nicht zufrieden. Die Kom- 
miffton beabfichtiat, zehn Gehaltsklaſ— 
fen mit Gehältern von $800 bis über 
$3000 zu fchaffen. \ 
Präfident Buffe fiegt. 


Präfident Buffe vom Countygrath 
erzielte in der geitrigen Sonderfigung 
der Behörde einen vollftändigen Sieg. 
Die zehn Countylommiffäre, melche 
für eine Gehaltszulage von $900 das 
Jahr geftimmt hatten, überlegten fich 
die Sache und ftimmten für Beibehal- 
tung de3 bißherigenGehalt3 von $3600 
das Jahr. Präfident Buffe hatte bie 
Gehaltserhöhung mit feinem Veto be- 
legt, und e3 hätte zwölf Stimmen ge- 
nommen, die Sade gegen ben Willen 
de3 Bräfidenten durchzufegen. Diefe 


awölf Stimmen fonnten aber ‚die Be- 


' Haupri und Anna Baſedow; 


eine Neupflaiteruna nöthig werben. 
Präfident Dtto Schneider vom Schul- 
rath, Richter Brentano und Aiffeflor 
Däfar Hebel hielten Anfprachen, 
— — 


Aus Vereinstreiſfen. 


Der Deutſche Frauenverein „Mar-— 


tha Waſhington hat folgende 
neue Beamte in ihre Aemter eingeſetzt: 
Vize⸗ 


Präſidentin; Lina Burmeiſter; 
Präſ., Emma Stamm; Proi. Setre— 
tärin, Eliſabeth Müller, Nr. 1239 
Marianna Str.; Fin.Sekr. Pauline 
Schatzmeiſterin, Auguſte 
Zierenhenne; Führerin, Eva Hanſel; 
Innere Wache, Thereſe Böhm; Aeu— 
ßere Wache, Pauline Clauſen; Ver— 
waltungsrath: Anna Simon, Era 
Ver- 


 anüqungs = Schagmetiterin, Johanna 


Zivil- | 


Marholz. 

Die Verhandlungen finden alle 2 
Wochen am Donnerstag in der Halle, 
Nr. 133 Elybourn Xbe., Statt. 

3meig 49 der Arbeiter⸗ 
Kranken-und Sterbekaſſe 
von Amerika hat folgende Beamte ge— 
wählt: 

1. Vorſitzender, Henry Bauer; 
Vorſ., Iſidor Sommerfield; Finanz— 
Sefr., Hermann Auſt; Prot.Sekr., 
Joſeph Trauenhofer; Schaitzmeiſter, 
Charles Goldammer. Der Zweig ver— 
ſammelt ſich jeden 4. Montag im Mo— 
nat in Schönhofen's Halle. Geſunde 
Männer vom 18. bis zum 45. Lebens⸗ 
jahre werden aufgenommen. 

Der Verband hat 252 Zweige, von 
denen 8 ſich in Chicago befinden, mit 
über 40,000 Mitgliedern. Er zahlt an 
Krankengeld $I die Woche und $250 
Sterbegeld. 


oO 


wie 


— NRüdfihtsool. — Student (der 
mit feinem Onfel in die Stammfneipe 
fommt, leife zur Kellnerin): „Mieze, 
mein Konto legen Sie ihm erft vor, 
wenn er gegejien bat; er leidet ohnes 
dies immer an Appetitlofigfeit!“ 


Die | 


Die Sermannsihiweitern. 


Der Orden blicdt wieder auf ein Jahr des 
Gedeihens zurück. 

In den beiden letzten Tagen hat der 

Orden der Hermanns-Schweſtern von 


Illinois in der Wicker Part-Halle ſeine 
13. jährliche Großlogen-Sitzung ab-⸗ 


gehalten, zu welcher die 19 Logen 83 
Repräſentantinnen entſendet hatten. 
Die Berichte der Großbeamten laute— 
ten durchweg ſo erfreulich, daß ſie mit 
dem größten Beifall aufgenommen 
wurden. So war z. B. wieder eine 
Zunahme des Ordensvermögens wie 
der Zahl der Mitglieder zu verzeichnen. 
Zu einem Vermögensbeſtand von $19,- 
529.71 am 1. Januar 1908 kamen im 
| Laufe des Jahres an Einnahmen 
87449.29, ſo daß die Geſammt-Ein— 
nahmen 326,979 betrugen. Hiervon 
gingen ab Ausgaben (darunter für 27 
Sterbefälle) $6441, mithin verblieb am 
| 1. Januar 1909 ein Vermögensbeitand 
| bon $20,538, eine Zunahme von 
$51008.29 gegen den 1. Januar vorigen 
Sahres. Die Mitaliederjchaft hat Tich 
im Laufe des Jahres um 78 erhöht, 
| nämlich von 2135 auf 2213. 
| Nachtem eine Reihe von Verbeffe- 
| rungen in den Ordensgejegen durcdh- 
| berathen und angenommen toorden 
; war, wurden die folgenden Großbeam= 
ı ten 
von der Er-Grohpräfidentin Almwine 
Spalding in ihre Uemter eingefekt: 
Er-Großpräjidentin, Johanna Pold; 
Groß-Präfidentin, Minnie GSaffer; 
| Groß-Vizepräfidentin, Unna Anders; 
: Groß-Protofoll-Sefretärin, Wdelaide 
Pullmann, 1432 Clnbourn 


| Groß-Finanzfefretärin, Anna Brod- |} 


Taufende der fih am Beite Kleiden- 


Die Anzüge iind in den neneiten 
Facons der Satlon. Die Stoffe, die Arbeit, 
iind die beiten die zu haben iind. 
fiir beleibte Männer, für ichlanfe Männer, für große Mäns 
ner, für Meine Männer, für regulär 
Blaue Serge Anzüge und ichwarze Thibet Anzüge, 
bis 328 Anzüge, alle zu einem einheitlihen Preis, je 


für das laufende Kahr gewählt und | 


Ave.; 


8 ⁊ == N 
mann, Glen View, JU.; Groß-Schab- 
' meifterin, Margarethe Renfer; Groß: | 


Verwaltungsrath: 
Minnie Meffert und Anna Merten. 
Zu Ehren der Groß-Beamten und 


Barbara Stumpf, | # 


Repräjentanten fand nach dem Kon | 


| welchem den bisherigen Großbeamten 


vent ein gemüthliches Feſt ftatt, bei M 


in Anerfennung ihrer ſchätzenswerthen 
Dienſte ſchöne Blumenſträuße über- 


reicht wurden. 

Der Orden der Hermanns— 
ſtern, der im Jahre 1896 inkorporirt 
| wurde, ift der einzige deutſche, von 
Frauen geleitete Frauen-Orden 
Staate Illinois. Außer 
ſtützung ſeiner Mitglieder in Noth und 
Tod hat er es ſich zur Aufgabe ge— 
macht, die deutſche Sprache und 
deutſche Sitten zu pflegen und zu be— 
wahren. 


—— 


Vereinigte Geſellſchaften. 


Für heute Abend eine Maſſenverſammlung 
nach Schoenhofens Halle einberufen. 
Für heute, Freitag, Abend iſt nach 

Schoenhofens Halle, Ecke Milwaukee 

und Aſhland Ave., eine Maſſenver— 

ſammlung von Mitgliedern ſolcher 
deutſchen Vereine der Nordweſt- und 
der Weſtſeite einberufen, die zu den 

„Ver.Geſellſchaften für örtliche Selbſt— 

regierung“ gehören. Außer der Pro— 

hibitions- und der Local Option-Be— 
wegung wird in dieſer Verſammlung 
beſonders auch die Frage des neuen 

Stadtcharters eingehend erörtert wer— 

den. 


— —ſ — — 


— Das Aergſte. — Herr: Tröſten 
Sie ſich, gnädige Frau, auch den größ— 
ten Schmerz heilt die Zeit. — Junge 
Wittwe: Nein, nein, ich verwinde es 
nie, daß er mir das anthun konnte, 
wo er doch wußte, daß Schwarz mich 
nicht kleidet. 


Miſcht für ſchwache Nieren. 

Miſcht Unze flüſſigen Ertrakt Buchu, 
Unze Murarx Compound, 6 Unzen reinen 
Wachholder Branntwein. Schüttelt die Fla— 
ſche gut und nehmt es in Doſen von ein 
oder zwei Theelöffel voll nach jeder Mahl— 
zeit. Es wird ſchnell Kreuzſchmerzen, rheu—⸗ 
matiſche Leiden, häufiges Uriniren, dunkel 
gefärbten Urin und allgemeine Schwäche 
Ken Jeder Apotheker ftellt dieies Rezept 


Schme: | 


im fh 
der Unter: | 


— — — —— — —— — — 


>. —** ri 


54 7.20 


und beliebteſten 
die Muſter, 
Einſchließlich Anzüge 


Männer. 
820 


gebaute 


f. Männer, 8.50 $2 bis 3.50 fancn Weiten für Männer, 1.35 


Ties it em wunderbarer Näumungs-Verfauf v. Männer: 
Alle müjfen vor der Anventur verfauft jein; eingce- 
jchloffen jind fancy geitreifte Flanells, import. Velours, Pa— 
iteled: ebenfalls andere Stoffe in wajchbaren edten Farben. 
Keine Wefte in der Partie it weniger als 82 werth und ein 
arößerer Iheil derjelben ift 82.50, $3 und $3.50 
(8 jind extra jpezielle Werthe, — 


1.35 


Vor- Jiventur-Räumung von Männer:Hoien. 
Männer-Hoſen, 31 bis 44 Taillemas, von guten Cafftmeres, 
Cheviots und f'ey gemijchten Nelours, 
Alle hübſch geſchneidert. 
Samſtag zu 


in hellen oder dunklen 


350 und 9 2 
2.50 


MOELLER 
& GOMPANY | 


Lincoln Arve., nahe Sonthport Arc. R 


= Samflag, 30. Ian. 
Dry Goods 


Reinwollene franz. Flanell-Coats 
für Kinder, roth, Navy oder braun, 


von 3.59 herabgeſetzt, ) 89 
f F 


Skirts für Damen, von ſchwarzem 
J Serge und faney Miſchungen, von 


4 St und 35 berabgejeßt, .) 98 
; we». ' 
J Lange Flannellette Kimonos für 8 


J Damen, neueſte — 48 
ſpeziell * 


Reinwollenes Unterzeug fürDamen, 
Jalle Größen, herabgeſetzt v. 89 
Si md 1.25 auf i 
J Reinwoll. Kammgarn Zipfelkappen 
J für Kinder, herabgeſetzt von 17 
J di 


- 2 
Groceries 
JFancy deutſche Linſen, Pfd.. .510c 
Großes Packet feine Ro⸗- 1% 


12 
J ſinen, Pfund “«lac 


J Große Büchſe fanchBirnen, 150 


in ſchwerem Syrub, für... 
J Extra fancy Vfirſiche, in 1? 
J. ſchwerem Syrup, Büchſe. . . sc 
Sehr fanch Zwetſchen, Pfund. ...6c 
„Get there“ Laundry-S 
10 Stücke für 
a Ranch Santos = Kaffee, Pfd.. e 


B Naro Korn = Syrup, Büchje. .Siec 
JVorderviertel Kalbfleiſch, Pfd. 6846 
Hinterdiertel Nalbfleifch, Pd. Ytzc | 
oz 
Native Veef Bot Noatt, Pd. Siac 
Zarter Rib Noalt, Pfund. .11tgc 
Nammitücde, Prund.. 
Kleine al. Schinken, Bd. ...73ze } 


438 
Fleiſch 
J Kleine Pork Loins, Pfund. . 10480 
Magere geräucherte 103 c 
3 94 a 
— 
Nr. 1 aeräuc. Schinken, Bf. 103: # 
% 
Likür. 
MeBtayver Ky. Bourbon,, reguldrer 
— 2.30 


„+ Salione Treitier Brandy für......2& 
Gall. Getreide-Kümmel 


Zigarren 


Gremo Zigarren, S für...... 25 


Francis Lewis, Kiſte mit 89 
25 für .. . c 
Franecis Wilſon, Kiſte mit 89e 


25 fur 
Bachelor, Kilte mit 25 für....9öc 


Perfonal-Harjrichten. 


- Unter zahlreicher Betheiligung wurde 
geitern auf dem Bethania=Tyriedhof die Yei- 
che des Herrn Albert Fidmann, 10200 Ave. 
M., beitattet. Der Rerftorbene, aus Königs: 
berg gebürtig, war 57 Nahre alt geworden. 
In Ghicago, bezw. South Chicago, war er 

Er war ein Mitglied der 
Mattdeutfchen Gilde, des Ordens der Her: 
mannsjöhne, de3 Landiwehrvereing und der 
St. Betri:Gemeinde. Der Landiwehrverein 
forgte bei dem Begräbniß für die militäri- 
ihen Ehren, Baftot Bohn von der Petri 
Semeinde hielt die Leichenrede. Herrn Eid 
mann überlebt außer jeiner Gattin und jet 
ner Schtwefter, Frau Mathilde Marauart, 
auch jein greifer Qater, Here Ferdinand 
Fidmanı. 

- Der Schleswig-Holfteiner Perein er- 
toies Diefer Tage auf dem Triedhofe Waid- 
heim einem jeiner Gründer, Herr Georg 
Burmeifter, die legte Ehre. Der Verftorbene, 
aus Kiel gebürtig, war im Nahre 1876 nad) 
Chicago gefommen, hatte aber in den legten 
Jahren feinen Wohnfisg in Grand Haven ge: 
habt. 

— In feiner Wohnung, 198 Schiller Str., 
it nach langem Siechthum, geftern Herr 
Emil Rutishaufer, ein langjähriger Ange 
ftellter des Grumdbuchamtes, geftorben. Gr 
war aus der Schweiz gebürtig, aber ichon 
als zehnjähriger Knabe (1856) mit feinem 
Rater, derı nachmaligen Col. Rutishauier 
vom 58. Il. Freiwilligen: Regiment, nad 
Chicago gelommen. 3 überleben ihn feine 
Geihmwifter: Cha3. 2%. Rutishaufer, frau 
da Schaffner, Frau E. von Ammon umd 
Frau €. Guntrum, in Sincinnatt. Bie Pe: 
ftattung des Verftorbenew ift geftern, auf 
Waldheim, erfolgt. . 





bendpoft, Chicago, Freitag, den 29. 


Ankündigung! 


63 freut und, unferen vielen $reunden und Kunden mittheilen zu können, daß unfere Ein- 
Täufer gerade zurücgefehrt find von der Grand Rapid und Chicago Zurniture Ausftellung, mo fie 
einen Kontrakt machten, die gefammten Mufter, die ausgeftellt waren, zu übernehmen. Die Fabritan- 
ten, lieber als daß fie ihre Mufter nach ihren verfchiedenen Fabrifen zurüdiidten, verkauften fie 
an und und erfparten fich dadurch die Verpackungs- und Verſandtkoſten. 


Dies ift der größte Einkauf, den wir je gemacht haben und beläuft fi 
diefe Waaren verfanfen, erfparen wir Euch mehr al3 50 Proz., oder 


Wir Fauften die Waaren für weniger ald Heritellungskoften. 


und zu dem Preis, zu mweldem wir 


15 ber regulären Breije. 


auf $50,000.00, — 


Der Vorrath befteht aus Parlor-Möbeln, Rugs, Carpet?, Defen, Spitzengardinen, Eisboxes, 
Baby⸗Go⸗Carts, Zurz, in allem nur Ervenklichen, um Euer Heim mohnlich und bequem zu machen, 
im Ganzen ungefähr 50 Waggonlabungen. Während ber vergangenen Woche waren mit dem Aus- 
laden biefer Waggons befhäftigt und wir werben bamit fertig fein, um mit biefem Verlauf am 
Montag, den 1. Februar, beginnen zu können, und werben benfelben fo lange fortfegen, biß ber ganze 


Borrath verfauft fein wird, 


Dies ift für Euch) eine goldene Gelegenheit, und jett tft die Zeit sum Kaufen, falls Ahr‘ irgend 
etwas in Waaren dieſer Art gebrandjt, da wohl nie wieder fol hodfeine Wanren zu fol niedrigen 


Preifen geboten werden. 


Ein Befuh unferer Läden wird Eu) in Staunen verfegen, forte die prachtvolle Auswahl und 
ganz befonders die Preife, te jind fo niedrig, vaß ein Vergleich mit anderen gemünfcht wird. 

Der Grund liegt darin— Wir fauften die Waaren billig und werden jie Euch ebenfo billig mie- 
der verkaufen — und follte die Geldfrage Euch Schwierigkeiten bereiten, dann fauft auf unfer un» 
vergleichliches Krebit-Shyftem, melches das befte ift, das jemals eingerichtet wurde. Wir haben Alles 
bier, was Sihr braudft — die allerfeinften Sorten Waaren — die Preife find niedriger al3 anderätoo, 
und e3 wird jeber gewünfchte Krebit gewährt, und Alles mas mir von Euch verlangen, ift ein Bejuch 
unferer Läden, und Ihr werdet fortan zu unferen Kunden gehören. —Ülle Waaren, melche jebt ges 
fauft werben, werben für [pätere Ablieferung foftenfrei aufgehoben. Um das Gebränge zu vermeiden 
und um eine gute Auswahl fichern zu können, rathen wir Euch), frühzeitig zu fommen. 


* 


* 


"FURNITURE & CARPET CO. 


Swei groe Läden | 


838-40 Milwaukee Ave., nahe Division. 
4705-07-09 S. Ashland Ave.,nahe 47. Str. 


Lofalberidht. 


Zobesfälle. 


Nachftebend veröffentlihen wir die Namen de 
en über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: — 

Baechtold, Henrietta, 26 J.; 868 tr. 

Feror, Marie, 21 Ta; 4503 Auftine Str. 

Sinter, John, 31 J4 96 Cleveland Abe. 
Hauber, William, 2 J. 204 N. Kedzie Ave. 
Sauth, George N., 19 3.; 11855 Wilcor Str. 
Moeller, William, 2 N; "4490 Shields Ave. 
Maanır, Edward Q., %.; 584 Turner pe. 

Nottti, 'Sharles, 27 3:3 8 W. 18. Str. 

Peter, Tora, * 3.5 og %. 18. Str. 

Staedſel, Fritz, 35 J.; 288 W. Madiſon Str. 
Schumacher, outfe, 3 & ; Garfield PB, Santt. 
—— Elisabeth 3., 69 3.; 1498 Ravenswood 


Theichler, William, 2 I 25 Ohio Str, 
MWerderitich, Upolph, 17 %.; 16 infor Str. 


—t ⸗ —ñ— 
Schcidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 

vitlian gegen William A. Doran, Trunkſucht; 
Unnie gegen William Lacey, Verlaſſen; Serverio 
gegen Roſe Spezio, Ehebruch; Minnie gegen Harris, 
Shapiro, Berlajien; Pelle gegen Robert E. Minor, 
STıunffuht; Bertha gegen Frank U. Drew, graue 
fame Behandlung; Caroline gegen Gmiddio Papa, 

raufanız Pehandlung; Alzora gegen fyrederid N. 
Kaffe, EhHebruh; Leone gegen Kohn A. Dom, 
A t; Jennie gegen Edward W. Conway, Vers 


allen; nnie 0 en Sidney T. Schrimshorn, Vers 
kalien; Edward 9 gegen AnnieO'Rourke, Verlaſſen. 
— — ñ 
Bankeretterklürungen. 

Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 

M. ©. Dalastas — BVerbindlichteiten, 82199.12; 
Beftände, $507. 

imon Borenftein — PVerbinblichleiten, $381.87; 

Beltände, $388.47. 

Ray ©. — — Verbindlichkeiten, 8923; Be⸗ 
ſtäude, 850. 00. 

William J. Ambros — Verbindlichkeiten, 82860. 18 
Beſtände, 855. 

uy ©. Moore; Verbindlichkeiten 82208, Beſtände 

Bercer; Verbindlichkeiten 31531; Beſtände 

Albert W. Weeghman; Verbindlichkeiten 82236; 
Beftände $558 

Tyoe €. Rothe; Verbindlichkeiten $653; Veftände 

Slorence 8, Bailey; Berbindlichleiten $1758; Bes 
ftände $431. 

Sidney E. Grodins; Verbindlichleiten 225,916; 
Beftände 8302. 

—b —— 

Heiraths⸗ Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie⸗ 
Des Goumntocleri3 ausaeftellt: 
za Cchumader, Anna Kaad, 28, 80, 
eirge Zalafond, Mary Folta, 39, 24. 
— Smwisontczat, Stanzısla Kiollaffe, 
5 
Dia *5* Sarah Gold, 27, 20. 
Pi ip 3. O’Lenihan, Mamie Duffb, 22, 21. 
Favid Huriig, Anna Beder, 24, 23. 
oe Badyniat, Waleria Bogoslatweta, 25, 24 
eph K. Gulcz, Helen Mantowsfa, 21, 18. 
dward B. Cope, Mary O. Brown, 30, 28. 
— ——— Frances Kommens, 


25. 
— N. Shapera, Anna * en, 283, 21. 
Jsrael Bi Sennie Coben, 68, 48. 
es V. Eddh, Lela C. —ES 21, 18. 
ale Shaffer, Kannie Simmerman, 22, 22. 
eo Guendier, Ida Selen, 36, 20. 
Wauer Brool3, Johnſon — — 
Robert D. Button, Loretta E. O’ Ne, 
Blume, E. Albrecht, 33, 28 > 
dward Schmidt Unna Tamm, 20, 28. 
Louis Wifon. Lonife — 32. 26. 
Sunnarb E, Bedman, Mae &. orsöerg, 


card et Maider, Kallarzynab Kiste, 27, 26 
David SHayine, Eva Eliman, 22, 19. 

U. Sand, B. A. Monfon, 29, 23, 

Bounias A. Bullman, Mary —— 29, 24. 
Dionzoe Bincent, a Besen, 3 2 6, 38. ie 

war inn, Sennie 

Kbolop idarafi, Martha Robmann, 23, 22, 

teo Oreftanin, Stataraipun, Koiet, 27, 28. 

en Kirby, Sadie — 21. 21. 

rant Bil, Eofia Mila, 20, 21. 
Pr itnd, 2 27, 83. 

borfildfen, Bertha Umunbfen, 23, 24. 

Kb ur Gfilöbe, Eleanor Kabler, 2 L 18. 

Wo fiet Suitt, Ugnieszt — 24, 2 

& M. Hunter, € eld a. galt, ie. 

Andro Marton, En Bau 

Salvator Ruffo, Grazin Gera. 58, 

George Scott, Himeda Moore, 26, a 
obann Karner, Sannie omagaol, 21, 21. 
an Walus, Etanislama F— Bla, 23,00 
eorge Wafhington, Sultan ien, 8 4, 

an Sanion, Rofe AU BL, 
dn Eortes, Alma R. &otenon, ’26, 21. 
u‘ Noeft, Olga — 29. 20, 

nch 8 dones Daifh ER 32, 82. 
Andro ii dhasitn, zahle, 23, 20. 

Chanch Miller ina Roubdben, 22, 19. 

Stanley Micalsti, Francisste Visit ® 18. 
ameron Worinley, Toy &. Arnold, 
eto ee Karmela Gatancc, | ** 20. 

Albert U. Heder, May Budiey, 2. 
— Campbell, Neil Weber, 8, 

el Giebenburn, Katherine — 80, 8, 
rg Katarzyna Be 

hartes Muzil, Emma Eteffel, 2, 
ranf Maurer, On Sam Aeamen, & 
ofeph Ga 
rein Stanik, Teofila er 29 8. 
a DMiemiec, — a t, 3, > 

mel Kaiten, 3 ko b 
Eteiner, > a Berbofue, 2 
dore Katjafooros, Managiota 534 
A. 20. 


a Gage dag 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber Office 
des Countyclerks ausgeſtellt: 

Jan Tomaszewski, Pelagia Smelzer, 24, 10. 
Hartvig Olſon, Emma Klauck, 46, 36. 

Arthur Haslanger, Ella Diens, 21, 18. 

Franz Echujch, Karoline Pfeiler, 26, a». 

tar Sprenjon, Dela Mumford, %7, 22. 

Charles Bob, Amanda Wleff, 88, 24. 

Maciej Wozniak, Vudwika Zalorowsta, 23, 18. 
Sojef Kubdarzyk, Anna Xabus, 33, 24. 

Yulyan Kwiattomwsti, Konjtancy Milewska, 23, 20. 
Lugh Crowley, Vereine Klipp, 30, 40. 

James Haney, Beſſie Hilleman, 38, 26. 

Henry F. Hanfen, Day E. Weaver, 24, 8. 
Stanislaw Staczta, Stefania LXabol, 25, 19. 
Kohn Mistkowsty, Katarzyna Soltys, 27, 19. 
Sohn 8. Bajjett, Eva H. Bergeron, 22, k 
M. 3. Goryczta, A. Piechomwstar, 2, X. 
Charles Ehuplis, Lizzie Ranonig, 22, 20. 

Erik Larjon, Elna Swanberge, 29, 8. 

Bedrich Redl, Slava Vavat, 26, 21. 

E. Lyon, A. E. Whittleſeym, 34, 33. 

Henry Miller, Miriam U. Gates, 26, 38. 
William Poltroch, Helen Gicbell, 24, 2%. 

sohn Rod, Louije Saur, 6, 51. 

Frank vV. Keble Catherine L. Juehlke, 2, 17. 
Johan A. Berg, Elſie A. Bull, 24, 19. 

William H. Bubreke, May Dumte, 19, 18. 

U. S. Jacob3, 2. Allen, 21, %. 

Criftofer Bagnola, Vludefta Tajello, 22, 18. 
Guijeppe N. Saboo, Antoinette Scaba, 24, 19. 
Emil Hiller, Naleria Srames neeſchensii, 22, 2L 
Frank Karnowski, Katıyn Szezepaust, 31, 18. 
Cart Johnſon, Auguſta Nyberd, 26, 24. 
Thomaz Kubin, Elizabeth Nat, %&, 24. 

Soon Cmo, Louiſe Flynn, 56, 36. 

Sohn Eopolowsti, Elizabeth Lenandomsti, A, 2. 
Charles B. Holmberg, Hannah D. Leaping, 3. 22 
Harry Feinberg, Anna Kodes, 2%, 2. 

Hacıy U. Mann, Anna Furngren, 21, 18. 
Chariey Scardino, Homma Sanfilippo, 21, 88. 
Stephen Drazba, Dora Miller, 2, 

gel Augujon, Hilda Zenjominfon, 26, 3. 

%. D. Brown, 3. King, 24, 26. 

ranz Stromsli, Franciszeka Majenska, 20, 18, 
Thomas J. Brosnan, Julia Griffin, 31, 24 
Vartlamic Yastierzti, Maryanna Napa, 27, 28. 
Walenz Palaffa, Agniesfa Kapuftfa, 31, 19. 
Antoni Marciniat, Teopla Novatowste, 21, 18. 
Alexander E. Radlein, Bertha C. €. Kleend, 21, 8 
Eu Dumas, Marie Tallut, 20, 12, 

P. Anfich, Mabel Aiten, 24, 3. 

—9 Sadeck, Alzbieta Standera, 19. 

— 8. Xohnjon, Alma GE. Johnjon, 9, 9, 

Bernard „Dalioy, Mary Eolifion, 21, 0. 
Stefan Tiicher. Bofia Janczewska, 23, 19. 

tergan Hazelton, Augufta Urandt, 99, 2, 
Edward Vreftine, Anna Hanke, 21, 21. 

Kohn X. Connor, Eva Mallery, 275 18, 

Kriz Oldrid, Anna Stranet, 4, 9. 

MWiliem Yoft, Elfie Klaint, 24, 19. 

Adolph 2. Zacharewicz, Helen ðrontiewie W20. 
Charles Dormweiler, Cora €. Kube, 21, 9 

SE mean Anna Mehil, 36, W. 

ohn Maifchaider, Pauline Severnie 

Andrew Hol, Alma Xobed, > 2% Cal 
27, 19. 


Rudolf Stkocir, Anna at 
Charles Rector, Drances Hin, 26, 20. 
arie Webber, 3 3, 8. 


Bincent Albano, 

Bert Smith, Helen Brigus, 0, 19. 

Evo P. Mentblanc, Eva Garon, 24, 19. . 

Thomas Magner, Marie & Shepard, 27, 38. 

Edgar Dimond, Marjory rin 33, 39. 

Upollinard P. Songailo, Emma Rubrigt 25, 26. 

Dtto U. Roos, Saure E. Tobias, iR. : 
an Stafid, Rozalia Bont, 31, 21. 

ouiß Derniecz, Kate Rienet, og, "99. 

William Percy, Mary E, Hafting, 8, 2. 
‚tllip 8. Scartello, Alice Stewart, 33, 16. 

David Streeters, Virginia Natkins, 83, 8. 

Nalph Ferrato, Eorrine 2. Dotling, 26, 28. 

Aofef Koren, Mofie Juri, 8, 26. 

ze Samello, Se Bondt, 28, 2. 
Sohn F. Mefillop, Abbie Mldons, 2 19. 


— Paul, Gerixude Nelſon 

— es A. Underfon, Frida > mafmiteem, 54, 
Jean er —* en Bhillipe, 54, 85, 
Rasmerz Sort, or, Sofie aaa % 5 


Charles Brenftead, eſſie Vlaſhk 
John F. Mob, Lucia Gale, go 13 * 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausceſtellt an: 
236 N. Trumbull Ave., eoger Brick· Ge⸗ 
238 N. Trumbull Avbe., zweiſtöcki 
daude, Tharies Seruni, 83000 peioes Beit.te 
Duft Daltar, $4000. Seame-Cottage, 
N William Maxie, $350 
509 WM. Irving Part Blop,, „ iitädige Frame 
5927 Superior Abe., ei — 
Sant am 8 — ſtöckiges Brickgebaude. 
ehe 3. Gunderfon, 
2862 Grand Mbe., zwei Iines. Iramegebäude, 
1670 Berteau be., 1 Mas e 
oh Nermmeher, $3000 07 — 
en ch aus 
tive F 
Bäube, %. &. Beoton, 85000. 6 Beides 
804 MW. 26. Str, 
= re eo weiltödiges Brid’gebäude, 
1018 Yiopıfon —— ‚ioeiftöiges Brid-Sebäude, 
984 uoei I, Ameiltdei e3 ebäubde, 
Frant PBloner, $6000. ’ — 
qweiftädiges —— 


bäube, Charles Serum, 
912 Auftin Ade., Teliögige. 
1546 Monticello Ave., smeiitädiges Frame ⸗Ge⸗ 
Cottage, Bus Driesfe, $200 
W. —— Ave., — Brid- 
Ihomas M. Adams, 
Srame-Cottage, 
—— —— b. weiſtockiges 
2135 w. Adams Str., 
— —* es 
Anton Beman, $8000. ’ uidasdäude, 

Alie Meatfeble, 
2 "Beifter be, ameiftödiges Bridgebäude, 
1402 Montana Etr., 

310.000. Common Senfe Nodelty Eompand, 


2* Abe. zw 
ee ©. 8. u see ei 1%jtödige 


— sweiftödiges Bridgedäude, 
eos Belmont Abe, ei Be 
a et ein —— Pat ' > ha 
n 
1030 —S übe. 2** es Frame ⸗Ge⸗ 


bäube 
1484 ho ax — Sram⸗· 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Aannar 1909. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Bearpreife). 

—— — Nr. 2, zotb, —— 
Nr. 3, roth, 81.-1.07; * — hart, 81. 
1.06; Rz. 3, bazt, 81.2 — 

Srübjabrsmeizen, Mn y "1.0111; Nr. 
2, $1.08—1.10; Nr. 3, .$1.03—1.08. 

Mais, Rr 2, bo boee Nr. 2, weiß, Ge; Nr. 
2, geld, Ola; Nr. 3, 594—60e; Nr. 3, weiß, 
629621; Nr. 3, gelb, 60c; Nr. 4, 59-5Iyar. 

Hafer Nr 2, 50; Nr. 2, weiß, Sc; Nr. 3, 
5le; Nr, 3, weiß, INs—5lhac; Nr, 4, weiß, 49— 
ölc; Standard, 5l—älkr. 

Roggen, Sr. 2, WEu—iTe; Nr. 8, 70-74; Nr. 


4 627%. 
66T; Miring”, 59-61%c; 


Gerfte, „Malting”, 
„Screenings”, 40—62c. 

Mehl. WintersPatents, $5.00—$5.10 das Faß, 
Rornenmehl, 8.558.855; Minnejota Hard Bas 
tent Straight Erport Bags, $4.70—$4.80; be: 
fondere Warten, $6.0. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen). — Beites neues 
Timothy, 12.00-12.50; Nr. 1, $11.00—11.50: 
Nr. 2, $10.00--10.50; Nr. 3, $9.00—10.00; befteg 
Praitie, 11.00-11.50; do., Nr. 1, $10.0— 
11.00; geringere Sorten, $7.00-—7.50. 

Timotby=-Samen. „Country Lot3”, 2.25 
3.5. 

87.50-89.00. 


Kleefamen. ‚„TKaſh Lots“, 
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Etandard, meiß, 150 
Seadlight, 175 ...... Sera hehe — 
Eocene 
Michigan Teſt 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſolin 
veinſamen-Oel, roh, per 5 an 
do. gereinigt, per 5 Fab. 
Terpentin 


m DI 


END du did ja un 
BR 


r 


Das 


so2222>99 
er r — 
— 


Schlachtvie D. 

Nindptehb. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
86.50—7.15_ per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, $5.25—86.50; mittlere bis ausgeitchte 
Kübe, 80H. 10: fhmwere Kälber, $3.0— 

5.50; gute bi8 ausgefuchte Kälber, 85.75-17.75; 
Bullen, gute bi8 ausgefudhte, $3.50-—$4.75. 


Shmweine. Bute 5iS ausgefuchte Pötelwaare, 
$3.20-—6.45 per 100 we —* bis ausgeſuchte 
(zum Verſandt), $6.25—6.50; gute bi3 ausges 
ſuchte Fleiſcherwaare, 8.56.50; ute bis aus⸗ 
gefuchte” Berkel, $5.40—5.75; Eher, 005.25. 

Sihafe. Xefte Hammel, per 100 Pfund, 84. 25— 
85.50; „Native Emes*, 83.75—$5.85; „Pearlings*, 
$5.25—$6.85; „Ratide Lambs“, 86. 00 47. 75. 

Molterei· Produtkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, das — 

Kr. 1, das Pfund..... 

Nr. 2, dad Pfund 

„Dair 1088, extra, daS Pfund bus 

Nr. 1, das 

„Sables⸗, das Pund......... 

Packwaare, das Pfund........... 

Eiert— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdcgeſandt) 

do., (Kiften eingefchlojfen).. 

„Firſts“, das Dutzend. ......... 

„Frtras“, das Dutzend. ......... 

Rife— 

Rahmläſe, „Twins“, das — 0.14 

„Daifies”, das Pfund 
„Voun ee das Pfund.... 01 

Brick, 3 vfund. 0 

Eöteiger, das Pfund... se 

Limburger, das Pfund. 

Geflügel und Kalbileiſch. 

Geflügel (lebend) 

Hühner, das Pfund 

„Springs*, das Pfund.. 

Hähne, das Mf 

Trutbühner, das Pfund, 

Gänse, das PBfund..en. 

Enten, das Pfund. ..... 

Lügel (dußgenommen)— 
übhner, das Pfund.. 

„Sprinas“, Das Piund.. 

Trutbühner, das Pfund. 

Enten. das Pfund....... 

Gänſe, das Pfund.............. 

Rülber — 

550 Bid. Gewicht, das Pfund 

O0 Bid. Gemi t, das alu 0.00. 

86 Bid. — das Pfund 0.08 

Edit und ſriſches Gemũfe. 

Aepfel, der nn u 

en KRalifornie, die Kifte.. 

—— Kalifornia, die Kiſte 

Bananen, Aumbo, das Bund. 

Ananas, die Kiſte . ......... 

Kraut, das — 

Blumentohl, Die —— 

Gutten, das Dutzend. ................ 

Kopffaiat die Kiſte. .......... — 

Slatifalat, die 

Fhampignons, das Dutzend......... 

Roͤthe Rüben, per —— 

Mohrrüben, der Sad.............. 

wiebeln, der Buſhbel............. 
elerie, Die Billteocsnensnnnnnsunnnee 

Nüben, der Sad..zerersıee. ee 

Rettige, das Dukend Bündden...... 0.10 

Meerrettig, daB Bunderurcreesennen 

Vrunnenttefje, das Dutend Kündgen, 0.10 

Peterjilie, upend —— 35 

Rrondbeeren. das BaB.......... OU - 

Erbheeren, Florida, das Quart...... 0.15 


80 
&rine © Schnittbohnen, Bufdel.... 1.50 
Wahsbohnen, die Afte..c....... 1.50 
Trodere Bohnen, auserleien...... 
Nothe Nierene Bohnen 1 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Rartoffeln, Carladung. per Buihel... 0.70 
Süblartoffeln, das aaa eis ia chen 


— Reflerion. — Autor (nad) der 
Premiere): Scheußli, e3 waren nur 
zehn Perfonen in der Premiere, aber 
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Ken Tone, 8 fen bieje, Me glau⸗ 


Brieflaften, 


on. Sd. — Um im GStaate inois —* 
dr lönnen, mülfen Sie die „zweiten 

efigen, d. db. Vollbürger fein. 

Geo. M., Albany Ave. — Wir Lönnen 
” eine Tele Schule hier nicht er 

S. T. — Einer unferer Lejer wirb mohl mit- 
{heilen lönnen, wo fi der öfterr..ung. Kranten- 
Unterftügungsverein verfammelt und wer fein 
Präfident und Gelretär ijt. 

Salob F. — Wiediel die Fradt dafür bon 
Ungarn bie er betragen würde, fönnen wir 
ze ni agen, — Gie hätten eine Haufirer- 

izens nd Stadteinnehmer zu erwirlen, die 

Eigen $10 das Jahr. 

a. W. — Schreiben Sie an die Redak— 
tion der Frantſurter Zeitung“, die Ihnen wohl 
—* — Austunft geben wird. 


— Das ener Gefells 
(och Tefinbet fih im d u. Jadion 


ul. 3. — Ste müffen Vollbürger fein, um 
ad Sveatavoiii bereidigt werden zu lönnen. 
9. 9. — Menn Sie fih benadtheiltgt 
glauben, > hindert Sie nichts daran, den Klä— 
geweg zu dejchreiten. Ob Gie mit einer Klage 
aber auch durddringen werden, da hängt 
vollftändig von ven näheren Umftändeh des 
Sales ab. 
DB, D. — Rußland ftand vor dem Krieg an 
5. Stelle, die 2. Stelle unter den Seemäcdhten 
nehmen heute die Ber, Staaten ein. 


R. 3. — Wir haben erjt dor einer Woche an 
diejer Stelle diefe Anfrage dahin beantwortet, 
daß der Dampfer „Elbe“ am 30. Sanuar 1895 
untergegangen ill. — Der Guez-ftanal wurde 
anı 16. Kodember 1869 eröffnet. 

Jul. 8. —- Bir, lönnen Ihnen nicht fagen. 
wie Doch die Beiträge jind, oder mie die Re— 
geln jener Gewertichaft gerade in Bezug auf 
den borliegenden Zau lauten. 

Clara Th. — Nur Arizona, 3 abo, Mons 
tana, Nevada, New Jerjey, Plemw Nerico, Dres 
gon, Utah und Wyoming haben feinerlei Brodi- 
bitionsbezirie, ale übrigen Staaten jtehen 
mehr oder weniger unter der Prohibitionge 


u el, 

€. 9 — Wenden Cie fih ar das Land» 
amt (United States Land Office) in Aberdeen, 
So. Dat. 

A. U. — 1) Die Portorate beträgt 2c, bezm. 
10 ®f., borausgeiegt, dab auf der Adreife micht 
ausdrüdlich veruterit wird, der Brief jolle über 
england geihtdt werden. — 2) Gegen den nit 
Ben Waftenübung eimrüdenden „Lrjagreferbis 
ten“ wird ein Girafurtheil erlaffen,; das in der 
Negel auf mehrere hundert Miart Geldbuße laus 
tet. Diejes Urthejl verjährt nit, mag aber 
gelegentiih duch eine Autneftie (Gnadenerlaß) 
aufgehoven werden. 

U. 8. — Falls Sie bereits feit zwei Jahren 
im Befitz Ihres „eriten Papiers“ ind, können 
Cie um, das zweite jet eınlommen, Werden 
aber auf die Erledigung des Gejucdhes mindes 
ftens drei Monate lang warten müljen. Has 
ben Sie das „erjte Papıer“ no nicht erwirtt, 
fo fönnen Sie VBollbürger eheltens in zwei 
Jahren und drei Monaten werden. 

Frau E. G. — Falls Sie eine Hecke an— 
ein Sin — — werden Sie gut thun, ſich 
ein Buch über Kanarienvögel⸗-Zucht anzuſchaffen. 
Man findet folde in jeder Buchhandlung vor— 
räthia. Den Appetitmangel und die Schlaffucht 
der Ecdildfröte lafjen Sie lid nit anfedhten. 
Im Srühjahr wird das Thierhen wieder bon 
Zeit zu Zeit eine Fliege freijen oder ein Stüd» 
gen geſchabtes Fleiſch, oder es wird eingehen. 


U. S. — Die Ihrer Wohnung nächſtgelegene 
— Abendſchule befindet ſich im Ham— 
ine⸗Schulhaus, Ecke 48. und Biſhop Str. 

J. W. — Es iſt die Pflicht der Frau, dem 
Veanne zu folgen, ſo lange er für eine angemeſ—⸗ 
ſene Wöhnung und ſonſtigen Unterhalt ſorgt, 
aber ſie kann zur Erfüllung dieſer Pflicht nicht 
gezwungen werden. Alles was der Mann un— 
ter dem hieſigen Gefeg thun fann, tft, daß er, 
nachdem die Frau Ti ihm ohne geſetzlichen 
Gruͤnd, zwei Jahre ferngehalten hat, wegen 
böswilligen Berlajjens auf Scheidung gegen 
fie klagt. 

Car! NR. — Die deutfhen Behörden berlarts- 
gen in der Negel, dab erjtens die Unterichrift 
des Vollmachtgebers von einem öffentlichen Ns 
tar beglauöigt fei, und zweitens die Bejcheini- 
gung des KKohfulats, dab der betreffende Notar 
bier gejeglic beretigt ilt zu derartigen Ber 
alaubiaungen. Soll die Bollma ht widerrufen 
werden, fo find dabei diefelben Förmlichleiten 
zu beobadten Wie bei der Ausitelung Der 
Vollmacht. 

G. O. K. — Die Heirathslizens macht keine 
She, fondern it nur die geſeßliche Erlaubniß 
zur Vollziehung der Ehe. it auf die Erlan⸗ 
guna der gi ens feine Trauung durch eine dazıı 
berechtigte Berfon erfolgt, jo beiteht auch feine 
Ehe zwifhen den beiden WBerfonen. Was Die 
Stau den Manne anhaben fann, hängt von den 
zwiſchen ihnen feloft getroffenen Abmadungen 
ab. Vielleicht fann fie ihn wegen Brudhs des 
.., verllagen. 

3. — Co lange der Arleiber die Micethe 
PR AR ift er ‚au den Schlüffeln berechtigt, auch 
wenn er die Wohnung dor Ablauf der bezahlten 
Wirethszeit verläßt. 

H. W. NR, Mobawf Etr. Benjamin $ 
Butler, geboren 1818, geitorben 1893, Adbola 
Rolitiler und Goldat, bat als Kriminalanwvalt 
fowie in der Politik feiner Zeit eine bedeutende, 
wenn au nicht immer rühmliche Rolle geipielt, 
bat fi audh als General im Bürgerfriege bei» 
borgetban, war aber niemal3 Gefandter der 
Der. Staaten und war aud fonft unfere Wils 
fen3 an deiner diplomatijden Gendung be— 
tbeiligt. 

Dr. © B. — Die Erlaubniß, ald Zahnarzt 
zu praltigiren it in Europa allenthalben an 
gewifie Bedingungen gelnüpft, deren Cinzel- 
beiten in den verihiedenen Ländern beriieden 
find. In Deutihland verlangt man behufs Zus 
lafjung zum Eramen einen zweijährigen medi— 
zinifhen Kurfus an der Univerfität, einen mins 
desens baldjährigen techniichen Kurfus bei eis 
nem praftifchen Zahnarzt und Beitehen einer 
Prüfung. Die Diplome gewilfer amerifanifcher 
zahnärztliger Schulen werden anerfannt, die 
don anderen nicht. 

Rilfon Ade. — Wir find über die Anfor- 
derungen ungariſcher Vormundſchaftsgerichte 
nicht genügend unterrichtet, um ihre etwas uns» 
Hare Stage beantiworten gu fönnen. Vermuth⸗ 
li wird man Ihnen im Seſterreich-Ungariſchen 
Konfulate, 184 LaCalle "Etr., die verlangte 
Ausiunft geben Tönnen. 

. * ” 

Redtsanwalt Fred VBlotle, Nr. ‘9 Dean 
——— 3immer 1444—483 Unity Gebäude, 
nibt nachliehende Auskunft auf ihm übermitteite 
Sragen: 
Lefer. — Hat, unferem „Beleg zuwider, 
eine Perſon innerhalb eines Jahres nah er» 
‚angter Scheidung Ti wieder verheirathet, ſo 
muß ſolche Perſoñn, um die — der 
neuen Ebe zu erlangen im Gericht ein Schei— 
dungsgeſuch einreichen. Das Geſuch muß in Zem 
Staate Rasse werden, in weldem „ie Per- 
fon anfäflig lt. 

Hh. D., Bloomingdale Ave. — Will der 
Hausbefiger einen Miether herausfegen lafien, 
fo muß er ihm bolle fünf Tage borher Notiz 
geben. Kommt ein Sonntag — ſo wird 
der wie jeder andere Tag gegählt. 

Alter Leſer. — Wurde ein Miethsver—⸗ 
trag auf beſtimmte Di abaefloffen, und bat 
dann dor Ablauf des Vertrages der Eigenthür 
mer dem Miether die —— gegeben, 
wegen Richtzahlung der Miethe oder aus ſonſt 
weldem Grunde, und ijt daraufhin der Miether 
ausgezogen und find die —— Räumlich- 
feiten bis zum Ablauf der Vertragszeit drei 
Monate leer aeltanden, fo Tann der Cigenthiü- 
mer die Miethe für biefe_drei Monate nicht 
von dem ausgewiefenen Miether eintreiben; 
der legtere it nicht baftöar bafür. . 

®. 8, Bebfter Ave. — 1) Od ber Eigen- 
thümer "per Ehattel-HHypotbef biefe für berfal- 
len erflären fann, bänat ganz bon dem Wort» 
laut der Shpothefenveridhreidung ab. Gewöhns 
Iıh enthalten "he Hhpotbefen die Beltimmung, 
daB der Eigentbümer zur Verfallserflärun 
ſchreiten lann, wenn er ſich unſicher fühlt; i 

e Befſtimnmung in der Hypvothet, ſo lann die 
—— („Soreclofure”) jederzeit er» 
— 2) Der Sausberr ift nicht bereditiat, 
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olgen. 
— der Abweſenheit des Miethers in deſ—⸗ 
fen Räumlichkeiten einzubrechen, oder ſie auch 
nur zu betreten ohne Genehmigung des Mie— 
thers. 

A. Sch., Carpenter Str. — Daß die gemietbe- 
ten Wohnräume feucht rup. gibt dem Miether 
feine Berechtigung, die Wohnung bor Ablauf 
der Mietb aufauaeben: ausgenommen, e3 
fei_die Seldaftenei der Wohnung fo fhlimm, 
da fig ohne Gefährdung der Gefundheit micht 
darin leben läßt. Diejer Umstand muB jedoch 
bewiefen werden. 


—a 
Zufammengeihrumpft. 


Sallen der Papiere vermindert John D. 
Fahrwells Nadlaf. 

%. 8. Yarmell gab geftern in Waus- 
fegan dem gerichtlichen Abſchätzer des 
Rachlaffes feines Vaters John O. Far: 
well eine Erklärung der Thatfache, daß 
der Werth des Nachlafjes von $6,000,- 
000 auf $1,750,000 zufammenge- 
fhrumpft ift. Er hält das Fallen von 
Aktien dafür verantwortlich, So feien 
3. 8., fagte er, die 31,356 zum Nach» 
laß gehörenden Attien ber „Days 
flower Conſolidated Silver Mining 
Company” im Nennwerthe von $8,- 
135,600 jetzt nicht mehr als 825,000 
werth, und mexikaniſche Bergwerkspa⸗ 
piere, in denen 8150,000 angelegt 
ſeien, wären ſo gut wie werthlos. 


— Shlau— Autor (vor der Auf- 
führung, dem Heiger des Theaters ein 
Trinkgeld gebend): Zaffen Sie e3 nur 
beute Hübfe falt im Zufchauerraum, 
er macht das Publitum gerne 
dirt recht. 


ein biffer! Bewegung und applaus. 
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Bau-Erlaubnificheine 


wurden ausgeftellt anı 
3451-59 Sheridan Road und 1359 Merfe Etr., 
drei Beftöd. Badftein Upartments®chäude, George 
WB. Stad, $8%0,000. 
&6 ESuimmerdale Ave., Beftöd. Badftein Flatgebaude 
Alb. Reinhardt, $4000. 
1015—17—21—5—27 Winnemac —*J fünf 2sftöd, 
Baditein FFlatgebäude, Ma ar Zom, $17,500. 
— Bu Ave,, 2sitöd. Badfteinylatgebäude, 
ohlquiſt, 89000. 
——— Str., leftöd. Badfteinstinden, ©. J. 
ro 
a N. Glart er Beftöd. Badftein Mlatgebäude, 
ie 2 Johnſon, 88000. 
outhport Une,, 2sitöd. Frame Flatgebãude, 
3 Lin dſtrom, 8000. 
1495 Urmitage Ave. 2eſtöc. Badſtein Laden⸗ und 
Flatgebäude, Matilda Pawlik, 
2529 Milwaulee Avbe., 2sitöd. Baditein "Sadens und 
latgebäude, Yojeph Kowalski, $5000. 
346-362 Ceylon Ave., act lsftöd. Badftein Ladens 
, ey 3.3. Manning, 8500. 
28 50. Court, 2 Höd Badfteln Mlatgebäube, 
Br Spaulding, $4000. 
306 N. 51. Une, 2eitöt. Wadftein Flatgebldude, 
George Spaulding, $4000. 
310 N. 51. Une, 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebaude, 


George Spaulding, $4000. 
5941 Waibington Blod,, 2sftöd. Badftein-Anban, 


J. Helly, J 
1416-8 Ogden Ave. und 3890-94 Homan“ Xpe., 


Z⸗ ſtöck. en Laden: und fFlatgebäude, Samuel 

Bolotom, $65 
5256 Emerald * 2:töd. Baditein Flatgebaude, 
Latorence Soc, 2:ftöd. Badflein fYlatges 


’ 


M. J. Madden, 

6140 St. 

—— 8 Ü f 
2 St. Lawrence Ave. 2eftöd. Badftein tges 
bände, James A. —R 86700. Gais 

1235 St. Lawrence Ube., 2eitöd. Backſtein Flatge⸗ 
bäude, U. 3. Summers, 85000. 

1718 Midigan — — Badftein-Andbau, Leon 
— $14,000. 

7083 Garpenter Str., 2:ftöd, rame⸗Wohnhaus 
Daul Steele, 83500. ® — 

261 W. 26. Str., zwei 14ftödige Brid-Cottages, 
Sohn Baumarf, 

2219 Walbingten Blod., einftöfiger Brid-Unban, 
John Hommwal, 83000. 

1539 —11—43 Ogden Ave., dreiſtöckßiges Brick⸗Ge⸗ 
bäude, Chicago Telephone Co., ‚000. 

2157 W. 2%. Eu, zweiſtöckiges Bridgebäude, John 
Vondraſek, 8500. 

748 Waller ge, amweiftödiges Bridgehäude, Ben. 
Shud, )$409 

7249 St. — nce Ade., amweiftödiges Bridgebäude, 
E. G. Johnſon, BEIM. 

7014 Calumet Ave., zweiſtöckiges Brickgebäude, Win. 
Porter, 86000. 

6447—49 Lincoln, — zwei 13ſtöckige Frame⸗-Cot⸗ 
tages, H. J. Holton, 8500. 

1129—41 Michigan Abe wei einſtöckige Brick⸗Ge⸗ 
bäude, A. Jacobs, 85000 


1115 Victor Str, ztoeiftödiges Framegebäude, €. 
E. Ruſſell, 83600, 
3504 N. Clark Str., zweitödiges Bridgebäude, EC. 


MW. Lind, $3500. 
46 Hazel Ave., Bricgebäude, Fred. 


Mewer, 84000. 
— —ñ ⸗ —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


aweiſtöckiges 


Folgende Grur deigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


getragen: 
Homan Ave, 100 %. füdl. von 28. Weftfr., 
Krejci an 4 ade 


25 bei 15, 8. 3%. 
—— öſtl. von Loomis Str., 


Hajhburne Ave. 
Nordfr., bei Per M. Goldberg an Max Lazes 
rovitch, $4250. 

Alhland Ave, 97 %. füdl. von 16. Str., Oftfe., 
2 bei 1%, Kohn Gyaja an Thomas B. Less 
niewstt, $4350. 

Lawndale Ave, 97 %. fübl, von 97. Str., Oftfe., 
— bei 124, €. T. Wells an Barbara Schmitz, 

25. Sır., 132 %. füdmeftl, bon Mobey Str., Nords 
weltfr., 24 bei 100, Sohanne Ellent an Joſef My: 
ic, $1600. 

Wilmette, Late Shore Add., Lot 8, Blod 11, R. 
Bruffing an Edna Viola Abbott, 200. 

— Abe., 155 $. weitl. von 'PRerrh Str., N. 
ge — "bei 171, — DO. Frisbie an 

uis C. Peters, $2,500. 

Rogers Moe ©. ®W. Ede Clarf Etr., N. Sr, 
= A. 436; 3. ©. Wells an Frant M. Elliott, 

Carmen Ade., 537 5. öftl. von Sonthport Abe,, 
N. Sr., 40 bei 144, ©. Miller an Oscar RA 
Nröogaft, $2000. 

Elarf Etr., ©. W. Ede Balmoral Fe D. Br, 
90 bei 180, Auauft 5. Peters an AH. Reters 


& Co., 9,500. 
Evaniton Ive., 150 8. nördl. bon Fofter Abe., 
125, 3. R. Merz an CHrift. 


.Sr., 25 bei 
Nicolow, $4,100. 

385 %. weh. bon Ebanfton Abe, 
2. St., 35 bei 12 3, 9. PB. Kranz an Rudolph 


Softer Abe. 

. Apel, 85000. 

Slontate de, N. DO. Ede Perry Str, ©, $r., 
30 bei 123, N. I. Chrup an Ensiey miles 
Bent, $1,500. 

u Str., 316 8. meftl. don Ridge Abe., 

St, 25 bei 115, Charles Nelion an Vice 
for & und Emil VA. Bearfon, $3,550. 
alhland 9 Dot. 389 $. nördl. von n Sb htwood 
O. Fr., 25 bei 124, Wienten an 
Suftab Hedite, $2,400. 

— Ave. 139 F. ſüdl. von Cullom Abe., 
O. 25 bei 125, John €. Haslam an John 

W. Beder. $2,050. 

Irving Bart Blod., 200 8. weſtl. von Lincoln 
Str. N. Fr. 25 bei 1200, Frau S. J. Ford 
an Sames 2. Riffle, $400. 

Kenmore Ade., 385 F. füdl. von Montrofe Abe., 
MW. Sr., 30 bei 150, Joſeph M. Rogers an 
Sohn HM. Ed, $2,625. 

Zeaditt Str., 37 %. füdl. bon Bhron Str, W. 
gr 50 bei 124, ®. 8. DOgden an Stephen 

Echies En 
oddal⸗ Ave., 5 öftl. bon ePrrh Gtr., N. 
-. bei 1, ichael Sado an Magdalena 
Kado- $2, 000. 

zcuft er Ave., ©. DO. Ede Sazel 

A $t., 100 bet 125, fällig 1. ve 
Pe oa A. Sorne an C 


361 5. weſtl. — Milwaukee 
l 25 bei 12116, C. H. Rohns an 
"Sjmelenseti $3,750. 
„al. Ade., 59 $. füdl. don Didens_Abe., W. 
&r., 25 bei 195 9. 3. Auftin an William ©. 
Do dei $2,450. 

North Ade,, 58 3. öftl. bon N. 43. Abe, ©. 7 
50 det 195, Henry Denfelderg an Andew ©. 
Anderfon, 83, 650. 

Samwper Abve., 125 F. nörbdl. bon Berteau Abe., 
MW. Sr., 15 bei 123, W. F. Fletcher an Annie 
Bader, $4000. 

Aſhland Abe., N., 800, ®. Sr., 25 bei 120, 

. ®W. Dugafieivica an Stan "Rostfervicz, $2,050. 

North Ade., 122 %. meitl. von NortbBarf, 

Sr., 61 bei 214, Wm. Benner an Ludwig 


Sihindler, $13, PS 
Orleans Etr., 49 %. nörbdl. bon Erie Str., ©. 
b 2. Hamilton an John Mos 


Sr., 24 bei 75, 
oneb. $5000. 
Rabanfia Ave, N. D. Ede Pidfon GStr., 
Sr., 25 bei 135, Martin Madhomwsti an & 
mund Colezat, $9,250. 
Rhodes Ave., 294 3. fübl. von 34. Str., ©. 
Sr., 35 bei 164, Do 9. Sollifter an Fredes 


tie” A. Weil, $7,5 
== Str., u. 8. hr. bon 33. Gtr., Fr. 
Caſſard an ot Golb⸗ 


bei 1 ‚3. 
Heim, 25000. 
* Place, = F. weſtl. von Nadfon Park Mde., 
$r., 0 bei 126, Rod. 3 .Lutis an Otto 
Christ, “ 00. 

66. Place, 234 %. weitl. von Dadfon Park Abde., 
©. Sr., 26 $. RN bei 126, 9. A. Hor an 
Stto Ehmtdt, $20 

Reynolds Ave., 184 $ nördl. bon 80. Etr., W. 
S$r., 3734 bei 126 — M. Anderfon an 


erman Nelfon, 
* — —* 118. ze und 114. 
147, &. Pfotenhauer 


Etr., ®. Tr, G. 
an Frant A Kreiſon, $2,400. 
Ede 116. Str., D. Fir., 


Michigan Abe. S. W. 
—A CEESawyer an Adam Is 
t 

134. &tr., 0 %. öftl. bon Prairie Ave, ©. 
$r., 75 "det 144, Marts und Louis Naron an 
bie ee Truft and Sabines Bant, 


€25,0 
51. en 010 & öſtl. von Oakley Abe. S. Str., 
Meher an üilbert St 


95 bei 124 Fxeier W. 
tinfon. $1, 

Wood Ei „08, F. a. bon 45. Str. Br, 
24 bei , I. M. Halton an Iof. Sin ga, 


Loomis pr: 172 $. nördl. bon 53. Etr., ©. 
Fer 25 3 124, M. Urlader an Matheiv 


Garfield a "50 &. öftl. don Carpenter Str., 
a er 155, 9. Saplor an Alice O’Hara, 


Mi d Str., 268 8. füdl, von Garfield Plbd,., 
sa aiep St, Bei 120, ©. D. 


9. Grogan an 
BAR J— 33 300 

59. Str. N. W. Ecke Robey Str. S. Fr. 206 
bei 125, umdb 281 andere Rartien in derfel- 
ben Subpibifion, — Deweh an Frede—⸗ 
— DIA van 58. -Mir. 
ermitane Ave &. nör on 

6 r., 5 Bei ii 195, 9.U.Garbner an Jeffie an 

oe 

Marfbfield ie, 75 F. nördl. von 56. Etr., ®. 
$r., 25 beit 121, Eftber Parron an Samuel 
und Dabid Karton, $7,500. 

65. Place, 3 . Öftl. bon Normal Wbe., ©. 
Sr., 26 bei 120, A. Stradan an Ratrid 
irrab, $3,100. 

Central Nart Abe., Sudoſt⸗Ede 12. Place, Weſtft., 
7Abel 1, Gammon Theological Seminary an 
Henry Hallmer, 82700. 

14. Str. 72 5%. dftl. von Throop Str., Nordke., 

„hei 1%, ©. Beldmann an Unna Krafa, 


24. Place, 173 FF. Öftl. von Meftern Une, Nordfr., 
24 a 124, Bart Zoft am Therefa Rawacciottt, 


Athleten 

> wahre ——— robuſter 
annes kraft. Sie müſſen — * 
—*— Nerven baden, den 
engungen, die ſie aus ehen 
mi fen, au twiderftchen. tiefe 
mr — gee *. u. 

on Frau 
e farte Männer rn &in 45* 


nn re me 85 — 5 en it 3 


* Make-Man aut ie 
Diele nz u et zer. — bei 


Ba ug Rers 


-felben bis 11 Uhr, Bormittags auf 


An Eigenart und Aroma bon fe 
dem anderen SKornbranntivein vers 
ſchieden. 
Eine Behauptung Eurer Untefugung x 


werth. 


Anzeigen⸗Annahmeſteſlen. 


Un den nofolgenden Stellen werden tleine 
Anzeigen für die „Abendpofi“ und „Sonntag 
poſt“ Zu denſelben Preiſen entgegenge enonmten 
wie in der Haupt-Office de3 Blattes. Wenn die» 


igeben, wet» 
en, erigeinen fie noh am nämliden au: 
während für die „Sonntagpojt“ bis um 10 
Samstag Ubend Anzeigen enigegengenoninien 
werden. 

dieit 


No rd % 
Bellad, Bros., Apotheier, 284 Lincoln Abe., Ede 
Ordard Etr 
Bulle & — Apotheker, 156 Center Str., 
e Biſſe tv. 
= Pharmach, P. I. Koeb, Inhaber, Ede 
erton und Elybourn Abe. 
Geiler, "start Cr nude Sailer Sinn 
ar t., nabe iler © 
dry, N. Geo., Upothefer, 354 NRorid Upe., 
Ede * wig Str 
— Be Anotheter, 757 N. Halfted Sir. 
de Willow Str. 
estges, Din ‚, Avotheler, 324 Sedgwick Str. 
e Sigel Str. 
* — 4249 N. Llarf Str. nahe Hood 


Green, Karl Victor, Apotheter, 451 Larrabee 
Eir., F Eugenie St 
—J—— . N eoipeier, 351 N. Clark Str. 


de Daf Eir. 
Ssttinger, Jon ©, Unotbeler, 224 Lincoln 
Apotbeler, 161 €. Norib Abe. 


Uve,, Ede Larrabee Etr. 
u George, 
de Halited Str. 
Beuedi, —— een en s23 El 
ourn Llve., nahe Nor 
Rrzeminäti, € €., Avotheter, 275 Elybourn 
ie Halited Str. 
Sadiih, 9., Apotheler, 632 Larrabee Str. 
iu, Cenkr Etr. 
Rindfrom & GCo., Cha. D., Apotdeler, 96 Wells 
Etr., Ede Indiana Str 
Mark, Geo. —— 505 Wels Etr., 
Ede Shiller Etr. 
Martens W., Upotheler, 136 Center Str, Ede 
seiten Ade. 
BEN —3 Apotheler, 117 Wells Str., 
DOgden den — o6 Sheffield Ave., 
Ecke Clybourn Abe. 
Ai Drug Go, 316 Gedgwid Str, Ede 
—— Str. 
U _M., Apotheler, 311 E. Norid Abe, 
* de Cleveland Ave. 
Romano, A., Apotheker, 187 N. Halited Eir, 
nabe Milwaulee Ave. 
—— —— ort Mpotbeler, 985 N. HalltedStr, 
ebjier Abe 
men, ‘ on 8 Bäderei, 269 Welld Str., nahe 
ocu Str 
Topf, Jatob, Apotheter, 122 Seminary Ave., 
Ecke Garfield Ave. 
J. R. AÄpotheler, 886 N. Halſted 
., Ede Center Str. 
Bon, Areadiug, Xpotheier, 395 Wels Str., Ede 
i ifton It. 
Binde, I. M., Upotbefer, 277 Karrabee Etr., 
Ede Elhybourn Ave. 
Bindt . Apotherer, 557 Gebgwid Str., 


— m. Str 


Evanfton, Il. 
She Evaniton News Co, Ss Eufter Ave. 
a w. 
— Frauk H., re 1202 BrynMator 
Ade., Ede Evanit iton 
Anderfon, G. N., Kioißeter, "1147 Oft Belmont 
Ade., gi Nacine U 
Ban es E. —— — 406 OſtRabenswood 
Gr Melro 
Biele, Gart A., —— 1220 W. Irving Pt. 
Blod, nahe 42. urt. 
Brauns, M. £, upoibeter, 156 Belmont Abe,, 
Ede —— == 
Brodn nn 930 Southport Ude, 
een #. Yon 


Brown, N. L., Apotheler, 2824 Evanſton Abe, | 
Ede Sojter. 

Burhop, Albert 5, Apotibeler, 1152 Lincoln 

nur Zaeman, 1659 Lincoln Ave., Ede Euds 


be, Ede School Str 
Ma A. von, Apotbeler, Ede N. Elarl 
Etr, und Debon Ave 
Doederlein, R. 9, Sooifeler, 1803 RN. Clart 
Etr., Ede Hell! ed Str 
— Chas. 58 otheter, 1248 Bryn Mawr 
Ede Kint top, Edgemwater. 
ebtene, ER ® KR, 303 E.BelmontAde., 
e o 
Gitenfoctier, Kant "Apotheter, 456 ©. Abddifon 
Str., Ede N. Lincoln Etr. 
—— T. B. Avotheler, 1352 N. Halſted 
Ede Diveriey Boulevard. 
Gor — Albert, — 701 Belmont Ave., 
de u Etr. 
Hauke, R. 9. Ylpotbeler, 1373 N. Clark Eir., 


Ede Diverfey Blod. 
1934 Lincoln Ude, Ede 


Sanover PBharmach, 
Montrofe Ave. 
Hautan, Hueiteler, 3984 N. Clark Str., 
nabe Francis 
— =. ireib Apot sler, 1358 Diverfey BIbd,, 
de Sheffie 
Aleiners P Be 5250 Afhland Abe, Ede 
Irvin art Blood. 
zanf ‚uvoibeler, 2520 Lincoln Abve,, 
Ede Folter Abe. 
2231 Lincoln Abe, Ede Lam» 


Kremer, 
Srant —— 
2208 Evanſton Abe., nahe 


rence 5 
Krue zu 8 

—— 1881 N. Halſted Str., 
— Eir. 


inon 
Senn 2 * 
—— —* Apotbeler, 901 Otto Str., Ede 
Berrh St 
ae, 886 Lincoln Abe,, 


Mertes, dom a, 
Ede Southport Abe. 
Reimer, A. G., Avotbeler, 702 Lincoln Ave, 
Ede Diverfeu Boulevard. 
—38 = @., Apotbefer, Ede Grace und 
art Str. 
ea — ‚wen %., Anotbefer, 1985 N. Afbland 
‚Ede Addi ſon ir, 
—— een 359 Ro:coe Blbd., 
obe 
edmitt, 3. 3, Apot —— 1127 N. Clark Str. 
Ede Arlington Pla 
Ste inb recher, Louis, Mpoipeter, 80 WebfterAipe,, 


Ede — port Abe 

Ewanion, * Ypotbefer, 1402 Wrightmood 
Ave. E Shejfield Ave. 

Umenhofer & Aumann, Mpotbeler,. 1100 N. 
Saite) Str., Ede Fullerton Abe. 

3. €. Milter, Summerdale — Ede | 
Rabensmood Park Abe. ınd gie n Mn 

305 te €. ©., Apotheler, 1373 effield 

Grace. 
Beltie 

Bardlau, Bm. A “üooidele, 1118 Armitage 

Abe., Ede Ballo tr. 
— Mvotbeter, 305 Augufta Str. 

Ede Wood Er. 

Behrens, E. fipoipeler, 807 ©. Halfted Ei, 
Ede Canalvort Abe 

Berman, Juieph, U — 472 S. Wincheſter 
Abe., Ecke Taylor Str 

Gere — Run “32 W.Iahlor Str, 

e Roben € 

— & — 2132—36 Elfton 
be e 

ag —— 1072 W. Lake Str. Ede 
mpbe 

Bierte, Kein € G., —— Wrightwood und 


Born eg die Ir W. Diverfeh Blvd., nabe 


Br, 60 Fe Apotheler, MI W. 21. Er, 
y — GH. 349 W. North Abe, 


—— Avenue Kharmach, 1100 Armis 
tage Ave., Ede Eentral Part "Abe. 
Geaturn Miazmaen, „1000 23. Gülcage Mine, 
e uis 
Ghwatall, Yin? „ Apotheier, 22. Str. und Eali- 


ornia 
h Apoteter, 1543 ®. 12. Eir, 
> (abe &i 8 Ave. 


R #, "2 Canalport Ave, 
Ghoißeter, 418 ®. Divifion Etr, 
Noben © 
Foncet, 586 Center Abe, Ede 18. Str. 


— * — — 1312 N. Weſtern be, 
Uerton Abe. 
Graciie Tr —— Apotheter, 748 W. Chicagse 
Abe., Ecke —*88 Ude. 
Grand P — Windmiller, Upotheter, 
1950 Grand Abe., Ede Hamlin u a eh. 


— C. ek ARTE, 287 ®. 1 

nabe Halite r 

—— 1134 ®. North Ude, 
e gu n 

* Eu yotheter, 1570 Milmaules 

ei | ftern 9 


Sei, € N er ter, 764 W..Dibiflon Str, 
aplervoo e 
Seller, Robert, Upoipefer, 361 Blue JIsland 
Ade., Ede 14. Str. 
Helmuth, 3., Avotheter, 1095 N. Robeh Strs 
Ede Hamburg Eir. 
—e— C. —X — 418 ©, Ealifornia 
e., € olf 
Sochen, 8 —— Mother, 688° W. North 
e., nahe Weftern Ave 
* Nie, Apobeter. 1 N. Aſhland be, 


gu Etr 
bs üotpeler, 1754 WB. Norih Abe, 


Kappus, % 
nabe — 

Snebuer & Van Beiden, Apotheker, 1901 Mils 
maufce Abe., Ede Califocnia, Abe. 

u > > 3t08., Apothefer, 801 Armitage Abe. 

de Humboldt Etr. 

Koax, ——— Apotheter, 477 Ogden Ave., Ede 
—X 

Key & Geident, Apotheler, 482 ®. Lale Str. 


Ede Shbeldon Etr. 

Sowarit Bictor ., Ünotpeter, 538 ®. Didifton 
Str e eabitt 

any 8, Bauiß, Apotbeter, 674 W. Lale Str., Ede 
Woo Str. 

Lee, John B., Apotheler, 262 ©. Hallteb Str, 


nahe Harrifon Str. 
Leigh, 2. N, Apotheter, 234 Milmaufee Ude, - 


de Green * 
— > BR 9 — 883 Milwaukes 
ibi ton Str 

Bincaln Biarmacy, 627 Grand Ave, Ede Lin 
coln € 

Lion Pharmach, 1754 N. California Abe, nabe 
— Ave. 

Rivefen, Gr Tyefüeier, 849 Grand Abe. 


nabe Rt iefterm Ade. 
Rudolph, ————— 455 W. Belmont 
Ave. Ete Albany A 
u % A} , Wbothefen, —8 18. Str., Ecke Pau⸗ 
ina —2 
— Pharmach, Ede 22. Str. unb Robeb 
—— a ©. 1540 ®. 22. Str., Ede Als 
mathe, 6 Chad, Apotheler, 626 Weft Chicago 
de Lincoln Str. 
Meſirow, 9. J Apotbeter, 723 Eliton Abe. 


nahe Einbourn 
Diener, DM. 3, Mbotbeter, 473. 12. Str, Ede 


Eentre Sive. 
u: Pleniant Pharmacy, 35. und Mood 


Nenbert, & ns Mpotbefer, 329 W. Yan Buren 
Etr., Aberdeen Str. 

North A "Bharmach %. Schacter, Inhaber, 
215 W. North Ybe, Ede Didfon Ei. 


Etr. 

Belifan Bro3., Apothefer, 570 Blue Y3land 
Apde,, Ede” Aſhland Side. 

Bowel, €. &., Avotbefer, 915 W. North Abe. 
nahe Elybourn Abe. 

Duales, Zuer 8., Apotbeler, 1086 Miilmaulee 
Abde., „griisen Rincoln Str. und Ever 
green 2 

Wolta, Edmond 3. i Apotheler, 616 W. 12. Sir. 


Ede Laflin Str. 
Reliable Sharmac * 1783 W. Chicago be, 

Ecke Hamlin 
Res I I Spot — 465 ©. Paulina Etr., 

e Zahlor 
Roefing, * a Ybotbeter, Ede 12. Str. und 


Se * Zeitung3 garen, 124 S.Beftern 


abe. tonroe 
©, Apatheter, 206° WB. Dibifion Ste. 


Ede Wood Etr 
Sattler, Dr, Philips, 1324 Oaden Ave, Ede 


Sawher Ave. 
Walter * Engel, Apotheker, 568 Weſt Chicago 


Ad Ede Wood Gtr. 
Ehaper, . Din Anoibeter, 1369 W. North Abe, 


"entral Part Abe. 
a M. Dr Üpotbeter, 457 Centre Abe. 


Str 
erortan, 6. * Zyeweler. Ede Weltern Abe, 
und Nuaufta Etr 
— Een, — 1083 Milwaulee 
Abe de Fuller 
Etulit, Senn, 2 !potheler, 649 W. 21. Str, Ede 


Str. 
“— uU., a 626 ®. Harri · 
n 


Str., Ede tr 
ewehon, Km, Apotbefer, 560 N. Afbland 
Ede Wilwaulee de, 
hie Ehns,, Upotheler, 1629 Ögden Abe, nabe 


tondale Abe. 
— * W.Avotheker, 200 Grand Abe. 


de u; enter Str. 
a 1 Apothefer, 2109 ®. Late Str. 


unten, — 1488 Milmaufee Ave, Ede 
Sic uns. —E 2170 W. 26. Str., Ede 
Be —F Apotheler. Ecke Chicago Abe. und 
Sof retten, 709 Milmanlee 
ud, Se. ee Z Driliwautee Ade., Ede Bels 


b 
— G&eo., Anotbeler, 465 BW.Ehicago Abe, 


nabe afgland . ©. 
Sewel, 3. 2, —* 44 — "art Rabends 


wood Barl a* * 
Bate, Senn, R —33 — und St. Law⸗ 


Bo —— 9 dr Apotheker, 55. Str. und Ingles 


de Abe. 
LT hi 2., Apotheler, 58. Eir. und 
Burger, Albert, Npotheter, 5100. Afhland Abe. 


Prairie 
Gard, Thomas E., „ra er, 35. Stra J — 


Grobe Ave. und vSincennes 
zewen & 00.4. s albotpefer. 63. Bir u 


— —3 a State Str. 


armach, 63. und Halfted Ste. 
——— Apotheler, 57. Str. und Afhland 


Sinzinger Bauf, Mpotbeler, 420 &; 20. Eir, 
ee 


er. 
Srant & e grast, 3046 Wentworth Abe., 
J B., Upotheler, 41. Str. und Ellis 
8511 Archer Abe, 
Be ee 31. Elr. und 


1 ©. Bindefter Abe, Ede 36. 


‚ Anotheler, 2601 Besen 
zuß Sit —* poibeter, 6053 ©. Haliteb 


Straße 
, G., Anotheler, 5059 State 
—— a — — 1,6, ch Str. 
—— 35 der — 
Do votdeler, 4 


abe und 
Bauie —— 51. — und 


—— Ude 
, 4259 tworthAbe 
ET: Avotheter a We . 


“ 


Grund, er 


ce s 
Halfted Etr. 
—— % 8, —S 933 31. Ste. Ede 
Loomi3 Etr. 


FR 
uledard 


= Apotheker, 1410 8. 35. Sir, 


ling Etr. 
een, eine — "702 €. 47. tr., nade Grand 


* James T. Apotheker 5458 ©. Hab 


DS er 2 ——— 
— 7118 S.Chieago Abe, 
Buber, 9. g; Weite, BL. ei. und men, 


Leſet die Sountagpost.“ 





Bergnügungd - Wegmeijer. 


pmwers’. — „The Gall of the North”. 
oloniafl. — „Ihe Soul Ri.“ 
and Dpera Houje — „Ihe PRidpodets.* 
trid. — „Me. Mischief.“ 
l v8. — „The Girls of Gottenberg.“ 
— Richard Carvel.“ 
. — »WBefore and After.“ 


's. — „Lena Rivers.“ 
rey Opera Houſe. „A Brolen 


. — The Fair Co⸗Ed.“ 

ſe. — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 
ienzi. — Konzert jeden Abend und' Sonntag 
achmittag. 
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6 Baynarbeiter getödtct. 


Wurden in Rheinpreußen von einem Sug 
überfahren. —Deutfche Regierung und 
Scdyiedsgerichte. — Maffafrirung deut» 
fhen Studenten droht in Prag. 

(Epezialtabeldepeihe „N. 9. Staatszeitung“). 
Berlin, 29. Jan. Ein fehwerer Be- 

triebsunfall, wie er glüclichermweije in 

Deutichland zu den äußerften Gelten- 

heiten gehört, hat fich in dem Gtäbt- 

hen Mapen in der Aheinprovinz, Re= 
gierungsbezirt Koblenz, Hauptitation 
ber Strede Andernah — Mayen und 

Mayen—Gerolitein, ereignet. Sech3 

auf den Geleifen beichäftigte Bahnar= 

beiter find von einem Zuge überfahren 
worden, und alle jechs fanden fajt auf 
der Stelle ihren Tod. 

Eine Unterfuhung ift fofort ein- 
geleitet morden. 

Bei den Berathungen der Bubdget- 
kommiſſion des Reichstags nahm ber 
deutſche Staatsſekretär des Aeußeren 
v. Schoen Gelegenheit, die Stellung der 
Regierung gegenüber dem Abſchluß 
von Verträgen zur ſchiedsgerichtlichen 
Schlichtung darzulegen. Die Regie— 
rung, führte der Staatsſekretär aus, 
ſei bereit, jede ernſte Frage einem 
Schiedsgericht zu unterwerfen, ſofern 
ſie ſich überhaupt zu einer ſchiedsge— 
richtlichen Behandlung eigne. Die 
Reichsregierung habe ihre Bereitwillig— 
keit zur möglichſtenWahrung des Frie— 
dens auch bereits durch die Thatſachen 
erwieſen. Ein Schiedsgerichtsvertrag 
mit England ſei abgeſchloſſen, und ein 
ähnlicher Vertrag mit den Ver. Staa— 
ten ſehe ſeinem demnächſtigen Abſchluß 
entgegen. 

Eine hochherzige Stiftung iſt zur 
weiteren Verfügung im Sinne des 
Stifters den Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft übermittelt worden. 
Ein begüterter Freund hat dem Kolle— 
gium die Summe von 100,000 Mark 
übergeben, mit der Beſtimmung, daß 
der Betrag zu einem Stipendium für 
Studirende der Berliner Handelsſchule 
verwendet werde. Beſonders geeignete 
Zöglinge des Inſtituts ſollen durch 
Vertheilung der Zinſen in die Lage 
verſetzt werden, ihre Fortbildung durch 
Reiſen in's Ausland zu erweitern. 

Wien, 29. Jan. Laut neueſter 
Meldung aus Prag ſind die Tſchechen 
in ihrem wahnwitzigen Deutſchenhaß 
völlig aus Rand und Band gekommen. 
Ihre Wortführer drohen damit, daß 
am nächſten Sonntag an farbentra— 
genden deutſchen Studenten ein Maſ— 
ſakre verübt werden würde, wenn die 
Behörden ihren Forderungen nicht 
willfahren. 

Die Tſchechen verlangen, daß den 
deutſchen Studenten das Farbentra— 
gen und der gewohnte Kouleurbummel 
am Graben verboten werden. 

Man wartet in allen hieſigen deut— 
ſchen Kreiſen faſt fieberhaft geſpannt 
darauf, was die Regierung gegenüber 
dieſer unerhörten neuen Herausforde— 
rung der tſchechiſchen Fanatiker thun 
wird. 

Inzwiſchen treffen auch weitere 
Hiobsbotſchaften aus Eger ein. Die 
dortigen Deutſchen, welche der tſchechi— 
ſchen Anmaßung müde geworden ſind, 
haben ſich wiederum zu Ausſchreitun⸗ 
gen hinreißen laſſen, welche das Ein— 
ſchreiten der Polizei nothwendig mach— 
ten. 

Während ſich das Verhältniß zwi— 
ſchen Deutſchen und Tſchechen in Böh— 
men immer troſtloſer geſtaltet, will 
auch der Ausgleich zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn nicht vom Fleck kommen. 
Getreu ſeinem Vorſatz, nach und nach 
mit allen hervorragenden ungariſchen 
Fiührern zu konferiren, hat Kaiſer— 
könig Franz Joſeph mit dem Präfi- 
denten des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, J. Juſth, die ungariſche Si— 
tuation beſprochen. Die Unterredung 
währte eine volle Stunde. Doch ver⸗— 
lauiet von verläßlicher Seite, daß fie 
völlig erfolglos geweſen iſt. 

Von halbamtlicher Seite wird aber⸗ 
mals eine ernſte Warnung an Serbien 
gerichtet. Es wird ihm zu Gemüthe 
geführt, daß der jetzige Zuſtand un— 
haltbar ſei. Ohne ſofortige bündige 
Garantien des Friedens ſeitens der 
ſerbiſchen Regierung würde ſich die 
Lage als höchſt kritiſch geſtalten. 


Sotalbericht. 


Grobe Fahrläſſigkeit. 


der 


— 


Betagter Poſtgehilfe über den Haufen ge⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. 

An W. Railroad Avenue und Har⸗ 
riſon Straße, Evanſton, wurde geſtern 
Abend der 70jährige Poſtgehilfe De 
Witt Haight, Nr. 2027 Harriſon Str., 
von einem Fuhrwerk über den Haufen 
gefahren und lebensgefährlich verletzt. 
Der 28jährige Fuhrmann Otto Adler, 
Nr. 121 Seminary Avenue, und fein 
Begleiter, der 26 Jahre alte Häute- 
händler Karl Til, Nr. 89 Racine 
Ane., befinden fich in Haft. Adler fol 
ih grober Fahrläſſigkeit ſchuldig ge— 
macht haben. Den Angaben der Poli⸗ 
zei gemäß hätte er beinahe eine Stra- 
Bengängerin überfahren. Er habe an= 
genommen, daß fie unter die Räder 

efommen fei, dad Pferd durch Peit- 

chenhiebe angetrieben und gleich dar» 
auf Haight über den Haufen gefahren. 
Unnöthige Aufregung. 

Eine überfüllte State Str.-Eleftris 
fche hatte geftern Abend beinahe die An- 
diana Straße erreicht, ala die Giche- 
zung ausbrannte. Der Fahrgäjte be= 
mächtigte fich hocdhgradige Aufregung. 

‘ Auf der Plattform entjtand ein fürdh- 
| terlihes Gedränge.. Der Anmalt 
| Charles Martin, Nr. 360 Erie Etr., 
‚and Raymond Ford, Nr. 202 Caß 
Straße, wurden heruntergeftoßen. Sie 


u 


fielen auf das Pflafter, Martin erlitt 
eine Schulterverrenfung, Ford aber 
Braufchen. Die Verunglüdten fanden 
Aufnahme im Paffavant-Hofpital. 


Südſeite⸗Hochbahn. 


Der Jahresausweis lautet günſtig, die 
Dividenden aber geringer. 


Den Aktienbeſitzern der Südſeite— 
Hochbahngeſellſchaft hat Bahnpräſi— 
dent Weſton ſeinen Jahresbericht un— 
terbreitet. Danach ftehen für Dividen- 
den auf die Aftien in der Höhe von 
$10,323,800 $234,004 oder 2.27 vom 
Hundert zur Verfügung gegen $439,- 
507 oder 4.25 v. 9. vor einem ahre. 
Die Roheinnahmen hatten fich im leß- 
ten Jahre um $2,241,690 oder 6.48 
b. 9. gegen 1907 gefteigert und die Be- 
triebsfoften um 0.8 vom Hundert, fie 
bezifferten fi 1908 auf 70.1. 

&3 it im legten Jahre viel für Ver- 
befferung der Geleifejtrede aufgemwen- 
det und die Zteiglinie nad den 
Schlacthöfen in Betrieb genommen 
tmorden; lebtere verfpricht eine quite 
Einnahmequelle zu werden und be= 
meift, mie michtia die Musdehnung 
de3 Hochbahnfnitems auf einigermaßen 
befiedelte Stadttheile war. Die Aus 
fichten der Geſellſchaft ſprechen dafür, 
dat die Bahn bald auf gutzahlende 
Grundlage gelangen wird, falls meite- 
re Laften ohne entfprechende Mehrein- 
nahmen vermieden werden. \m lebten 
Sahrzehnt wurden für Abnukung 
$470,000 abgefchrieben. Für Neubaus 
ten wurden $7,402,795 ausgegeben 
und im Jahre 1907 $7,180,420. 

Chas. H. Hurlbud und C. V. We— 
ſton wurden als Direktoren wiederge— 
wählt, ferner Wm. V. Kelley an Stelle 
des verſtorbenen Leslie Carter. Die 
Direktoren haben die bisherigen Be— 
amten wiedergewählt. 

— — —— —— — 
(Eingefandt). 
Zur Warunng. 


Zur Warnung für die freiiinnigen Bür— 
ger von Chicago und Allinois ivill id) ihnen 
furz jchildern, wie in dem bisher ftets frei= 
finnigen Buffalo jet das New Worker 
Staatsjonntagsgefeh volljtredt wird. N 
ipreche aus meinen eigenen. Grfahrungen. 
Alle Wirthichaften müjjen gejchlojien jein, 
und am letstenSonntag hat der „freijinnige” 
Sheriff, ein Demokrat, jelbjt mitgeholfen als 
Spikel; 28 Wirthe und ihre Säfte tvurden 
verhaftet, und vor einem Nichter wurden al: 
lein vier Wirthe prozeffirt, von denen ic) 
zwei als anſtändige brave Menſchen und Ge— 
ſchäftsleute kenne. Ihnen hat der Richter 
nicht nur die Lizens entzogen, ſondern ſie 
auch um 541500 geſtraft. Selbſt den beſten 
Freunden verkauft ein Wirth jetzt nichts 
mehr am Sonntage. Und die Brauherren 
arbeiten mit den Prohibitioniſten zuſammen, 
um ihren Flaſchenbier-Verkauf zu vergrö— 
ßern. Es fehlt in Buffalo an der Einigkeit 
unter den freiſinnigen Elementen: ein Ver— 
band wie die Ver. Geſellſchaften in Chicago 
könnte im Staate New Norkt viel erreichen, 
aber da fehlt wieder der Führer. Mit fünf— 
zehn anderen Delegaten zum letzten Staats— 
konvent der Katholiken wurde ich ſelbſt vor 
einiger Zeit am Sonntag in einer Wirth— 
ſchaft verhaftet, und wir mußten auf dem 
Patrouillewagen nach der Polizeiwache fah— 
ren. 

reifinnige Bürger von Chicago, Takt 
Euch dies zur MWernung dienen und mwählt 
feine Leute in den Stadtrath und die ftaat- 
liche Gefegebung, auf tweldhe ihr euch nicht 
verlaſſen könnt, ſonſt mögt ihr die gleiche 
Erfahrung machen, wie wir hier in Buffalo 
mit ſeiner ſtarken deutſchen Bevölkerung. 

Ein langjähriger Leſer der „Abendpoſt“. 

Buffalo, N. Y., Ende Januar ’09. 

* * * 

Anm. der Redaktion. — Der Zweck der 
ſtrengen Durchführung des Sonntagsgeſetzes 
iſt der, die freiſinnigen Elemente aufzurüt— 
teln zu gemeinſamem Vorgehen und Sturm 
auf die Legislatur, in welcher ein Mitglied 
aus Brooklyn, ein Deutſcher, eine Vorlage 
zum Widerrufe aller „blauen Geſetze“ einge— 
reicht hat. 

— —— · — 


Kurz und Neu. 


* Zur Bekämpfung des Scheidungs⸗ 
geſuches, das ihr Gatte, der Vorſteher 
der Samuel B. Morſe-Schule, einge— 
reicht hat, iſt Frau Ella Culver Voor— 
hees hier eingetroffen, die in der Nähe 
von Alton ein Landgut bewirthſchaf— 
tet. Frau Vorhees droht, ihrem lieben 
Gatten ſtark einheizen zu wollen, ihm 
und auch ſeiner angeblichen Seelen— 
freundin, einem an N. 42. Ave. wohn⸗ 
haften Frl. Farrar. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Praben. 
(Ungeigen unter diejer ARubrit 1 Gent das Wort). 


Derlanet: Lebensverjicherungs: Agent und Kollets 
tor; einer der auf der Nordmeftjeite wohnt; $10 die 
Roche, nebit Kommiſſion; gute Empfehlungen ers 
Sorderlih. Nachzufragen nad 5 Uhr. Pauly, 7286 
N. Most Str. 


Derlang:: Bardier für Freitag Abend, Samftag 
und Sonntag. 154 Webfter Une. 


Mafers 
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fowie Lining 
Brioham Str. 
frfa 


Derlangt: Top Modet 
Maters und Finiſhers an Coat3. 


Derlangt: Starker, verheirathetr Mann, fü 
— muß gute Empfehlungen mitbringen. 
2319 VBonfield Str. 


Verlangt: Ein guter Scheerenichleifer. Lohn $20. 
Nahzufragen: Wm. Burk Cutl. Co., 75 Filth Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Porter, 185 S. Clark Str, 
immer 1 


Verlangt: Erfahrene Moulder. 441 Milwaukee 


Avenue., 2. Flat. 
Verlangt: Porter. 1882 W. 35. Strabe. 


Derlangt: Mann im Shipping:Room. 7 Auftin 


Avenue. 


Verlanat: Dritte Hand an Brot. 1106 S. Cali⸗ 
fernia Avenue, Ede 2. Str. 


Perlangt: Aunge in Bäderet. 2195 W. Madifon 
Straße. 


Verlangt: Ein tücdhtiger deutiher Mechaniker, fos 
fort. Brieflib angufragen: Nohn Rogginger, 203 
4. ve, Kantatee, U. jajomo 


Berlangt: Tüüchtiger, ehrlicher fyarnter, ledig; Ems 
pfeblungen erforderlih. Mdr.: S. 748 Abendpoit. 
frſa 


— 


Verlangt: Guter, zuverläſſiger, deutſch und eng⸗ 
ich fprechender Bartender, 414 W. Diviſion Str. 
Vorzuiprehen 4 Uhr Nahmirtag?. 

‚BVerlangt: Ein guter Junge an Gate, oder friih 
eingewanberter Konditor. 269 Wells Etrahe. 

Verlangt: Vorter, der tie Arbeit veritebt. fyred. 
Potthait, State und Van Buren Str. 6 


— — — — — 
Verlangt: Barbier, ftetig, $14; Abends 89; Sams 
tag ımd Konntag $; auch Ehop zu verkaufen. = 
Krampe, 195 Sa Salle Str. Tel.: Gentral 5219, 
Verlangt: Ein Maun, welcher ſchon im Wbole ſal⸗ 
itor⸗Geſchäft gearbeitet hat, als Mit 
* ee ithelfer. Adr.; 

Te ET EEE ES 
Verlangt: Schneider, guter Rodmadher, 
Pag. KHanis, 5241 Wentivorth Ave. ce 


— — —— —— 
Verlangt; Stitcher an Campbell 
nen, 969 N. Ceutral Park de. — ms 


ee EN 
Verlangi: Agenten für neue ämien-®i 

allen Epradhen, mit neuen Be eh > 

urd Umgenend. Schr Iohnende Beichäftigung. — 

Mei, 145 Wells St, —W 


Abendpoit, Ghicago, Freitag, den 29. Januar 1909. N 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent das Wort). 
— — 


Verlangt: Ein 


guter Junge von e ahren 
in der Bäckerei. — 


1167 Lincoln Avenue. 


Verlangt; Junger Mann, als Porter in Saloon. 
351 Weſt North Abven Apstheke. = ? 


a ——— — — 
— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent dus Wort.) 


De 


at angt: Ehepaar, Frau muk in Hausarbeit heil: 
r 


Miethe. 326 Indiana Straße. 


es 3 SB RE EEE 
Verlangt: Gute ehrlihe Familie um nah Twin 
Falls, Idaho, zu gchen, um mein 60 Acres bemäfier: 
tez Vand zu bearbeiten; da& reichite in Amerika; auf 
Theilung des Profits; muB Rejerengen geben. Ka: 
— wird nicht verlangt. Adr.: * 163 _ 
oit, dfr 


a ur πν!— — — — 
ö 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Vormann an Cakes, Pies, Biscuits, er⸗ 
fahren und zuverläſſig, fucht Stelle. 37 Webſter 
dv. 


u 


‚Gefupt: Aunger Dann, 20 Jahre alt, jucht irgend 
a gute Eteite, Sohn Untere. 186 Gleveland 
de, 


_ Geiubt: Friich eingeiwanderter Mann, mit jhöner 
Handichrift, junt Permyäftigung irgend welder Art. 
u. Montames, 377 Eaft North Npe. 


Geiucht: Starker Junge juht Stellung; 16 Jahre 
alt Nachzufragen: P. Maywald, 871 Weſt 21. Pace. 
Geſucht; Verheiratheter Mann ſucht Stelle als 
Borster. 80 Julian Str., Keller 

Gejuht: Stetiger Mann winjht Stellung als 
Nanitor; Fam gut mit Handwerkszeug umgeben: 
verheirathet; beite Empfehlungen. Joch, 13 Mantene 
Geurt. 


MNedakterr fucht Stellung, tüchtiger Nournalift iger 
lcınter Buoydruder), ınittleren Alters, kann nit Re— 
ferenzen dienen. Off. unter 8. W. 125, Nr. 50 
cd 22, Str., Lincoln, Nebrasfa, erbeten. jria 


Geſucht: Painter, Calſominer, Paperhanger ſucht 
ſietige Arbeit, ſieht nicht auf hohen Lohn. Adr.: 
W. 630 Abendpoſt. fria 


Schiveizer, 
Melten und 


Bejucht: Aelterer lediger Mann, 
wünſcht ſtetigen Platg verſteht Das 
Farmarbeit. Adr.: U. 66u Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stelle als zweite ode: 
dritie Hand an Brot. Schulßz, 4330 S. Marjſhfield 
Avenue. 

Geſucht: Junger verheiratheter Bäcker ſucht Stelle 
als erſte oder zweite Hand an Brot und Rolls, lann 
auch allein arbeiten. A. Fich, 5731 Ya Fayette Ave. 


ſpricht engliſch, 


Deutſcher, „en 
Seihärt zu 


Geſucht: 175jähriger 
ein anderes 


wünſcht die Bäckerei oder 
erlernen. 15 Tomn Straße. 


Geſucht: Flinfer Brotbäder jucht Arbeit als zweite 
oder dritte Hand. Apdr.: WW. OL Abendpoft. 


Gejucht: Friich eingewanderter Wurftmacher, Deuts 
ſcher in den mittleren Nahren, fucht Stellung. O. 
Lauge, 404 Dearborn Straße. 


——— — — — — — — 


Geſucht: Shoptender, ſpricht deutſch und engliſch, 
ſucht ſtetigen Platz. Phone: Humboldt 706. 1418 N. 
Sawyer Avenne. 


Geſucht: Junger Tiſchler ſucht irgendwelche Be— 
ſchäftigung, ſieht nicht auf hohen Lohn. Winjens 
Schnep, 4737 Loomis Str. 

Geſucht: Junger Väcker, dritte Hand an Brot und 
Biscuits, ſucht Stelle, willig zu irgendwelcher Ar— 
beit. Mäßiger Lohn. Federman, 240 Weſt 12. m 

ria 


Gejucht: Päcker, Selbftftändig oder zweite Hand an 
Brot, Rolls, Biskuits, Sucht Stelle, Yofef Schmitts, 
1732 Gornelia Avenue. fr 

Geſucht: 
Auſprüchen Sielle, ſelbſtändig oder als 2. Hand. 
656 W. TDiviſion Str. dofrſa 


Geſucht: Junger Mann, kürzlich von Deutſchland 
angekommen, wunſcht Arbeit in Bäckerei. 933 Og— 
den Ave. dfrta 


Aelterer Bäder fucht unter beicheidenen 





Geiuht: Fin älterer alleinjtehender Mann, zus 
verläffig, fucht einen Pla ala Morter oder Bar— 
tender; Gmpfehlungen. Spricht Engliſſt. 478 W. 
Randolph tr. dire 

Gefuht: Zweite Hand an Brot, Rolls und Bi8: 
tits; fann auh am Dfen arbeiten; fucht ftetigen 
Plas. 3216 Canal Str., Geo. Salaman. dfr 


Sefucht: Bartender und WMaiter münfcht ftetizer. 
Pat. Aor.: 9. 668 Abenbpoit. dofr 


Geſucht: Junger Mann ſucht Ben 
Vorter oder irgend eine Mrbeit. Adr.: Balasto, 
Florimond Str. . 

Gefuhtn Guter Bartender, anftänbiger, 
beitempfohlener Mann jucht ftetigen Plak. Adr.: 
9. 675, Xbendpoft. midofr 


Gefucht: Barbier, 18, tüchtig, Deutich-Ungar, 
frifh eingewandert, fucht Stelle. Nedl, 363 ©. 
State Str. midofr 


>18 
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dofrfa 


folider, 


Gejuht: Friih eingewanderter Bäder fucht Arbeit 
als zweite oder Tritte Sand. Mdr.: Ede 18. Str. 
und enter Ape., Saloon. midofrfa 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht 
Platz. Adr.: U. 699 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann möchte das FFleiihergefchäft 
erlernen. 1544 N. XArtefian Une, a 
23jalm 


ftetigen 
jalto 


Berlangt: Frauen nnd Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Geut das Wort.) 


Läden und Sabrilen. 

Berlangt: Mädchen, über 16 Jahre, das etwas 

Erfahrung auf der ee ge hat. Nicholas Dia: 
mond & Co, 34 S. Canal Str. 


Rerlangt: Deutiche Korreipondentin, melde Types 
tinriter bedienen fann. Eine die willens ift nad 
euswärt3 zu gehen. Ein ‚Mädchen mit Grfahrung 
im Mail Order-Gefhäft bevorzugt. Vorzügliche Ges 
Tegenbeit. Ad: W. 906 Wbenppoft. 


Verlangt: 59 erfahrene Mafhinen » Mädchen an 
Stirts. Wir garantiren Euch Arbeit durd’S ganze 
Jahr. Fragt heute bei uns nad. Independent 
Stirt Factory. 232 W. Congreß Str., nahe Mor: 
gan Sir. dfrfa 


Perlangt: Damen und Mädchen, gute Arbeit im 
Haufe, Stamping Transfers, $1.50 das Dugend aufs 
mwärts. 39 ©. State Str., Zimmer 312. 2öjalm&X 


Verlangt: Intelligente Frauen und Mäddheıt, 
welche fühte find Sekretärftellen für Seifen und 
KaficesKlubs zu übernehmen.— Desgleihen Wdreis 
fen von bereit3  beftehenden Seifen und Kaffees 
Klub Sekretärinnen. — Schr Iohnende Beihärtt: 
gung ohne große a — Bitte jofort gu fehreiben 
oͤder vorzuſprechen. ai, 146 Wells Str. 

24ja 1wx 


Haußarbeit. 


Verlangt: Finfahe, ältere deutfdhe fyrau für Mei: 
nen Sausbalt von 2. Berfonen, melde mebr auf 
gutes Heim denn hoben Lohn fieht. 570 Wieland 
Straße, 2. Flat, Front. 


Verlangt: Sofort eine Scherer: und eine MWajchs 
frau für Neftaurant „Zum WRotben Stern“, 641 N. 
Clark Straße. 
Verlangt: rau, erfahren im Haushalt, muß Liebe 
zu Kindern haben; guter Xohn für Die richtige Pers 
ton. 1706 Belmont Upe., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
8. Freytag, 1727 GE. Waveland Upe., lat 3. 


‚ Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen, tan zuhaufe 
ichlafen; feine Sonntagarbeit. 7 Hulton Str., 
Ede Robey Sir. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Anzufragen im Store 198 Wells Str., 
Nordieite, 


Verlangt: Eine faubere Fran für SaloonsQund 
zu Tohen. 41 E. Rinzie Straße. 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für Hause 
arbeit; Taun WUbends nah Haufe geben; $3.00 die 
Mode. 246 E. North Apenue, ” 


DVerlangt: Deutihe Frau für Hausarbeit, zwei In 
Pannilie, kleines Flat, rd Ginsmsenbecht Bibatı 
ugt. 4 Grilly Court, Flat 4, nahe North Ave. und 

el8 Straße. fria 


N 


— —— [I 
Verlangot: Aeltere alleinſtehende Frau für Haus— 

arbeit, Sei Heiner Familie. 4503 Dearborn Etr. 
do, fr, ja 


Verlangt: Eine gute Köchin für h 
©. Halfte Str. — ———— * 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus it. 
105 Catalpa Court. 8 ur 


Verlangt: Erfahrenes tüchtiges Mädchen fir all: 
emeine Hausarbeit; Meine Yamilie; jehs Dollars. 
Sohnfton, 1835 Oft Belmont Une, dffafon 


Verlangt: Mädchen, M Jahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau, 3_in Familie. Anzufragen heute und 
morgen. 59 Elifton Ape., nabe Center Str. dir 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. Stetiger Pla. Koch, u. Buding- 
bam Blace. doft 


Verlangt; Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß endliſch ſprechen. 401 Galant Ave. 2. 
Flat. midoft 


Verlangt; Mädchen oder Frau für Hausarbei 
Kinder. Gutes Heim. De Sion 2 
319 Lawndale. midofr 


— — — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine 8 
einfaes Kochen. Guter Sohn. 3388 und 


dimidofr 

MW. Sellers gröhtet deu erifanifches 
mittiungs-Supitut — 
ins 


und prompt. bei F ng 
I5aug* 


wen immer an Sand, 


d 
T 
f 
f 
x 
x 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Dort). 


Hausarbeit. 


Berlangt: Xiüchtiges Mädchen, nicht unter 20, 
für allgemeine Hausarbeit in feiner Yamilie. 231 
Lawrence Abe., Tee Hamilton. frſaſon 

Verlangt: Gutes reinliches Madchen für kleine 
Bamilie; muß dut kochen tonnen. Fted. Potthaſt, 
06 Gwing Place, nahe North und Wilwanfce‘ Ave, 


Verlangt: Mädchen oder Frau, im WReftaurant zu 
Gıbeiten. 38 Welt Lafe Str. 


Verlangt: Erfahrenes Wädcden für allgemeine 
Hausarbeit; gutes er. SW. Byron Stt,, Gde 
Lawndale Abe., Old Stensiands Reſidenz. dirja 


Berfangt: Dentfhes Mädchen flir Hausarbeit, 
164 Glybourn “ve, 

Verlangt: Weltere Frau für leichte Hausarbeit. 
Serzfeld, 28 Motomac pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
986 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin; guter Lohn; Sonn-⸗ 
tags frei. 185 S. Peoria Str. 


Verlangt; Zuverläſſiges junges Mädchen, um das 
Baby tagsüber zu beaufjichtigen. 1801 Melroje Str., 
2, Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in Ya: 
milie von Drei erwachienen Berjonen. 1901 Eliton 
Avenue. 

Berlangt: Frau oder Mädchen 
SGansarbeit. 419 N. Lincoln Etr. 


— — — — — — — — —— 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(anzeigen wirter diejer Yubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frau, mittleren Wlters, mit 14jähriger 
Toter, juwt Stelle als Haushältern; — 
reia 


vorgezogen. 275 waıt Kurth Ave. 


für allgemeine 


Yefucht: Deutfches Mädchen, 16 Jahre alt, fuhr 
Stelle. SWreidz oder vorzurpredheun. 353 Soutg- 
port pe, 

Gefucht: Gute Köchin winiht Stelle als Buſineß- 
Lunch-Kochin; ſprichi engliiych und Iwiwedrich. ers. 
wırtl, 316 Sedgmwid Str. 


Geſucht: Deutiheungarifche Köchin, gute Näbertn, 
ſucht Stelle. Bitte, Dorzutpreyen, Ja Xarrapce 
Sir., hinten. trja 


Sejndt: Mädchen fucht Stellung für Hausar beit 
oder Reſtaurant. 1060 R. Halſted Sir. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht gute 
Steue; kleine Familie. 120 Orchard Str., J. Flat, 
hinten. 


Geucht: Mädchen von 15 Jahren ſucht Stelle; 
ſpricht deutſch und engliſch. 103 Noble Str. 


Geſucht: Junge deutſche Frau, wünſcht Stelle in 
Prͤvaͤtfamilie oder Saldon; ſcheut teine Arbeit. 
Vitte, perfönlich vorzuſprechen. 10 Penn Str. 

Gejucht: Eine eritklafjige Buſineß⸗Lunglöchin ſucht 
Stelle; möchte zu Haute jchlaren. 55 Sigel Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ge: 
wöhnliche Hausarbeit und allgemeines Koden. Yo 
Nery Str. Telephon: 4027 Yayfe View. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für leichte Hausarbeit, ohne Wäjche; auf Der Nord: 
teite. Bitte, perſöniich vorzuſprechen. 1248 N, 
Aſhland Ave. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Bügeln, Waſchen 
und Reinemachen. 335 Ward Str. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Bügeln, Waſchen 
und Reinemachen. 3509 Ward Str. 

Geſucht Deutſche Wochenpflegerin wünſcht Be⸗ 
ſchäftigung in feiner Familie. Beſitzt erſttlaſſige 
Zeugniſſe deutſcher Profeſſoren und hieſiger Kreiſe. 
Zahlreiche Dantſchreiben zufriedener Mütter. Nik 
Breitenfeld, R6 Afhland Blood. Tel.: Halited 22 


zei). 
Geſucht: Deutfches 15-jähriges Mädchen juhtötelle 
für Sausarbeit. 175 Weed Straße. 





Seiudt: Deutiches Mädchen jucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 300 Warſaw Ave., nahe —— 
tja 


— + 

Gejucht: Deutfbe Frau mittleren Alters wünſcht 
Stellung als Haushälterin. Mrs. Schutte, M6 Wis 
ien Avenue. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Bügel⸗ 
plätze; nimmt auch Reinmachplätze in Office. Brief— 
iich an M. T., 460 Weit 26. Str. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle in beſſerer 
Wittwerfamilie. Adr.: W. 902 Abendpoſt. 





Gefuht: Eine friih eingemwanderte Frau, jpricht 
ungarijch und deutich, mwiinfcht leichte Hausarbeit bei 
guter Ddeuticher Familie, 920 Elybourn Ude, 
Werona SKereles. 


Gefuht: Fine Frau, 58 Nahre alt, jucht Stelle 
als Haushälterin bei Wittiver mit Kindern. Yamiz 
lie fann größer fein. Kan aut Tochen. Nur folche 
brauchen jich heute und fyreitag zu melden, melce 
$7 die MWoce bezahlen fünnen. Krälova,- 555 Blue 
Island Ave. dofr 


Geſucht: Gute deutihe Köchin, erfahren im „Buſi— 
rcB:Lund“ jucht Stellung im Saloon, Adr.: W. 
92], Abendpoft. mido* 

Geſucht: Wittwe mit Kind ſucht Yanitorarbeit für 

oder 3 Zimmer. Adr.: B. 158 Abendpoſt. dfr 


Geſucht; Cine Frau fucht Stelle *ür Hausarbeit 
oder als Köchin; geht aud als Haushälterin. Bitte 
perfönlich vorzufprehen. 311 Ward Str. dir 


Gesucht: Deutſche Frau fucht Stelle für Gefhirr- 
waschen in Lunchroom oder Saloon. Bitte jelbit 
vorzufprecdhen. 2443 N. Dalley pe. dir 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent da3 Wori.) 


Gefuht: Ehepaar in mittlerem Alter jucht Stell 
euf der Farm, hat Erfahrung. Ar: W. ME 
Aben dpoſt. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort), 


— 6 —Hypotheken⸗Scheine 68— 
Auf Debautcz Chicago Grundeigenthum, 
in Summen von 850.00 bi3 $1000.00, 
Sahldar beliedig nah 6 Monaten bis 3 Yahren, 
mit fech3 (6) Prozent Zinjen — zahlbar ejährlich. 
Sicherer wie Bankdepofiten — doppelte Zinfen. 
Auswärtige Peitelungen auch ausgeführt. 
Rihard U. Koh. Ddeutihes Hppotheten-Gefchäft, 
115 Dearborn Er. 
Neordfette- Office: 270 North Ave, Ede Larrakee. 
Morgend 8 bis Abends 9. Sonntags 10 bis 12, 
19janX* 


$200 zu leihen geficht auf neue $1200 Neftaurants 
Gintrihtung. 671 W. Van Quren Str. 


Zu leihen geiuht: $MIO auf 2-itöd. Brid flat 
Haus, iwerth $5000; don Privatmanı. Wdreffe: 9. 
663 Abendpoft. dofr 


Geld zu verleihen auf: gute Nordjeite bebautes 
Grundeigenthbum, zu 5 VBrozent Zinjen. 
August Torpe, 147 Gaft North Ave. 
löjan,imX 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum uns 
zum Bauen zu niedrigiten Zinfen. Offen Montag 
und Eamftan Abends bi3 9 Uhr. Krauje Savirg3 
Bank, 997 Milwaufee Ave., nahe Paulina Straße. 

12ja*% 


Zweite Hnpothelen auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Beringungen. 
Audolph Henry & Co., 112 Clark Str., Zimmer 54, 

l40f*% 


Geld zu verleihen auf zweite Hppothef in Summen 
bon 50 5i3 830), auf bebautes Grundeigentgum. 
G. Oswald, 115 Dearbern Str., Zimmer 710. 

Uſpex 

Zu verfaufen: Beſte erſte 6⸗proz. Oypotheken in 
Eunmen von $5%0 aufwärts. Reine Papiere. 

Geid zu verleihen. zu_den beiten Bedingungen. 
Rihard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. fylur. 

NordfeitesOffice: 97) Rerth WUve., Ede Larrabee. 

lömz*% 


‚, 133_2a Salle Str. — Erfte 
en. Geld zw verleihen zum 
niedrigften Sınsfuß. Zelephon Main 250.  Imar*X 


JZohbn®P. Foerfter&Co., 151 La Salle Str.. 
Pant floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentdum zu den üblichen Raten. 

Wir ofleriten Sppothelen in berihiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Sinfen, 
171% 


Geld zum Vauen, feine Kommiffion, feine Adnos 
tatengebäften, feine_ Verzögerung; Wnleiben auf 
Grundeigentbum in 5. und Vorfädten, verbeis 
fert und unbebeut. MO Phones, Mandolpp 300 

9. OD. Stone & Eo., 125 Monroe Str. Hib*X 


Greenebaum Sons, Banters, 
terleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen. 
Nredriger zung , 

Sicher: Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordaftede Clark und Randolph Straße. 3in*t 


ee er ee ee ee 

Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
ergenthum zu niedrigen Raten Lorgen wollen, foil- 
ten borforcchen bei Greenebsum Gong, Nordoftete 
Glart und Randolph Strake. Dap*? 


— — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 
— Se a en 


. Brder’s Asphaltum Meady Roofing Comp., 
1510-12 Milwaulee Ane. Nimmt die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direkt von 
enjerer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Aug« 
tunft und Poranichlägr, die unentgeltlich geliefert 
werben. Telephon:. Humboldt 1828. Alert 


b t? fönnt ein beiferes 

ud sttianh a ae Inden oder 
del dou der Glaberated Reaty Roofing Eomp., 
—— Str. —— ice: 1061 €. Beimont 


ar . 


E. ©. Baultn 
HOypotheten gu verfau 


— 


a 


‚Möbel, Haußgeräthe m. f. 


(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort). 


Da wie dieſes Jahr wieder alle Mufter von ber 
Möbel-Ausftellung erworben haben, wurden mir in 
die angenehme Xage verjegt, gute Möbel zu einer 
Neduftion von 334%, welches der KHeritelungspreis 
ift, zu verfaufen. wertb zu 
Genftergardinen 1. 
9x12 Alamos Bruſſel Rugs 
Gute Cotton Top Matratzen 
Starke Gijenbetten 
Sroße Kohöfen (garantitt)......... ..0. 16.0 
Gichenholg Drefiers (großer Spiegel). 12.50 
—J .. 18.50 
Schöne 6 Fuß Aus ziehtiſche 8.50 
Schöne Ghzimmerftühle mit hoher Yehne 1.25 
3:5t. ParlorSuit mitBelour od. Damajt 22.00. .14. 
Coudes mit 3 Reihen Springs...... .. 13.00 7.50 

Baar oder lerhte Abzahlungen zu den liberaliten 
Pedingwagen; feine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
frank jeid oder nicht arbeitet. Da wir audh eine 
Partie bon 300 Kutuks-Uhren vom Zollamt für Die 
Gebühren erworben haben und bdiejelben uns jehr 
wenig foften, beichlojien wir, an alle unjere Kuns 
den, welche bei uns einfaufen, eine große, bandge: 
jonigte importirte Kufufsslipr, welche $3.50 werth 
tft, frei zu verjchenten. 

Botjihen 190-194 €. North Wvenue, 
nahe SHalfted Straße. 

Bitte dieje Unzeige mitzubringen. 


Zu verkaufen: Feines Parlor Eet, u 
telfrühle, Teppich, Alles mie neu, iegen Abreije 
fpottbillig. 82 Wells Str., 1 Treppe. —A 


Zu verfaufen: Guter Koch- und Heizofen, billig. 
428 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Sopha, Stühle und Tiſch. Nach— 
zuſtagen Abends um 8. 618 Sedgwick Str. 
frſaſon 


Seren 


2. 4* > 
ne, SWS 00 


Leder⸗SEchau⸗ 


Zu verkaufen: Teppiche, Möbel, 
Oſen. 368 Centre Sir., 3. Flat. 


Kommode und 
frſaſon 

Muß meinen ſchönen Hausſtand ſofort verlaufen. 
Cinzein vder zujammen. 9 Zimnıer, nn 
Piano, Auszichtifh, Couch, großartiges Parlor Set 
etc. 1145 Wafhington Blvd., nahe Galifornia pe. 
—A 


Deutſche Familie verſchleudert prachtvolle Möbel, 
Teppiche, Binno, Couch, Parlorſet, Lederſet, Tiſche, 
Schaukelſtühle, Gardinen, Vilder, Buffet, Nahma— 
ſchine, Meſſinobetten, Dreſſers ete. Kommt ſofort, 
alles kaum benutzt, zum Drittel des Werthes. Reſi— 
denz 64 E. Fullerton Ave., nahe Orchard Str. 

—A 


Billig zu verkaufen: Komplete Ausſtattung, für 
Speiſezimmer: Tiſch, Stühle, Teppich und drei Par— 
lor-Stühle: jo gut wie neu. Zimmer 310, 225 
Dearborn Str., gegenüber Pojitoffice. dir 


Bu verfaufen: Billig, Beitände meines ſchön möb— 
lirten 6:3immer lats: 3:Stüd Parlor Ser, foitete 
885, für 830; 8350 Piano, $135; Rugs, Biano, 
Bilder, Vorhänge, Portieren, Leder = Schaufelitühle, 
GKoudh, Teiche, Stühle. Alles nur 3 Monate ge: 
braucht. 629 N. Robey Str., 1. Flat, nabe Wider 
Bart. d,f,ja,fon 


Verkaufe aut:-Möbel, Barlorfuit, Ledercouh, Tiich, 
Teppich, PBarlorofen, Drefjer, Chiffonier, Bücher: 
ihrant, Betten, eleganter Küchenofen, neue Singer 
Drophead Nähmaschine u.j.i., zufanınen od. einzeln 
wegen Wbreife. 186 Sheffield Xpe., eriter Yyloor. 

26jalm 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Worth. 


Wegen Ablebens des Eigenthümers iſt ein Piano 
für 85 zu verfaufen. Abends vorzufpredhen. TR3 
Armitage Ave. 


Muß mein elegantes Mahagoni Piano, faſt neu, 
ſofort vertaufen. 1145 Waſhington Blod. naheCalif. 
2jatıvK 


Mu tiefe Woche verjchleudern: Prachtvolies Pla: 
bagoni Piano, 10 Iahre Garantie. Privathaus, 643 
E. Fullerton Ave., 2 Blods meitlihd Lincoln Park. 

—A 


Hochfeines $450 Mahagoni Piano, beites Fabrikat, 
6 Donate gebraucht; Umftände zivingen mid mein 
ihönes Jnftrument für $150 baar zu verlaufen. — 
632 Well Str., eine Treppe. WMjalwx 


Nur 885 für ſchönes Kimball Upright Piano; 85 
monatlich. Großer Bargain. 592 Wells Str., nahe 
Nortd Avenue. 28ja2w 


$45 kaufen 800 Fiſcher Piano mit Garantie. — 
629 Larrabee Str. RjaniwXf 


Verihleudere Steinwayp Piano für Baar oder für 
Gerpenterarbeit. Abends oder Sonntags. 577 Orchord 
Etraße. Aialw 

Zu verkaufen: Billig, Piano, Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. No Lincoin Abenue. 

16janlIm 


Gute Vianos zu PargainsPreijen! 
Emerfon, $70; Sunner, 8225; Reed & Son, $75: 
Keichardt, 90; Kimball, KB5; Gable-Relfon, $165. 

, Neihardt Piano Co, 
Leichte Abzahlungen. 401 Milwaufee —* 
dian, 


Pferde, Wagen, Sunde, Vögel u. f. w. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Zu verfaufen: Zwei gejunde Pierde, 1250 Bund 
Aſhlaud Avde. 


ſchwer. 196 N. 
$120 faufen zwei gute Mrbeitspferde, 2600 
Piund fehwer. 181%. Lale St mifria 
Zu verlaufen: Billig, Stationsiwagen, Yamiliens 
Surrey und Stanhope, ſowie Harneß. Zu sehen 
in meiner Nejidenz, 36 Prairie pe. dofrfon 


Muß verfaufen: Prahtvolles Piano, billig. 403 
N. Lalifornia Ave, nahe ECbicano Ave. 23ilmX 


— — ůů…— — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Zu verkaufen: Singer Knopfloch-Maſchine, billig. 
756 18. Str. fria 
Alle Sorten Nähmafhinen zu den nicdrigiten 
Preifen; jede Majhine ift auf 5 Nahre garantirt; 
Vreiſe von $4 aufwärts; wenn nicht zufrieden -in 
30 Tagen, wird diejelbe zurüdgenommen und Geld 
zurüderftattet. 358 Oft North Ave. Offen Abends. 
2jaim 


Kaufs- und Verfaufs-Angebate. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort), 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Aulius Bender, 
00-3623 Welt Madifon Straße, 
Gde Perria Straße. 

Hier Löunt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Store:fFirtures erjparen. 
Neueundgebraudte 
Preiſe die abjolut nmiedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Pefucht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume 
230232234 76-23 Weit Madiion Straße. 
Telephon: Monrue 1712. Sulius Bender. 

Baar oder leihte Zahlungen. 
10ng*% 
3. Vederer 
372374376 Well! Str. Tel. North 1076, 
ein Blod weftlih von Divifion Str, 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geidhäften zu dem niedrigften Preis. 
—— Paar oder leihte Zahlungen — 
Ah geköre nicht in den ſogenannten Truſt. 
limzmifrjomo* 


Heirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wert, 
aber feine Anrrige unter einem Dollar). 


SHeirotbigejuh: Aunge Mittiwe, 32 Jahre alt, ges 
fund urd ftard, mit ihren eigenen Möbeln, wünjcht 
die Telauntihaft eines Herrn, der in guten Pers 
hältniſſen lebt, zweds Heirath. Adr.: MW. 909 
Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


deutſcher Advolat. 


Albert A. Kraft, 
er. Ale Rehtts 


Vrozejie ın allen Gerichtshöfen { 
geichäfte beftens bejorgt. Erbigaften eingezogen. Gur 
ausgeltattetes Kollektirungs: Dept. Anjprücde überall 
turchgeiegt. Söhne fhnell kollektirt. Abftrafte eramis 
mırt. Bete Einpfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Ban? Building, Dearborn und Monroe St: 

Hiui® 


Richard A. Rod, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutscher Adrofat und Notar. 
Alle Nehtsfaden prompt und aufs befte beforgt. 
Nordjeite:Dffice: . 270. Nortd Une, Ede Larrabee. 
Morgens 89, Ubends 7—9, Sonntags 10-12 
l6m;*2 


red. Blotkte, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsiachen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
1444. Abends: 1644 Briar Place, naher R. — 
2’ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an zu 
mäbigem Preis. Ratb frei. Telephon: Lincoln 4632. 
Mrs. Schade, 52 Larrabee Straße. 2ljadteX 


Dr. Weiß und Frau, Defterreich-Uingarn, bean: 
dein verjchiedene Frauen» und Männer:Kranfbeiten; 
nehmen en in und außer dem Sauje an; 
unterrichten die Hebammenfunft zu mäßigen Breiten, 
972 Milwaulere Ude. Zelephon: Monroe 94, a 

nodex 


Unterricht. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Privatitunden im Engliſchen von erfahrenen ame⸗ 
rilan. Lehrerinnen. Spejieile Zirkel f. Damen, Stuns 
de 25 Ets. 200 E. Rorth Abde., nahe Halſted Str. 


526 R. Clatt Str. Schmidt's Tauzſchule, Klaſſen⸗ 
unterticht. Mittwoch und Freitag. Tei. ——— 
a 


Telegrapbie! Kommt 


derdient Geld, mährend 
Ihr lernt. U. G. Tel, Eo., 8 SaSalle Str. Zim. 32. 


Geichäftsgelegenhei 


(Ungeigen unter diefer Hubrit 2 Gents das Wert). 


Saloon zu berfaufen; großes Bafement; ferbiren 
Lujineße-Dinner. 162 Süd Klart Str. 


Yu verfaufen: Sehr guter Grocery:Store, billig, 
mis jönen Zimmern, «3 Gleveland pe. 


SGrocers und Butchers, Achtung! 

81500, billis zu 33000. Muß meinen eleganten 
Ea⸗Grocery⸗Store und Meat Market vertaufen; eins 
der feinſten Set Fixtures in Chicago, alles Daemidce⸗ 
Fabrikat und Tile Front; groges neues Lager im— 
portirter und einheimiſcher Groceries; dieſes Geſchäft 
iſt eine Goldgrube; wegen Krankheit des Wigen: 
thümers und Todesfalls; niedrige Miethe, mit ele— 
ganten Wohnzimmern, ſowie Barn, nebſt elegantem 
Pferd, Wagen und Geſchirr. Wenn Ihr ein Ge— 
ſchäft dieſer Art zu kaufen wünſcht, verſäumt dieſe 
ſeltene Gelegenheit nicht. Theilzahlung, wenn ge— 
wünfcht. 301 Wincefter. pe, Gde 37. Str. 
Nehmt 35. Str.:GCar bi5 Wincefter Ave. Eigen: 
tbitmer: Adolph Bender, 217—219 Milwaufee ve. 
Teleppon: Monrce 2177. 


Su verfaufen: Pool Room; gute Gelegenheit. 306 
Eaſt Belmont Ave. frſaſon 
8650 tlaufen ſofort feinen Grocery-Store; beſte 
Geſchaäftsſtraäße auf der Nordſeite; gutes Auskommen 
und Profit garantirt; Probe gegeben; 2 Zimmer; 
guter Store; niedrige Miethe. 423 Eaſt North Ave. 


Zu verkaufen: Ein gutgehender, feiner Delikateſ— 
ſen⸗ und Groͤcery-Store, mit ſchönen Wohnzimmern; 
wegen Gen jofort zu verkaufen. 
Buftand Mas, 711 Eaſt Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Reparatur-Schuhmerkitätte, mit 
Wohnung; franktheitähalber billig. 1 Otto Str. 


Zu verlaufen: Wegen Todesfall, Echuhmerkftätte, 
nebft Zubehör und Mafchinen, $30; 4: 3immer Woh: 
nung, $6.00. Nachzufragen: 711 Eaſt Belmont Ave. 


Laden-Käufer — aufgemerkt! 
$350, werth das Doppelte, laufen, wenn bevor dem 
1. Februar genommen, erjter Klaffe etablirter, guts 
zahlender (Ede) Zigarrens, Tabale, Candy, leichte 
Grocery: und DelitateifensStore, neue Einrihtung 
und erfter Kiafie friihe Waare; Miethe für Laden 
mit zwei fhönen hellen Wohnzimmern $18 den Mo: 
nat. Diejer Play bringt nie weniger denn $60 mo- 
natlihen Neingewinn über alle Ausgaben und wird 
ur verkauft wegen Perlaijen der Stadt. Spredt 
vor Samftag von 1 bis 5 Uhr, Nr. 1 Diveriey 
Eourt, nahe Wrightivood Ave. Nehmt Lincoln Ave. 
Gar bi3 Wriahtiwood und lauft 234 Zlod3 weitlich. 


Ein Schuhb:Shop billig zu verfaufen, vollitändige 
Mertzeuge. Sehr gute Lage; wegen Sterbefall. 3u 
erfragen bei Wittwe Stan, 457 Weft 117. Str., un- 
ten. Weit Pullman. 


Zu verkaufen: TransjersFde, Saloon, an Weit: 
feite, billig; Eigenthümer frant, verläßt Stadt. — 
Adr.: W. 904 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Gutgehendes Butchergeichäft. 958 
N. Kedyie Avenne. friajo 


‚Zu verlaufen: Meat-Marfet, mit oder ohne&rund- 
eigenthum. Adr.: &. 654 Abenppoft. 29jalm 
Zu verkaufen: Guter Saloon, deutfhe und polnt- 
Ihe Nahbarihaft. 1205 S. Weitern Ave. dir 


Zu verfaufen: Railroad PBoarding Cars und 9: 
tel: freie Miethe und Kohlen frei: verfaufe für 
$700. Vorzuiprehen bei Kohn Zaharias, 18. Str., 
1 Block weſtlich von Weſtern Ave., bei Bere Mar: 
quette Roundheuſe, Poſtoffice Waſhington Heights., 
Chicago. dofrſa 

Nachbarſchaft, 
— — 
midofrja 


Zu verkaufen: Weftaurant, aute 
iwerde billig für Paar verfaufen, 
129 ®. 12. Str. 


Gute Gelegenheit für, einen Bäder! Home 
Bäderei mit Stod und Firtures, $500, tod al- 
lein $300 mwertb, fann auf Zeit genommen wer: 
den. 704 Barth Abe. mdofr 


Zu verkaufen: Saloon in weſtlicher Vorſtadt wegen 
anderem Geſchäft. Adr.: S. 726, Abendpoſt. 
Ajan Iw 
Zu verkaufen: Guter Saloon, deutſche, polniſche 
und ſlowakiſche Nachbarſchaft. Wegen Rückreiſe nach 
Europa. Nachzufragen 219 W. Chicago Ave. 
26j0 1wxX 
Zu verkaufen: Eine der größten Bäckereien auf der 
Südſeite, mit oder ohne Grundſtück. Adr.: B. 149, 
Abendpoſt. 24janimX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer KWubrit 2 Cents das Wort). 
Wünſche gute Stellung; habe 00 als Sicherheit. 
Adr.: U. 659 Abendpoft. 
Partner. Mann mit 350 als Partner in feiner 
Bäderei. Adr.: W. MT Abendpoft. 


‚Mann verlangt mit ein paar taujend Dollars Ka: 
pital, um eine Fabrik zu gründen. Nachzufranen 44 
South Halſted Str., Friſch. midoft 


Partner gewünſcht für gutgehendes Geſchäft, 505 
Profit. European Studio, 1178 Milwaukee Abe. 
didoſaſon 


Zu vermiethen. 
(Unzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu dermiethen: Gute Lage für PBäderei, Grocery, 
Telikatejien, $I2. 1051 W. Late Str. Hochbahnftat. 
Zu bermietben: Prahtoolle neue 6- Zimmer Won: 
nungen, cleftriiches Licht, marmorijirte Badezimmer, 
Dfenpeizung etc. 1145 Southport Ave. 29jalwX 


gu vermiethen: 2 Zimmer in einer guten Ge: 
fhaftsgegend, pajiend für einen Architekten. Adr.: 
O. K. 241, Abendpoft. dfſa 
Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, helle große Zim— 
mer, Badezimmer, Gas, $17. 5730 Unon Avbe. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Diejer NRubrit 2 Cents das Marti. 


Zu_vermiethen: Feines Zimmer, Gas, Bad; Wie: 
ner Familie, 772 N. Halited Str. frfa 
Zu vermiethen: Helles, warmes Frontzimmer, an 
zivei Herren. 164 Elpbourn Abe. fria 


3u vermiethben: Drei Frontzimmer, 
Elojet, S.M. 1118 Nelfon Str. 


Zu vermiethen: Doppeltes und einfaches möblirtes 
Schlafzimmer. 895 N. Elarf Str. Tel.: Biad 2972. 
irja 


Gas und 


frja 


Herren, Oefterreiher, können Übendeffen finden, 
465 Wells Straße. feſa 


Vermietbe zwei möblirte Frontzimmer 373 Center 
Straße, nahe Lincoln Barf. jajon 


Verlangt: Ein anftändiger Mann in Board. — 
Scherer, 30 E. North Ave. 4janimt 





Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Zu micthen geſucht: Herr jucht einfaches Schlafs 
zinnmer, Norbjeite. Ade.: W. 909 Abendpoſt. 


Zur imietben geiuht: Alademijch gebildeter junger 
Herr fucht rırhiges, behagliches Heim bei alleinftehen: 
der Dame; wenn möglid einziger Miether, mit Koft, 
vorgezogen; nicht zu Weit vom Zentrum der Stadt 
entfernt; wegen Mangel an Zeit fönnen nur aus: 
führliche Offerten berüdjihtiat erden; Preis: 
ancabe. Adr.: O. K. 33, Abendpoft. 


0), 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort), 


—— Geld zu verleihen— 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus⸗Receipts ete. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns. 
Tie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nit doriprechen fünnt, füllt biejen 
»Blant* cus, ihidt ihn nah meiner Office und ver 
Agent wird jofort dorfprehen und alles koftenfre 

mit Euch beipredhen. 
Nanı: 
1 TE — — — —— 
Sewünſchte Summe 8..................... 
Aui Sicherheit von..... neuen —RR 
Wann vorzuſprechen ........ — 
Federal Loan Co., 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Central. 


—A 
Brauden Sie Geld? 
Sie tönnen den Betrag borgen u | 
bie Möbel. Piano oder andere perjüns 
ZUG Eigentfum au fehr niedrigen Ras 
ten. —— in kleinen wöchentlichen oder 
monatlien Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance Soan En, 
IE Wilhelm Ries, Mor. 9 
100 Walhington Str., Zimmer 54. 
Zitle and Zruft Big. LS 


— Darleheniauf Möbel— 
—— Vianos ete. Die Sachen bleiben in 
urent Beſitz. Unterſucht unſeren Plan auf lleine, 
leichte — ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Vrivat⸗Zimmer für Konſultation. 


eoples Loan.& Tru . mi R 
su. immer 69 & a 
15 Dearborn traße 18. 

Sjalmzt 


Privatarleihen auf Mötel und Pianos in zeha 
monatlihen Zahlungen; - Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
2% zahlt 83.25; 850 zahlt 87.00; SEO zahlt 810.75; 
330 zahlr 34.50; 850 zablt 88.25; 90 zahlt 312.00; 
Mo 


..u nennen <—ennnrentnnnenenn en ntnnee 


art 


apz® 


it 85.75; 870 zablt $9.50; $100 zahl D. 
o 6. ®oeller, 70 2a Salle a — * 
3d*2 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 


tente gejihert. — Juperläfjige Bedienung zu 
Bedingungen. George €. Tem, Par 
ingten. Gbicagoer Bertrater: 

Lommbardt & Co. 163 Randolphp Str. 
Opymifrfon® 


Batenie für ale Länder. Rost. Koh & Co., 3 
Göiler Bidg.. 108 Ramsaiph Eir. > Hiepmifemee 


| 


Grundeigentum und Hänjer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents DaB Word 
Tue nn 


Norbdieite. 
. Gelegenheits verkauf! Blos 2 Blods von Wellington 
pe. Hohtahnitation, feines Framegebäude, in zwei 
helien C= Zimmer Wohnungen, mit Padezimmer. — 
Preis Don 44) auf KIHV berakgeiekt, 
Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Yincoln Abe. 


Bu verkaufen: Elegantes modernes 2fylat Frame, 
Ronfret:Bajement, 5 und 6 Zimmer Flat, Grace 
Str., Preis HN. Dies ift ein Yargain. 

sranf Bed, 346 E, Arping Park Bivd. 

Zu berfoufen: Modernes 2- Flat Frame, Brit- 
Dajement, 2 md 6 Zimmer, und 2= lat Frame 5 
simmer hinten, Hohne Ave., 34 Fub Lot, Mieihe 
a den Monat; Preis $6000; habe ferner eine dute 
Beichäftsede ir Addifon Str., 45x12, $0D. 

Frant Bed, 346 €. Irving Park Vino, 





‚Sehr billig! Zimeiftöd. Framegbäufe, zwei 4 

Himmer-Wohnungen, in feiner Nachbarichaft, weit: 

Hd don Lincoln Ave. Breis 2,800. 

— Arthur Jofettr, MO €. North Ave. — 
mifria 


Dargain! Ziweiitöd. SFramegebäude, de und ü 
immer-Wohnungen, modern, Afbland pe, nahe 
Brace Str, 23,800. 

— Arthur Jofjetti, 20 E. North Ave — 
z mifria 

Sehr preiswerth! Dreiſtock. 
moderne 6egimmer-Wohnungen. 
Preis 86 0 — nahe 
— Arthur 


Brickgebaude, drei 
Miethe 38624 — 
e Center Str.Hochbahnſtanon. 
Jojetti, 20 GE. North Ave. — 
mifrja 


di vertauſchen:; 8250, ſchone neue 7⸗Zimmer 
Wohnung, Brick-Baſement, Furnace-Heizung, Gi: 
Henverkleidung, Bad und Gas; Lot 30 bei 125 Fuß, 
nabe NR. „Hdgewater „L“eStation; möchte Nordjeite 
== eder Serplatgebäude haben; übernehme Hypothet. 
Wegen Einzelbetten wende man jih an Kohn Heim, 
HIER. Ajbland Apc., nahe Belmont Ave. : Dir 
da er Er 

Zu verfaufen: 14sftödige Cottage, 1 4eimmer und 
J 5-Zimmer Flaf, Miethe 826 monatſlich; Preis 
*83000;: nehme eine Lot als Unzahlung, Reit in leich 
ten Donatszahlungen. John Beim, 1713 N. ib: 
land Nipe., nahe Belmont ve. dir 





{ 3 verfaufen: Nur 8300, ſchönes 2-ftödige 2 
hogimmer Flatgebäude, hohes Baſement und Yttic, 
Bad und Gas, Lot 5 bei 200 Fuß, zu jehen Ti 
Stade Str; bequem zur Milmankee Ave. Eleftri: 
ihen und Metropolitan „Y*-Station: KW baar, 
Reit in leichten Monatszahlungen. Wegen GFinzel 
heiten jche nıan John Heim, 1713 N. Afhland Ave., 
nahe Yelmont Ave. dir 
Bir vertauichen: PVrächtiges dreiftödiges Steinfron*: 
gebaude Stein Porch, Barty Ave., dſtlich von Clark, 
Dampfheizung, Preis $11,500; Snpothet *5000 
Miethe $1332, nehme fleineres Grundeigenthum ais 
Anzablung. 

Faſt neues 2:Flat Bridgebäude, Wanne Ave., S) 
Fuß Loi, DTampfbeizung: Preis KET00: - Smpothet 
*1790. Nehme Frame Fiats oder Storegebäude. 
„Mebrere 6, 9 und 12 Flat Gebäude zu dertauichen 
für kleineres Grundeigenthum. 

Bau- und GrumdeigenthunsDarlehen 
niedrigiten Raten. Schnelle Bedienung. 
Robert P. Hillinger & Co., 1647 NR. Clark Str. 

25jalm 


gu den 


Nordweitieite. 

Bargaia! 3ſtociges Briclgebaude, drei 6 Zimmer, 
öftlih vom Park, Im wenn fofort verfauft. 

Haas & Noern, MI Milwaukee Avenue, 

gu verfaufen: Dreiſtöckiges Brichhaus nahe Hum⸗ 

boldt ‚Barf, mit drei ösgimmer Wohnungen. Alle 

Verbsjjecungen, 35200; juldenfrei. F. Henſchel, 

1484 Nortb Avenue, 


Zu verfanfen cder zu vertanichen: Neues 2-ftäd. 
Bridhaus, zwei 6 Zimmer Flats (gegen Cottage. — 
Schroeder, 493 Auguſta Str. mifrſa 

Sprecht ſofort vor. Großer Bargain: Seht dieſes 
drachtvolle Heim, Straße gepflaſtert, Lawn, Bäume 
und eleftriiches Licht. 200 Fuß von Elſton und 
Belmont Ave.-Gars, 2 Blocks von R. Weſtern R. R. 
Station. Eigenthümer 1972 N. Troy Str. dofria 
Zu verlaufen: Logan Square Bargain, neue zwei— 
Flat Frame-Häuſer: Zement-Fußboden im Baſe 
ment und bobe Attic: 27 Fuß Yot; nabe Milwaufee 
Ave. und Belmont Ave.Cars; Preis 39) 
Anzahlung; Reſt $20 monatlich. 

W. H. Gieſecke K Bro., 2303 Milwaukee Ave. 
Wian, Iw 


*100 An zahlung, g0 monatlıid. 
Vier-Zimmer Haus, PBafement und Bopen....$1550 
Fünf-Zimmer Haus, Baſement und Boden.. . 81750 
‚nei Haus, zwei Gegimmer Wohnungen. .KII0 
Zwiſchen zwei Car-Linien u. Northweſtern-Hochbahn. 

Otio Dobroth, 410 Weſt Irving Park Abe. 
Bia Iw 


Weſtſeite. 

—Für Baar oder monatliche Abzahlungen — 
Kauft Euch ſelber eine Bank in ſchöner Nachbarſchaft 

mit guter Fahrgelegenheit. 

Sprecht vor und ſeht unſere neuen 22Flat-Gebäude 
auf breiten Lotten. Lauter moderne Verbeſſerungen. 
An Weſt W. Str., 21. Str. und 21. Place, weitlich 
= 40. Avenue. Hoch und Straßenbahnen laufen 
ahin. 

Ebenfalls Gottages an Kedzie Avenue nahe 27. 
Etrake und Umgegend. 

Desgleihen neue 2=fylat, Steinfront 6 und 6: 3im: 
mer Gebäude an Troy Straße, ziviichen Ogden .\Ive. 
und 19. Straße. 

TranufSfirdman IL MM. a Sk 
Yweigoffice: 013 Sitd 40. Avenne 
Saftiafortiv 
_Verjchleudere wegen Krankheit meine 5 Zimmer 
Cottage, Furnaccherzung, heißes und altes Waiier. 
Reguin, 2345 Yan Buren Str. Aja lwx 


Sübpieite. 
Zu verkaufen: Bargain! Dreiftöd. Brid:Refideny, 
Steinfront, Furmaccheizung, elf Zimmer, umgeäns 
dert im sFlats, ftets dermiethet. Englewood Grprei: 
dienſt: Miethe 8540; Breis $5400: Laar $1500; mu 
fofort verfaufen. 3. B. Kod, 753 W. W. Straße. 
Wialnx 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen: Kleines Iſtöckk. und Baſement 
Haus und 2 Lotten, jede 25 bei 125316 Fuß, mit 
feinem großen Stall, im Nefferfon Barf, deutihe 
Nahbarichaft. KI50 Baar. 500 Hppothet auf dem 
Eigentbum. ‚Glenn Royalty Co., 710, 8 La Salie 
Str. dofrfaioit 


Farmländerelen. 


Zu verfaufen: Eine jehr gute 70 Aeres Farın, 
Acres unter Bflug, 10 Ucres Holzland, guter fchiwa: 
zer Boden, alle zugehörigen Majhinen, großer Stot, 
vene Gebäude, 3 Pferde, Kühe etc., ift Frankheitshat- 
ber billig zn verfaufen. Julius Lehmann, Spriny 
Safe, Midigan. — 


Zu berfaufen, taufchen oder baar zu bermiethen: 
ES höne 160 Acres Yarım im mittleren Wisconjin; 
Werth 750. Adr.: U. 650 Abendpoft. 


Dringender Verkauf! Wer eine gute Farm Furcht 
und die nöthigen Dlittel dazı hat, dem bietet ſich 
eine Gelegenheit eine der jchönften armen in 
Vertage County, Wis., zu eriverben. Wrächtiges 
Wohnhaus, 16 Zimmer, heißes und faltes Wailer, 
vrd ale Wirtbichaftsgebäude, fein Vich, aber v:r: 
Ihiedene wertbuolle Mafchinerie. 138 Ader, 118 un- 
ter hoher Kultur. MO Ader Wald. Der Eigenthü— 
mer muß vderfaufen, Werth $10,000, Preis 8659, 
fein Tauſch. Hälfte baar. Man adrejjire fofort: 
9. 80, Abendpoft. miieirſa 


Zu berfaufen: Beſtes Mais-, Weizenz, ſer⸗ 
Kartoffelland in Monroe County, — 
$10 per Ader. $1O Anzahlung, Reſt mongitlich Eiſen⸗ 
bahnfahrt 57 für Rumbdreije. Eigenthiimer Ne ht 
119 Xa Salle Str, Abends offen. Tel, Main 4131. 

midofriajo 

Zu verkaufen: 40 Uder Farm, 
bände. 

81509. SO Ader mit allen Gerätbichaften und Stod 
gute Gebäude. y 
HE ..- Ader Farın, alle Gerätbihnften, Gebäude umd 
Std. 


Stod und Ge: 


le ın Wistonfin, nahe Stadt. 
M. Scholz, 1019 R. Fairfield Ave. 
midofr 
— Elberta, Baldwin Eounty, Alı.— 
Sand zu verlaufen zu billigen Preiien, Yedermann 
tann ſich in dieſer erfolgreichen, deutichen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 
j 2.0». Led € o., 
Simmer 5, Keinper Plde., North Abe. 


2 — k , um IH 
Str., Chicago. Erkurjionen jeden 1. u. Be 


3. Dienftay. 
12ju?X 


Wisconfin Central Gifenbabn-Land, i6, für 
wirkliche Auſiedler; verbeſſerte — 53 — 
tauſchen. Office ift 3 Abends und Sonntags 
offen. Bauch, 263 Eaft North Ave, Chicago. 

Sjan,t&X,* 


— rr — — ——r — — — — — 
Perfänliches. 

(Ungeigen unter dicfer Rubrit 2 Cents das Wort). 

Aunge Frau wünfht Beines Kind in { = 

nehmen. Mobr, 1802 R. Marjbfield 8* — 


Falls Sie die Mittel für einen Rechtsbeiſtand ode 
Gebuͤhren nicht beſitzen. konſultiren ei Ankatı 
Brandes, 505 Unity Bldg. frja 


Hausfrauen! Ber guten, Plaren Ra i ab 
brauche den „Uniberfal Coffee Ar ir 
3 Größen (3. 3% u. 414 Zoll Durhmeijer) portofrei 
zugejandt. W. Macchler, 734 E. Ravenswood Bart. 

Diafriondojon 


— — —————— 

Korteſpoudenzen, Ueberſetzungen, ſchriftl 
ten jeder Art. deutſch und engliſch ae nett, 
verläjlig. Sartorius, 173 Fit Üpe., Abends und 
Eonntags DH Mohamt Str. frfomomi* 


a 
J. F. Langer! Möchte Dich Samſta A is 
jhen 6 und 7 Uhr jprechen; länger hate ia nit 
frei; an North pe. und Larrabee Str., 


Store. Marie Langer. Drug: 


dofr 


OR 
Echte deutſche Filzſchuhe und t i 
Größe fabrizirt und hält Bora An lebte 
148 Elybourn Yoe., nahe Larrabee Str, Sialm 


Altrander DetektivesAgentur, 1. Waih 
Etr.. Sin. 200-7, fanmelt Beipelimateren Altar 
tihtlihe Alagen. Dichtabl un» Echtwindel entoent: 
cuh unangenehme Eheftandsfäle um Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns, Kath feei. öfp® 


i& PBillie Sanferd, Wäber 
107 ot Medifon Str., Ede Fiftp *2 
Simmer 5. — 


Mastenanzüge, Perrüden, Uniformen Er 
nen, aud Inder: Rofitme, Valagmen Be, Ratio, 


225 Nord Clert Etr., Camillo Junbt, Mien,tH Im 





7 


— 


All Our Trains Carıy 
Dinins Cars 


You don't have to eat hurried meals 
at stations, at a given hour, on 


Union Pacific—Southern Pacific 


You have the very best of meals, 
served in a luxurious restaurant. 


Send twelve cents in postage for book 
entitled, ‘The Overland Route to the 
Road of a Thousand Wonders.’’ 


For further information, etc., call on 


or write to 


W.C. NEIMYER, G. A. 
120 Jackson Bivd., Chicago; Ill. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörichen ſparen, ohne daſſelbe, 
ganz glei mie groß eines 
Mannes Einfommen, it Reich- 
thum und Gelbftändigfeit une 
möglih. Beginnt jebt, Euer 
Gelb zu fparen. Wir bezahlen 
8% Binfen auf Spar-Anlagen. 
— PBinfen halbjährlich qutge> 
ſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecke North Avenue und 
Larrabee Strasse. 
Dffen Samitag Abend von 6 6. 9 Ihr. 


FOREMAN BROS 
BANKING CO. 


IIOo La Salle Strasse 


Ede Waihingten Strafe. 


Kapital und ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Yoreman, Präfibent, 
Dear ©. Foreman, Vizepräftbent, 
George N. Neife, Raffirer. 

Sohn Verborgh, Hilfs⸗Kaſſirer 


Konto mit Rorporationen, Rirmen und 
Brivatperfonen find ermwünfcht und mer» 
ben zu ben liberalften Bedingungen ent» 
genengenommen, die mit Tonferbativer 
Banktführung vereinbar find. mifrfon* 


(„REENEBAUM S0oNns 
Dentihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


Darlehen: reelit auf Chicagoer Grund⸗ 
— — ſtücke und zum Dauer. 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 536 u. 6%. 


Beachtet: M 


unſere Auslands⸗ Abtheilung; 

Krebttidriefe, Kabelgelviendungen und Aus⸗ 
landöwedhjel nad allen Welttheifen. 
uropäifde Stants-Obligationen, Aktien u. 
a, Wertbpapiere mit Zins-Coupons ger u, 
berlauft vejp. direft eingelöst (Gurswert). 
Voll machten, Erbihafte- u. a. Antailo, alle 
deutſhen Rechtsſachen u. f. w. vechtäfräftig 
erlebigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesfurfe gewecifelt. 
Greie Nustünfte mündl. u, fhrtftli. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenihbum au den niedrigften Zin- 
fen—bon $500 aufmärts—aut aeficherte erfte 
Hhpothelen zum Verkauf ftetS an Sand, 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
ifep fondifr® 


FaED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum 3 verleihen. 
Erite Hypotheken zu verfaufen. 


6ntaimomife® 


Schiffs-Karten 


Baar — Extra billig nad 
Wien, Budapeft, Temesvar ufw, 


Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer beförbert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clark Str. 
Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str, 
Bn Chicago jeit 1871. Bin, fr,fo,mi* 


— 


deutſcher 


Dr. Otto k. Meyer, 


Spegialiſt. 
Blutve Bang uud alle Privatirantheiten be 
lt. 
enten 


ein then bei meiner Behand N 
die bon mir vor 15 Jahren % 

ucden, find gefund u. wohl, Ehrl. Methoden. 

reie Konfultation. 5 €. Übams Etr., 

immer gegenüber The Hair. 

b Abends. tie 

bis 6 Wbb8, 


und 54, 

n 10 ®orm. b. 
u bon 1 Na 
08 bon 1012 Ubr, 
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| feine Verwandten. 


| 


Der Stier, 


Geit einiger Zeit mar der junge Dur 
nervös. Die Bälle, die Rebouten, die 
Soupers, das Kabarett, ITracadero 
und die vielen heimlichen Rendezvous 
nahmen ihn in einer MWeife her, daß 
die ienigen Büroftunden zu jei- 
ner täglichen Erholung nicht mehr 
hinreichten. Im Mai brach er zufams 
men, und der Arzt verordnete vierzehn 
Tage abfolute Ruhe. Dur bejchloß, 
dieje vierzehn Tage in einem eleganten 
Alpenbotel zu verbringen. Der Arzt 
war einverjtanden, ftellte nur die eine 
Bepirigung, dab er ich jedes gejell- 
fchaftlihen Verkehrs enthalte. „Bejon- 
der3,“ fagte er beim Abjchied, „Fangen 
&’ mir niht3 mit Weibern an.“ „Aber 
Herr Daftor!” jagte Dur. 

Wenn der Arzt wüßte, wie gleichail- 
tiq ihm die Frauen fchon feit Yangem 
waren, dachte er bei der Hinauffahrt. 
Freilich, er jah fie noch ganz gerne, 
menn fie hübfeh und jung waren. Er 
alich jet jenen aanz erfahrenenThea= 
terhabitues, die imer nur in der Loge 
fiten und, menn eine Schaufpielerin 
auch noch ſo entzückend ausſieht, nicht 
mehr hinter die Bühne gehen — ob— 
wohl ſie den Weg dahin kennen. Eine 
ruhige, heitere, völlig ſaturirte Stim— 
mung war über ihn gekommen. 

Dieſer Seelenzuſtand behauptete ſich 
auch im Hotel, in den erſten Tagen we— 
nigſtens. Er ging allein ſpazieren, las 
die ſtaaterhaltenden Journale und 
ſchrieb unſchuldige Anſichtskarten an 
Abends, in der 
Hall, ſaß er, faul in einen Lehnſeſſel 
hingegoſſen und ſchaute, Zigaretten 
rauchend, in die Luft. Zuweilen 
folgte er einer vorübergehenden Dame 


ein Stück weit mit den Augen. Aber er 


| 


| 
| 
| 
| 


drehte fich nicht um umd veränderte 
um feinen Preis feine Stellung im 
Fauteuil. 

Nach ein paar Abenden fiel das auf. 
Ein junger, eleganter, alleinſtehender 
Herr, der in einem Hotel lebt und keine 


Bekanntſchaften macht, iſt immer eine 


merkwürdige Figur. 


Man fing an, 


ihn für etwas Beſonderes zu halten, 
und jedenfalls begannen ſich die allein— 
ſtehenden Damen für ihn zu intereſſi— 


ren. 


| 


E3 aab ihrer in diefem Hotel 
eine ganze Anzahl und von jeder Sta= 
tegorie: gejchiedene Frauen, Witwen, 
und jene noch füheren Strohmittwen, 
deren Mann jeden GSamijtag Abend 
aus dem Grabe Iteigt. Dur beobadh- 
tete. behaali und in unverbindlicher 
Meife das Gehaben diefer Damen, die 
fi) faft ausnahm3los langmweilten und 
infolgedeffen mit dem unbefannten 
jungen Herren zu fofettiren begannen. 
Er fah ihnen zu, wenn fie Abends in 
der Hall vor ihm ihre Männchen mad)- 
ten, die er ach! fo aut fannte; mit dem 
Füßchen mippten, injfofern fie melche 
hatten; mit dem Händchen auf dem 
Tifch Klapier fpielten, infofern bie 
Hand Schönheit bildete; Zigaretten 
tauchten der Silhouette wegen; 
plöglih aufftanden und, nah Luft 
hungrig, zur Tihüre fchritten, aus fei- 
nem andern Grund, al3 um das Kleid 
und wa3 darunter tar in der Be- 
wegung zu zeigen; oder in gefälliger 
Haltung in ein aufgefchlagenes Yuch 
ſchauten, in dem fie angejtrengt lafen, 
ohne je umzublättern und von dem fie 
nur bon Zeit zu Zeit aufblidten mit 
einem Hagenden Blid zu dem unbe 
fannten und darum räthfelhaften 
Herrn Dur binüber.... 

Der aber jaß in der Loge und rührte 
fi nicht. Bi8 dann eines Abende — 
e3 war jchon am vierten oder fünften 
Zag — eine neue Erfcheinung im Ho- 
tel auftrauchte: Eine fchöne, große 
Yrau, ganz in Schwarz, mit fchwar- 
zen Seidenrofen an ber Bruft und 
einem jchwarzen Feberhut. Sie fam 
in größerer Gejelihaft aus dem 
Speifefaal und raufchte quer durch bie 
Hal. Im Vorbeigehen fehaute fie 
Herrn Dur an und nagelte ihn mit 
zwei großen jchmarzen Augen Falt- 
blütig an die Wand. 


Sionimd Dur veränderte feine Stellung im 


Yauteuil, Und er veränderte fie in den 
ben folgenden Tagen immer tieber, fo 
oft die fremde Dame an ihm borbei- 
ging. E3 war eine ungemöhnlid 
ſchöne Erſcheinung, von einem ganz 
aparten Reiz, der durch die Kleidung 
noch gehoben wurde. Sie trug fid 
ganz in Schwarz, und aus der ſchwar— 
zen Umrahmung ieuchtete das weiße 
Sleifch ihrer Arme, ihres Halfes und 
ihres jungen Gefichtes doppelt verfüh- 
rerifch hervor. Das fehwarze Haar, 
die fchrwarzen Brauen, die fchmarzen 
Augen belebten die weiße Schönheit 
eines Körpers, deffen Wonnen Dur 
borläufig bloß ahnte. Aber auch fo 
mar e5 das hübjchefte Schwarz-Weiß: 
Bild, das er je vor Augen gehabt, und 
dem er bringlich näher zu treten 
wünſchte. 

Indeſſen, dies war vorderhand nicht 
möglich. Die ſchöne Frau war den 
ganzen Tag in Geſellſchaft und zwar 
in Geſellſchaft von Schwägerinnen, 
Schweſtern und Tanten, durchwegs 
Frauen, die nicht hübſch waren und ſie 
infolge deſſen eiferſüchtig bewachten. 
Wenn ſie ausging, ſo ging immer der 
ganze Schwarm mit, wie eine Leib— 
wache; von einer Schaar umgeben 
kehrte ſie auch heim. Und wenn ſie 
Abends in der Hall ſaß, ſo war ſie 
das Schwarze in einer Scheibe, deren 
Ringe alte, oder ſonſt unerfreuliche 
Weiber bildeten. 

Ein einziger Mann befand ſich in 
dieſer Geſellſchaft, ein ſechsjähriger, 
zarter Knabe, der manchmal huſtete, 
und den die ſchwarze Dame zuweilen 
an der Hand führte. Dux ſchloß dar— 
aus, daß es ihr Kind wäre und die 
Veranlaſſung ihres Aufenthaltes in 
dem Luftkurort. Denn wenn das 
Kind huſtete, verſtummte ſofort das 
Geſpräch der Damen, und alle ſchau— 
ten es an und warteten geſpannt, bis 
es aufhörte. Worauf ſie dann den 
Fall regiſtrirten und noch eine Weile 
darüber ſprachen. 

Wie Dur fi die Saqe vorſtellte, 
war die fremde Frau eine italieniſche 
Gräfin, ſeit einem halben Jahr ver— 
wittwet und der zarte Knabe war ihr 
einziges Kind. Er liebte es, Frauen, 
die ihm wohlgefielen und die er nicht 
kannte, taxfrei in den Adelsſtand zu 
erheben, und dieſe italieniſche Gräfin 
war nicht die erſte in ſeinem Leben. 
Für ſeine Annahme ſprach übrigens, 
daß die Frauen in einer Sprache rede— 
ten, die er nicht verſtand und die er 
infolgedeſſen für italieniſch hielt. 
Später begann es ihm mehr wie rumä— 
ntich zu Elingen, das er gleichfal3 nicht 
berjtand; und noch fpäter hörte er ein- 
mal, mie eine der Begleitperfonen, eine 
ältere Frau, die fchöne Dame „Darin= 
fa“ rief. Und da mußte er plößlich, 
daß feine Schöne eine Südflapin war, 
eine diefer großen, fchörten Frauen mit 
den runden Augen und ftillen Gefich- 
tern, mit dem weichen Mund und ber 
weichen Stimme, deren Zaut das Ohr 
ftreichelt und in’3 Herz hinunterfteigt 
und jich dort einniftet und als ein Echo 
nachklingt, nad) Jahren nod.... Dur 
mußte das alles, nhne die fremde Dame 
fennen gqelernt oder gejprochen zu ha= 
ben; bloß aus dem Namen „Darinfa”, 

Eine Sehnfuht ermachte in ihm, 
Darinta fennen zu lernen, zu Tprechen, 
auf Spaziergangen neben ihr her= 
zugehen und ihre Stimme mit halb- 
aeichloffenen Augen aus nächfter Nähe 
zu hören. Uber bei der Abgeichloffen- 
heit, in der fie lebte, und der jtrengen 
Ueberwadjung von Geiten ihrer meib- 
lihen Verwandtfchaft Tchien dies Vor- 
haben völlig undurdhführbar. Und 
die mar um fo fataler, als offenbar 
auch die [hone Darinfa nicht abgeneigt 
gemefen wäre, in die fie umfchwirren: 
den meiblichen Soprantöne einen 
männlichen Tenor oder Bariton zu 
mifchen. Sie nahm hübfche Stellun- 
gen an, wenn Dur fie anjtarrte, und 
Abends in der Hall durchdolcdhte fie 
ihn regelmäßig über die Köpfe ihrer 
Leibwache hinweg mit ihren jchönen 
Augen. Yeden Tag vor dem Schlafen- 
gehen that jie das.... Nach drei, vier 
Tagen biutete Dur aus drei, vier 
Wunden, von denen jede einzelne au3- 
gereichte hätte, um ihm den Neft zu 
geben. Und dabei war er ihr nicht um 
einen Tinger breit näher gefommen. 

Dur liebte diefe Frau, aber ein Rit- 
ter Toggenburg war er nidt. Das 
Schmadhten war nicht mehr feine 
Sade, feitdem er dreißig vorbei war. 
Er hatte die Situation geprüft, fich 
über alle Möglichkeit den Kopf zer: 
brochen. Und als er erfannt hatte, daß 
e3 vorläufig unmöglich war, fih Da= 
rinfa auf anftändige Weife zu nähern, 
teil der fie umgebende Meibsbilder: 
fordon nicht zu durchbrechen war, fam 
er eines Morgens im Tourijtenanzug 
zum Frühltüd und ging aleich nachher 
den durch den Fichtenmwald führenden 
Waldweg den Berg hinan. Diefer 
Weg führte in feinem meiteren Verlauf 
zu einer Alm, und dort mollte Dur 
den Iaq verbringen, fern von Darinfa. 
Er erinnerte jih an die Weifungen 
des Arztes und er bejchloß, fich danach 
zu halten — heute menigften®. 

Indeffen während er fo den Weg 
binanftiea, um Darinfa zu entfliehen, 
fah er Darinfa plößlich vor fih. In 
einem jehwarzen Spikenfleide, das für 
Bergpartien tie gefchaffen mar, ftieg 
fie mit langfamen Schritten, tief und 
regelmäßig athmend, den Waldweg 
hinan, den eifenbefchlagenen Bergitod 
iwie ein ITourift handhabend. Offen: 
bar hatte auch fie den jchönen Tag 
ausnügen mollen, fich zeitig meden 
laffen und den Aufitieg unternommen. 

Duren3 Herz begann zu Hlopfen. 
Das mar eine Chance ohnegleichen, 
und er mar ganz der Mann, fie au3- 
zunügen. Er madte fofort fein Pro- 
gramm: Die Dame ging langfamer 
‚al3 er, und fo würde im Verlauf der 
nädhjften fünf Minuten unfehlbar der 
Moment fommen, wo er an ihr bor= 
bei füme. mn diefem Augenblid wollte 
er. fie , bie vom Wege aufbliden würde, 
höflich arüßen. Darinfa würde feinen 
Gruß ermidern, weil man im Walbe 
doch gar nicht anders fann. Deffen 
ungeachtet würbe er fie nicht fofort an- 


fpredden (darauf bildete er fih am 


meiften ein, weil er diefe Zurüdhaltung 
für außerft oornehm hielt), jondern 
zunächjt meiterjteigen, ohne fi) ums 
zubrehen. Dann aber, etwa nun. 
bert Schritte weiter oben, wollte er jich 
am Rande bed Weges lagern, ruhig 
abwarten, bis ihm Darinfa nachlam 
und fie dann von oben, aus der fiche: 
ten Bofition des örtlich überlegenen 
Gegners anfprechen mit irgend einer 
anmuthigen und ritterlihen Wendung, 
die jich aus der Situation ergeben und 
die ihm gewiß einfallen würde, 

Dies mar ber Plan.... Us er 
aber zum erjtenmale an Darinfa vor= 
überging, da fchaute diefe nicht auf, 
fondern gefliffentlich zur Seite. Dur 
war entjchloffen, zu grüßen. indeifen 
ift e8 fehr jchmwer, ja für einen mohl- 
erzogenen Menfchen geradezu unmög- 
lich eine Dame zu grüßen, Die einen 
nicht anfchaut. Dur ftieg mweiter und 
berfchob feinen Gruß. 

Taufend Schritte meiter oben 
lagerte er fih am Rand des Weges, 
dad GScherzwort vorbereitend. Die 
Dame fam heran, mit gefenften Au- 
gen, mit einem ernften Geficht und 
ging zum zmweitenmale, ohne ihn anzu 
Thauen, an ihm vorüber. Dur 
brauchte da3 Scherzmwort nicht erft zu 
unterbrüden, e3 fiel ihm nämlich feines 
ein. 

Er ftand auf und ging ihr nad; 
fam ein brittesmal an ihr vorüber, 
und mieder hatte fie feinen Blid für 
ihn, feine diefer Eleinen Ermuthigquns 
gen, ohne die man einergrau nicht nahe 
fommt. Er machte fi) Vorwürfe, daß 
er ihr nicht gleich bei der eriten Begeg- 
nung mit lauter Stimme einen Guten 
Morgen geboten hatte; fie hätte es ihm 
unmöglich verübeln fünnen. Seht frei- 
ih war e3 zu fpät., 

Er blieb wieder ftehen, diesmal meil 
er wirklich feinen Athem hatte, und 
ließ Darinfa zum drittenmal pajffiren. 
Syn diefem Stadium zu grüßen oder 
gar aufzufpreden, wäre natürlich 
dumm gemefen. Dur, al3 ein Mann 
bon Erziehung, bejchränfte fich in= 
folgedejfen darauf, ein finjteres Ge= 
fit zu machen und die Dame theil- 
nahmslos anzuftarren mie eine gleich- 
giltige Fremde. et aber jchien es 
ihm, al3 ob Darinfa ein ganz, ganz 
fleines Lächeln in den Mundminfeln 
unterbrüdte. Machte fie fich bereits 
über Dur luftig? Schließlich,es wäre 
denkbar. Denn gleichwie ein Pferd Jo- 
fort fpürt, ob einer reiten fann oder 
nicht, fo fpüren die Frauen fofort die 
Sicherheit oder Unficherheit eines 
Liebhabers heraus. Weh dem Manne, 
der fo ungefchickt ift, bei Beginn einer 
Belanntfchaft feine Unficherheit mer- 
fen zu laffen. Er wird rüdfichtslos 
abgeivorfen. 

Traurig jtieg Dur meiter, hinter der 
noch immer fremden Dame her. Gie 
jegt anfprechen, nach diefen fehlgefchla- 
genen Verſuchen, hieß ſich lacherlich 
machen; ſie nicht anſprechen, erſt recht. 
Das klügſte wäre, er ginge zurück. 
Dazu aber konnte er ſich nicht ent— 
entſchließen. Vielmehr ſtieg er mecha— 
niſch weiter, mit langſamen Schritten, 
immer hinter dieſer ſchönen ſchwarzen 
Frau, die ihn wie an einem unſicht— 
baren Faden nachzog. Warum hatte 
er ſie nicht angeſprochen, mit jener 
hübſchen Frechheit, die ihm, im Verkehr 
mit Frauen, doch ſonſt immer zu Ge— 
bote ſtand? O, er wußte warum. 
Weil er Darinka liebte. Ja, er liebte 
ſie. Er begehrte ſie nicht, wie die 
anderen Frauen, ſondern ſein Herz 
war ergriffen. Es war jetzt ſo viel 
Zärtlichkeit in ſeinem Herzen, ſeitdem 
er im Anſprechen nicht reuſſirt hatte; 
er ſtaunte ſelbſt, wie viel. Darinka 
glaubte ſicherlich, Gott weiß, was. 
Indeſſen, er war ſich in dieſem Augen— 
blicke bewußt, daß ſeine Abſichten die 
allerreiſten waren. Die große Läute— 
rung der Liebe war in ſeine Seele ge— 
kommen. Er wollte gut und fromm 
werden, wie irgend ein zweiter Vater 
ſein, und ein muſterhaftes Familien— 
leben beginnen. . . . Nichts lockte ihn in 
dieſem Augenblick mehr als ein muſter— 
haftes Familienleben. 

Jedoch er kam nicht dazu, all dieſe 
ſchönen Träume zu verwirklichen. 
Denn plötzlich ertönte ein Schrei, ein 
Frauenſchrei, und als er aufblickte, ſah 
er Darinka zehn Schritte vor ſich in 
einer großen Bedrängniß. Sie trat 
angſtvoll von einem Fuß auf den ande— 
ren und ſchaute hilfeſuchend zurück. 
„Ein Stier!“ ſagte ſie erſchrocken zu 
Dur, der mit befchleunigten Schritten 
beranfam. Jnd wirklich fah er im 
felben Augenblid ein ungeheures Rind- 
ieh, da3 mit gefenftem Kopf, dumm 
bor fich hinglogend, den Waldweg ab- 
ſperrte. 

Dux wußte, was er zu thun hatte. 
Sterben iſt nichts, einer ſchönen Frau 
gefallen, alles. Er ging auf das 
Rindvieh los, ſeinen Spazierſtock mit 
Nashorngriff erregt ſchwingend. Das 
Rindvieh drehte ſich um und ging 
ſchwerfällig in den Wald zurück. Jetzt 
wandte ſich auch Dux um, und, mit 
ein graziöſem Lächeln, ſeinen Hut 
ziehend, ſagte er, beſcheiden, wie es die 
großen Helden ſind: 

„Meine Gnädige, die Bahn iſt 
frei!“ 

Aber ſie hatte keine Luſt, weiterzu— 
gehen. „Am End kommt wieder ein 
Stier!“ ſagte ſie zögernd. „Ich geh 
lieber zurüd.“ Dur redete ihr nicht 
zu, den Weg fortzujegen und erbat jich 
bloß die Erlaubniß, fie zu begleiten. 
„Man kann nicht miljen, fagte er, 
„vielleicht geht er ihnen nad — der 
Stier nämlid.“ Sie lächelte und 
fagte, daß fie fich vor nichts auf der 
Melt fo fürchte al por Stieren. Dur 
aab ihr Recht. Er erzählte, aus feiner 
Praris, einiges über die aggrejfinen 
Gemohnheiten diefer Thiere. Aber 
dad Thema reichte nicht aus, und fo 
verlängerte er es, indem er bon den 
Stieren auf die Stierfümpfe zu reden 
fam, von denen er einmal einen mit 
angefeben hatte, von den Stierfämpfen 
auf Spanien, dann auf Reifen im all- 
gemeinen, und vom Reifen in einem 
natürlichen. Uebergang auf die Liebe. 
Er fpra von Frauen, verglich und 
Garakterifirte die Frauen der einzelnen 
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Nationen, lobte alles, was Darinka 
beſaß, tadelte alles, was ihr abging, 
und ſchloß, als ſie beim Hotel anlang— 
ren, es gäbe überhaupt nur eine Frau, 
die den ganzen weiblichen Liebreiz, 
feine Quinteſſenz gleichſam in ſich ver— 
einige: Die Südſlavin. „Das bin 
ich!“ ſagte Darinka lachend, und Dux, 
mit einem forcirt unſchuldigen Ge— 
ſichtsausdruck: „Nein, nicht möglich!“ 

Sie reichte ihm ihre weiße weiche 
Hand, die er lächelnd küßte. 


* * * 


Um Abend machte fie ihn mit ihrer 
Suite befannt. Die Frauen empfin- 
gen ihn mit großer Huld, er fagte jeder 
etwas Angenehmes und wurde in fur- 
zem ein Liebling der Gefellfchaft. Die 
Scheibe hatte jet einfach zmei Schwarz 
— Darinta und Dur —; die Leib- 
mache einen neuen Anführer. Nur der 
feine Knabe, der wirklich Darinkas 
Sohn war und der Keuchhuften Hatte, 
verhielt fich Dur gegenüber ablehnen, 
aus einer inftinftiven Rivalität heraus. 
Denn bisher ivar er in diejer Frauen=- 
runde der einzige Mann gemwejen, nun 
aber war ein wirklicher gefommen, der 
ihn verdrängte. Das Kind rächte ich 
dafür, indem eg Dur bei Tifch durch 
mohlgezielte Fußtritte in die Schien- 
beine Schmerz bereitete und den Yujten 
in feiner ©egenwart bo3haft ver= 
größerte. 

Herr Dux kam über dieſe Unbe— 
quemlichkeiten und andere ähnliche des 
Familienlebens umſo leichter hinweg, 
als ihn der feine Knabe nichts anging, 
denn Darinka war nicht verwittwet, 
ſondern verheirathet, und zwar nicht 
mit einem römiſchen Grafen, wie der 
junge Mann vermuthet hatte, ſondern 
mit einem Ochſenmäſter aus Agram. 
Schwarz trug ſie unter dem Vorwande 
des Ablebens einer Tante, eigentlich 
nur weil es ihr gut ſtand und ſie 
intereſſant machte, worauf ſie offenbar 
ausging. Wie immer dem ſein mochte, 
Dur brauchte nicht Fromm und gut zu 
werden und Darinfa, die er liebte, nicht 
zu beirathen. Und eigentlich war es 
ihm lieber jo. Denn feine diesbezüg- 
lichen Anfichten hatten fich feit jener 
plößlichen Intervention des Stieres er- 
heblich verändert, 

Ueberigens intervenirte der Stier 
noch meiter, und nachdem er damals, 
auf dem Waldweg, dafür geforgt hatte, 
daß die beiden einander fennen lernten, ! 
führte er fie an den folgenden Tagen 
immer näher zu einander. lim jein 
Auftreten in der Familie zu rechtferti= 
gen, hatte Darinfa die Gejchichte mit 
dem Stier erzählt, und Dur hatte 
fofort bemerkt, daß fie dabei die Ge- 
fahr ebenfo wie feinen Muth liebevoll 
bergrößerte. Brüllend trat der Gtier 
aus dem Gebüfh — der alten Mutter 
zuliebe, die ftrenge Grundfäße hatte; 
fein Yuge rollte blufunterlaufen — 
eines boshaften Schwägerin zu Ehren, 
die Darinfa auf die Finger fah; und 
mit Hinblid auf eine etwas verwach— 
fene ältere Schmwefter mußte das auf- 
aeregte Thier den Grund ftampfen. 
Dur aber las aus allen diefen Details, 
die Darinfa in den erften Tagen ihrer 
Belanntjchaft erfand, lediglich das In- 
tereffe heraus, das fie infpirirte, und ! 
bütete fich, die fchöne rau zu deö- 
abouiren, obwohl er anfonften .ein 
mahrheitsliebender Menfch war. Bloß 
wenn bie rauen feinen Muth und fei- 
ne Geiftesgegenmwart priefen, wehrte er 
lächelnd ab. Indeſſen dieſe Beſcheiden— 
heit die dem Helden ziemt, gewann ihm 
erſt recht alle Herzen. 

Der eigentliche Kampf zwiſchen Dux 
und dem Stier entwickelte ſich freilich 
erſt, als an einem Samſtag Abend 
Darinka's Gatte ankam und die Frau 
ihren Kavalier vorſtellen mußte. Sie 
erzählte bei dieſer Gelegenheit die Ge— 
ſchichte mit dem Stier noch einmal und 
angeſichts des mißtrauiſch dreinfchaus 
enden Gatten, der felbft wie ein Stier 
ausjah, wurde das MWaldihier zum ra- 
fenden Ungeheuer und der friebfertige 
Bantbeamte zum Torero. Mit gefent- 
ten Hörnern, fhnaubend vor Wuth, 
war der Stier auf Darinta losgerannt, 
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im Galopp; aber Dur hatte fich ihm ftungen bi8 3 Uhr Morgens in einer 


entgegengeworfen und durch einen ein= 
jigen mohlgezielten Schlag über die 
Augen das Ungeheuer zur Umfehr ge- 
zwungen. Der Mäfter nidte, er mußte 
diefen Schlag zu fchägen. Und mit 
jener Liebensmwürdigfeit, die das 
Schidfal der Ehrenmänner befiegelt, 
bat er den Banfbeamten, ihn in Yaram 
zu befuchen, und fich feiner Frau au 
in Zufunft anzunehmen, Dur ergriff 
jeine Hand, und Darinfa jhaute ihn 
an, mit glänzenden Augen, die noch im 
Feuer der erregenden Grzählung 
brannten. Sie brauchte ihm jegt gar 
nicht3 mehr zu jagen, noch er ihr: Der 
Stier hatte alles gemadht. 

Und Dur ging ihn noch einmal, noch 
ein lehtes Mal, den Weg Hinter die 
Bühne.... 

* * * 

Auf dem Schreibtifch des Herrn 
Dur jteht, neben anderen Reliquien 
und MWeihgefchenten, feit einiger Zeit 
eine fleiner Stier auß Bronze. Und 
wenn der Bantbeamte gut gelaunt und 
ein intimer Freund zugegen ift, fo 
pflegt er die Gefchichte zu erzählen, auf 
der der Briefbejchmerer wie ein Grab- 
ftein liegt — diefe Geſchichte. Er 
Ichließt fie regelmäßig mit den lachen 
den Worten: 

„Und dabei war es gar fein Stter— 
fondern eine Kuh!“ 

E3 tjt übrigens anzunehmen, daß 
dies auch Frau Darinfa weiß und — 
mußte. Aber da fie eine Frau ift, wird 
man in diefer Richtung Beftimmtes 
wohl nie erfahren. 

— — — —— 
„Mit meiner Mandoline““. 


In einer ſchönen Frühlingsnacht des 
vergangenen Jahres wurden die Beam—⸗ 
ten und Inſaſſen des Nürnberger Ge— 
fängniſſes angenehm aus dem Schlafe 
geweckt. Vierſtimmiger Männergeſang 
ſcholl zu den vergitterten Fenſtern em— 
por. Leider zeigten die Beamten recht 
wenig Verſtändniß für die künſtleri— 
ſchen Leiſtungen in der Morgenfrühe;: 
ſie forderten die Sänger ernſtlich auf, 
den Geſang vor anderen Hallen ertönen 
zu laſſen. Die Sänger aber, in ihrer 
Künſtlerehre gekränkt, eröffneten ein 
Steinbombardement auf das Gefäng-⸗ 
niß, fo daß an 20 Fenftern die Schei- | 
ben zertrümmert wurden. Sie murbden | 
wegen groben Unfug3 mit Polizeiftra- | 
fen belegt, tobei fich drei Mitglieder | 
des Gefangvereind b:rubigten, ferner | 
zwei bon ihnen wegen Sachbeſchädi— | 
gung mit Zufaßftrafen belegt. Die 
beiden legteren hatten Berufung ein= | 
gelegt, weil fie an dem Steinbombar= ' 


dement nicht betheiligt gemwefen fein Kia 


mollten. Yn der gerichtlichen Revi- 
fionsverbandlung ergab es fi, dak 
da3 Ständchen einer Nürnberger Da- 
me galt, die zurzeit wegen ihres nicht 
an; einwandfreien Lebenstwandels 
Einter eifernen Gardinen unfreitillige 
Unterfunft gefunden hatte. Die Sän- 
ger, die fi zu den gefanglichen Lei= 


Kneipe die Kehlen trainirt hatten, ma= 

| ren insgefammt Verehrer der inhaftir= 
ten Dame. in der Verhandlung fonnte 
den beiden Angeklagten, die Repifion 
eingelegt hatten, die Iheilnahme an 
der Suchbefhädiqung nicht nachgemie= 
fen werden, weshalb auf Freifprechung 
erfannt werden mußte. 


Arbeiter 


Erfpart Gelb an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Preiſe herah, aber nicht bie 
Arbeit, und Bieten Eud die Dienfte von erfab- 
renen — Keine Studenten werden bier 
beſchaäftlgt. Laſſet nichts mit Euren Zuhnen ma— 
chen bis Ihr uns beſucht habt. Seht die Preiſe: 
Golbdkronen, 228.. 851.50 Brückenarbeit. .51.00 
Goldfällungen........50c | Silberfüllungegn...25c 
Ne-Enameling.... (Mtaterialfoiten unaf.) $2.00 
Alveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) 52.00 


Volles Set Bühne 81.00 
— Gatantirt — 
Belteh Set Zähne 35.00 
Bsele Unterfuhung. 


reed Auszie 
— Deutſch goſbprochen. Be ac 
Alle Urdeit garantirk 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


1289 Wabash Ave. dr, 


S. W. age Ban Buren Str. u. Wadafh Abe. 
| Stunden: Zäglih 9 A6d8. Sonnta Kane 
1an22,d} ft,fon* 


Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt. 


Kommt zu uns zuerft. Ihr erfpart Eu T 
Mübe und Unbequemliäteiten Infor sau 
bänder find die billiaften und beften. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 S. State Straßze, Ecke Bed Guck 
an 


Dr. J. YOUNG, h 
Spesialarzt == —* 
—— ne 
e . ” 
Serinädiger Nofentatarr Schwer 
u 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find zene deut» 
Speszialiften und betradten als eine 
tale lebenden Znitmenigen jo (onen ib 
zen e 
—2 unter Garantie alle geheimen 
eiten der Männer, 
zungen ohne Dperation, 


len 





10 


Adendpoft, Chicago, Freitag, den 29. Januar 1909. 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 
Wiener Brief. 


Wien, 12, Januar. 


Ich habe immer ſo eine dunkle Ah—⸗ 
nung im Herzen getragen, daß uns 
mit der Annexion von Bosnien und 
der Herzegowina kein ganz reines 
Glück beſchieden ſein wird. Und dieſe 
Ahnung hat bereits ihre Beſtätigung 
gefunden. 

Zunächſt wurden wir von einem 
Krieg bedroht. Serbien, Montenegro 
und auch die Türkei zeigten nicht übel 
Luſt, gegen uns zu Felde zu ziehen. 
Na, das wäre noch auszuhalten gewe— 
ſen, denn es hat nicht mehr Bedeutung, 
wie wenn eine Lokomotive einen Lei— 
terwagen niederſtößt. 

Aber da begann man mit der Türkei 
zu „verhandeln“. Und in dieſem Au— 
genblick kriegten auch ſchon die öſter— 
reichiſchen Steuerzahler das Angſtfie— 
ber. Denn Verhandlungen bedeuten 
bei uns in der Regel, daß wir die Ta— 
ſchen aufthun müſſen. Und ſo war es 
denn auch. Die ſchlauen Türken ver— 
langten Entſchädigung für türkiſches 
Staatseigenthum in Bosnien, das ſie 
zwar ſeit 30 Jahren thatſächlich nicht 
mehr beſitzen, auf das ſie aber immer 
noch Beſitzanſprüche geltend machen. 
Man handelte wie die Bauern um eine 
Kuh. Schließlich aber blieben wir 
dod; mit 544 Millionen Kronen bei 
den Türfen hängen. ©o viel haben bie 
aeriebenen Burfchen unferen Unter 
bändlern richtig abgefnöpft. 

Und nun fönnen wir bezahlen. Nur ! 
daß man noch nicht recht weik. mer be= 
zahlen joll: Deiterreich? oder Ungarn? 
oder Beide? Denn in der Eile, mit 
der die Annerion durchgeführt wurde, 
hat man veracjjen, feitzuftellen, mem | 
Das neue Land zugehören fol: Deiter= | 
reich oder Ungarn. Wenn es aber dem j 
Einen gehören fol, jo hat begreifli= 
chermeife ver Andere nicht die mindefte 
Luft, fih an dem Unternehmen mit 
lingender Münze zu betheiligen. 

Haben Sie aber jemal3 von einer 
jo verrüdten politifhen Wirthichaft 
gehört? Man annektirt ein Land und 
weiß dann nicht, was man damit ane 
fangen jol! Dazu gibt es in diefem 
neuen Land feine Berfaffung. Der 
Kaifer herrjcht dort abfolut und ift in 
feinen Hobeit3rechten in feiner Weile 
beichränft. Bei uns in Dejterreich gibt 
ed menigjtens ein Parlament und eine 
Verfaflung, wenn auch die bezüglichen 
Gejete fo viele Löcher gelaffen haben, 
daß der Abfolutismus überall durd= 
ſickert. 

Am Beſten ſind die Ungarn daran: 
die haben ihr „Staatsrecht“, das ſie 
jedem vorhalten, der ihnen irgendwie 
an den Wimpern klimpern will. Zwar 
hat noch Niemand dieſes Staatsrecht 


Woolf's Koffer u. Suitcaſes 


812 Canvas überzogene Zen Angle | Schweres CombideSuitcafe, mit zwei 
Eifen Koffer, mit 3 Außenriemen, | Aukenriemen rinadum Cafe, jhimere 
alle Edges beihlagen mit jchwerem | Bell Mieten und Sopliedersiden, 


emaill.Stahl, übers. Tran vollitändig 87.50 
Gr. 38 a Pargain 87.75 a fpeniell. —— € 45 


33.00 echte voll Brain Leder |$6 Metall = überjog. Koffer, 
Reifetafchen, Größen 16, 17 | Beifing Bei lag, jchmere Ei: 
und 18 Zoll — Samftag, die Eupen —— Bolzen und 
Aus wahl F ®r. 34 

u, 055, 


| Woolf’s Sweaters 
(Dritter Floor, Madifon Straße.) 


Mollene Männer: Smweaters, V Hals | Schwere wol, Shaker geftridte oder 
oder Moll Kragen, in beliebten Fars | handaefttidte MännersSmeaters — 
ben, Woolf’ 3 Preis $1.25, 69€ Woolf's Preis $4.00, 


fpezielt Samſtag zu........ —& 
Sweater Coats fürKnaben, in grau, Keinwollene Kweater⸗Coats für 
beſetzt mit rothem oder Navy Bor— 


Männer, in grau, Rıv oder roth, 
der, Größen 6 bis 14 Zahre, 39 Woolf's Preis 0, fpegteler 
verlangte $1.75, Sams 


Bostönstore 


STATE MADISON ans DEARBORN STS 


tag für nur 1.2 en ___ 

teen Iharfen, aktiven Verkäufe, wie am erften Tage des Verkaufs, herrfchten bier heute, geftern und an jedem Tage ‚während der, legten zwei Moden. — — ——— dies iſt eine der wunder⸗ 
bärſten Demonſtrationen im wohlfeilen Einkaufen, die je in Chicago ſtattgefunden, und eine Gelegenheit um wirklich Geld "zZufparen, mie fie durch Worte nicht beſchrieben werden kann. — 

Dies wird ganz beſonders morgen der Fall ſein. 79 vollftändige Partien noch vorhanden, denn hr müßt bevenfen, diefer Verfaug beiteht aus ine 


Standard von Chicago war. Nur die beiten Fabrifanten von Amerika find vertreten, nur die allerfehts 


— jenes feines Lager, da3 mährend ber Iekten dreißig Jahre im Moolf’fhen Laden das 
hier zu erftaunlich niedrigen Preifen zu haben. E3 ift eine gutangebrachte Sparfamteit, für dem fpäteren Bes 


ften Waaren murden geführt, für melche hr ftets den vollen Preis bezahlen müßt, jebt 8 
darf zu kaufen, denn wann und wo werden ſolche Werthe je wieder geboten? Leſet die Beſchreibung .. Artikel forafältia durch und bevenft, daß mir nur einige der vielen Hunberte von Bars 


gains anführen können; die Mannigfaltigkeit der Auswahl iſt noch immer faſt unbeſchränkt: 


3 Anaben-Anzügen 1. Neberziehern: 57!cam$ 


Für Anaben— os  Fi0Do Protector Ueberzteher, zu, „86.98 


Für Knaben—" —— TA  Ruffian Ueberzieher zu 87.98 
Für Anaben— an N eefer » Ueberzieher, 83.98 
Für Anaben— van Kraut € &. Aniderboder Unzüge.. 82.98 
Für Knnaben— Irre so Sailor u. Ruffian Anzilge, $2.98 
Für Knaben sunigerboder "blaue Serge Anzüge zu 84.50 


Für Knaben —38 boppelbrüftige Rı Kniderboder Anzüge, 84-48 84.18 


Für Anaben— 2 gr Ruf Ruffian und nd Sailor Anzüge, 84.98 
Für Knaben— San W. Pecks $10d doppelbrüft. Anzüge $5.50 


— — — — — — — 


Für Knaben— ‘van Frant Co. 10 doppelbr.Unzüge, 85.98 


Für Knaben—$6 mwafchbare Anzüge Fe tan), 83:98 


Für inaben, Ganzmollene Cheviot Kniehofen, für nur 48e 


mm —— — —— — — — — — — 


Reinwoll. echtfar— 
blaue Serge— 
Anzüge für Kna— 


ben, ausgezeichnet 


Kohn Bros 


Reinwollene, Or— 
827. 50 fe feine 


ford graue amd 


Anzüge, zu $16.98 


zu 81 5.00 


Geſchäfts — 
„Full Drei“ Anzüge, | 
ſchwarze u. blaue Anzüge, 17.50 


Gaffimere = Anzüge, zu $6.98 


Für Männer— fin 

bige 

Kirtan aum er 
828. 50 


Zocieti Braitd 
= 95.00-fe eilte 


510 feine arane 
fanch geſtreifte 


81.25 fließgefütterte 


Woelf 8 506 ſeid. * Sa— 2 
tin Four-in-hand Ties.. Ic 
Woolf's einzelne —* E. —— 
und Bauer 9 


Woolf's 84.00 Männerfchuhe, erflu=: 
five Styles, riefiges Sortiment ih: 
rer beiten Yabri= 

fate, zu 

Woolf's 83.50 und $4 Männerjcdhuhe 
und Orfords, Ctds und Ends, ange: 
brochene Größen, hochfeines Schub: 
zeug, alle Gr. 

Partie, Ausivahl 

für Rnaden, fehr hoch, mit — beſetzt, 


Woolf's 81.50 ge 
ſchuhe, lohfarb. u. ſchw. Satin 


Calf, Gr. 9 b. 13%,— 19€ 


Knaben—⸗ 


Woolfs ſpezielle Elaſtie det 90: 
fenträger, Mohair 

Enden, zu 

Woolf's 50c und 75c Elaftic Web 
Hojenträger, Auswahl 

bier zu 

Woolf's 4.00 mercerized 
Flannelette Ba= 


Woolf's 5 8] 

‘ Rachıthemden.. 

Woolfs $4, $5 u. 86 g 

fcy Weiten, zu 

Woolf’s $1.50 und $2 Hanpdichu= 
he, halb PBique, Cape, Mocha Kid 
Mitts, fließ⸗ und ſeide— 


— — Hür Männer- 
Für Männer— 5 Co, feidengefütt. Serge- und Vene: 
jeviog Meberzieher zu..... . 816.98 Italian Cloth ge- 
aufon 880.00 meln, halb paijende Für Anaben— Some YES 
Für Männer— Neefer = Ueberzieher, zu... 82:98 | —-einfache u. Ani- 
7.48 alle$rößen, 34 bis 
z ı S rn In. 
ee Protector - Neberziehet, 844 18 Woolf s 36.50 An 
Adler Bros. mir 
blaue Serge je Anzüge, zu * Für Knaben— "sterfen und Che SA 
Baum $20 Fancy Danube: Kuhn Co. 9 Nuffian Weberzieher 3.98 53 08 
Cantripum u Dane Jumpers und Overalls, zu.. * 
Ausſlallungs Wanten, Handſchuhen 
Woolfs ſämmtliche 82 Negligee- u. geſtärkte Buſen⸗ Woolf's Mocha-Mitts 
Viscolized waſſerdichte Sohlen u. Upper Stod. 12=, | 2; jowie mehrere hundert Paar 2.25 m 2,50 Pa⸗ 
ſeidebeſtickte u. Seide Clock-Effekte. Lisle Strümpfe, 
gemuſterte Effekte, jchlichte oder plaited Bujen, in RER: 
fchuhe und Moda Palm Driving 75 tag, zu 
: loje mercerized Noveltn Strümpfe: Aus- oc 
abnehmbare Manſchetten; Auswahl zu Knabenſchuhe, für ſtarke Kna— 
Hoſenträger zu 25c jian Gape 
Ö v 
BETEN — © morgen * Cape Handſchu— 
Feuerleute hi — Woolf's 33.90 Männerichube, Bor — 
Woolf's 81.00 
Plaited Buſen ſion-Sohlen, — 
550 Wootf’s sı Flannelette = 50° Galif. Schaf: | füttere Gauntlet 
‚5 verjchtedene Styles, matte umd Woolf's 82.25 geölte Bor Calf 
—für |tag 
MWoolf’3 50c 
gen zu 
Leder Männer:Ar= | Mitts u. Rennthier- 
Dalbſtrumpfe oder Woolf'3 $1 warm gefütterte Alasfa Sturm Gummifchube für Männer, Größen 6 bis 10, morgen Zlrsanaseraneen.. Bde 
!nur 


Für Männer —A. Benjamin 4 $25 Kerfen Ueberzieher, $1 "917, 95 
Für © Wünner—stohu Bros, 892 Crapeneile Ueberzieher 12.98 | chwarze Uebergie⸗ 
Fir Männe 
Für Männer— Sodiein Brand $28.5 ttan Futter, eins 
er oe ken nn füttert, voller 
pelzgefütterte — 850 Companb's $5.00 
wohn Bros.’ $15 und ichlichte Br I ax a <. Rofentbals 
i ET N RE Für Knaben— 85. ge a er ET derboder Hofe — 
Für Männer 413.50 50 ganzwoll. Herringbone ingbone Ueberzieher er DOJEN, 
S 44, Woolf3 Preis 
Worſted Anzüge, au‘ s20. 0 Für —DE & Co - Yel et, : züge, fbez. reis 
Für Männer— 825 icwere e — 
Cantripum Hickory und Bainter’ 3 DOpverall3, zu 49e und 39e ..69e 
9, 7 T +. .r 
Woolf’s Pager von Schuhen für Männer und Knaben 
. Gordeh Aehtreift MR Woolf'3 Standard Tual. 25 Full Fafhioned baunı- 
Treß-Hemden, von Gorded geftreift. Percales, im- ür Männer, Altrathan Handichuhe, Doaitin 
! ——* — 14: u. 16301. Tops, mit oder ohne tentleder Knabenſchuhe, Blucher—⸗ 
in ſchlichten Farben; fein geſtrickte ſchwarze baumw. cher-Styles, alle Gr. von 10 bis 3 
heilen od. dunfl. Schattirungen; Coat: we 514, Samftag zu . ® 
C wahl aus dem ge Q Handſchuhe; Auswahl Woolf's 42.50 Männerichuhe, Tip | MWoolf's 83.00 Männerſchuhe, — von 
nzen Lager morgen zu. * 
Woolf's 83.50 extra Qualität graue Ruſ⸗ Woolf's s $3.00 peljge: Gongreß- Styles, -$1. 45 Kaldleder, Bucher Styles, Größen 6 | ben, Satin Ealf, Schnüre und 
re Wootfs $100 Mustin (6G — 
Woolf's ſämmtliche 1.50 — sc 4 ge“ ſpez.. 81. 75 u. Velours Calf, Leder-gefüttert, 
Woolf's 81 Negligee-Hem— Samſtag zu 
fel Männer - Ars Cape ne — 
Woolf's T5c import. f'cy w 
glänzendes Leder, ungewöhnliche Knaben:Schulfhuhe, 1.4 23 
Halbft En > 5 „er 
ri e 
Woolf's 82.50 Sturm Gummiſtiefel 
beits-Mitts, —mor- Arbeits -Handſchuhe, 
Woolf's 81 offene Enden 5 Woolf's 81.50 Athletic niedrige Schuhe, aus ſchwarzem und weißem Elchleder, mit biegſamen Eichleder⸗Soh⸗ 98c 


Für r Männer— Kirfhbaum $15 B Protector Ueberzieber, : 87.98 
jgihier Bros ber für Männer 
1 885. 00 Ueberröde, zu 820.00 gemacht, mit 
S'cH_gemifchte Cheviot — Für Männer— 
— fache u. cuffedAer— 
Für Männer— Lange Weberzieher ät. Schnitt, tapedNäbte 
Fancy _gemifhte Chediot Weberzieher, zu 89.75 Niücden-Facons, — 
Für Anaben— van Frank Rujjian Ueberzieher, au 33.98 durchweg _gefüittert, 
sıırihbaum $30.00 on 
Für Männer— — — s12, fiir morgen, 
14.98 Sam Bed & Reefer Ueberzieher zu 51. ‚98 für Samıjtag, zu 
= = Jüngli Kirſch⸗ 
Kür Männer ünglinge Kirſch Worſted Anzüge, zu $12.98 6 50 Für Knaben 
— .9 
Woolſ's FPager von Männer; Poolf dſchuhe 
Vool's hHandſchuh 
Woolf's 55, 50 und 57 hohe Sturm-Männerſchuhe — Woclf's 32.50 hohe Sturm=Knabenfhuhe, Gr. 1 bis 
woll. Halbſtrümpfe, in f'ey Streifen u. Plaids, ſchw. 
port. Madras u. Cheviots, nette jchwarze farbige ae e — — —— — 
Driving Handſchuhe. Gape Driving Hand⸗ Schnallen, extra ſpeziell für Sams— 
Strümpfe, m. Maco Split Sohlen u. naht— * 
Hemden od. reg. Styles; befeftigte oder 8 Woolf's 81.50 „Iron lad" 
Woolf's 8ze und ſchlichte Zehen, Schnür- und lohfarbigem waſſerdichtem Viscolized 
Ze? 75c offene Geben Woolf's 50ce Elaſtie Web Boolfs Bit Hand- ‚ fütterte u. feidegefüt- | 
Flanellpemden für Hand: |f jeineg Gr. 6 bis 11, zu. big 11 — morgen w | Blucher: Es, Größen 10 bis 
Nachthemden zu 
Hemden, ſchlichter und 9e „Oo, Bucher = Style, doppelte Grten: ' 
Negligee-Hemden 59e Woolf's Handſchuhe. Woolf's 82.50 fließge⸗ 
den, —— Manſchetten. Woolf's 83.50 Männerſchuhe, 16 ſtarke Oak-Lederſohlen.. 
beits "De | Sams 
Halbitrimpfe.. 
Werthe für mor: bis 5, nur Sams 81 45 
BA. Aa" — er en log dien s 
Woolf's 25 Split | gefüttütt.  SHorfehide : 
Woolf’3 25c nahtloje f’ matter Finifb, Samstag zu 
gen 10€ für 


Auswahl len, ale Größen für Männer und Knaben, Auswahl zu ........................... sense senden 


mit eigenen Augen gejehen und mande 
Leute behaupten fogar, in Ungarn fei 
immer das Gtaatäreht, ma3 ben dor> 
tigen Machthabern eben gefällt. Aber 
diefes ungejchriebene, zum größten 
Theil nur in der Phantafie der Grof- 
Ungarn eriftirende Staat3recht verhin= 
dert doch den Monarchen, fein Szep— 
ter über Ungarn allzu lebhaft zu 
ſchwingen. | 

Nun ftelle jich aber einmal Einer 
das Regieren in unjerem jchönen Bas ' 
terlande vor: So oft irgend etwas ges 
fchehen fol, fchreit der eine oder ber | 
andere Gtaatätheil: „Oh meh! | 
Nein, das dulden wir nicht!” — Und 
in der Regel gefchieht dann mirklich 
gar nichts und alles bleibt Hübjch beim 
Alten, e8 mag fih au) um noch fo 
verrottete Zuftände handeln. 

Sn Wien zerbricht man fich in der 
Negel über politifhen Sorgen nicht 
lange den Kopf. Ganz untergeordnete 
Tragen erfcheinen uns Phäaten immer 
wichtiger, al die bedeutenditen Fragen 
der Staatäfunft. 

Seht taucht darum plößlich die Fyra= 
ge auf, ob Richard Wagner’s „Wal⸗ 
küre“ mit oder ohne „Strichen“ aufge— 
führt werden ſoll. Man ſollte meinen, 
daß es dem Geſchmack des Publikums 
überlaſſen bleiben ſollte, ob es ein 
Werk ungekürzt, oder mit allen 
Schnörkeln, die der Autor angebracht 
hat, anhören wolle. Bei uns iſt das 
nicht ſo: eine Handvoll Wagner— 
ſchwärmern nimmt jede einzelne Note 
der Walküre unter ihren Schutz und 
ſo ſoll die Vorſtellung von 7 Uhr 
Abends bis in die Morgenſtunden 
dauern. Meiſter Wagner in allen Eh— 
ren — aber das hält ein normaler 
Menſch nicht aus. 

Während man ſich aber in den Wag—⸗ 
nerkreiſen ſtrengſter Obſervanz an je— 
des Notenköpfchen in der Walküre 
klammert, nimmt man es mit der 
Ausſtattung gar nicht mehr ſo genau. 
Ich erinnere mich noch ſehr gut an den 
Wotan, wie er vor zwölf oder fünfzehn 
Jahren die Bühne der Wiener Hofoper 
betrat. Damals ſah er wirklich wie 
eine nordiſche Göttergeſtalt feſt und 
gebietend aus. Seither hat er ſich in 
einen älteren Herrn im Schlafrock ver— 
wandelt, der harmlos dreinſieht, wie 
der gute Santa Klaus. Frau Fricka 
ſieht nicht viel göttlicher aus. Brün— 
hilde trägt heute — es iſt unerfindlich 
warum — keine Brünne mehr und 
trippelt zu Fuß herum, während ſie 
früher auf ihrem Schlachtroß Grane 
erſchien. 

Der ſchlimmſte Rückgang aber iſt im 
dritten At zu berzeichnen. Früher 
jagten da die Walküren im Schatten⸗ 
ſpiel durch die Wolken und ſchrieen ihr 

grauſiges „Hojotoho!“ .... 
Heben die Walfüren auf einem TFelfen- 


ftüd aus Pappe aufammengebrängt 
wie der Damendhor im Gingberein bei | 


ber Liebertafell. Am Himmel blitzt 
e3 ein wenig und bie Walfüren „a. %.“ 
freifchen ihr „Hojotoho!” mie junge 
Mädchen, die auf einer fommerlichen 
Landpartie 
wurden. 


Nein, ſo hat ſich der ſelige Wagner 


Gefchichte ficherlich nicht gedacht, 
e8 heißt feiner gewaltigen Dich;- 


ohn und Spott anthun, wenn | 


CASTORIA firsiugtgeund Kine 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Heute 


vom MRegen überrafcht | 


Foursin-hand Ties 


man fie in der Zeit der ausgebildet- 
ften Bühnentehnif alfo vem Publikum 
borführt. Auf ein paar Notentöpfe 
hätte Wagner gewiß lieber verzichtet, 
als auf die technifche Auzftattung jei- 
nes Werkes, die ja die fünjtlerifchen 
Abfichten des Meifterd aufs Beite un 
terftügen fol. Man denfe nur, wie 
der MWalfürenritt in den Lüften bie 
wilde, aufpeitfchende Sturmfymphonie 
im Orchefter erft finnfällig machte! 
Aber jehen Sie: Das ilt daß oge- 
nannte, gemüthlide Wien, uns Wie— 
nern darf man Alles bieten, wir muf- 
fen nicht. Brünhilde ift um ihr 
Schladhtroß gefommen, Wotan um fei- 
nen Saadflaus, der Himmel um feine 
Maltüren, fogar der „Feuerzauber“ 
des alten Wotan im legten Aft ver- 
hält fich gegen den von früher wie ein 
friedliches Küchenfeuer gegen einen 
Waldbrand. Das macht Alles nichts 
— mir lafjen es uns gefallen und zahs 
len gegen früher fogar noch beinahe 
das doppelte Entree. — Nur die Mu= 
fit - Enthufiaften verjtehen feinen 
Spaf. Die laffen von feinem Noten» 
fopf und follten wir die ganze Nacht 
im Theater fiten. Feri. 


— —— — m 

„Ich wuünſchte, ich waäre ein 

Reporter!“ 

Der „Berl. Voſſ. Ztg.“ wird ge— 
ſchrieben: Zu den gekrönten Häuptern, 
die dem Hofzeremoniell und Pomp kei⸗ 
nen Geſchmack abgewinnen und nichts 
ſehnlicher wünſchen, als unbeachtet zu 
bleiben, gehört in erſter Linie die Kö— 
nigin von Norwegen. „Ich bin manch— 
mal recht müde, königlich ſein zu müſ—⸗ 
ſen,“ klagte unlängſt die hohe Frau, 
„beſonders wenn ich mich anſtaunen 
und angaffen laſſen ſoll wie ein Ge— 
bilde aus Madame Tuſſands Wachs⸗ 
figurenkabinett!“ E Eine heitere Epiſode, 


| die ſo recht Königin Mauds Abnei— 


gung gegen die ſenſationslüſterne Neu⸗ 
gier kennzeichnet, erzählt „Forget-me— 
not“. „Königin Maud liebt es, ihre 
Gäſte auf den Bahnhof zu begleiten 
und bie Abfahrt ihres Zuges abzumar: 
ten. Süngft bemerkte fie nun, mie ein 
Zeitungsreporter Jich möglichft in bie 
Nähe der Hofgeſellſchaft drängte und 
dann eifrigſt in ſein Notizbuch ſchrieb. 
Mißmuthig darüber, immer und über—⸗ 
all beobachtet und hinterher kritiſirt zu 
werden, zog die Königin ihrerſeits 
plötzlich ein Notizbuch aus der Taſche 
und ſchrieb mit Bleiſtift ſchnell einige 
Worie auf. Dann riß ſie das Blatt 
heraus und ließ es vorſichtig, ſo daß 
es die Begleitung nicht bemerkte, zur 
Erde fallen. Dem eifrigen Reporter 
war ſelbſtredend dieſe hochintereſſante 
Thatſache nicht entgangen und eiligſt, 
mit anerkennenswerther Behendigkeit 
und Vorſicht hob er das vielverheißen⸗ 
de Blättchen auf. Geſpannt hingen 
ſeine Blicke an dem koſtbaren Doku⸗ 
ment, und heißhungrig verſchlangen 
feine Augen die königlichen Schriftzeis 
chen. Wie groß aber war feine Ents 
täuſchung, als er, anjtatt großartiger 
Gedantenfplitter die nicht mißzuper- 
ſtehenden Worte las: „Ich wünſchte, ich 


wäre ein Reporter!“ 
— e — — 


jamas 


gefüttert, 


— 


Das erſte parlamentariſche Diner 
beim Sultan. 


Ein Galadiner, welches der Sultan (er 
zu Ehren der Kammer im ildis gab, 
nahm einen glänzenden Verlauf und | 
gejtaltete Jich zu einer Sympathiefund= 
gebung für den Herricher. Die Depus | 
tirten wurden bei ihrer Ankunft mit | 
intlitärifchen Ehren begrüßt. Beim 
Eintritt des Sultans ertönten jtürmis 
Ihe Hocdhrufe. Der Sultan war fehr 
heiter und jprach die ganze Zeit mäh- 
rend des Mahles mit dem Präfidenten | 
Ahmed Riza und dem Vizepräfidenten 
Talaat. Nach dem Deffert verlas der 
Sildiß-Gefretär eine Rede des Guls 
tans, in der diefer erklärt, er jei au— 
herordentlich befriedigt, mit den Ber- 
tretern der ganzen ottomanifchen Na= 
tion gejpeift zu haben, und glaube, die- 
fer Abend bedeute ein glüdliches Er- 
eiqniß in der Gejchichte des Dttoma=- 
nifchen Reiches. Sn der Rede heibt e8 
witer: „Ich gebe die Verficherung, daß 
ich meine Seele dem Schuß der Be— 
ſtimmungen unſerer Verfaſſung wid— 
me, welche heilige Rechte garantirt. | 
Als euer Kalif und Padifchah bin id 
der allererfte Feind $edermannz, ber | 
diefe antaften möchte.“ Die Verlefung | 
ber NMede wurde wiederholt pon Bei | 
fall unterbrochen. Sodann nahm Prä- 
fident Ahmed Riza das Wort zu einer 
Danfesrede, in der er erflärte, e3 fei 
unzweifelhaft, daß, Towie die Araber 
eine erhabene Zivilifation aefchaffen, 
auch die Dttomanen, mit ihrem Herr⸗ 
ſcher vereint, eine hohe Stelluna in der 
zipilifirten Melt einnehmen würden. 
Er fhloß mit drei Hochrufen auf den 
Cultan, die bei der VBerfammlung ein 
ftürmifches Edho fanden. Nunmehr 
hielt der Sultan Cercle ab, wobei Ah— 
med Riza ihm die Deputirten borjtellte. 
Nad) einem von einem Ulema gefpro- 
henen Gebet für den Sultan zog ich 


biefer zurüd. 


Der ganze Vorrat der 


Die Famous Clothing Co. 


Saifon wurde fie geziwungen, ihr 


Männer-Ueberzieher 
Gute dauerhafte Männer-Ueber— 
zieher in ſchwarz u. braun. Werth 


810. Kreditoren— je) wo 
2.57 


J 
Feinſte Männer— ee in 
allen —— —— * 
$15.00. 
Preis 
weine Männer - ande in 
ihmwarz, dunfelblaun und Orford.— 
Sarantirt ganz Wolle und gut ge: 
macht: wertb SI8:00. so 19 
Kreditoren-Preis..... DW. 
‚eine Royal Standard Keriens f. 
Männer, gemijcht u. Vicunas, ftrift 
bandgemadht und nad der neueften 


Mode; werth 820.00; 7 - 
51.95 


prima Männer: 
mit Seide und 


Der lebendig, begrabene ZTodtens 
gräber, 


Die Yronie des Schidjals liebt e8, 
menjchliches Gefchid oft derart zu ge- 
ftalten, daß humorvolle Sprichworte 
de3 Alltagsleben oft in traaifcher 
MWeife ihre Anwendung finden fünnen. 
Dies war auch der Fall bei dem Ioten: 
gräber Lindsdah i in Glasgow, der „an— 
deren eine Grube gegraben und nun 
ſelbſt hineinfiel'. Der arme Todten— 
gräber war damit beſchäftigt, ein Grab 
zu ſchaufeln und hatte ſeine mühevolle 
und nicht gerade angenehme Arbeit be— 
reits beendet, als das ausgeſchaufelte 
Erdreich plötzlich zu rutſchen begann, 
in das Grab ſtürzte und mit ſeinen 
zentnerſchweren Maſſen den Todten— 
gräber begrub. Bevor Hilfe gebracht 
werden konnte, war der Arme unter 
dem Drucke erftict und man fonnte 
thn nur noch als Leiche aus dem fich 
Er gearabenen Grabe ‚bringen, um 
hn drei Tage fpäter in einem anderen 
Grabe zu verfcharren. 


Grtra feine ; 
Vieberrödfe, aefütt. 
Satin, aemaht aus Kerjeys, Or: 
fords, ichwarz und blau, moderne 
Streifen, Chinchilla u. echtes Carr's 
Milton. Am nenejten Schnitt: ftrift 
handgemacht und ſo gut wie die be— 
ſten nach Maß gemachten Ueberzie— 


ber; werth $30.00; 2 
Kreditoren-Preis.. s 10.55 
Männer:Anzüge 

Feine Männer-Anzüge, Cheviots 
und fchottijche Streifen, — Werth 
810.00: Kreditoren= 
Preis 

Prachtvolle Männer-Anzüge, in 
Velour, glattem Gaffimere, alle Gr., 


werth $15.00; -Kredi- 54.68 


BDREB-BEEB en 


— Kleiner Jrrthum. — Bauer (der 
anläßlich feiner filbernen Hochzeit 
aus einem Nachbarborfe ein Xeles 
gramm erhalten, zur Bäuerin): Sa» 
fra, jchreibt d’r Kohlenbauer Toni a 
fer Handjrift! 


ſmuſſen zu 25 


Samſtag, d. 30. 


„Famous Clothing Co.“, Milwaukee, Wis., * gezwungen war, ihr Geſchäft zuſchließen, iſt den Händen des Sheriffs übergeben wor⸗ 


den, mit der ſtrikten Inſtruktion, das ganze Lager in 10 Tagen in Geld umzujeßen, und wird zu 2de am Dollar verfauft in 


zZzoOo9E. North Ave, 


D urch den 
515,00 Kleider, Schuhe ud Nnsflattungs-Onaren 


geh am Dollar verfauft werden. 


Sheriff | 


Yaunar, Morgens 9 Uhr 


Der Verkauf wird pofitiv in 10 Tagen geichlofien. 


Gejhäft zu fchliegen. Der 


Männer: Anzüge 
Seide- und fatingefütterte Sonne 
tags Anzüge, in einfachen und ge= 
jtreiften Muftern: — wwerth 320.00 


-— Kreditoren-Preis 6 27 


Schwarze Männer = Anzüge in 
Ihibets, Vicuna und unappretir- 
tem Morfted, wie jie don Den mo- 
derniten Herren getragen iverden. 
Stritt handgemachte Kleidungs- 
ſtücke, in tadelloſer Mode: werth 
825.00: Kreditoren 
Preis 

Männer:Anzüge, die Erzeugniffe 
der berühmteften Webeceien und Der 
geihidkteiten Schneider der Welt:— 
dDucchiveg mit Scide und Satin ge= 
fitttert: haben wihrechbare Front, 
handgewendeten Kragen und be= 
rühmte fonfave Schultern und find 
abiofut garantirt jo gut wie Die 


beiten jchneidergemachten Anzüge, 
werth 32, 00: Kre- 
510.45 
Hoſen 
Gute Manner-Hoſen, — 
wth. 1.50; Kreditorenpreis. 4ie 
Feine Männer-Hofen — 95 
wth. $2; Kreditorenpreis.. IC 
Feinfte Sonntags = Hofen für 
Männer, neuefte Mode und garan= 
tirt ganz Wolle, toth. 81 29 
450; Kreditorenpreis 
Feinſte Sonntags-Hoſen für 
Männer, in Worfted oder modernen 
Streifen; werth $7.00; 8 
Kreditoren-Preis 1 99 


In Händen des Sheriffs. 


( | ° Der Zaden it Sonntag den ganzen Gag geöffnet. j 


 Leset die „Sonntagpost“ 


war 20 Nabre lang im Geſchäft und berühmt für ihre hochfeinen Waaren, 
Sheriff iſt vom Gericht angewieſen worden, das 


au bezahlen, und hat deshalb dasfelbe hierher transportiren laffen. 


KDurchden Sherif 
Vofilin zu 25e am Dollar verkauft. —Verkauf beginnt Samllag, 30. Jan., 9 Ahr borm., und dauert nur 10 Tage. 


sv 


mertb Herbſt- und Winter- 
fleider, Schuhe und Musitat 
tıngsivaaren der 
Elotbing Co. von Milmaufee 
um 


Kamous 
in Wiskonſin, iverden, 
die Gläubiger zu bezablen, zu 
25c_am Dollar verkauft. 
Der VBerfauf  be- 
ginnt pofitiv am 
Semitag, den 30. 
Iannar, Morgens 
9 Uber, in 


209 Ost 
North Ave,, 


nahe Orcdhard Str. 


Sonntag offen den ganzenTag. 


aber durch das ungünitige 


PLN WUzeV 


nahe Orchard 
Strasse. 


Wetter und die berfpätete 


Lager in Baar umgujegen und alle Gläubiger 


Das Gebäude ift jet geichloiien, um Diele hochjeinen Waaren auszulegen unb zu 


marfiren und werden diejelben 


Knaben: Anzüge 


Knaben: Anzüge, gut gemacht, 
alle Größen, wth. Gr s 
y5r 


3.50; Kreditorenpreis. 

Der Reft vom ganzen Waa- 
ren:Vorrath von Knaben- u. 
Kinder = Unzitgen, werth 


85.00: — Aredi- 1.85 


toren= Preis 

500 Giürtelsileberzieher für 
Kinder, großartig gemacht, 
Sammettragen u. modern be 


jeßt, with. 85.00; Si. 19 


Kreditoren-Rreis.e 
Hochfeine Anaben=lleberzie- 
ber, alte DREHEN, 2. 9500; 


aa für Män: 
ner und Knaben 


eine PWatentleder = Schuhe 
für Männer, Vici Kid u, Bor 


Kalf, werth bis $1.29 


$8.00, nur 

Feine Sonntags-Schuhe für 
Männer, von ausgefuchten 
Stalbieder gemacht, Vici Kid, 
werth bis zu 
$5.00; nur 


Knaben = Schulichuhe, 


Welt 
Sohlen, with. &2.00, w 


Verkauf beginn! Samflag, 30. Jan., Aiorgens I Ahr, in 209 ON Jorli Ave, 


Ausſtattungs⸗ 
Artikel 


Gutes Winter-Untergeug,— 
alle Größen, Werth 19 
—R zu ... os € 


Herren⸗Hüte, — modernſte 
Dunlap nox, wth. 


82.00: Rrebitorenpe.. 95c 
Ftliche hunderte Knabenhitte 
1.00; Meran LIE 
"ie anne, m 6 

ger für Männer, iver 
6c 


506; 


Gute fchwere an 3c 


werib 26, en adaronse 
Männer⸗Taſchen Fa 
—werth 25c, zu E .3c 
Ueberhoſen, beſte Duelität, 

werth $1.00 — 39c 
feine feidene Strümpfe für 


Mä mwerth 25 
— — Te 


—* ſchwere zen Mäns 

ner:Soden, wert 

50«, Ne 
Gutes fhmweres geripptes u 


fließgefüttertes Uns zze 


terzeug, zu 
500 Sweater⸗Jacken für 


Männer u. Knaben 
mtb. 1.50; für I 390 


„onen nee 


nahe Ordhard 
Straße. 


The Famous Clothing Co. 





